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Das 
Heft in der Hand ff 

kp. W ä h r e n d in der Bundesrepublik die 
scharfe und sehr lebhafte politische Auseinan­
dersetzung mit den von der SPD und der FDP 
vorgelegten Plänen zur Lösung der großen deut­
schen Probleme unvermindert andauert, ver­
dient jetzt vor allem auch die Stellungnahme 
des Pankower Regimes und des kommunisti­
schen Ostblocks zu diesen Dokumenten eine be­
sondere Beachtung. Es ist in Westdeutschland, 
aber auch in dem zur freien Welt g e h ö r e n d e n 
Ausland teilweise sehr scharfe Kritik gerade am 
Deutschlandplan der SPD g e ü b t worden, den 
sehr beträchtliche politische Kreise als in seinen 
Vorschlägen an die andere Seite viel zu weit­
gehend werten. Zu einem Zeitpunkt, wo größte 

Masurisches Land 
Ein tieler Ernst liegt über der weiten, leicht 
gewellten Ebene des masurischen Landes, — 
ein Ernst und eine Erwartung, die wie eine 

Frage klingen . . . 

Einmütigkeit gerade in der Vertretung unserer 
wichtigsten Anliegen wohl von den meisten 
Deutschen gewünscht wird, zeichnet sich die 
Mögl ichkei t einer sicher sehr heftigen öffent­
lichen Debatte im Bundestag ab. Gespräche, die 
dei Kanzler mit dem SPD-Vorsitzenden Ollen­
hauer, mit Carlo Schmid und Erler führte, haben 
wohl zu einem Meinungsaustausch, leider aber 
nicht zu irgendeiner Abstimmung der Ansichten 
geführt. 

P a n k o w e r E c h o 

Was sagen nun die Funkt ionäre und die von 
straffer Hand nach Moskaus Weisungen gelenk­
ten publizistischen Organe des kommunistischen 
Regimes zu den Plänen? Greifen sie sie, da ja 
die beiden westdeutschen Oppositionsparteien 
ein sehr g r o ß e s Entgegenkommen bei Gesprä­
chen über die Wiedervereinigung zeigen, begei­
stert als eine Mögl i chke i t auf? Zeigen sie, die 
sich in ihren Propagandaphrasen immer als die 
wahren Apostel einer Wiedervereinigung in 
Szene setzten, nun den guten Willen zu echten 
Aussprachen? Nichts von alledem! Man nimmt 
zwar in Ost-Berlin wie auch in Moskau mit 
einem gewissen triumphierenden Unterton zur 
Kenntnis, daß mindestens der Deutschlandplan 
der SPD den Gedanken der Konföderat ion — 
für dessen geistigen Vater in seiner Prägung 
sich Ulbricht ausgibt — übernimmt, man ver­
zeichnet auch die Tatsache, daß die SPD heute 
für eine Vorbereitung der Wiedervereinigung 
eine gesamtdeutsche Konferenz und einen par­
lamentarischen Rat gleich stark mit abkomman­
dierten Pankower Funkt ionären und mit frei­
willigen Vertretern Westdeutschlands besetzen 
will. Weiter aber geht man in keinem Fall. 

W e i t e r f ü r S p a l t u n g ! 

Zugleich wird dann unmißverständl ich betont, 
daß die SED wie auch Moskau selbst an einer 
Beseitigung der deutschen Spaltung in keiner 
Weise interessiert sind, so lange eben nicht die 
nach kommunistischer Vorstellung wiederver­
einigten einstigen Besatzungszonen in ein Feld 
kommunistischer Unterwanderung verwandelt 
werden. Im Leiborgan des Herrn Ulbricht, dem 
kommunistischen Zentralblatt „ N e u e s Deutsch­
land", wird ausdrücklich betont, daß das erste 
und wichtigste Ziel, dem die Pankower Macht­
haber zustrebten, eine „vo l l s tändige Ä n d e r u n g 
der gesellschaftlichen V e r h ä l t n i s s e in West­
deutschland" und die einseitige Verhinderung 
einer atomaren Ausrüs tung der Bundeswehr ist. 
Das „Neue Deutschland" gibt ebenso offen zu, 
daß die SED-Führung n i c h t e i n m a l a u f 
d e r G r u n d l a g e d e r G l e i c h b e r e c h ­
t i g u n g über die W i e d e r v e r e i n i g u n g 
verhandeln will. Fadenscheinig „begründet" sie 
das damit, man k ö n n e nicht von denselben 
Machten eine Hilfe für die Wiedervereinigung 
erwarten, die an der Beibehaltung Westdeutsch­
lands als Stützpunkt der Verteidigung der 
freien Welt interessiert seien. Heuchlerisch 
wird zwar betont, die Frage einer „sozialist i­
schen" (also kommunistischen) Revolution für 
Westdeutschland sei i m A u g e n b l i c k für 
die Pankower nicht aktuell. Im gleichen Atem­
zug aber betonen die Sender der Zone und kom­
munistische Zeitungen, daß den roten Trabanten 
dort drüben alles daran gelegen sei, in West­
deutschland eine „bürgerl ich-demokratische, 
parlamentarische Ordnung" herbeizuführen, bei 

S c h l u ß a u f S e i t e 2 

W i r f o r d e r n r e s t l o s e K l a r h e i t ! 

Was sagt die Bundesregieiung zu der Verzichterklärung von de Gaulle? 
E. K. Viele unserer Landsleute glaubten ihren 

Ohren nicht zu trauen, als sie am 25. März im 
abendlichen Nachrichtendienst unserer Rund­
funksender die ersten Mitteilungen über eine 
Erklärung hörten, die der französische Staats­
präs ident de G a u l l e wenige Stunden zuvor 
auf einer von über sechshundert in- und aus­
ländischen Journalisten abgehaltenen Presse­
konferenz zur Deutschlandfrage abgegeben 
hatte. Die Kunde, daß de Gaulle neben einigen 
wohlwollenden und sicher in mancher Beziehung 
auch vers tändn i svo l l en Ä u ß e r u n g e n zum Pro­
blem Berlin und zur Frage der deutschen Wie­
dervereinigung hier offenbar als erster maß­
gebender Staatsmann des freien Westens eine 
Art V o r v e r z i c h t a u f d e n d e u t s c h e n 
O s t e n ausgesprochen habe, eilte noch in der 
Nacht durch das ganze Land. Mit größter Span­
nung erwartete man die Morgenpresse, um aus 
ihrer Lektüre festzustellen, ob die betreffende 
Äußerung de Gaulies wirklich gefallen war und 
welchen Wortlaut sie hatte. Man hatte immer 
noch die Hoffnung, daß man sich nur verhört 
habe. Von Mund zu Mund weitergegebene, 
rasch verlesene Rundfunknachrichten erfahren 
ja oft genug eine gewisse Wandlung des wah­
ren Sachverhalts. Heute steht nun fest — und 
zwar auf Grund der Berichte der wichtigsten 
westlichen Nachrichtenagenturen, wie auch der 
Tagespresse —, daß die Erklärung des franzö­
sischen Staatspräs identen und faktischen Re­
gierungschefs in der Pressekonferenz folgender­
maßen lautete: 

„Die Vereinigung der beiden Teile zu einem 
einzigen Deutschland, das vo l l s tändig frei wäre, 
erscheint uns als die normale Bestimmung (nach 
einigen Lesarten: des „normalen Schicksals") 
des deutschen Volkes, 

vorausgesetzt, daß die augenblicklichen (oder 
„gegenwärt igen") Grenzen im Osten, im We­
sten, Norden und Süden nicht in Frage ge­
stellt werden, 

und daß das wiedervereinigte Deutschland ge­
neigt ist, sich eines Tages einer vertraglichen 
Organisation ganz Europas für Zusammenarbeit, 
Freiheit und Frieden anzuschließen." 

Sofort nach dem Bekanntwerden der Äuße­
rungen de Gaulles in Presse und Rundfunk des 

In- und Auslandes hat der Sprecher der Lands­
mannschaft Ostpreußen, Dr. A l f r e d G i l l e , 
MdL, allen Organen der öffentlichen Meinung 
folgende grundsätzl iche Erklärung zugehen 
lassen: 

„Die Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze 
durch den französischen Staatspräsidenten de 
Gaulle ist die ärgste Überraschung, die der 
Außenpol i t ik der Bundesregierung aus den 
Reihen der eigenen Verbündeten bisher be­
reitet wurde. 

Die L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n hat die sofortige Einberufung des Präsi­
diums des Gesamtverbandes der Vertriebenen 
verlangt. Die Heimatvertriebenen haben 
einen Anspruch auf eine restlose Klärung die­
ses Vorfalls, der im Hinblick auf die letzten 
deutsch-französischen Gespräche vö l l i g über­
raschend kommt. W a s i s t h i e r v e r ­
s ä u m t w o r d e n , und w e r t r ä g t d i e 
V e r a n t w o r t u n g ? " 

Hier ist in wenigen, unmißverständl ichen 
Worten das ausgesprochen, was uns heute als 
Ostpreußen und als Deutsche bewegt. In einigen 
Bonner politischen Kreisen war man nach Ein­
gang der ersten Nachrichten aus Paris offenbar 
der Meinung, daß es sich um eine mißverständ­
liche Wiedergabe der wirklichen Erklärung de 
Gaulles handeln könne. Man konnte sich dort 
nicht vorstellen, daß der französische Präsident, 
der zuvor recht eindrucksvolle Worte für die 
Notwendigkeit einer guten Zusammenarbeit 
zwischen Deutschland und Frankreich gefunden 
hatte und der die Notwendigkeit der Behaup­
tung der Positionen der freien Welt in West-
Berlin unterstrich, hier nun plötzlich eine A n -
e r k e n n u n g d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e 
als d e u t s c h e O s t g r e n z e im Namen einer 
westlichen Großmacht schon zu einem Zeitpunkt 
aussprach, da echte Friedensverhandlungen 
überhaupt noch nicht begonnen haben. 

Es sind offenbar sofort Rückfragen in Paris 
erfolgt, bis jetzt aber trai keine amtliche fran­
zösische Erklärung ein, in der von dem oben 
erwähnten in Presse und Rundfunk veröffent­
lichten Wortlaut der de Gaulle-Erklärung abge­
rückt worden wäre . Man muß also — mindestens 
bis zum Eingang einer solchen offiziellen Re­

gierungserklärung Frankreichs — von diesem 
Wortlaut als gegeben ausgehen. In dürren Wor­
ten heißt das nichts anderes, als daß eine Macht, 
die seit mehreren Jahren V e r b ü n d e t e r 
D e u t s c h l a n d s ist, sich ohne jeden ersicht­
lichen Grund zu einer geradezu u n g e h e u e r ­
l i c h e n „ V o r l e i s t u n g " bezüglich der 
deutschen Ostgrenzen bereit erklärt und damit 
bei Moskau und seinen Trabanten hellen Jubel 
weckt. Sofort erhebt sich die Frage, wie ein sol­
cher Schritt ganz kurze Zeit nach einer längeren 
vertraulichen Aussprache zwischen dem deut­
schen Kanzler und dem französischen Staats­
oberhaupt möglich war, nach der es in dem amt­
lichen Bericht hieß, es bestehe über die weitere 
Politik eine v ö l l i g e Übereinst immung. 

- • • " * . . . , ' . ' • 

Von der Bundesregierung liegt bisher die Er­
klärung eines Sprechers vor, in der betont wird, 
nach Ansicht der Bundesrepublik könne auch 
weiterhin nicht die Oder-Neiße-Linie als die 
deutsche Ostgrenze gelten. Die Regierung habe 
immer wieder betont, daß sie nicht an eine ge­
waltsame Änderung der Grenzfrage denke. 
Auch das Potsdamer Abkommen habe noch von 
den G r e n z e n d e s D e u t s c h e n R e i c h e s 
im Jahre 1937 gesprochen, und der Grundsatz 
gelte weiter, daß die Grenzen Deutschlands erst 
in einem Friedensvertrag bestimmt würden. Das 
Befremden der Bonner Regierung an der Ä u ß e ­
rung des Gaulles wurde in sehr vorsichtiger 
Form geäußert . Man wies dabei zugleich sozial­
demokratische Vermutungen, der Kanzler habe 
mit de Gaulle bei der letzten Zusammenkunft 
darüber gesprochen, entschieden zurück. 

* 
Die S P D betonte, daß es höchst eigenartig 

sei, wenn ein ausländischer und noch dazu ein 
verbündeter Staatsmann mit der linken Hand 
im Vorfeld der internationalen Verhandlungen 
über den Abschluß eines Friedensvertrages mit 
Deutschland ein so wichtiges Problem „auf offe­
nem Markt austrägt". Der stellvertretende SPD-
Vorsitzende, von Knoeringen, meinte, die Hal­
tung de Gaulles in der Grenzfrage sei ein Be­
weis dafür, daß Frankreich an der Wiederver­
einigung Deutschlands überhaupt kein Interesse 
Labe. Der Vorsitzende der FDP-Bundestagsfrak­
tion, Mende, bezeichnete die de Gaulle-Erklä-

Ostpreußen fordern Recht, Freiheit, Friede 
Landsleute, denkt an das Deutschlandtreffen Pfingsten 1959 In der Hauptstadt Berlin! 
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rung als eine » K a p i t u l a t i o n v o r d e r 
s o w j e t i s c h e n H ö c h s t f o r d e r u n g in 
der Grenzfrage". 

Die Annahme, daß die so bedauerliche Er­
klärung de Gaulles tatsächlich, mit vielleicht 
ganz geringen Abweichungen, so gefallen ist, 
wie wir sie oben zitierten, wird leider durch das 
Echo in der ausländischen Presse sowohl des 
verbündeten westlichen Auslandes wie auch in 
den Ostblockstaaten erheblich verstärkt. So hat 
beispielsweise die große französische Tageszei­
tung „ P a r i s - J o u r n a l " erklärt, zum ersten­
mal habe ein westlicher Staatschef versichert, 
daß die augenblicklichen Grenzen Deutschlands 
endgült ig seien. Das bedeute vor allem, daß die 
d e u t s c h e O s t g r e n z e die O d e r -
N e i ß e - L i n i e sei und daß die Deutschen 
nicht hoffen sollten, eines Tages die östlich die­
ser Linie liegenden und von Polen annektierten 
Gebiete wieder zu erhalten. Der südfranzösische 
„Midi Libre" sagt sogar, niemand könne „ver­
nünft igerweise annehmen, daß Deutschland 
seine Grenzen von 1937 jemals nur auf dem 
Wege gegenseitiger Abmachungen wiederer­
langen werde". Die Deutschen, die daran zwei­
felten, verrieten nur eine „gewisse Naivität". 

* 
Eine sofortige Stellungnahme der deutschen 

amtlichen Kreise erfordern ganz gewiß einige 
Äußerungen der Schweizer Presse. So erklären 
zum Beispiel die „ B a s e l e r N a c h r i c h ­
t e n " , im Lichte der französischen Äußerung 
könne es sich als doch nicht so ganz zufällig er­
weisen, daß E i s e n h o w e r bei seiner großen 
Rede vor wenigen Tagen eine Karte verwendet 
habe, auf der Deutschland an der Oder und 
N e i ß e aufhöre. Das Blatt vermutet, daß sich hier 
eine a m e r i k a n i s c h - f r a n z ö s i s c h e 
L i n i e herausschäle, die die Anerkennung der 
heutigen deutschen Ostgrenzen unter der Be­
dingung einer freiheitlicheren Entwicklung in 
Osteuropa vorsehe. Das Blatt unterstellte dann 
sogar die Möglichkeit, daß diese Marschroute 
vom Kanzler mit de Gaulle „in Marly vorbe­
sprochen" sei. Die » B a s e l e r N a t i o n a l ­
z e i t u n g " äußert sich ähnlich, indem sie 
wörtlich erklärt, de Gaulle habe hier etwas ge­
sagt, „was die Bundesregierung und andere be­
freundete Regierungen verständl icherweise noch 
nicht sagen können". Man darf erwarten, daß 
hierzu eine ganz klare Stellungnahme der Bun­
desregierung umgehend vorgelegt wird. Alle 
Deutschen haben ein Recht darauf. 

Während Moskau in einem ersten Kommen­
tar lediglich etwas anerkennend von einer 
„klaren Sprache de Gaulles" redet, äußert sich 
die Presse des kommunistisch regierten P o ­
l e n s geradezu t r i u m p h i e r e n d . So erklärt 
das Zentralparteiorgan „ T r y b u n a L u d u " , 
de Gaulles Erklärung müsse man positiv be­
werten, denn sie stelle die e r s t e m a ß g e b ­
l i c h e w e s t l i c h e B e s t ä t i g u n g der ge­
gebenen Tatsache dar, daß die Grenzen Polens 
an der Oder-Neiße unabänderlich seien. Auch 
„Slowo Powszechne" jubelt über die „erste offi­
zielle Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze 
durch eine der Westmächte". Man wisse nicht, 
ob de Gaulle hier eine bereits vereinbarte Mei­
nung der Westmächte vertreten oder als „Enfant 
terrible" der Atlantikpaktmächte aufgetreten 
sei. „Zycie Warszawy" nennt die Äußerungen 
de Gaulles einen „unangenehmen Hieb für die 
Revanchisten" in der Bundesrepublik. 

* 
Soweit das erste Echo zur de Gaulle-Erklä­

rung. Es beweist wohl zur Genüge, wie berech­
tigt die Erregung und die Betroffenheit ist, die 
in weitesten Kreisen des deutschen Volkes nach 
der Erklärung des französischen Staatspräsi­
denten herrscht. Hier ist nicht nur der Sache 
Deutschlands und seiner Heimatvertriebenen, 
sondern der der freien Welt überhaupt ein 
s e h r s c h l i m m e r D i e n s t geleistet wor­
den. Und er geschah viele Wochen schon vor 
einer jetzt mit einiger Sicherheit zu erwarten­
den Außenministerkonferenz, auf der die Pro­
bleme der Deutschlandfrage und des Friedens­
vertrages im Mittelpunkt stehen werden. 

Präsident de Gaulle hat in seiner Pressekon­
ferenz erklärt, daß Frankreich auch in Zukunft 
gut freundschaftlich mit Deutschland zusammen­
leben wolle und daß es eine Neutralisierung 
Deutschlands schon im Hinblick auf seine eigene 
Sicherheit nicht hinnehmen könne. Wie reimt 
sich eine solche Erklärung zusammen mit jenen 
Worten, in denen er den Vorausverzicht auf den 
deutschen Osten zu einem Zeitpunkt anbietet, 
wo Moskau ganz unmißverständlich betont, daß 
es auch bei einem solchen Vorausverzicht einer 
echten Wiedervereinigung auch nur der vier 
alten Besatzungszonen nicht zustimmen würde? 

Ostpreußen und das Brandenburger Tor 

Als erster Staat auf dem europäischen Fest­
land wird Italien Abschußrampen für Mittel­
streckenraketen erhalten. Ein entsprechendes 
Abkommen zwischen den USA und Italien ist 
Ostern abgeschlossen worden. Die zu den 
Raketen gehörenden Atomsprengköpfe sollen in 
der N ä h e der Rampen unter amerikanischer 
Aufsicht gelagert werden. 
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An alle Landsleute! 
In dieser Woche erhält jede örtliche Gruppe 

unserer Landsmannschaft das Muster der Pla­
kette für das Deutschlandtreffen Pfingsten In 
Berlin. Diesem Muster ist eine Zahlkarte bei­
gefügt. Lieferung erfolgt sofort, wenn der Betrag 
per Zahlkarte eingegangen ist. 

Selbstverständlich erwirbt jeder Teilnehmer 
am Deutschlandtreffen die Plakette, die zur Teil­
nahme an der Großkundgebung in der Wald­
bühne am Pfingstsonntagmorgen berechtigt. 

Aber auch die Landsleute, die nicht nach Ber­
lin kommen können, sollten dies Abzeichen tra­
gen, als ein Bekenntnis zu unserer Gemein­
schaft, zu Ostpreußen, zu Berlin und zu Deutsch­
land. Es wird in den Pflngsttagen das äußere 
Zeichen dafür sein, daß sie wenigstens in Ge­
danken an dem großen Treffen in Berlin teil­
nehmen. 

Darüber hinaus m ö g e aber auch die einhei­
mische westdeutsche Bevölkerung für den Er­
werb unserer Plakette interessiert werden. Dies 
soll durch die örtlichen Gruppen in der jeweils 
geeignetsten Form geschehen, durch Verkauf in 
Geschäften und Warenhäusern oder durch Stra­
ßenverkauf (nach Einholung der polizeilichen 
Genehmigung). 

Jeder einzelne Landsmann aber werbe in sei­
nem Bekannten- und Freundeskreis für die Pla­
kette und verkaufe so viele davon wie möglich. 

Sie kostet pro Stück 1 D M . Der Erlös dient 
nicht der Finanzierung der Organisation des 
Deutschlandtreffens, sondern der Unterstützung 
jugendlicher Landsleute und derjenigen Lands­
leute, die aus der Sowjetzone nach Berlin kom­
men. 

Bestellt Plaketten! 

Wer entwarf unsere Plakette? 
Bald werden wir sie in den Händen haben, 

bald am Rockaufschlag tragen, und schon jetzt 
erscheint sie regelmäßig im Ostpreußenblatt 
über den Nachrichten zum Deutschlandtreffen, 
unsere Plakette: die eindrucksvolle Silhouette 
Ostpreußens vereinigt mit der des Brandenbur­
ger Tores im schwarzen Wappenschild. 

Ein Wahrzeichen, das beides ausdrückt, un­
sere Sehnsucht nach der verlorenen Heimat und 
unsere Verbundenheit mit der deutschen Haupt­
stadt Berlin. Ein Wahrzeichen, in dem zwei For­
derungen bildliche Gestalt gewonnen haben, 

nämlich „Recht für Ostpreußen!" und „Freiheit 
für Berlin!" Zwei Forderungen, aus denen sich 
eine dritte ergibt: „Friede für Deutschland!" 

Diese Plakette, deren künstlerische Gestal­
tung sie auch für später zu einem bleibenden 
Erinnerungsstück werden läßt, schuf der Ber­
liner Graphiker Wolfgang Edel. Edel ist ein 
Mann, der aus dem Berliner Stadtbild nicht weg­

zudenken ist, stammen von seiner Hand doch 
Plakate, die alljährlich für Wochen an den Ber­
liner Litfaßsäulen, auf den Untergrundbahn­
höfen, in allen öffentlichen Verkehrsmitteln die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenken. 
Genannt seien nur das Plakat für die Berliner 
Industrieausstellung mit den drei charakteristi­
schen Fabrikschornsteinen in den Bundesfarben 
und das Wahrzeichen der heute in aller Welt 
stark beachteten Berliner Festwochen. 

Edel hat auch die Plakate entworfen, die im 
Mai in Westdeutschland und in West-Berlin für 
unser Deutschlandtreffen werben werden. 

Der gebürt ige Berliner kennt und liebt Ost­
preußen nicht nur als Ferienreisender von einst. 
Er ist mit unserer Heimat eng verbunden. Beide 
Eltern seiner Ehefrau sind Ostpreußen aus dem 
Kreis Angerburg. Es sind die Mathiszigs, die 
dreihundert Jahre lang auf dem Gut Steinhoff 
saßen. 

Als wir mit unserem Auftrag zu Wolfgang 
Edel kamen, sagte er spontan: „Für die Ost­
preußen arbeite ich besonders gern!" 

Wie gern er für Ostpreußen arbeitet, zeigt der 
gelungene Entwurf: die Verbindung der unver­
geßlichen Silhouette unserer Heimat mit der des 
Berliner Brandenburger Tores, das Wahrzeichen 
des Deutschlandtreffens der Landsmannschaft, 
Pfingsten 1959 in Berlin. 

Das „Heft in der Hand 
F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 1 

der dann durch „Mobil is ierung der Arbeiter­
klasse" Westdeutschland von allen Kräften, die 
sich angeblich dem „Revanchismus" und der 
westlichen Verteidigungspolitik verschrieben 
haben, zu „befreien" sei. 

„ M e i n e T ä u b c h e n " 

Bringt man das agitatorische Parteichinesisch 
der Zonenkommunisten und ihrer Moskauer 
Befehlsgeber in richtiges Deutsch, dann heißt 
das so: Wir denken gar nicht daran, eine ehr­
liche Wiedervereinigung herbeizuführen, die 
das deutsche Volk instandsetzen würde, endlich 
selbst seine eigenen Angelegenheiten in einer 
echten Konföderation zu regeln. Wir verlangen 
von euch die Zustimmung zu jenem „Friedens­
vertragsplan" Chruschtschews, der einmal den 
T o t a 1 v e r z i c h t a u f O s t d e u t s c h ­
l a n d bringt und zum anderen uns die Möglich­
keit gibt, das freie W e s t d e u t s c h l a n d 
k o m m u n i s t i s c h z u u n t e r w a n d e r n 
und zu gestalten. 

Vor einigen Wochen hat der Chef des Kreml 
einmal in beschwingter Laune bei einem Diplo­
matenempfang zu fremden Botschaftern gesäfgt: 
„Meine Täubchen, ihr müßt einmal a l l e 
K o m m u n i s t e n w e r d e n." Der mächtigste 
Mann der Sowjetunion hat hier grimmig scher­
zend genau das ausgesprochen, was sein Panko­
wer Adjutant Ulbricht für die freien Westdeut­
schen anstrebt. Im „Neuen Deutschland" ist un­
mißverständlich betont worden, nicht die Tei­
lung Deutschlands sei eine Gefahr, sondern die 
Tatsache, daß Westdeutschland nicht von Kom­
munisten und ihren Gesinnungsgenossen, son­
dern von frei gewäh l t en Männern regiert wird. 
Nach Moskauer Anweisung werden sie stets als 
„Militaristen", „Faschisten" und „Revanchepoli­
tiker" bezeichnet, weil sie die Rechte und Le­
bensansprüche des deutschen Volkes vor aller 
Welt vertreten. 

D i e K a t z e a u s d e m S a c k 

Noch in diesen Tagen hat der offizielle Spre­
cher des Ost-Berliner Regimes, der rote Propa­
gandachef Eisler in seinem Kommentar zum 
Deutschlandplan der SPD wörtlich erklärt, die 
Mitglieder des Parteivorstandes der SPD seien 
natürlich für das Zonenregime „keine konse-
guenten Sozialisten". Auf den Ausdruck „Sozial­
faschisten", den er früher so gern für die Reprä­
sentanten einer freien sozialdemokratischen 
Arbeiterschaft anwandte, hat er diesmal aus 
taktischen Gründen verzichtet. Entscheidend für 
die Einstellung der Ulbricht-Leute zum ganzen 
Deutschlandproblem aber ist dann doch wohl 
der Satz des „Neuen Deutschland": „Es kommt 
darauf an, we 1 c h e K r ä f t e in einem einheit­
lichen Deutschland d a s H e f t i n d e r H a n d 
haben." Hier haben sie, gewollt oder ungewollt, 
die Katze vö l l ig aus dem Sack gelassen. Sie 
selbst sind es ja, die in eine Wiedervereinigung 
nur dann willigen, wenn sie, die Kommunisten, 
eben dieses Heft in der Hand haben, um sofort, 
oder — nach dem unvergessenen Beispiel von 
Warschau und Prag — auch etwas später aus 

einem wiedervereinigten Deutschland ein So­
wjetdeutschland zu machen. 

In der Beurteilung und Wertung des Deutsch­
landplanes der SPD gehen bei uns im Westen 
die Meinungen stark auseinander. Der bekannte 
Historiker und politische Publizist Professor 
Michael Freund hat beispielsweise in einem län­
geren Artikel darauf hingewiesen, daß der Neu­
schöpfer der Sozialdemokratischen Partei, Dr. 
Kurt Schumacher, seinerzeit sowohl am 8. No­
vember 1950 wie auch am 9. März 1951 eine jetzt 
in dem Plan angebotene gleichstarke Besetzung 
eines gesamtdeutschen Rates mit fre igewähl ten 
Vertretern Westdeutschlands und mit Beauftrag­
ten Pankows recht deutlich abgelehnt hat. Schu­
macher prägte damals die Sätze: „Eine erzwun­
gene Stimme des Ostens soll so viel Wert haben, 
wie zweieinhalb frei abgegebene Stimmen des 
Westen" und „Die Parität zwischen zahlenmäßig 
ungleich Starken ist immer der Versuch, die 
Herrschaft der Minderheit über die große Mehr­
heit zu etablieren". Er hat an anderer Stelle 
dann auch noch betont, daß es bei der Politik 
der Zonenmachthaber keine Objekt ivi tät , keine 
Wahrheit und kein Vertrauen mehr gebe: „Es 
gibt nur das Machtstreben mit allen Mitteln. 
Alle geistigen und moralischen Hemmungen 
werden ausgeschaltet." Das erklärte, wie ge­
sagt, Dr. Schumacher, bis zu seinem Tode unbe­
strittener Führer der Sozialdemokratischen Par­
tei. • 

Man wird gerade angesichts des Echos der 
Pankower auf einen Plan größter Bereitwillig­
keit und weitesten Entgegenkommens für wirk­
liche Verhandlungen nachdenken müssen . Es ist 
nun einmal eine Tatsache, daß auch ein solcher 
Plan von Pankow und damit von Moskau in die­
ser Weise beantwortet wurde. Die Ulbricht-Pro­
paganda ist unverschämt genug, der Führung 
der deutschen Oppositionsparteien Direktge­
spräche mit den Pankower Machthabern anzu­
bieten. Sie hofft — sicherlich vergebens — auf 
ein Zerbrechen der Front, die allein und ge­
meinsam unsere Anliegen vertreten kann. Sie 
stärkt ihre Hetz- und Wühlarbei t , um Verwir­
rung zu stiften und bei uns die Rückversicherer 
in ihre Dienste einzuspannen. Die Folgerungen, 
die sich für uns daraus ergeben, sind klar. In 
einer Zeit höchster Bedrohungen und schwer­
ster Gefahren müssen sich die freien Deutschen 
zusammenfinden. 

Die sowjetische Regierung hat sich damit ein­
verstanden erklärt, daß die geplante Außen­
ministerkonferenz über Deutschland am 1 1 . Mai 
in Genf beginnt. Zugleich hat sie vorgeschlagen, 
daß die umstrittene Frage der Beteiligung Polens 
und der Tschechoslowakei an den Verhandlun­
gen auf der Außenministerkonferenz selbst ent­
schieden werden soll. Die Bundesrepublik 
Deutschland und die DDR sollen bei der Außen­
ministerkonferenz vertreten sein. Der Stand­
punkt der sowjetischen Regierung ist in Noten 
enthalten, die am Ostermontag den diplomati­
schen Vertretern der Westmächte in Moskau 
von Außenminis ter Gromyko überreicht wurden. 
Mit diesen Noten antwortete die sowjetische 
Regierung überraschend schnell auf die am 
Gründonnerstag unterbreiteten westlichen Vor­
schläge zur Außenministerkonferenz; 

Von Woche zu Woche 
Vor übertr iebenen Hoffnungen auf Erfolge der 

Außenminis terkonferenz hat der Berliner Bür­
germeister Brandt in einer Rundfunkan­
sprache nachdrücklich gewarnt. Er erklärte, 
es stehe um die Wiedervereinigung Deutsch­
lands nicht gut. Bei seiner Reise um die Welt 
habe er festgestellt, daß sich in vielen Kreisen 
die Ansicht breit mache, man solle sich mit 
den bestehenden Verhä l tn i s sen in Deutsch­
land abfinden. 

Ein deutsch-sowjetisches Abkommen über den 
kulturellen und technisch-wissenschaftlichen 
Austausch ist in Bonn abgeschlossen worden. 
Es entspricht einer Absprache zwischen dem 
Kanzler und dem stellvertretenden Sowjet­
ministerpräs identen Mikojan, die seinerzeit 
bei dessen Besuch in Bonn getroffen wurde. 

Der frühere Vizekanzler Franz Blücher verstarb 
plötzlich an einem Leberleiden. Er gehörte 
bis zur letzten Bundestagswahl viele Jahre 
der Regierung als Minister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und als Stellvertreter des 
Kanzlers an. 1958 wurde er als Nachfolger des 
jetzigen Bundesfinanzministers Etzel zum 
deutschen Mitglied in der Hohen Behörde der 
Montanunion gewähl t . Nach der Wahl von 
Professor Heuss zum Bundespräs identen war 
Blücher einige Jahre Vorsitzender der Freien 
Demokratischen Partei, aus der er später aus­
trat. 

Strafrechtliche Schritte gegen den stellvertreten­
den SPD-Vorsitzenden Herbert Wehner, der 
offensichtlich Teile eines Geheimdokumnts 
aus dem Jahre 1953 über die Wiedervereini­
gung gelegentlich einer Auseinandersetzung 
um die Regierungspolitik preisgegeben hat, 
sind bislang nicht eingeleitet worden. SPD-
Pressechef Barsig erklärte, nach Ansicht der 
SPD seien die fraglichen Dokumente nicht ge­
heim, sondern trügen historischen Charakter. 
Sie seien wiederholt im Bundestag in der 
gleichen Form angesprochen worden, wobei 
die Zitate den jetzigen Veröffent l ichungen 
der SPD voll entsprochen hätten. 

Eine Schweden-Reise bekannter SPD-Politiker 
ist für Mitte April zu erwarten. Der Partei­
vorsitzende Ollenhauer, sein Vertreter Weh­
ner und der Berliner Bürgermeister Brandt 
werden in Stockholm mit dem schwedischen 
Minis terpräs identen und Außenmin i s ter zu 
politischen Gesprächen zusammentreffen. 

Einen Ausbau der kulturpolitischen Arbeit der 
Bundesrepublik im Ausland kündigt das Aus­
wärt ige Amt an. Die Leitung der zuständigen 
Kulturabteilung übernimmt der frühere baye­
rische Staatssekretär Sattler, der zur Zeit als 
deutscher Kulturattache in Rom tät ig ist. Das 
A u s w ä r t i g e Amt will auch einen Kulturbeirat 
von Fachleuten berufen. Man weist in diesem 
Zusammenhang auf die außerordentl iche Reg­
samkeit hin, die das Pankower Zonenregime 
im Ausland entfaltet. 

Mit einer Ver längerung der Dienstzeit für 
Wehrpflichtige über zwölf Monate hinaus ist 
vor 1961 nicht zu rechnen. Der Inspekteur des 
Heeres, Generalleutnant Röttiger, erklärte, 
die M a n ö v e r hätten gezeigt, daß eine Dienst­
zeit von fünfzehn Monaten wünschenswert 
sei. Diese solle jedoch vor dem 31. März 1961 
nicht e ingeführt werden. 

Ein Rekord-Reiseverkehr von und nach der 
deutschen Hauptstadt Berlin herrschte zu 
Ostern. Sämtliche Hotels und Pensionen in 
Berlin waren überfüllt. Das Verkehrsamt rief 
über den Rundfunk die Berliner auf, Privat-
guartiere zur Ver fügung zu stellen. Viele 
westdeutsche Kraftfahrer mußten in Helm­
stedt ihre Wagen zurücklassen und mit den 
Interzonenzügen weiterfahren, da die Zonen­
polizei Fahrzeuge, die nicht die sogenannten 
Aufenthaltsgenehmigungen hatten, in Marien­
born zurückwies . 

Uber 15 Millionen Tonnen Kohle und Koks 
liegen jetzt auf den Halden der westdeutschen 
Steinkohlenbergwerke. In den ersten drei 
Märzwochen wuchsen die Bes tände allein um 
abermals 800 000 Tonnen. 

Der Deutsche Mieterbund hat den Kanzler und 
die Bundesregierung aufgefordert, den Plan 
zur stufenweisen Uberführung der Wohnungs­
wirtschaft in die freie Marktwirtschaft noch 
nicht zu verwirklichen. 

Die vielumstrittene Novelle zum Gesetz für die 
Kriegsopferversorgung ist von der Bundes­
regierung noch nicht verabschiedet worden. 
Die CSU-Abgeordnete Frau Probst hat inzwi­
schen im Bundestag — mit den Unterschriften 
von 73 Abgeordneten — einen anderen Ent­
wurf eingereicht, der dem Wunsch der Kriegs­
opferverbände nach einer Erhöhung der 
Grundrenten Rechnung tragen will. 

Zur kommunistischen Jugendweihe gepreßt 
wurden nach Mitteilung des Pankower Re­
gimes in der Ostseehafenstadt Rostock mehr 
als 99 Prozent aller Kinder, die jetzt die 
Volksschule verlassen. 

Das amerikanische Atom-Unterseeboot „Skate" 
hat erneut die arktische Eiskappe des Nord­
pols unterfahren und dabei alle früheren 
Zeit- und Entfernungsrekorde für solche Fahr­
ten gebrochen. Die „Skate" blieb bei ihrer 
5000 Kilometer langen Fahrt zwölf Tage unter 
dem Eis. Sie tauchte w ä h r e n d ihrer Polarreise 
zehnmal auf, und zwar einmal genau am 
Nordpol, nachdem ein Loch durch das Eis ge­
brochen worden war. 

Der Aufstand in Tibet ist jetzt von den Macht­
habern der Volksrepublik China bestätigt 
worden. Gleichzeitig haben die chinesischen 
Kommunisten dem Pantschen Lama „bis zur 
Befreiung des Dalai Lama" den Vorsitz des 
vorbereitenden Komitees für „das autonome 
Gebiet Tibet" übertragen. Die Aufständischen 
kämpfen unterdessen im Süden Tibets gegen 
„die chinesische Volksbefreiungsarmee" wei­
ter. Nach zuver läss igen Berichten aus dem In­
neren Tibets ist es den Kommunisten bisher 
lediglich gelungen, den Norden des Landes, 
die Hauptstadt Lhasa und die unmittelbare 
Umgebung der Stadt von Rebellen zu säubern. 
Wo sich der Dalai Lama aufhält, ist nicht be­
kannt. 
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„Alle Wege enden vor Königsberg..." 
Wie Ostpreußen unter der Trennung leidet — „Wer weiß, wie lange wir hier sind", sagen die Polen 

Ein Bericht über die Zustände in unserer Heimat 
Die nachfolgenden klaren und nüchternen Mitteilungen über die Zustände in dem unter pol­

nischer Verwaltung stehenden Teil O s t p r e u ß e n s stammen von einem erst kürzlich ausgesiedel­
ten Landsmann. Vieles davon ist zwar bekannt, jedoch e r g ä n z e n einige neue Beobachtungen das 
Gesamtbild. Der Verfasser bes tä t ig t den Eindruck, den seinerzeit auch Charles Wassermann auf 
seiner Fahrt durch die deutschen Ostgebiete gewonnen hat. 

Wie sieht es in Os tpreußen heute aus? Diese 
Frage hat man mir oft gestellt, als man erfuhr, 
daß ich vor einigen Monaten Ostpreußen ver­
lassen habe. Es ist nicht leicht, sie mit einigen 
Worten zu beantworten. Hier sind meine Ein­
drücke: 

Bevor ich „ausges iede l t" wurde, hatte ich im 
Sommer 1957 die Gelegenheit, einen ostpreu­
ßischen Landsmann auf seiner Besuchsreise in 
Masuren zu begleiten. Ich kann es gar nicht be­
schreiben, wie glücklich er war. Nach langer Zeit 
sah er die Heimat wieder, die Seen, die Wälder , 
die Felder. Von seinem Elternhaus war kaum 
noch eine Spur zu sehen. Als ich ihm am Ende 
der Reise fragte, ob er nach dem, was er ge­
sehen hat, nicht enttäuscht sei, hörte ich ein ent­
schiedenes Nein. „Die Heimat liebt man immer 
und erst recht, wenn sie unter fremder Herr­
schaft ist." Das wollte ich besonders den jungen 
Landsleuten sagen. 

. E s g e h t n a c h P r e u ß e n . . . " 

Wenn ich' nun von Os tpreußen berichte, dann 
nur von dem polnisch verwalteten Gebiet. Ost­
preußen ist ein geteiltes Land, die Grenze 
schneidet auch da mitten durchs Herz wie in 
Berlin, an der Oder und an der Elbe. Die neue 
Grenze, östlich der Rominter Heide beginnend, 
geht nach Westen bis zum Frischen Haff mitten 
durch Städte und Dörfer. Wenn es auch eine 
Grenze zwischen kommunistischen Staaten ist, 
so ist sie doch v ö l l i g abgeriegelt durch Posten, 
Wachttürme, Stacheldraht, Niemandsland. Wehe 
dem, der sich in dieser Gegend verlaufen hat! 

Ich stand einst unweit dieser Grenze und sah 
kaum einen Menschen. Ringsum herrschte eine 
bedrückende Stille. Die Straßen von Schippen­
beil nach Friedland und Gerdauen waren über­
wachsen. Von Ostpreußen konnte man früher 
sagen, daß alle Wege nach Königsberg führen. 
Heute ist es nicht der Fall; alle Wege enden 
vor Königsberg. 

Ein Land, das durch Jahrhunderte zu einer 
wirtschaftlichen Einheit zusammengewachsen 
war, wurde wil lkürl ich zertrennt. Aus den Krei­
sen längs der Grenze wurden vernachläss ig te 
Randgebiete. Das südliche Frische Haff ist durch 
die Grenzziehung ein totes G e w ä s s e r geworden. 
Kein Frachtkahn, kein Boot darf die Grenze in 
Richtung Pillau passieren. Elbing und Brauns­
berg sind von der Ostsee vo l l s tändig abgerie­
gelt. In Polen überlegt man, ob man einen Kanal 
durch die Nehrung graben soll. Fast das ge­
samte südliche Ostpreußen (Masuren, das Erm-
land und das Oberland) ist dem Regierungs­
bezirk (Wojewodschaft) Allenstein unterstellt. 
Kreise wie Goldap, Treuburg und Lyck wurden 
der Wojewodschaft Bialystok zugeteilt. So ist 
nun Allenstein die Hauptstadt des Landes der 
tausend Seen. 

Die Grenze zwischen Ostpreußen und Polen 
ist eine der äl testen Grenzen Deutschlands: ein 
kleiner Graben, hin und wieder eine A n h ö h e 
mit einem Grenzpfahl. Wie harmlos war doch 
die alte Grenze im Vergleich zu der neuen! 
Wenn auch die Schlagbäume entfernt sind, so 
lebt die Grenze in den Gedanken der polnischen 
Bevölkerung doch weiter. Von Zentralpolen 
nach Ostpreußen fahrende Polen sagen immer: 

„Do Prus". (Es geht nach Preußen.) Wenn es 
umgekehrt ist, sagen sie: „Do Polski." (Es geht 
nach Polen.) 

Die alte Grenze läßt sich nicht so leicht ver­
wischen. Man sieht es auch heute noch auf den 
ersten Blick: in Polen Strohdächer und Land­
straßen, in Ostpreußen massive Bauten und 
Kunststraßen. Mit der Zeit wird aber noch etwas 
anderes bemerkbar. Ostpreußen macht heute 
einen trostlosen und vernachläss ig ten Eindruck. 
In Zentralpolen wird viel gebaut, in Ostpreußen 
fast gar nicht, ü b e r a l l spürt man das Gefühl der 
Vorläuf igkei t . Redensarten der Polen wie: Wer 
w e i ß , für wen . . . , noch nicht . . . , sprechen für 
sich. Polen, die hinter der alten Grenze, bei 
Grajewo und Augustowo wohnen, sehnen den 

Tag herbei, an dem ihre Landsleute aus Ost­
preußen wegziehen. Ihre Meinung ist, daß diese 
in Ostpreußen durch Menschenunrecht reich 
wurden, und das g ö n n e n sie ihnen nicht. 

N o c h e t w a 
s e c h z i g t a u s e n d D e u t s c h e 

Nach polnischen Verlautbarungen soll die Be­
v ö l k e r u n g des „Regierungsbezirkes" Allenstein 
700 000 Einwohner zählen. Die Stadt Allenstein 
hat eine Einwohnerzahl von über 50 000. Die Be­
v ö l k e r u n g kann man in drei Gruppen teilen: in 
Deutsche, Polen und Ukrainer. Als nach dem 
Jahre 1945 Hunderttausende von Deutschen ver­
trieben wurden, blieb noch ein Rest von etwa 
150 000 zurück. Die meisten von ihnen wohnten 
im Ermland und in Masuren. Das „kleine 
Deutschland", so nannte man die Gegend um 
Sensburg, überal l , in der Eisenbahn, auf der 
Straße, auf den Gehöften, hörte man die deut­
sche Sprache. Genau so war es auch bei Allen­
stein. Heute leben in Ostpreußen noch etwa 

60 000 Deutsche. Die anderen sind im Zuge der 
Famil ienzusammenführung in die Bundesrepu­
blik gekommen. 

Die größte Bevölkerungsgruppe ist natürlich 
die polnische. Menschen aus Wilna, Lemberg, 
Warschau und aus den östl ichen Grenzgebieten 
bevö lkerten mit der Zeit die Städte und Dörfer 
in Ostpreußen. Die Zwangsumgesiedelten waren 
nicht so gefährlich wie die Abenteurer, die aus 
freiem Willen kamen. In den ersten Jahren nach 
1945 hat man die deutsche Bevö lkerung vor­
nehmlich aus den Städten vertrieben. Dort soll­
ten nur Polen wohnen. 

Die dritte Volksgruppe, die ukrainische, zählt 
ungefähr 50 000 Menschen. Die polnische Regie­
rung hat sie aus ihrer Heimat zwangsweise nach 
Ostpreußen umgesiedelt. Das Verhäl tnis zwi­
schen den Deutschen und Ukrainern war freund­
lich, bestimmt durch das gemeinsame Los. Mit 
der Zeit wurden der ukrainischen Bevö lkerung 
Minderheitsrechte eingeräumt, die man der 
deutschen Bevö lkerung bis heute noch nicht zu­
gestanden hat. 

Die Deutschen waren ständig von Verfolgung 
bedroht. Die Optierungsaktionen liefen fast in 
jedem Jahre an; sie scheiterten aber an der 
festen Haltung der deutschen Bevölkerung. Als 
man durch ein Gesetz den Deutschen die polni­
schen Bürgerrechte zuerkannte, hatten sie die 
„gleichen Rechte und Pflichten". Das heißt, junge 
Deutsche wurden jetzt zum polnischen Militär­
dienst einberufen. Die Fälle der Wehrdienstver­
weigerung häuften sich. Die Militärgerichte fäll­
ten harte Urteile. Hunderte von jungen Deut­
schen mußten auf drei bis vier Jahre in polni­
sche Gefängnisse oder Bergwerke, die sie in den 
meisten Fällen in einem schlechten gesundheit­
lichen Zustand ver l ießen. Aus Protest sprach 

So w ü n s c h e n sie sich Berlin . . . 
Wenn unsere Leser dieses Bild sehen, werden 
sie sicher zunächst vermuten, es handle sich um 
die Aufnahme eines freudlos und unverputzt 
hergestellten Häuserneubaues etwa in Moskau. 
In Wirklichkeit präsentiert sich hier die Front 
einer auf Ulbrichts Beiehl geschaffenen „sozia­
listischen Wohnsiedlung" in — Ost-Berlin. Nur 
wenige der vom kommunistischen Regime unter­
drückten Berliner werden in der Lage sein, den 
Text des russischen Spruchbandes zu lesen. Er 
lautet in deutscher Übersetzung: „Unser Gruß 
der mächtigen Kommunistischen Partei der So­
wjetunion". Eine Sowjetflagge, nicht etwa die 
des Zonenregimes „schmückt" daneben dieses 
wahrhaft sowjetrussisch anmutende Bauwerk in 
der deutschen Hauptstadt. Schaubilder mit dem 
Porträt des Sowjetehrenobersten und Zonen­
präsidenten Wilhelm Pieck und mit dem „Bru­
dergruß" zwischen Chruschtschew und seinem 
Pankower Statthalter Ulbricht runden die „De­
koration" ab. Hier wird bewiesen, welches 
Schicksal die Machthaber ganz Berlin zugedacht 
haben. Deutlicher kann man wirklich nicht '/.ei­
gen, wie eine Wiedervereinigung im Stile des 
Kommunismus aussehen würde. Systemtreue 
Betriebsräte haben Ulbricht schon vorgeschla­
gen, doch ganz offen von einem „Sowjet-
Deutschland" zu sprechen. Wir verweisen auf 

unsern Artikel .Das Heft in der Hand". 

Hunderte von Bildern dieser Art könnte man aus dem polnisch verwalteten Ostpreußen brin­
gen, die alle zeigen, wie sehr vernachlässigt das Land heute ist. In dem verwahrlosten Ge­
bäude, das unser Bild zeigt, werden selbst die Einwohner von Neidenburg kaum ihr schmuk-

kes Rathaus von einst wiedererkennen. 

man deutsch, trotz Verbot und Strafen. Mit 
jedem neuen Jahr wuchs die Zahl der Anträge 
auf Umsiedlung nach Deutschland. Das war eine 
Abstimmung, welche die polnischen Funktionäre 
nicht schlafen l ieß. 

Der harte Kurs gegen die Deutschen wurde 
mit der Zeit gemildert. Man versuchte, vieles 
gutzumachen, doch es war zu spät. Der Stein, 
der ins Rollen gekommen war, konnte nicht auf­
gehalten werden. Alle wollen in die Bundes­
republik gehen. Dem polnischen Staate liegt es 
aus wirtschaftlichen Gründen sehr daran, die 
Deutschen festzuhalten. Wer das Buch von Char­
les Wassermann „Unter polnischer Verwaltung" 
aufmerksam gelesen hat, we iß , daß man schon 
an äußeren Anzeichen erkennen kann, wo ein 
Deutscher und wo ein Pole wirtschaftet. 

Die Bevö lkerung in Ostpreußen ist auch be­
kenntnismäßig geteilt; die Deutschen sind vor­
wiegend evangelisch, die Polen katholisch, die 
Ukrainer griechisch-katholisch. Die deutsche 
evangelische Bevö lkerung hat die meisten Opfer 
bringen müssen . Fast alle Gotteshäuser wurden 
in Beschlag genommen. Dennoch kämpfen die 
Deutschen mit Mut und Ausdauer für die Zu­
lassung der deutschen Sprache im Gottesdienst. 
Mit gleichem Mut bekennen sich die katholi­
schen Ermländer zum Deutschtum. 

„ E s g e h ö r t m i r n i c h t . . . " 

Der größte Teil der Bevö lkerung im Bezirk 
Allenstein arbeitet auf dem Lande. Die Land­
wirtschaft war vor dem Kriege hoch entwickelt, 
nach 1945 sank sie in tiefen Verfall. Als die 
letzten Viehherden Ostpreußens in Richtung 
Rußland transportiert worden waren, blieben 
die Höfe öde und leer. Im Frühjahr 1945 sah 
man Frauen und Kinder mit dem Spaten auf 
dem Felde arbeiten. In wenigen Monaten war 
das wirtschaftlich hoch entwickelte Land um 
einige Jahrhunderte zurückversetzt . 

Nachdem die Polen die Verwaltung des Be­
zirks Allenstein aus den Händen der Sowjets 
übernommen hatten, ging es langsam bergauf. 
1949 kam es durch die Kollektivierung zu einem 
wirtschaftlichen Stillstand. Das nach dem Kriege 
unter die polnischen Bauern aufgeteilte Land — 
durchschnittlich zehn bis zwanzig Hektar für den 
einzelnen — sollte Staatseigentum werden. 

Es gibt heute in Ostpreußen drei Wirtschafts­
formen: 

1. Die Staatsgüter, ehemaliger deutscher Groß­
grundbesitz. Diese Form der Landwirtschaft hat 
sich als unrentabel erwiesen. Riesenflächen 
wurden zwar besät, aber aus Arbeitermangel 
nicht immer abgeerntet. Staatliche Zuschüsse 
ohne Ende wurden vergeudet, ohne sichtbaren 
Erfolg. 

2. Die Genossenschaften (Kolchosen). Diese 
Wirtschaftsform war ein Fehlschlag ohneglei­
chen. Aus Gleichgült igkeit l ieß man Vieh, Felder 
und Höfe verkommen. „Es gehört mir nicht, laß' 
der Staat sorgen", war die Redensart der Kol-
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chosenmitglieder. Schließlich wurden die mei­
sten Kolchosen aufgelöst und den freien Bauern 
übergeben. 

3. Die selbständig wirtschaftenden Bauern 
werden vom Staat dermaßen mit Steuern be­
lastet, daß das Wirtschaften zu einer Qual wird. 
Die jungen Leute wollen daher nicht auf dem 
Lande arbeiten. Kein Wunder, denn die Land­
wirtschaft ist — im Vergleich zu der in der Bun­
desrepublik — sehr primitiv. Außer Pflug und 
Egge hat der polnische Bauer kaum Maschinen. 
Die Bestellung des ostpreußischen Bodens erfor­
dert Fleiß und Geldmittel. Der polnische Bauer 
hat weder das eine noch das andere. 

Die immer weiter um sich greifende Land­
flucht ist zu einem ernstlichen Problem gewor­
den. In der Menge ist die landwirtschaftliche 
Produktion im Vergleich zur Vorkriegszeit sehr 
gering. In den Kreisstädten werden auf den 
Bahnhöfen kaum noch landwirtschaftliche Pro­
dukte verladen. Früher wurden auf jeder klein­
sten Bahnstation Güterwagen dafür bereitge­
stellt. 

H o l z a u s O s t p r e u ß e n 

Große Landflächen eroberte der Wald zurück. 
Man muß staunen, wie schnell die Natur Men­
schenarbeit zunichte macht. In Ostpreußen sieht 
man viel Brachland, besonders in der N ä h e der 
Grenze nach Königsberg zu. Jeder kann zehn 
Hektar Land umsonst haben, niemand aber be­
wirbt sich darum. 

Im Bezirk Allenstein gab es große Waldge­
biete. Heute sind die Wälder so stark ausge­
holzt, daß die polnischen Förster sagen: „In 
Ostpreußen gibt es keine Wälder, nur Sträu­
cher." Die holzverarbeitenden Betriebe laufen 
Tag und Nacht auf Hochtouren. Holz aus Ost­
preußen, Kohle aus Oberschlesien halten das 
Zünglein an der Waage der polnischen Zah­
lungsbilanz. Die aus Polen nach Ostpreußen 
kommenden Güterzüge sind meistens leer, nach 
Polen aber bringen sie das Holz unserer Wäl ­
der. Dennodi offenbart sich dem Naturfreund 
auf stillen Pfaden die Schönheit der Johannis­
burger Heide und die Lieblichkeit der Landschaft 
am Niedersee, an der Cruttinna, am Muckersee. 
Hell blinken wie eh' und je die Seen eingebettet 
zwischen Wäldern und Höhen. 

Was aber den Ausbeutern von Nutzen war, 
wurde genommen. Die ostpreußischen Gewässer 
sind fischarm geworden, überall fehlt die pfle­
gende Hand des Eigentümers. Das Wild in den 
Wäldern ist seltener geworden. Wenn man W ö l ­
fen begegnet, darf man sich nicht wundern. Die 
Steppe ist sehr nahe gerückt. 

U b e r a l l d a s g l e i c h e B i l d 

Von Industrie kann man kaum reden. Sämt­
liche Betriebe wurden nach 1945 von den So­
wjets demontiert. Die Polen haben im Laufe der 
Zeit einiges wiederaufgebaut. In Nieden am 
Niedersee wurde eine große Holzfaserplatten­
fabrik gebaut, in Elbing eine Turbinenfabrik, 
anderswo entstanden Flachsfabriken, Konser­
venfabriken und Webereien. A n erster Stelle 
steht die holzverarbeitende Industrie. Einige 
Sägewerke wurden modernisiert. Die Ziegeleien 
arbeiten auf Hochtouren. Alle Erzeugnisse wer­
den nach Polen verfrachtet. In Ostpreußen ist 
kaum Baumaterial zu haben. Wenn ein paar 
Dachpfannen fehlen, geht in meisten Fällen das 
ganze Gebäude zugrunde. Baustoffe sind in die­
sem Gebiet knapp. Als nach dem Kriege War­
schau aufgebaut wurde, holte man Ziegelsteine 
aus Ruinen und in vielen Fällen auch aus Häu­
sern, die noch gut erhalten waren, aber zu jener 
Zeit nicht bewohnt waren. Fast alle Städte im 
Bezirk Allenstein haben durch das planmäßige 
Abbrennen der schönsten Häuser — denn in 
ihnen wohnten ja „Kapitalisten" — durch die 
Sowjets und polnische Abbruchkommissionen 
dreißig bis achtzig vom Hundert der Wohnhäu­
ser eingebüßt. 

Gebaut wird in Masuren fast gar nicht. Die 
meisten Fortschritte im Wiederaufbau macht 
Allenstein. Die Kreisstädte bieten einen trost­
losen Anblick, von den Dörfern ganz zu schwei­
gen, in denen mit jedem Jahr einige Häuser 
mehr abgebrochen werden, soweit überhaupt 
noch welche stehen. In dieser Hinsicht darf man 
sich keinen Illusionen hingeben. So wie es frü­
her war, ist es jetzt nirgends mehr. Unberührt 
von diesem Wechsel blieb die Natur unserer 
Heimat, die jetzt in der Wildnis vielleicht noch 
erhabener wirkt als einst. 

Die Wohnungsnot ist groß; der polnische 
Staat baut Fabriken, nur hin und wieder ein 
Wohnhaus. Eine private Bautätigkeit gibt es 
nicht. Für Schulen und Kulturzwecke hat der 
polnische Staat einiges getan, freilich werden 
diese Einrichtungen für politische Zwecke miß­
braucht. Im ehemaligen Kortau bei Allenstein 
wurde eine Landwirtschaftliche Hochschule ge­
gründet. Es wurden einige Schulen gebaut oder 
es wurden, wie es zum Beispiel mit dem Ge­
richtsgebäude in Lyck geschah, Häuser zu Schu­
len umgebaut. Im allgemeinen besteht die pol­
nische Volksschule aus sieben Klassen. Nicht 
alle Schüler beenden sie. Die Städte bieten eine 
Uniformität ohnegleichen, überall die gleichen 
Waren, die gleichen Schaufensterauslagen. Alle 
Geschäfte sind verstaatlicht. Das Gewerbe ist 
lahmgelegt; die privaten Kleinbetriebe können 
sich unter der Last der Steuern nur schwer be­
haupten. 

B ä u m e a u f E i s e n b a h n d ä m m e n 

Der Verkehr ist einigermaßen in Ordnung. Die 
Hauptlinie der Eisenbahn geht von Lyck nach 
Korschen, Rothfließ, Allenstein und Deutsch-
Eylau, eine andere wichtige Linie von Soldau 
nach Elbing über Allenstein—Mohrungen. Die 
anderen Eisenbahnstrecken sind eingleisig. 
Sehr viele Verbindungslinien wurden nach dem 
Kriege gar nicht wieder aufgebaut. Die ausgeho­
benen Schienen wurden nach Rußland transpor­
tiert. Strecken, wie die nach Johannisburg, Arys, 
Lotzen, Niedersee, Sensburg, Gilgenburg, Oste­
rode, Liebemühl, Saalfeld und viele andere, sind 
außer Betrieb Auf den Bahndämmen dieser 
toten Strecken wachsen große Bäume . . . 

Die Hauptstraßen sind in verhältnismäßig gu­
tem Zustand. Wenn man von Deutsch-Eylau 

Dos Deutschlandtreffen Pfingsten 1959 
Die örtlichen Gruppen, aus denen Sonderomnibusse nach Berlin fahren 

DEUTSCHLANDTREFFEN 
LANDSMANNSCHAFT OSTPREUSSEN 

In Folge 12 vom 21. März begannen wir mit 
der Veröffentlichung von Anschriften einiger 
Ostpreußengruppen, von denen bisher Mittei­
lungen eingegangen sind, daß Sonderomnibusse 
dieser Gruppen zum Deutschlandtreffen nach 
Berlin fahren. Heute setzen wir das Verzeich­
nis dieser Gruppen fort. Wir wollen damit un­
seren Landsleuten aus der Umgebung dieser 
Gruppen die Möglichkeit geben, sich zur Teil­
nahme an diesen Sonderfahrten zu melden. 

Wir bitten die Landsleute, mit den betreffen­
den Gruppen unmittelbar Verbindung aufzu­
nehmen. 

Die Anschrift ist in jedem Falle immer: Ost­
preußentreffen Berlin. Bei Regierungsbezirk 
Arnsberg würde also die Anschrift auf dem Brief 
lauten müssen: Ostpreußentreffen Berlin, Unna, 
Friedrich-Ebert-Str. 83. Die Liste wird fortge­
setzt. 

R e g . - B e z . A r n s b e r g : Unna, Friedrich-
Ebert-Str. 83. 

B a s s u m : Bassum, Bahnhofstr. 43. 
H a r p s t e d t u n d U m g e b u n g : Harp­

stedt, Tel. 406. 
T w i s t r i n g e n u n d U m g e b u n g : Twi­

stringen, Breite Str. 3. 
B o c h u m : Bochum, Nordring 65. 
B o t t r o p : Bottrop-Boy, Bütenbrockstr. 149, 

Bottrop, Schützenstr. 78. 
D i e p h o l z : Diepholz, Wellestr. 14. 
D i s s e n T W : Dissen T W , Rosinenstraße. 
D o r t m u n d : Dortmund, Gerstenstr. 1. 
D ü s s e l d o r f : Düsseldorf, Münsterstr. 159. 
E i n b e c k : Einbeck, Langer Wall 10. 
E s s en : Essen-Frintrop, Im Neerfeld 4, Essen, 

Albrechtstr. 11. 
F r a n k f u r t / M . : Frankfurt/Main, Unter­

mainanlage 9. 
G e l s e n k i r c h e n : Gelsenkirchen, Hans-

Sachs-Haus. 
G u n d e l f i n g e n : Gundelfingen/Donau, 

Gänse iweg 8. 
H a m b u r g : Hamburg 13, Parkallee 86. 
K ö l n : Köln-Niehl , Geestemünder Str. 41. 
L a g e / L i p p e : Lage/Lippe, Friedrichstr. 38. 
M a i n z : Mainz, Am Fort Elisabeth 35 II. 
M i n d e n : Minden, Marienwallstr. 31. 
Q u a k e n b r ü c k : Quakenbrück, Lange 

Straße. 
R e c k l i n g h a u s e n : Recklinghausen, 

Weißenburgstr . 18, Recklinghausen, Milch­
pfad 58. 

R o t e n b u r g / Han.: Rotenburg/Han., Gut 
Gothard/Petersen. 

S a a r b r ü c k e n : Vö lk l ingen , Moltkestr. 61, 
Tel. 34 71 b. Hohlwein. 

S u l i n g e n : Sulingen, Lange Straße. 
S t a d t h a g e n : Stadthagen, Niedernstr. 37, 

Stadthagen, Marktstraße. 
S t e i n f u r t : Borghorst, Hagenbrock 17. 
U n n a : Unna, Friedrich-Ebert-Str. 83. 
W a r e n d o r f : Brünebrede. 
W i e s b a d e n : Wiesbaden, Haydnstr. 30. 
W u p p e r t a l : Wuppertal-Barmen, Sonntag­

straße 31. 
W ü r z b u r g : Würzburg, Scheffelstr. 1. 
Z i e g e n h a i n : Ziegenhain, Bezirk Kassel, 

Steinweg 8. 

Der Sonderflugplan 
Zeitplan für Sonderflüge der Deutschen Aero-

expresse zu Pfingsten nach Berlin 

Der Flugpreis beträgt für Hin- und Rückflug 
ab Hannover D M 60—, ab Hamburg D M 70,—. 
Kinder bezahlen fünfzig Prozent, soweit sie das 
12. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. 

Für diese Sonderflüge können nur Reise-
g r u p p e n gebucht werden. Die Anmeldung zu 
diesem Flug erfolgt daher für alle Teilnehmer 
n u r geschlossen durch die Bundesgeschäfts­
stelle Hamburg 13, Parkallee 86. 

Eingesetzt werden viermotorige Passagier­
maschinen einer englischen Gesellschaft mit 
etwa einer Sitzkapazität von 56—68 Personen. 
Umbuchungen auf andere Linien sind hierbei 
nicht möglich. 

Bei Anmeldung erforderlich: Name und A n ­
schrift, Abflugsort, Tag und Zeit, sowie Rück­
flugtermin. Anmeldung muß bis s p ä t e s t e n s 
10. A p r i l 1959 bei der Bundesgeschäftsfüh­
rung erfolgen. Gleichzeitig mit der Anmeldung 
ist das Fluggeld auf das Postscheckkonto der 
Landsmannschaft Ostpreußen — Hamburg Nr. 
75 57 „Für Flugreise Berlin" — zu überwe i sen . 

Die Mitnahme von 15 kg Freigepäck ist ge­
stattet. Die Abfertigung der Passagiere erfolgt 
jeweils eine halbe Stunde vor Abflug in Han­
nover, Flughafen, A m Schalter des Luftreise­
dienstes, Hamburg, Flughafen, am Schalter 3, 
Berlin, Flughafen Tempelhof, am Sonderschal­
ter „C". 

Vorläufiger Flugplan 
Hinflug 

Donnerstag, den 14. 5. Hannover—Berlin Ab­
flug 9.30 Uhr, Hannover—Berlin Abflug 14.00 
Uhr, Hamburg—Berlin Abflug 17.45 Uhr. 

Freitag, den 15. 5. Hannover—Berlin Abflug 
9.30 Uhr, Hannover—Berlin Abflug 14.00 Uhr, 
Hamburg—Berlin Abflug 17.45 Uhr. 

Sonnabend, den 16. 5. Hannover—Berlin Ab­
flug 10.30 Uhr, Hannover—Berlin Abflug 15.30 
Uhr. 

Rückflug 
Dienstag, den 19. 5. Berlin—Hannover Abflug 

7.30 Uhr, Berlin—Hannover Abflug 11.30 Uhr, 
Berlin—Hamburg Abflug 16.00 Uhr. 

Mittwoch, den 20. 5. Berlin—Hannover Abflug 
7.30 Uhr, Berlin—Hannover Abflug 11.30 Uhr, 
Berlin—Hamburg Abflug 16.00 Uhr. 

Sonnabend, den 23. 5. Berlin—Hannover Ab­
flug 13.00 Uhr, Berlin—Hannover Abflug 18.30 
Uhr. 

oder Soldau in Richtung Allenstein fährt, rollt 
man überall auf guten Straßen. Auf dem Was­
serwege kann man zur Sommerszeit mit dem 
Motorschiff vom Niedersee bis nach Angerburg 
fahren. Durch den Oberländischen Kanal gelangt 
man auch heute noch von Osterode nach Elbing 
und weiter ins Frische Haff. Die bekanntesten 
Ausflugsorte sind Nikolaiken, Lotzen, Nieder­
see, Sensburg und Osterode. 

Wer in die N ä h e von Rastenburg kommt, 
sucht auch die Ruine des ehemaligen Führer-
hauptguartiers bei Karlshof auf, den Ort, an dem 
wir an die deutsche Widerstandsbewegung und 
das mißglückte Attentat auf Hitler erinnert wer­
den. Beinahe in jeder Stadt finden wir noch die 
alten Burgen und Kirchen, alt wie das Land und 
seine Kultur. Aber wichtiger als diese Zeugen 
einer großen Geschichte sind unsere Landsleute, 
die in den Städten leben. Sie aufzusuchen, ihnen 
Trost und Hoffnung bringen, sich von ihnen 
führen lassen in ihrem, in unserem Land, wird 
zu einem Erlebnis, ja zu einer Aufgabe. 

D i e F r i e d h ö f e 

Die Friedhöfe bieten überall das gleiche Bild: 
wüst und trostlos sind die Ruhestätten unserer 
Toten. Die deutschen Inschriften wurden zum 
Teil beseitigt, die Grabsteine gestohlen und auf 
polnische Gräber gelegt, die Grabtafeln mut­
willig zerschlagen. Mit der Zeit werden die Grä­
ber eingeebnet. Es ist manchmal sehr schwer, 
den Ruheplatz unserer lieben Toten ausfindig 
zu machen. Da Alteisen in Polen aufgekauft 
wurde, rissen Frevler Zäune und Gitter von den 
Friedhöfen. Oft sieht man das Vieh auf den 
Friedhöfen grasen. 

Trostlos ist es auch um die Soldatenfriedhöfe 
bestellt Da diese im letzten Weltkrieg behelfs­
mäßig eingerichtet wurden, gibt es kaum Kreuze 
mit einer leserlichen Aufschrift. Dagegen sind 
die Grabstätten aus dem Ersten Weltkrieg ver­
hältnismäßig gut erhalten. Auf den alten Hel­
denfriedhöfen ruhen Seite an Seite Freund und 
Feind; alle gefallenen Soldaten wurden in Ehren 
bestattet. Wieviel Sinn für menschliche Würde 
ging seit dieser Zeit verloren! 

Als ich vor einem Jahr in Treuburg war, habe 
ich feststellen können, daß das Gefallenendenk­
mal in Ordnung war. Ich las auf einer Tafel in 
polnischer Sprache ungefähr folgende Inschrift: 
„Dieses momumentale Denkmal wurde von der 
deutschen Bevölkerung der Stadt Treuburg aus 
Dankbarkeit für die Gefallenen des Ersten Welt­
krieges erbaut. Die Pflege des Denkmals über­
nahm die £ t * d t v « u - w a l t u n g Olecko." A n den ost­

preußischen Straßen sieht man viele Einzelgrä­
ber, bittere Zeugnisse der sowjetischen Rache­
lust an Soldaten und Zivilpersonen. Hin und 
wieder sah ich liebevoll gepflegte deutsche Sol­
datengräber mit einem verrosteten Stahlhelm. 
Frische Blumen verkündeten , daß unsere Lands­
leute die gefallenen Soldaten nicht vergessen 
haben. 

D i e S t i m m u n g u n t e r d e n P o l e n 

Die Polen sind den Kommunisten g e g e n ü b e r 
feindlich eingestellt. Als ein Zeichen der Ab­
lehnung dieses Regimes kann man die überfüll­
ten Kirchen werten. Wenn Polen über Rußland 
sprechen, fällt immer das Wort „Paradies", 
natürlich in Anführungsstrichen gemeint. Wie 
ich schon berichtete, gibt es kaum Polen, die mit 
Sicherheit auf den bleibenden Besitz der deut­
schen Ostgebiete rechnen. Es wird immer wie­
der die Befürchtung laut, daß die Sowjets eines 
Tages die Gebiete an die „Deutsche Demokra­
tische Republik" zurückgeben werden. 

Wenn man mit den Polen ins Gespräch kommt, 
hört man immer wieder: „Wenn es ginge, 
möchte ich sofort nach Wilna, Lemberg, nach 
Lublin zurück." Es gibt allerdings auch einige 
Fanatiker. Viele Polen aber sagen, daß den 
Deutschen, die hier seit Jahrhunderten lebten, 
durch die Vertreibung ein großes Unrecht zuge­
fügt wurde, und aus diesem Grunde könnten 
sie, die Polen, in diesem Lande niemals glück­
lich werden. Die meisten Polen leben in dem 
hemmenden Gefühl der Vorläuf igkeit ; sie sor­
gen nur für das Heute und setzen nichts instand. 
Die Deutschen könnten ja bald wiederkom­
men . . . 

Auf dem Wege durch das Land sieht man 
kaum Zäune und Obstbäume. Unweit der alten 
polnischen Grenze werden nach der Ernte die 
landwirtschaftlichen Geräte nach Polen gefah­
ren. Die Toten werden oft kilometerweit zur Be­
stattung in polnischer Heimaterde übergeführt. 
Die polnische Regierung bekämpft diese Un­
sicherheit der Bevö lkerung mit allen Mitteln, 
aber ohne spürbaren Erfolg. Im Sommer kom­
men polnische Arbeiter nach Ostpreußen, wo es 
bessere Verdienstmögl ichkei ten gibt, im Winter 
aber wandern sie wieder nach Polen ab. 

Das Ansehen der Bundesrepublik ist in den 
Augen der Polen sehr gestiegen. Das Regime 
in der sowjetisch besetzten Zone beobachtet das 
polnische Volk mit Argwohn; es wird allgemein 
angenommen, daß es ein Instrument der Ver­
sklavung durch die Sowjetunion ist. 

Mißwirtschaft polnischer 
„Staatsgüter" in Ostpreußen 

27 Prozent der gesamten Nutzfläche 
heute Regimebetriebe 

W ä h r e n d die Staatsgüter im gesamtpolnl« 
sehen Durchschnitt 12,5 v. H . der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche einnehmen, verteilen sie sich 
im südlichen O s t p r e u ß e n über 27 v. H. die-
ser Gesamtfläche; davon sind 125 000 ha Brach­
land, das in den Jahren 1950—1956 erstmalig 
bestellt wurde. Diese Tatsache wird Jetzt pol-
nischerseits als Ursache für die anhaltende Ver­
lustwirtschaft der ostpreußischen Staatsgüter 
angeführt. Als weitere Gründe für die Verlust­
wirtschaft der Staatsgüter werden die hohen 
Produktionskosten und die mangelnden Arbeits­
leistungen angeführt . Für das Wirtschaftsjahr 
1957/58 wird die Verlustsumme mit 530,5 Mil­
lionen Zloty angegeben. 

Das polnische Landwirtschafts-Ministerium 
hat in diesem Zusammenhang Richtlinien aus­
gearbeitet, die einerseits eine Parzellierung der 
lange vernachläss ig ten Agrarflächen und Ihren 
Verkauf an Einzelbauern, andererseits die Er­
richtung von gemischten „staatlich-genossen­
schaftlichen" Gütern in Ostpreußen vorsehen. 

Um „Eisenhowers Landkarte" 
Eine Washingtoner Erklärung 

Unter der Uberschrift „Eisenhowers Land­
karte findet das Wohlgefallen der ostdeutschen 
Kommunisten" veröffentl ichte die . N e w y o r k 
T i m e s " einen Associated Press-Bericht aus 
Berlin, in dem gemeldet wurde, die „ostdeut-

Sondertreffen in Berlin 
Das Berliner Büro der Landsmannschaft Ost­

preußen für das Deutschlandtreffen, Berlin-
Charlottenburg 9, Kaiserdamm 83, teilt mit: 

Gemeinschaften innerhalb der Landsmann­
schaft Ostpreußen, die beabsichtigen, während 
des Deutschlandtreffens in Berlin Sondertreffen 
durchzuführen, bitten wir, ihre Wünsche für 
Lokal-Bestellungen und Veröffent l ichungen im 
Ostpreußenblatt und im Programmheft bald­
möglichst an die Landsmannschaft Ostpreußen, 
Deutschlandtreffen, Berlin-Charlottenburg 9, 
Kaiserdamm 83, mitzuteilen. Bisher sind fol­
gende Sondertreffen angemeldet: 

Gruppe der g e h ö r l o s e n Heimatvertriebeneni 
Ehemalige Soldaten des Wehrkreises I; Ver­
einigung ehemaliger Sackheimer Mittelschulen 
Königsberg Pr.; Turnerfamilie Ostpreußen— 
Danz ig—Westpreußen; Ostpreußisches Bäcker­
handwerk. 

Weitere Sondertreffen mit näheren Angaben 
der Treffpunkte werden zeitgerecht laufend an 
dieser Stelle veröffentlicht. 

sehen Kommunisten" hät ten Präsident Eisen-
hower „dazu beglückwünscht", daß er seine Ber­
lin-Rede vor einer Landkarte gehalten habe, 
die ihrer Auffassung nach „die g e g e n w ä r t i g e n 
und nicht die Vorkriegsgrenzen Deutschlands 
zeigte". Die kommunistische „Berliner Zeitung" 
hatte ein d iesbezügl iches Bild, das den Präsi­
denten vor dieser Landkarte zeigte, mit dem 
Kommentar versehen: „Diese Anerkennung von 
Tatsachen ist keine schlechte Vorbereitung für 
eine Gipfelkonferenz." In Erwiderung auf diese 
Ausführungen der „Berliner Zeitung" wird in 
dem AP-Bericht bemerkt: „In Wirklichkeit hält 
der Westen daran fest, daß die Grenzen Deutsch­
lands auf einer Friedenskonferenz festgelegt 
werden müssen." 

Die „ N e w y o r k Times" fügt einen Sonder­
bericht aus Washington hinzu, in dem es heißt, 
der Pressesekretär des Präs identen habe „das 
kommunistische Gerede" als „Unsinn" bezeich­
net: „Die Karte hatte keinerlei Bedeutung hin­
sichtlich der amerikanischen Politik in der Frage 
der endgül t igen Grenzen eines wiedervereinig­
ten Deutschlands." 

Die Vertriebenen hoffen 
Eine Erklärung des Präs identen des BdV 

Die Pressestelle des Bundes der Vertriebenen, 
Vereinigte Landsmannschaften und Landesver­
bände gibt folgende Erklärung des Präsidenten 
des Bundes der Vertriebenen, Hans Krüger, be­
kannt: 

„Pressemeldungen zufolge hat der französi­
sche Staatspräsident de Gaulle die Wiederver­
einigung befürwortet unter der Voraussetzung, 
daß „die augenblicklichen Grenzen im Osten, 
Westen, Norden und Süden nicht in Frage ge­
stellt werden". Diese Äußerung wird von einem 
großen Teil der Presse als Befürwortung der 
Anerkennung der Oder-Ne iße-Grenze ausge­
legt. 

Die Vertriebenen können sich nicht vorstellen, 
daß der französische Staatschef im Gegensatz 
zu der völkerrechtl ichen Auffassung des We­
stens und der Lisherigen Haltung der franzö­
sischen Regierung das Oder-Neiße-Provisorium 
als endgül t ig anzuerkennen bereit ist, zumal 
die Verhandlungen über die Regelung dieser 
Frage im Friedensvertrag noch nicht begonnen 
haben. Das Recht auf Selbstbestimmung ist un­
teilbar für Frankreich, Deutschland und alle 
freiheitlich gesinnten Völker . Die Vertriebenen 
und mit ihnen das ganze deutsche Volk erwar­
ten sich deshalb gerade von dem verbündeten 
Frankreich eine Unterstützung dieses Rechtes, 
im Geiste seiner großen Tradition als Anwalt 
der Menschenrechte. Sie haben den Beitrag 
Frankreichs an der Saar mit warmen Herzen 
begrüßt und erkrnnen an, daß Staatspräsident 
de Gaulle die Wiedervereinigung West-Mittel­
deutschlands befürwortet . Sie hoffen angele­
gentlich, daß Frankreich in dieser Politik der 
Befriedung im Geiste dos Rechtes konsequent 
fortfährt, audi hinsichtlich der deutschen Ost­
gebiete." 
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Briefe an ö reußenblatt 
„Im Westen doch etwas Neues" 

Es ist Wachsamkeit geboten! A m 25. März 
hielt General de Gaulle vor sechshundert Jour­
nalisten in Paris die erste Pressekonferenz in 
seiner Eigenschaft als Staatspräs ident der Fünf­
ten Französ ischen Republik ab. In seinen Aus­
führungen über die französischen Vorstellungen 
zur Lösung der deutschen Frage findet sich eine 
für uns Deutsche alarmierende Stelle: De Gaulle 
tritt zwar für die Wiedervereinigung Deutsch­
lands ein, gleichzeitig betont er jedoch unmiß­
verständlich, daß sich diese nur im Rahmen der 
zur Zeit g ü l t i g e n deutschen Grenzen halten 
dürfe. F r a n k r e i c h s S t a a t s o b e r ­
h a u p t v e r z i c h t e t offiziell auf den d e u t ­
s c h e n O s t e n , indem es der Anerkennung 
der vö lkerrecht swidr igen O d e r - N e i ß e - G r e n z e 
zustimmt! Da man de Gaulle ohne Zweifel als 
einen wichtigen Repräsentanten der westlichen 
Welt ansehen darf, kann diese Ä u ß e r u n g auf 
keinen Fall auf die leichte Schulter genommen 
werden; sie muß uns in ihrer vollen Tragweite 
zum B e w u ß t s e i n kommen. 

Wie auch immer die Reaktion der Bundes­
regierung auf eine solche Erklärung ausfallen 
mag, so möchte ich als Ostpreuße und Mitglied 
des Bundes Ostpreußischer Studierender in aller 
Deutlichkeit meine E m p ö r u n g über diese 
französische Zumutung zum Ausdruck bringen. 
Ich irre mich sicherlich nicht in der Annahme, 
daß ich im Sinne aller meiner Landsleute 
spreche, wenn ich zur entschiedenen Zurückwei­
sung eines derartigen Planes auffordere. Wel­
ches Spiel wird hier auf u n s e r e K o s t e n 
gespielt? Es ist doch recht merkwürdig , zu wel­
chem Zeitpunkt diese bedauerliche Ä u ß e r u n g 
gemacht wurde. De Gaulle legte vor der Öffent­
lichkeit seine Ansichten über die Gesprächs­
themen einer mög l i chen Gipfelkonferenz dar, 
wobei er sich gleichzeitig einen Vorgriff auf 
deren Beschlußfassung leistete. Er verhalf Mos­
kau schon vor dem Zusammentritt einer Vier­
mächtekonferenz durch seine Festlegung zu 
einem g e w i ß wertvollen Teilsieg, indem er will­
kommenstes Material für die Propaganda 
Chruschtschews, Gomulkas und Ulbrichts lie­
ferte. Wenn sich Frankreich auf diese Weise 
einen erfolgreichen Verlauf der Gipfelkonferenz 
sichern will, dann w ä r e es allerdings besser, 
daß diese überhaupt nicht zustande k ä m e . Für 
alle Heimatvertriebenen stellt die Erklärung 
des französ ischen Staatspräs identen einen 
Schlag ins Gesicht dar. Denn was sollen wir nun 
von den Zusicherungen unserer V e r b ü n d e t e n 
noch, halten, wenn der eine von ihnen bereits 
Jetzt sich offenkundig an ein gegebenes Ver­
sprechen nicht hält? 

Sind jene P läne schon aus rein p o l i t i ­
s c h e n Gesichtspunkten scharf abzulehnen, so 
sind sie es erst recht aus m o r a l i s c h e n . 
Es soll hier jede Polemik gegen die endlich er­
reichte deutsch-französische V e r s t ä n d i g u n g ver­
mieden werden, dennoch drängt sich einem die 
Frage nach dem Recht gerade dieses Landes 
auf, einen Verzicht auf die Heimat fremder 
Staatsangehöriger auszusprechen. Man mag zur 
französischen Ü b e r s e e p o l i t i k stehen, wie immer 
man will, es bleibt die Tatsache, daß diese gegen 
den Willen eines erheblichen Teiles der nicht­
europäischen B e v ö l k e r u n g betrieben wird. 

Wenn die sogenannte öffentl iche Meinung 
über de Gaulles Deutschlandplan zur Tagesord-
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n e m B u c h . S o f i e l K ö n i g s b e r g " ( G r ä f e u . U n z e r V e r ­
l a g , M ü n c h e n ) — 2 2 . 1 0 : D i e s o w j e t i s c h e J u g e n d u n d 
d a s s o w j e t i s c h e E r z i e h u n g s s y s t e m . — D o n n e r s ­
t a g . 2 2 . 2 5 : Z w i s c h e n E l b e u n d O d e r . E i n e Z o n e n ­
z e i t u n g . — S o n n a b e n d U ' I W , 1 4 . 0 0 : Z w i s d i e n 
O s t s e e u n d K a r p a t e n . H a u p t t h e m a : H o f — T o r z u m 
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S e n d e r F r e i e s B e r l i n . M i t t w o c h , U K W , 2 0 . 0 0 : 
D a s B e r l i n e r S c h l o ß E i n H ö r b i l d . — S o n n a b e n d , 
1 5 . 4 5 : A l t e u n d n e u e H e i m a t . 

R i a s . M o n t a q , 2 1 . 3 0 : L i e d e r d e r H e i m a t : O s t ­
p r e u ß e n . ( W i e d e r h o l u n g , F r e i t a g , U K W . 19 .00 . ) 

nung übergeht , — wir tun es nicht! Wir wissen, 
welches unverzeihliche V e r s ä u m n i s ein Still­
halten in diesem Moment wäre . Seien wir wach­
sam, damit wir nicht überspie l t und abgeschrie­
ben werden! Es k ö n n t e eines Tages zu spät für 
uns sein, wenn wir nicht s tändig vor aller Welt 
unser Recht auf die Heimat und die Treue zu 
ihr bekunden. Die Warnsignale aus westlicher 
Richtung sind da, überhören wir sie nicht. Wach­
samkeit ist geboten! 

U l r i c h B r u t z e r , stud. jur., Karlsruhe 
früher Norkitten, Kreis Insterburg 

Nicht als Heimkehrer anerkannt 
Zu unserem Bericht über unsere Landsleute 

in Sibirien, den wir in den Folgen 6, 7 und 8 
des Ostpreußenblattes verölientlichten, schreibt 
uns eine junge Heimkehrerin, der das gleiche 
Schicksal beschieden war wie den drei Frauen, 
von denen unser Bericht handelt. Ebenso er­
schütternd wie die Berichte über die Leiden in 
Sibirien ist es zu hören, daß man die aus Si­
birien zurückgekehrten Memeldeutschen nicht 
als Heimkehrer anerkennen will. Gerda A. 
schreibt: 

Was Gerda Masuhr aus ihrer Vergangenheit 
über Sibirien schildert, ist eine Tatsache, die ich 
auch bes tä t i gen kann. Mir und meinen Eltern ist 
es genau so ergangen. Mein Heimatort ist Matz­
kieken, Kreis Memel, gewesen; etwa acht Kilo­
meter von Gerda Masuhr entfernt wohnte ich. 
Wir haben uns dort nicht gekannt. Am 25. März 

1949 wurden meine Eltern und ich nachts aus den 
Betten geholt mit den Worten: „Ihr seid sibirien­
reif". Wie uns da zumute war, k ö n n e n Sie sich 
wohl denken. Wir wurden auf Lastwagen zum 
Bahnhof Karlsberg gebracht, wo schon viele 
Deutsche und Litauer waren, die das gleiche 
Schicksal getroffen hatte. Eine Maschinenpistole 
auf uns gerichtet, mußten meine Eltern und ich 
unterschreiben, daß wir uns lebens längl ich ver­
pflichteten, nach Sibirien auszuwandern. Die 
Fahrt dauerte vier Wochen. Wir wurden in 
Waggons zusammengepfercht. Man brachte uns 
bis Kansk, von dort aus mit Lastwagen nach 
Taseewa. In den zehn Jahren dort haben wir 
kein Obst gegessen, und wir sahen auch keine 
Eisenbahn. Sehr schwer traf mich 1951 der Tod 
meiner Mutter, ihr folgte ein Jahr später nach 
schwerem Leiden mein Vater. Dann stand ich 
fünf Jahre allein da. Das war eine bitter schwere 
Zeit. Ich mußte Waldarbeiten verrichten und 
Harz sammeln. Die letzten zwei Jahre habe ich 
als Zimmermann gearbeitet. Heute habe ich er­
frorene Füße. Am 28. November 1958 kam end­
lich die Stunde, da ich mit zehn Schicksalsge­
fährten die Heimreise antreten durfte. Nach 
einem Lageraufenthalt traf ich am 31. Dezember 
1958 bei meinem Bruder ein. 

Man will uns hier nicht als Verschleppte aner­
kennen und uns unser Recht auf Heimkehrerent­
schädigung entziehen. Ist dieses der Dank da­
für, daß wir diese zehn Jahre so verbringen 
mußten? Heute bin ich v ierunddre iß ig Jahre alt. 
Was habe ich von meiner Jugend gehabt? Im 
Memelland bewirtschaftete mein Vater einen 
318 Morgen großen Hof. Nach meiner Rückkehr 
aus Sibirien stehe ich nun vor einem Nichts. 
Dem Bürgermeister von H. verdanke ich ein 
eigenes Bett und einen Schrank. 

Ich habe Ihnen geschrieben, weil ich den Be­
richt von Gerda Masuhr bes tä t igen wollte. Bis­
her habe ich diese Tatsachen keinem Menschen 
geschildert, da ich annahm, es würde mir nie­
mand glauben. Gerda A . 

Sensburg 
W e r k e n n t d i e A n s c h r i f t d e s B a u e r n K r i s c h a u s 
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A l b e r t v o n K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n a l l e e 9 

Rastenburg 
J u g e n d f e r i e n l a g e r 1959 
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W ü r t t e m b e r g , S c h o r n d o r f e r S t r a ß e 79 (GG J a h r e a l t ) , 
k a n n n u r I n v a l i d e n r e n t e e r h a l t e n , w e n n e r A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e i n d e n J a h r e n 1909 b i s 1914 u n d v o n 1918 
b i s 1920 n a c h w e i s t . I n d i e s e r Z e i t i s t e r a l s l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e r A r b e i t e r i n d e r E l c h n i e d e r u n g , i n d e r 
g e g e n d v o n K a u k e h m e n u n d L a p p i e n e n , t ä t i g g e ­
w e s e n , u n d z w a r u . a . b e i d e n B a u e r n A d o l f u n d 
O t t o F r a n z , G u s t a v F r a n z u n d F r a n z H e i d e r . D i e s e 
B a u e r n o d e r i h r e K i n d e r s u c h t e r . D i e d a m a l i g e n 
W o h n o r t e s i n d n i c h t b e k a n n t . L a n d s m a n n B e h r e n d t 
v e r z o g 1920 n a c h d e m M e m e l g e b i e t . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Tilsit-Stadt 
F o l g e n d e L a n d s l e u t e w e r d e n g e s u c h t : 
424 1840. W e r k e n n t u n d k a n n s i c h e r i n n e r n a n e i n e 

F r a u H e n r i e t t e B ö h m , g e b . G o t t h i l f , g e b . 24. 2. 1883, 
d i e b i s z u m J a h r e 1911 i h r e r V e r h e i r a t u n g i n T i l s i t 
u n d d a n a c h i n D a n z i g g e w o h n t h a b e n w i l l ? — 424/ 
1841. M i l b r e d t , P a u l , W a s s e r s t r a ß e , H a u p t w a c h t m e i ­
s t e r b e i d e r 3. S c h w a d r o n i . R a d f . - B a t . T i l s i t . — 
424/1842. D u m o n t , H e i n z , T i s c h l e r , g e b . 3. 1. 1920, R o o n -
s t r a ß e 8, a l s O b e r g e f r . b e i d e r F P N r . 09 878 C , s e i t 
A n f a n g J u l i 1944 a n d e r R o l l b a h n M o g i l e w — M i n s k 
v e r m i ß t . — 424/1843. S i e d e n b i e d e l , D r . m e d . H e i n z , 
g e h e t w a 1910, O b e r s t a b s a r z t . — 424/1844. K u h r a u , 
G u s t a v , u n d F r a u C h a r l o t t e , g e b . S i e m u n d , m i t K a r l -
H e i n z S i e m u n d , M o r i t z k e h m e r S t r a ß e 4. B e r t u l e i t , 
F r a u E l l a , g e b . K e i s e r , J ä g e r s t r a ß e . — 425/1845 K ö s l i n , 
E r n s t , S a t t l e r m e i s t e r , u n d F a m i l i e , S c h l a g e t e r s t r a ß e 
N r . 2, u n d T o c h t e r . K ü h n , F r a u E d i t h , g e b . K ö s l i n , 
E h e f r a u d e s L a n d w i r t s W a l t e r K ü h n . — 425/1846. 
G ö t z , H e i n z , S t e i n s t r a ß e 46 — 425/1847. T e i c h e r t , F r a u 
H e r t a , g e b . N e u b a c h e r . — 425/1848. Z ö l l e r , G u s t a v , 
g e b . 12. 2 . 1898, T i l s i t - U b e r m e m e l , M i l c h b u d e r L a n d ­
s t r a ß e 34. — 425/1849. G e r u l l , F r a u A n n i , M i t t e l s t r a ß e 
N r . 9. N e u w i r t h , F r a u P a u l a , g e b . S c h w a b , S e h e n k e n ­
d o r f p l a t z 12 — 425/1850 K i l l a t , F r a u I d a , g e b . K l a -
s c h u s . g e b . 6 5. 1909 i n N o r a g e h l e n , T i l s i t , B l ü c h e r ­
s t r a ß e 1. — 425/1851 N e u f e l d t , L e o , u n d F r a u E l l a , g e b . 
S c h i m k u s , F l e i s c h e r s t r a ß e . — 425/1852 A b r o m e i t , 
E r n s t , S c h n e i d e r e i b e t r i e b , Y o r c k s t r a ß e ( ? ) . S t a c k l i e s , 
F a b r i k s t r a ß e 75. — 426/1853. G e n d n e r , F r a u M a r i a , 
g e b . D u j a t , g e b . 5. 1. 1895, G r . G e r b e r s t r a ß e 6. — 
426/1854 L e n g w e n i n g s , F a m i l i e , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e . 
— 426/1855. P f a a r , H i l d e g a r d , g e b . F r a n k , W a s s e r ­
s t r a ß e 34. — 426/1856 A k r u t a t , G e o r g u n d E r n s t , G r . 
G e r b e r s t r a ß e 6. S t e c h h a n , F r a u F r i e d a , g e b . A k r u t a t . 
— 426/1857 T h i e l , F r i t z , E l e k t r i k e r , B i r j o l e r S i e d l u n g . 
W i t t , A l f r e d , M u s i k e r ( B e r u f s s o l d a t ) . G o e r k e , M a x , 
P o s t s c h a f f n e r . — 426 1858. P o c h , G e r h a r d , g e b . 31 . 8. 
1937, s u c h t s e i n e E l t e r n E w a l d u n d A u g u s t e P o c h a u s 
T i l s i t . — 426/1859. M a i , K u r t , G r . G e r b e r s t r a ß e 4. — 
426/1860. E b n e r , P a u l , L e h r e r , T i l s e s t r a ß e 2. N i k i a u s . 
F r a u I d a , L e h r e r w i t w e , T i l s e s t r a ß e 2. B u s c h e n t n g , 
A r t h u r , b e i d e r R e i c h s b a h n t ä t i g g e w e s e n , u n d F a ­
m i l i e . S c h u l s t r a ß e A n s c h r i f t e n v o n H a u s b e w o h n e r n 
d e s H a u s e s S t e u b e n s t r a ß e 12. — 427 1861. F l e i ß , F a m i ­
l i e u n d P f l e g e s o h n P e t e r Z i m m e r l i n g , U b e r m B e r g 
N r . 17. — 427 1862 M u e l l e r , F r a n z , H a u s b e s i t z e r , L a n g -
g a s s e , u n d s e i n S o h n W e r n e r , g e b . 1928. — 427/1863 
K a s t r o l l , E l e k t r o - I n g . , 1925 b i s 1928 v e r m u t l i c h L i n ­
d e n s t r a ß e , N ä h e J a k o b s r u h e , w o h n h a f t g e w e s e n . — 
427/1864 H a u p t A n n e m a r i e , g e b . 29. 1. 1936, H i n d e n -
b u r g s t r a ß e 43 — 427 1865 L i s k e , E m i l , g e b . e t w a 1895 
( Z W T b e s c h ä f t i g t g e w e s e n ) , u n d s e i n e E h e f r a u G r e t e 
m i t d e n S ö h n e n H e r m a n n , B e r n h a r d u n d R o b e r t . 
T l l s i t - D w i s c h a k e n , A m F l u g p l a t z — 427 18fifi. B l u h m , 
H a n s , G e w e r b e o b e r l e h r e r . — 427/1867. S z a m e i t a t , M a x , 
T i l s i t - U b e r m e m e l . B r o n n e r t , F r a u H e l e n e , g e b . G o l ­
d e n s t e r n . T i l s i t - U b e r m e m e l . R i m k u s . F r a u M a r t h a , 
g e b . S c h e r k u s , R a g n i t e r S t r a ß e . S c h n e i d e r e i t . J o ­
h a n n , u n d F r a u L i s c h e n T i l s i t - U b e r m e m e l . — 427/ 
1868. W i e s e F r a u M a r i a , J a h n s t r a ß e 20. P e t s c h n t . 
H e l m u t h . J a h n s t r a ß e 20 — 428/1869 L a n g e . L u i s e , R e b . 
W a c h , A n g e s t . d e r S t a d t S p a r k a s s e . S e i t n e r , F r l . , 
b e i m W a r e n - E i n k a u f s v e r e i n T i l s i t t ä t i g g e w e s e n . — 
428/1870 B l a s e r , G e o r ^ , K ä s e r e i b e s i t z e r , u n d s e i n 
S c h w i e g e r s o h n H a r t k o p f , R i c h a r d . — 428 1871. B a r t k i , 
E r i c h . K a l l k a p p e r S t r a ß e 63. B a j o h r . F r l . W a l t r a u t , 
K a s e r n e n s t r a ß e 10/11, 1953 n o c h i n L ü d e n s c h e i d w o h n ­
h a f t g e w e s e n 

B e i a l l e n Z u s c h r i f t e n w i r d g e b e t e n , u n b e d i n g t d i e 
v o r s t e h e n d e K e n n - N u m m e r u n d d i e H e i m a t a n s c h r i f t 
a n z u g e b e n u n d b e i a l l e n A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u ­
f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r b e n a n n t e n 
L a n d s l e u t t A u s k u n f t e r t e i l e n k a n n , g e b e b i t t e s o ­
f o r t N a c h r i c h t a n 

S t a d t g e m e i n s c h a f t T i l s i t 
i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 
(24b) K i e l , B e r g s t r a ß e 26, Z i m m e r 22 

Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) 
G e s u c h t w e r d e n : M a x T e c h l e r u n d F r a u G e r t r u d , 

g e b . K r e u z i a h l e r , a u s S t a d t f e l d e F r i e d r i c h L a n g e 
u n d F ^ a u A u g u s t e , g e b . H o f f m a n n , a u s L u c k e n , u n d 
F r ä u l e i n M a r t h a N e u m a n n a u s E b e n r o d e . K a s s e l e r 
S t r a ß e ( w a r V e r k ä u f e r i n I m S c h u h g e s c h ä f t R e i t h ) . 

F ü r d i e K r e i s k a r t e i o h n e A n f r a g e n v o n V e r w a n d ­
t e n w e r d e n g e s u c h t : A u s B i r k e n m ü h l e : S c b n e i d e r -
m e i s t e r i n H e l e n e A d o m a t , M a r i a A n t o n , Z a h n a r z t 
H a n s B a j o r a t , G u s t a v B a r k s c h a t . F r a n z B e c k e r , F r a u 
B e L s t e r , W i l l i B r a n d t s t ä d t e r ( M e s s e d e n ) , F r i e d r i c h 

B r a n d t s t ä d t e r ( S o b e n ) , K l e m p n e r m e i s t e r E m i l 
B u n i d t , S c h n e d d e r m e i s t e r F r a n z C o n r a d C z i p o l o w s k i 
F r a u E m m a D a l i s d a , G e o r g D o n n e r ( S o b e n ) . O t t o 
D o v i d a t , F r a u A n n a D r u g l a t , L a n d w i r t R i c h a r d 
E r t e l , F r i t z F e u e r s ä n g e r , F i n k , O t t o G a u d s z u n , M e l ­
k e r G e r l a c h , F r i t z G i r r u l a t . A l f r e d G l e i n i g . B a u e r n ­
s o h n F r a n z G r a u , M a l e r g e s e l l e F r i t z G r a u , F r i t z 
G r i g o l e i t , M e d s t e r ü*.r G e n d . G u t o w s k i , G u s t a v 
H ö c h s t , J e n k u h n , L e h r e r i n F r l E l l a J u r a t , G u s t a v 
K a l l w e . i t , K a u f m a n n W i l l y K i t t l e r , O t t o K l a u s , K a r l 
K o s t e c k i . F r a u A u g u s t e K r ä m e r , F r a n z K u s c h i n s k i , 
L a n g o w s k i , W i l h e l m L i n k , F r a u A u g u s t e L o o h s . G u ­
s t a v L ö r z e i , F r a u M a t h i l d e M a g e r , P o s t h e l f e r F r a n z 
M e s c h k u t a t , S c h o r n s t e i n f e g e r m e i s t e r R u d o l f M i l ­
b a c h . D r m e d B e r n h a r d M o h r y , M e d s t e r d e r G e n d . 
M o r i t z , F r a n z M ü l l e r . S c h m d e d e m e i s t e r C a r l M ü l l e r , 
U h r m a c h e r m s t r . E r n s t N a u j a c k , F r a u A n n a P a e t s c h , 
F r a u H e l e n e P o s s e k e l . M e i s t e r d e r G e n d . P u c h n e r , 
S c h m i e d e m s t r C a r l R e u t e r . C a r l R u d a t , D r . m e d . 
R u d a u . W i l h e l m S c h a d e . E w a l d S c h i l l e r ( S o b e n ) , 
H a n s S c h n e p p a t , W a l t e r S c h r a m m , K a u f m a n n 
S c h w a r z , W i l h e l m S e e g e r , F r a u E l i s a b e t h S e i d e l , 
g e b . A s m u ß , B a u e r A u g u s t S o b d c h . E l d s a b e t h S o d e i -
k a t , G e o r g S p i e ß . B a u e r A l b e r t T h e o p h i l . M ü l l e r -
m s t r . P a u l U r b a n . J o s e f W a l i n s k i , M e l k e r F r a n z 
W a l l n e r , B a u e r W i l h e l m W e g e n d o r f , F r a u E l i s a b e t h 
W e i ß n e r , J o h a n n Z e r b e , A u g u s t Z i m m e r m a n n . 

R u d o l f d e l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Gumbinnen 
F o l g e n d e L a n d s l e u t e w e r d e n g e s u c h t : 
S t a d t G u m b i n n e n : K e i m e l , E l i s a b e t h , F r ä u ­

l e i n , B r u n n e n s t r a ß e 10: K o c k , G e r t r u d , g e b . S a l e c k e r , 
M e e l b e c k s t r a ß e 34 ; K ü h r , M a r t h a , S c h w e s t e r , P a r k ­
s t r a ß e 1 1 ; M ü l l e r . E m m a , g e b . L a n g k o w s k i , G a r t e n ­
s t r a ß e 30 ; M ü l l e r , H e l e n e , W i t w e , S c h l a g e t e r s t r a ß e 
N r . 12 ; M ü l l e r , H i l d e g a r d , g e b . L e i t n e r , A l b r e c h t ­
s t r a ß e 22 : N i e d e r s t r a ß e r , L i e s b e t h , F r a u , A m s e l s t e i g 
N r . 34;. N o a h , H e r b e r t , M a l e r , u n d E h e f r a u F r i e d a , 
g e b . B r e k e l l e r . W i l h e l m s t r a ß e 4 3 b ; N i c k a u , I l s e , g e b . 
S c h l u r o f f , D i p l . - B i b l i o t h e k a r i n , W i l h e l m s t r a ß e 27 ; 
N o f f k e , A m a n d a , g e b . K i n s , L a z a r e t t s t r a ß e 17; P a c k -
m o r , H e l e n e , g e b . S c h m i d t , P r o f . - M ü l l e r - S t r a ß e 7 ; 
P a c k w i t z , J o h a n n , B l u m e n s t r a ß e 1 1 ; P e t e r , D o r o t h e a , 
g e b L i e d t k e , S o l d a u e r S t r a ß e 8; P e t e r e i t , H e i n z , 
P o s t s c h a f f n e r , G a r t e n s t r a ß e 2 1 ; P h i l i p p , G u s t a v , 
K r e i s v e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e r , K ö n i g s t r a ß e 87 ; P i l z , 
M i a , F r a u , L u i s e n s t r a ß e 4 ; P l i k a t , W i l l y , S c h m i e d , 
L i n d e n w e g 2 3 ; P l ü q u e t t , O t t o , G e n d . - M e i s t e r i . R . , 
W a l t e r - F l e x - S t r a ß e 1; P o d u b r i n , O t t o , S t e u e r s e k r e ­
t ä r , L a z a r e t t s t r a ß e 13; P o p o w , A l e x , L a n d w i r t , B a h n ­
h o f s t r a ß e 3 1 ; P u p p e l , G e r h a r d , g e b . 11. 8. 1925, A l ­
b r e c h t s t r a ß e 9 : Q u a n d t , M a g d a , g e b . Z o i k e , G o l d a p e r 
S t r a ß e 48 ; R a f f e l , J o h a n n a , g e b . E s k e , W i l h e l m s t r a ß e 
N r . 74 ; R e h w a l d , A l f r e d , K a u f m a n n , W i l h e l m s t r a ß e 
N r . 22 ; R e u t e r , F r i t z , F l e i s c h e r , M o l t k e s t r a ß e 8; R i c h ­
t e r , H e i n z , W i l h e l m s t r a ß e 16; R i e c k , F r i e d e l , S c h w e ­
s t e r ; R i t t e r , O t t o , B a n k i n s p e k t o r , S a l z b u r g e r S t r a ß e 
N r . 6; R i t t e r , O t t o , W e r k m e i s t e r , B u s s a s s t r a ß e 27; R o -
g a l s k i , F r i e d r i c h , B ü r o a n g e s t e l l t e r , H ä n d e l s t r a ß e 7 ; 
R u d a t , W a l t r a u d , F r a u , G a r t e n s t r a ß e 15; R ü c k e r t , 
M a r t h a , g e b . T i l s n e r , G a r t e n s t r a ß e 2 8 a ; R u h n a u , 
G e r t r u d g e b . H e n n e f u ß , A d m i r a l - S c h e e r - S t r a ß e 3 ; 
S a u e r b r e y , C h r i s t a , g e b . 16. 11. 1921, F r i e d r i c h s t r a ß e 
N r . 24; S c h a c k n i e s , E l l a , g e b . 13. 7. 1927, G o l d a p e r 
S t r a ß e 32 , S c h a d e , J o h a n n a , g e b . 24. 3. 1879, G o l d a p e r 
S t r a ß e 8 1 ; S c h e u m a n n , G e r t r u d , g e b . K o s s a c k , D a m m ­
s t r a ß e 10, S c h i n d e w o l f , H e r t a , g e b . R ü c k e r t , G a r t e n ­
s t r a ß e 28': S c h u l a k s , W i l h e l m , K r a f t f a h r e r , F a l k e n ­
s t e i g 6: S c h u l z , E l s e , F r ä u l e i n , P r i v a t m u s i k l e h r e r i n , 
W i l h e l m s t r a ß e 44 ; S c h u l z , R u t h , g e b . S c h e l l i n s k l , 
B u s s a s s t r a ß e 2 5 ; S c h w a b e , H e l e n e , F r a u , S c h n e i d e r i n , 
B i s m a r c k s t r a ß e 12; W e n g e r , F r i e d r i c h , B r u n n e n ­
s t r a ß e 10; W e n g h ö f e r , F r i t z , K u t s c h e r , S o d e i k e r 
S t r a ß e 11 ; Z i m m e r , U r s u l a , g e b . B r o s z u k a t , S c h i l l e r ­
s t r a ß e 34. 

K r e i s G u m b i n n e n : S c h m i d t . F r i e d r i c h , 
K r a m s d o r f ; S c h w a r z , F r i t z . B ä c k e r m e i s t e r , K a n t h a u ­
s e n : S o l l , E d i t h , g e b B u c h , F r i e d r i c h s f e l d e ; S t e p h a n , 
G u s t a v , A n g e r e c k ; W a l t e r , G u s t a v , G ä r t n e r m e i s t e r , 
F r i e d r i c h s f e l d e . 

I m m e r w i e d e r m u ß d a r a u f h i n g e w i e s e n w e r d e n , 
d a ß v i e l e L a n d s l e u t e v e r g e s s e n , d e n W o h n u n g s w e c h ­
s e l d e r K a r t e i m i t z u t e i l e n . I c h e r h a l t e d a u e r n d 
B r i e f e m i t d e m V e r m e r k „ U n b e k a n n t v e r z o g e n " z u ­
r ü c k . I s t e s w i r k l i c h n i c h t m ö g l i c h d i e A n s c h r i f t e n -
a n d e r u n g e n m i t t e l s P o s t k a r t e u n t e r A n g a b e a u c h d e r 
l e t z t e n H e i m a t a n s c h r i f t a n z u g e b e n ? D a d u r c h w e r ­
d e n m i r A r b e i t u n d K o s t e n e r s p a r t . A u c h b e i S u c h ­
a n f r a g e n b i t t e s t e t s d i e e i g e n e l e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t 
a n z u g e b e n u n d R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

H e i m a t k r e i s k a r t e i G u m b i n n e n 
F r i e d r i c h L i n g s m i n a t 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l d s t e i n w e g 33 

Angerburg 
H a u p t k r e i s t r e f f e n u n d F e r i e n l a g e r 

H a u p t k r e i s t r e f f e n a n l ä ß l i c h d e s z e h n j ä h r i g e n B e ­
s t e h e n s d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t s o w i e d e s f ü n f j ä h ­
r i g e n P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e s m i t d e m L a n d k r e i s 
R o t e n b u r g ( H a n ) a m 18. u n d 19. J u l i i n R o t e n b u r g 
( H a n ) . 

F e r i e n l a g e r f ü r J u n g e n u n d M ä d e l i n d e r J u g e n d ­
h e r b e r g e F i n t e l , K r e i s R o t e n b u r g ( H a n ) v o m 18. J u l i 
b i s 1. A u g u s t . 

F e r i e n l a g e r f ü r j u n g e n u n d M ä d e l a u s d e m K r e i s 
A n g e r b u r g , d i e i n B e r l i n w o h n e n , f ü r f ü n f W o c h e n 
J u l i / A u g u s t i n B e r e n t s c h b e i C u x h a v e n . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e ü g r u n d s t n a ß e 15 

O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n B e r l i n 
W i r r u f e n d i e L a n d s l e u t e a u f : K o m m t P f i n g s t e n 

z u m O s t p r e u ß e n t r e f f e n n a c h B e r l i n ! W i r n e h m e n a n 
a l l e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t b e k a n n t g e g e b e n e n V e r a n ­
s t a l t u n g e n t e i l . A u ß e r d e m t r e f f e n w i r u n s a m S o n n ­
a b e n d , d e m 16. M a i , 18 U h r , i m R a s t e n b u r g e r S t a m m ­
l o k a l , S c h u l t h e i ß - G a s t s t ä t t e S c h a d e & W o l f f , i n B e r -
l i n - W i r m e r s d o r f , A m F e h r b e l l i n e r P l a t z . F a h r v e r ­
b i n d u n g : B u s 4, 50, 21, S t r a ß e n b a h n 3, 44, 60, U - B a h n ­
h o f F e h r b e l l i n e r P l a t z , S - B a h n h o f H o h e n z o l l e r n -
d a m m . B r i n g t d i e J u g e n d m i t ! 

H e i n r i c h H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
A r t h u r S c h ü t z , V o r s i t z e n d e r d e r G r u p p e B e r l i n 

R ö ß e l 
U n s e r e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g „ R ö ß e l e . V . " k a n n 

n i c h t , w i e a n g e k ü n d i g t , a m 12. A p r i l s t a t t f i n d e n . 
N e u e r T e r m i n : S o n n t a g , d e n 19. A p r i l , u m 15.30 U h r 
i n H a m b u r g , H o t e l z u m K r o n p r i n z e n . D i e i n F o l g e 
13 b e k a n n t g e g e b e n e T a g e s o r d n u n g b l e i b t b e s t e h e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n b z w . A n s c h r i f t e n m i t ­
t e i l e n ? G e s u c h t w e r d e n : T i e f b a u u n t e r n e h m e r J o s e f 
G r u n e r t a u s L e g i e n e n , o d e r A n g e h ö r i g e , T o c h t e r 
M a r g a r e t h e ; O b e r i n s p e k t o r A s s m u ß a u s B i s c h d o r f ; 
J o s e f i n e W a c h t e n d o n k , g e b o r e n e S a r a s a , a u s 
W i e p s / B i s c h o f s b u r g ; M o l k e r e i d i r e k t o r W i l h e l m 
T i e d t k e o d e r A n g e h ö r i g e a u s B i s c h o f s b u r g ; F r a n z 
R e s k i a u s L o k a u u n d M a r k o w s k i a u s E l s a u , d i e m i t 
G u s t a v K l o ß a u s B i s c h o f s b u r g b e i d e r S t r a ß e n b a u ­
k o m p a n i e S c h u l z a m P o l e n f e l d z u g t e i l g e n o m m e n 
h a b e n . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Neidenburg 
D i e a m D e u t s c h l a n d t r e f f e n i n B e r l i n t e i l n e h m e n ­

d e n N e i d e n b u r g e r t r e f f e n i h r e L a n d s l e u t e i n » d e m 
n e u e n V e r e i n s l o k a l L o r e n z , B e r l i n - N e u k ö l l n , D ä m m ­
w e g , K o l o n i e S t e i n r e i c h . Z u e r r e i c h e n m i t S - B a h n 
b i s K ö l l n i s c h e H e i d e , m i t S t r a ß e n b a h n - L i n i e n 15, 94 
u n d 95 b i s A r b e i t s a m t . 

D a s b i s h e r i g e V e r e i n s l o k a l i n d e r M a r s c h s t r a ß e 
m u ß t e a u f g e g e b e n w e r d e n , d a e s n i c h t m e h r a u s ­
r e i c h e n d w a r . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t ( B a y ) I I , P o s t f a c h 2 

Pr.-Holland 
D i e V o l l w a i s e E r i k a K o b l e n z , g e b . 4. 8. 1940 i n M a ­

r i e n f e l d e , K r e i s P r . - H o l l a n d , j e t z t w o h n h a f t i n d e r 
s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e , s u c h t i h r e T a n t e I r m g a r d 
G u t s c h , g e b . 25. 5. 1930 i n A l t - R o k i n , K r e i s L u z k 
( l e t z t e r W o h n o r t k a n n n i c h t a n g e g e b e n w e r d e n ) , 
a u ß e r d e m i h r e T a n t e a u s P r . - H o l l a n d ( N a m e n i c h t 
b e k a n n t ) , d i e i n e i n e m K i n d e r h e i m i n P r . - H o l l a n d 
g e w o h n t h a b e n s o l l . F e r n e r b i t t e t s i e u m A u s k u n f t 
ü b e r i h r e n V a t e r A d a m K o b l e n z , g e b o r e n a m 15. 7. 
1907 i n J o s e f i n , K r e i s L u z k E r w u r d e a m 29. 3. 1943 
z u r W e h r m a c h t e i n g e z o g e n ; l e t z t e N a c h r i c h t v o m 
7. 1. 1945, F e l d p o s t n u m m e r 29 161 A . 

F r a u I d a G r a j e w s k i , R e i c h w a l d e , w e l c h e a m 17. 7. 
1958 a u s d e r H e i m a t a u s g e s i e d e l t w u r d e , b e n ö t i g t 
d r i n g e n d z w e c k s A n t r a g s t e l l u n g a u f W i t w e n r e n t e 
b e i m V e r s o r g u n g s a m t z w e i Z e u g e n ( K r i e g s k a m e r a ­
d e n i h r e s M a n n e s F r i t z G r a j e w s k i ) , d i e b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n , d a ß G . a m 18. 8. 1939 i n K r o s s e n , K r e i s P r . -
H o l l a n d , s i c h d e r W e h r m a c h t g e s t e l l t h a t . E r w u r d e 
d e r 11. K o m p e i n e s I n f - R e g t s . z u g e t e i l t , w a r z u n ä c h s t 
b e i d e r H e e r e s b ä c k e r e i u n d a l s d a n n i n d e r F e l d ­
k ü c h e . W i e h i e ß d a s E r s a t z b a t a i l l o n b z w . d i e E i n h e i t 
z u K r o s s e n ? 

G e s u c h t w e r d e n d i e A n s c h r i f t e n v o n F r i t z S c h ä f e r , 
v o n 1906 b i s 1919 b e i m L a n d r a t s a m t P r . - H o l l a n d t ä t i g 
( e r g i n g v o n P r . - H o l l a n d n a c h Q u e r f u r t u n d w a r s p ä ­
t e r b e i d e r R e g i e r u n g i n M e r s e b u r g t ä t i g ) ; f e r n e r 
v o n d e n E h e l e r e n E r i c h W e r n e r u n d F r a u , g e b . 
N e u m a n n , P r . - H o : ) » " d 

Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2, L a n d s m a n n 
G o t t f r i e d A m l i n g . 

A r t h u r S c h u m a c h e r , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d b e i P i n n e b e r g 

Mohrungen 
L a u t K r e i s a u s s c h u ß b e s c h l u ß s i n d f ü r d a s J a h r 1959 

f o l g e n d e T r e f f e n v e r e i n b a r t w o r d e n : 
14. J u n i i n S t u t t g a r t ( g e m e i n s a m m i t d e n K r e i s e n 

P r . - H o l l a n d u n d E l b i n g ) , 
21 J u n i i n H a m b u r g , 
6. S e p t e m b e r i n H a n n o v e r , 
9. O k t o b e r i n D u i s b u r g . 

R e i n h o l d K a u f m a n n . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k . F a h l e n k a m p s w e g 9 

BIENENHONIG KOSTENLOS 
u . u n v e r b i n d , e r h a l t e n S ie . 
E ine P robe k ö s t l . H o n i g s I 
lAussdin.auf Postk. kleben 17Pf) 
H o n l g h a u t Erns t Lan t seh 

U e l z e n - V e e r ß e n 
ILüneb. Heide) L 
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3 u s Oer I n n ö ö m o n n f r f j ö f t l i c f t c n O l t & e ü t u . . . 

i 
V o r s i t z e n d e l d e i L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s 

K u n t z e , H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168. 
T e l e f o n 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n : 45 25 4 T 4 2 . P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 0 5 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r -

l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 4. A p r i l , 19.30 U h r , i n 

d e r J o h a n n e s b u r g , B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 566, J a h ­
r e s v e r s a m m l u n g u n d N e u w a h l . A n s c h l i e ß e n d H e i ­
m a t a b e n d m i t l u s t i g e n R e z i t a t i o n e n u n t e r M i t w i r ­
k u n g v o n I n g e b o r g P o s s b e r g , B e r l i n ( f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g ) . E s w i r d m i t d e m E r s c h e i n e n s ä m t l i c h e r 
M i t g l i e d e r d e r B e z i r k s g r u p p e u n d i h r e r A n g e h ö r i ­
g e n g e r e c h n e t . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

F u h l s b ü t t e l : D i e n s t a g . 7. A p r i l , 20 U h r , i m L a n d ­
h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, M o n a t s z u s a m m e n ­
k u n f t . D e r K u l t u r w a r t d e r L a n d e s g r u p p e , B a c h e r , 
w i r d a u s A n l a ß d e s 80. G e b u r t s t a g e s d e r D i c h t e r i n 
ü b e r L e b e n u n d W e r k v o n A g n e s M i e g e l s p r e c h e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 12. A p r i l , 16 U h r , i n d e r G a s t ­
s t ä t t e B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71. 
g e s e l l i g e s B e i s a m m s e i n m i t F i l m . M u s i k u n d T a n z . 
U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d g e b e t e n . B e s o n d e r s 
d i e J u g e n d w i r d d a z u e i n g e l a d e n . 

W a n d s b e k : F r e i t a g , 17. A p r i l , 20 U h r , i m S a a l d e s 
B e z i r k s l o k a l s L a c k e m a n n , H a m b u r g - W a n d s b e k , H i n ­
t e r m S t e r n 14, n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : A n k ü n d i g u n g w i e u n t e r 

E i m s b ü t t e l . 

O s t - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 
i n d e r D J O H a m b u r g 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
d e n F r e i t a g v o n 17 b i s 19 U h r i m H e i m d e r o f f e n e n 
T ü r , B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 b i s 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n T a g e a m M i t t w o c h , 19.30 
U h r , i n d e r G e h ö r l o s e n s c h u l e , H a m b u r g 26, B u r g ­
s t r a ß e 33, n ä c h s t e s T r e f f e n a m 15. A p r i l . 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e n : J e d e n D o n ­
n e r s t a g u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e „ G r e i f e n ­
b e r g " : J e d e n 1. S o n n a b e n d i m M o n a t u m 20 U h r i m 
P a u l - G e r h a r d t - H a u s , G e o r g - W i l h e l m - S t r a ß e ( S t r a ­
ß e n b a h n h a l t e s t e l l e M e n k e s t r a ß e ) . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
n e r s t a g u m 20 U h r i n d e r G e w e r b e s c h u l e 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g 
u m 19.30 U h r i n d e r S c h u l e A n g e r s t r a ß e g e g e n ü b e r 
S - B a h n L a n d w e h r . 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 b i s 
21.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g . 

S c h l e s w i g . D i e a u ß e r o r d e n t l i c h e H a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r K r e i s g r u p p e , d i e a m 16. M ä r z i n d e r 
A u l a d e r D o m s c h u l e z u s a m m e n t r a t , b o t e i n B i l d e i n ­
m ü t i g e r G e s c h l o s s e n h e i t . A u s d r u c k d e s s e n w a r d i e 
E i n s t i m m i g k e i t b e i d e r W a h l d e s V o r s t a n d e s , d e r 
S i c h n u n m e h r w i e f o l g t z u s a m m e n s e t z t : 1. 
V o r s i t z e n d e r : M a j o r a . D . W l o t t k o w s k i , 2. V o r s i t z e n ­
d e r : S t a d t r a t u n d s t e l l v . B ü r g e r m e i s t e r L o s s a w , 
S c h r i f t f ü h r e r i n : L e h r e r i n i . R . F r ä u l e i n K o r n , K a s ­
s i e r e r : R e g . - O b e r - I n s p . a . D . M e i s c h e i d e r . I m M i t ­
t e l p u n k t d e r V e r s a m m l u n g s t a n d e i n p o l i t i s c h e s R e ­
f e r a t v o n V a l e n t i n P o l c u c h , H a m b u r g . 

L ü b e c k . D i e n s t a g , 7. A p r i l , 20 U h r , M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g d e r g e s a m t e n G r u p p e i m H a u s D e u t ­
s c h e r O s t e n . V o r t r a g ü b e r L a s t e n a u s g l e i c h . A u s g e ­
s t a l t e t d u r c h d i e H e i m a t k r e i s e d e s R e g i e r u n g s b e z i r k s 
K ö n i g s b e r g . — D i e n s t a g , 21. A p r i l , 15 U h r , H a u s ­
f r a u e n - N a c h m i t t a g i m H a u s D e u t s c h e r O s t e n . — 
D i e s e m o n a t l i c h e n Z u s a m m e n k ü n f t e s i n d b e i d e n 
o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n s e h r b e l i e b t . 

I t z e h o e . D e r „ P i l l k a l l e r J a h r m a r k t " w u r d e a u c h 
i n d i e s e m J a h r e e i n g r o ß e r E r f o l g . E r n e u t f a n d d a s 
„ P i l l k a l l e r S t a n d e s a m t " v i e l Z u s p r u c h , u n d a u c h d i e 
s o n s t i g e n D a r b i e t u n g e n e r f r e u t e n d i e „ J a h r m a r k t s ­
b e s u c h e r " D e r M a r k t m e i s t e r , F r i t z G r a l k i , f ü h r t e 
m i t S c h w u n g d u r c h d e n A b e n d . — E i n e w ü r d i g e 
F e i e r s t u n d e : m S t a d t t h e a t e r I t z e h o e v e r a n s t a l t e t e 
d i e G r u p p e a n l ä ß l i c h i h r e s z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n s . 
D i e g r o ß e Z a h l n a m h a f t e r E h r e n g ä s t e u n d P e r s ö n ­
l i c h k e i t e n d e s ö f f e n t l i c h e n L e b e n s u n t e r s t r i c h , w i e 
s e h r s i c h d i e G r u p p e a l l g e m e i n e r A c h t u n g e r f r e u t . 
Z u e i n e r S t u n d e d e r M a h n u n g u n d B e s i n n u n g g e ­
s t a l t e t e s i c h d i e F e i e r u n t e r M i t w i r k u n g d e s S t r e i c h ­
q u a r t e t t s U r b a n , d e s G e m i s c h t e n C h o r e s d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n u n t e r d e r L e i t u n g v o n W a l t e r 
L a c h u n d H a n s H a n d t ( R e z i t a t i o n e n ) . D e r F e s t r e d ­
n e r , R e c h t s a n w a l t R e i n h o l d R e h s , K i e l ( f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g ) , M d B u n d M i t g l i e d d e s B u n d e s v o r s t a n d e s 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t , w ü r d i g t e d i e v o n d e r G r u p p e 
I t z e h o e i n z e h n J a h r e n g e l e i s t e t e A r b e i t u n d d a n k t e 
d e m 1. V o r s i t z e n d e n , S c h u l r a t i . R . R i c h a r d G r o h -
n e r t , m i t h e r z l i c h e n W o r t e n f ü r d i e e r n s t e n B e m ü ­
h u n g e n , d e n H e i m a t g e d a n k e n w a c h z u h a l t e n . D e r 
F e s t r e d n e r n a h m z u d e r h e i m a t p o l i t i s c h e n L a g e e i n ­
g e h e n d S t e l l u n g . A b s c h l i e ß e n d a p p e l l i e r t e R e h s a n 
d i e J u g e n d , i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t d i e A r b e i t v o n 
d e n s c h o n g e b e u g t e n S c h u l t e r n a u f d i e e i g e n e n z u 
ü b e r n e h m e n - „ I h r s u c h t I d e a l e , h i e r f i n d e t I h r s i e . 

n d d i e F r e i h e i t w a r e n s t e t s h ö c h s t e 
W e r t e d e r M e n s c h h e i t . U n d d i e H e i m a t i s t d i e S e e l e 
d e s M e n s c h e n , d e r A t e m , d u r c h d e n s i e l e b t . " D e r 
l a n g j ä h r i g e 1. V o r s i t z e n d e , S c h u l r a t i . R . G r o h n e r t , 
e r f u h r a m S c h l u ß d e r F e i e r e i n e b e s o n d e r e E h r u n g . 
L a n d r a t M a t t h i e s e n ü b e r r e i c h t e i h m d e n P a t e n ­
s c h a f t s t e l l e r d e s K r e i s e s S t e i n b u r g . I m N a m e n d e r 
S t a d t I t z e h o e ü b e r g a b B ü r g e r v o r s t e h e r B u s c h d e r 
G r u p p e d a s n e u e H e i m a t b u c h d e s K r e i s e s S t e i n b u r g 
B ü r g e r m e i s t e r S c h u l z , f r ü h e r L a n d r a t i n P r . - H o l ­
l a n d . e h r t e M d B R e i n h o l d R e h s , d e n t r e u e n V e r ­
f e c h t e r d e s R e c h t s d e r V e r t r i e b e n e n a u f i h r e H e i ­
m a t , d u r c h d i e Ü b e r r e i c h u n g d e s P a t e n s c h a f t s t e l l e r s 
d e r S t a d t I t z e h o e . — D e m G e d e n k e n a n d e n a c h t ­
z i g s t e n G e b u r t s t a g v o n A g n e s M i e g e l w a r e i n e w ü r ­
d i g e F e i e r s t u n d e g e w i d m e t . U m r a h m t v o n V o r t r ä g e n 
d e s G e m i s c h t e n C h o r s ( L e i t u n g W a l t e r L a c h ) s p r a c h 
H e r b e r t R ü g e ü b e r L e b e n u n d W e r k d e r D i c h t e r i n . 
H a n s H a n d t l a s d i e d r e i B a l l a d e n . Z u m A b s c h l u ß 
h ö r t e n d i e A n w e s e n d e n d i e S t i m m e A g n e s M i e g e l s 
v o n d e r S c h a l l p l a t t e . . H e i m a t l a n d O s t p r e u ß e n " . — 
„ R e c h t u n d F r e i h e i t u n d F r i e d e ! R e c h t a u f u n s e r e 
H e i m a t , F r e i h e i t f ü r a l l e D e u t s c h e n u n d e r s t d a n n 
F r i e d e i n E u r o p a . " D i e s w a r e n d i e L e i t s ä t z e d e s B e ­
r i c h t e s z u r h e i m a t o o l i t i s c h e n L a g e , d e n d e r 1. V o r ­
s i t z e n d e a u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g e r s t a t t e t e 
E i n s t i m m i g e r f o l g t e d i e W i e d e r w a h l a l l e r V o r s t a n d s ­
m i t g l i e d e r : 1 V o r s i t z e n d e r S c h u l r a t i . R . R i c h a r d 
G r o h n e r t , 2. V o r s i t z e n d e r D r B a h r , 3. V o r s i t z e n d e r 
G l a n e r . K a s s e n w a r t S c h l o s s e c k i . 

S c h ö n w a l d e a . B . N ä c h s t e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g a m S o n n a b e n d , 30. M a i . — A u f d e r J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g e r g a b e n d i e N e u w a h l e n f o l ­
g e n d » Z u s a m m e n s e t z u n g d e s V o r s t a n d e s : 1. V o r s i t ­
z e n d e r H c ' n r i f h S c h o e l e r . 2. V o r s i t z e n d e r F r i t z 
S c h a t t k o w s k i , G e s c h ä f t s f ü h r e r W a l t e r G i e s e . K u l t u r ­
r e f e r e n t E m i l J o s t . P u n k t e d e r T a g e s o r d n u n g w a r e n 

d i e B e s p r e c h u n g d e r Z e h n - J a h r e s - F e i e r d e r G r u p p e 
a m 4. J u l i , e i n g e p l a n t e r A u s f l u g i n d i e L ü n e b u r g e r 
H e i d e d i e W e r b u n g n e u e r M i t g l i e d e r u n d d i e v e r ­
s t ä r k t e W e r b u n g f ü r d a s O s t p r e u ß e n b l a t t . Z u m G e ­
d e n k e n a n d e n 80. G e b u r t s t a g v o n A g n e s M i e g e l h a t ­
t e n H a u p t l e h r e r J o s t u n d F r ä u l e i n T h e w s a u s L y r i k 
u n d P r o s a d e r D i c h t e r i n e i n e e i n d r u c k s v o l l e P r o ­
g r a m m f o l g e z u s a m m e n g e s t e l l t . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e i L a n d e s g r u p p e N i e r i e r s a c h s e n : A r 

o o l d W o e l k e . G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
f o n In d e r D i e n s t z e i t N r . 5 87 7 1 - 8 ; a u ß e r h a l b d e i 
D i e n s t z e l t N r 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e . H a n n o v e r . 
H u r o b o l d t s t r a ß c 21 22 ( H o f g e b ä u d e ) T e l e f o D 
N r . 1 32 21 P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 0 0 . 

B r a u n s c h w e i g . E i n e e r h e b e n d e F e i e r s t u n d e 
a u s A n l a ß d e s 80. G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e g e l 
v e r a n s t a l t e t e d i e G r u p p e i n d e r A u l a d e s M a r t i n o -
K a t h a r i n e u m s , d e r e n P o d i u m d a s S t a d t w a p p e n K ö ­
n i g s b e r g s u n d e i n v o n B l u m e n u n d K i e f e r n z w e i g e n 
u m r a n k t e s l e b e n s g r o ß e s F o t o d e r D i c h t e r i n 
s c h m ü c k t e . D e n B e g r ü ß u n g s w o r t e n d e s 1. V o r s i t z e n ­
d e n , R o b e r t K ö h l m a n n , m i t d e n e n e r A g n e s M i e g e l 
a l s K ü n d e r i n e c h t e r M e n s c h l i c h k e i t , a l s D e u t e r i n d e r 
H e i m a t i n g l ü c k l i c h e r V e r g a n g e n h e i t u n d a l s W e g ­
w e i s e r i n z u i h r e n h o h e n k u l t u r e l l e n W e r t e n h e u t ­
z u t a g e w ü r d i g t e , f o l g t e e i n a u f s c h l u ß r e i c h e r V o r t r a g 
v o n F r a u D r G e r t r u d Z i p p e l , G ö t t i n g e n ( f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g ) — d i e d i e D i c h t e r i n p e r s ö n l i c h k e n n t — 
ü b e r L e b e n u n d k ü n s t l e r i s c h e s S c h a f f e n u n s e r e r g r o ­
ß e n L a n d s m ä n n i n , d e r a u f g e n a u e r K e n n t n i s i h r e s 
d i c h t e r i s c h e n W e r k e s b e r u h t e u n d m a n c h e r l e i s c h ö n e 
P r o b e n d a v o n e n t h i e l t . D e n m i t v e r d i e n t e m B e i f a l l 
b e d a c h t e n V o r t r a g u m r a h m t e n d r e i v o n H a n n e l o r e 
G o h r ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) e i n f ü h l s a m g e s u n g e n e 
L i e d e r v o n O t t o B e s c h n a c h G e d i c h t e n A g n e s M i e g e l s 
s o w i e R e z i t a t i o n e n e i n i g e r i h r e r J u g e n d g e d i c h t e u n d 
m e h r e r e r B a l l a d e n , d i e H a n n e G r o t j a n u n d H a n s 
M e d o v o m S t a a t s t h e a t e r a u s d r u c k s v o l l z u G e h ö r 
b r a c h t e n . V / i e e i n e n l i e b e n G r u ß a u s d e r H e i m a t 
e m p f a n d e n a l l e Z u h ö r e r d i e v o n A g n e s M i e g e l b e ­
s p r o c h e n e S c h a l l p l a t t e m i t d e r b e k a n n t e s t e n i h r e r 
D i c h t u n g e n , i n d i e u n s e r e i n n i g - s c h l i c h t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n V o l k s w e i s e n w i r k s a m e i n g e f l o c h t e n w a r e n . 
A l l e s i n a l l e m : » i n w o h l g e l u n g e n e r K u l t u r a b e n d . 

S o 11 a u . M i t t w o c h , 8. A p r i l , 20 U h r , i n d e r F e r n ­
s e h s t u b e W i n k e l m a n n , W i l h e l m s t r a ß e , L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g : „ D e u t s c h e s L a n d o h n e D e u t s c h e ? O s t d e u t ­
s c h e H e i m a i g e s t e r n u n d h e u t e " m i t F r a u F e o d o v a 
M a e r c k e r E i n t r i t t f r e i . — A u f d e r V e r s a m m l u n g i m 
M ä r z h i e l t W i l l i R e s k e e i n e n V o r t r a g ü b e r d i e A n g e ­
s t e l l t e n - u n d I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . 

O s n a b r ü c k . D i e G r u p p e h a t d i e E i n f ü h r u n g 
e i n e s M i t g l i e d s a u s w e i s e s b e s c h l o s s e n , w e i l s e i n B e ­
s i t z m e h r a l s b i s h e r f ü r j e d e n L a n d s m a n n w i c h t i g 
s e i n w i r d . W i r r u f e n d a h e r a u f , s i c h i m G e s c h ä f t s ­
z i m m e r , S u t t h a u s e r S t r a ß e 33, T e l e f o n 59 82, d a r u m 
z u b e m ü h e n A u c h i n d e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n 
d u r c h d i e B e t r e u e r s o l l e n M i t g l i e d s a u s w e i s e e r h ä l t ­
l i c h s e i n D a m i t d e r e n W e r t e r k a n n t w i r d , s o l l j e d e r 
L a n d s m a n n w i s s e n : N a c h d e r B i l d u n g d e s G e s a m t ­
v e r b a n d e s d e r V e r t r i e b e n e n ( B d V ) , w e r d e n d i e 
L a n d s m a n n s c h a f t e n s e l b s t ä n d i g e r u n d m e h r a l s b i s ­
h e r z u m T r ä g e r , t r e u h ä n d e r i s c h e n E r h a l t e r u n d V e r ­
b r e i t e r d e s K u l t u r g u t e s i h r e r a n g e s t a m m t e n H e i m a t . 
J e d e r L a n d s m a n n , d e r s i c h d u r c h d e n M i t g l i e d s a u s ­
w e i s s e i n e r L a n d s m a n n s c h a f t a u s w e i s e n k a n n , w i r d 
b e r e c h t i g t s e i n , d i e E i n r i c h t u n g e n d e s G e s a m t v e r ­
b a n d e s d e s B d V i n A n s p r u c h z u n e h m e n . — E s w i r d 
a n d a s D e u t s c h l a n d t r e f f e n i n B e r l i n e r i n n e r t , w o h i n 
S o n d e r b u s s e z u P f i n g s t e n f ü r d e n P r e i s v o n 29.50 D M 
f a h r e n w e r d e n . A n m e l d u n g e n u n d Q u a r t i e r b e s t e l ­
l u n g e n n e h m e n n o c h a n . d i e F i r m e n ; . B q r t z , , . J ^ r r e n -
t e i c h s t r a ß e 41, R u f 9 27 28, K r ä m e r , S u t t h a u s e r Straße 
N r . 33, R u f 59 82, S p r i n g e r . S u t t h a u s e r S t r a ß e 41, R u f 
N r . 60 90, H u n d s d ö r f e r , L o t t e r s t r a ß e 26, R u f . 0 1 2 3 , 
M a r o t z k e . B i e r s t r a ß e 5, R u f 9 26 31. M a s s e n q u a r t i e r 
k o s t e t 1 D M p r o N a c h t . — D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g f ü r A p r i l f ä l l t a u s . E s w i r d a b e r i m A p r i l e i n 
a u s l ä n d i s c h e r O f f i z i e r ü b e r d i e S o w j e t u n i o n s p r e ­
c h e n N ä h e r e s w i r d a u s d e r L o k a l p r e s s e z u e r s e h e n 
s e i n . — Z u d e r B i l d u n g e i n e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n -
J u g e n d g r u p p e n i m m t A n m e l d u n g e n d a s G e s c h ä f t s ­
z i m m e r , S u t t h a u s e r S t r a ß e 33, R u f 59 82, e n t g e g e n . — 
M e h r e r e J u g e n d l i c h e n a h m e n t e i l a n e i n e m h e i m a t ­
p o l i t i s c h e n K u r z l e h r g a n g i n M a l g a r t e n . — F ü r d i e 
B e i t r a g s e i n z i e h u n g w e r d e n H e l f e r g e s u c h t . 

L a n g e l s h e i m . Z u e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
„ A u s W e s t p r e u ß e n V e r g a n g e n h e i t " w a r e n M i t g l i e d e r 
u n d F r e u n d e g e k o m m e n D a s B i l d m a t e r i a l , d a s e i n ­
g e h e n d e r l ä u t e r t w u r d e , f a n d a l l g e m e i n e A n e r k e n ­
n u n g u n d h i n t e r l i e ß m a n c h t i e f e n E i n d r u c k . D e r 
2. V o r s i t z e n d e , P i p e r , m a c h t e a u f d a s B u n d e s t r e f f e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n B e r l i n a u f m e r k ­
s a m . F ü r d a s H a u s d e s d e u t s c h e n O s t e n s i n H a n n o ­
v e r k o n n t e n 156 D M a l s B a u s t e i n s p e n d e ü b e r w i e s e n 
w e r d e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e & g r u p p e N o i d r n e i n - W e s t f a l e n : 

E r i c h G r l m o n i . 122a) M ü s s e l d o r f 10 A m S c h e i n 14 
T e l e f o n 6 24 14 

S t o 1 b e r g . A m D i e n s t a g , d e m 7. A p r i l , 19.30 U h r , 
H e i m a t a b e n d i m R o l a n d h a u s B e z i r k s v o r s i t z e n d e r 

F o e r d e r , A a c h e n , l i e s t a u s d e n W e r k e n A g n e s M i e ­
g e l s . A u ß e r d e m w e r d e n H e i m a t f i l m e g e z e i g t . U m 
r e g e n B e s u c h a l l e r L a n d s l e u t e u n d d e r J u g e n d w i r d 
g e b e t e n 

M . - G l a d b a c h . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g m i t 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g a m 10. A p r i l , 20 U h r , i m K o l p i n g -
h a u s — „ T a n z i n d e n M a i " g e m e i n s a m m i t d e r K r e i s ­
g r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t S c h l e s i e n a m 30. A p r i l 
20 U h r i m K o l p i n g h a u s . E i n t r i t t s p r e i s 1 D M . A l l e 
L a n d s l e u t e m i t F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n s i n d h e i ­
l i c h e i n g e l a d e n . — A m S o n n t a g , d e m 3. M a i , W a l l ­
f a h r t d e r E r m l ä n d e r n a c h W e r l . A b f a h r t fi.15 U h r 
v o m V e r k e h r s v e r e i n a m H a u p t b a h n h o f . A n m e l d u n ­
g e n b e i d e m V o r s i t z e n d e n , E r i c h C o n r a d , H a u s W e s t ­
l a n d , Z i m m e r 205, o d e r b e i d e m L e i t e r d e r F a h r t , 
L a n d s m a n n A r m b o r s t , W e h r e s b ä u m c h e n 46. D e r 
F a h r p r e i s b e t r ä g t 7,50 D M — D e r K r e i s v e r t r a u e n s ­
l a n d w i r t f ü r V e r t r i e b e n e , R i c h a r d T r e n g e l . A i s s t r a ß e 
N r 48, b i t t e t a l l e L a n d w i r t e , i h m i h r e A n s c h r i f t m i t ­
z u t e i l e n E i n e V e r s a m m l u n g d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
L a n d w i r t e , d e r S i e d l u n g s w i l l i g e n u n d d e r I n t e r e s s e n ­
t e n f ü r N e b e n e r w e r b s s i e d l u n g e n i s t v o r g e s e h e n . — 
Z u r g e m e i n s a m e n F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n ( P f i n g ­
s t e n i n B e r l i n ) s i n d a u c h d i e L a n d s l e u t e a u s d e r 
n ä h e r e n U m g e b u n g a l s F a h r t t e i l n e h m e r h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . A b f a h r t a m 16. M a i u m 7 U h r v o m V e r ­
k e h r s v e r e i n . A b f a h r t v o n B e r l i n a m 19. M a i u m 
8 U h r . A n m e l d u n g e n n u r b e i m V e r k e h r s v e r e i n . 
M . - G l a d b a c h , a m H a u p t b a h n h o f . — D i e M i t g l i e d e r 
d e r K r e i s g r u p p e t r a f e n s i c h a m 20. M ä r z i m K o l p i n g ­
h a u s D e r V o r s i t z e n d e k o n n t e a l s G a s t A n t o n E i c h ­
l e r , d e n V o r s i t z e n d e n d e s V e r t r i e b e n e n - B e i r a t e s , b e ­
g r ü ß e n . D a s P r o t o k o l l d e i J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e v e r l e s e n u n d d i e e i n z e l n e n P u n k t e z u r D i s ­
k u s s i o n g e s t e l l t . D a s T h e m a J u g e n d g r u p p e u n d J u ­
g e n d f r a g e n f ü h r t e z u e i n e r l e b h a f t e n A u s s p r a c h e . 

D u i s b u r g . D i e K r e i s g r u p p e b i t t e t a l l e L a n d s ­
l e u t e , d i e a n d e m D e u t s c h l a n d t r e f f e n i n B e r l i n t e i l ­
n e h m e n w o l l e n , s i c h a b e r b i s h e r z u e i n e r M e l d u n g 
n o c h n i c h t e n t s c h l i e ß e n k o n n t e n , d i e s e s b a l d n a c h z u ­
h o l e n . N a c h d e m 20. A p r i l e i n g e h e n d e A n m e l d u n g e n 
k ö n n e n n i c h t m e h r b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . D e r F a h r ­
p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t e i n s c h l i e ß l i c h G e p ä c k ­
b e f ö r d e r u n g . G r e n z a b f e r t i g u n g , A u t o b a h n g e b ü h r 
u n d V e r s i c h e r u n g b e t r ä g t 39 D M . E s s t e h e n m o d e r n e , 
f ü r w e i t e S t r e c k e n g e e i g n e t e R e i s e o m n i b u s s e m i t i m 
I n t e r z o n e n v e r k e h r v e r s i e r t e m P e r s o n a l z u r V e r ­
f ü g u n g . A b f a h r t a b D u i s b u r g a m 16. M a i , 4 U h r 
( f r ü h ) ; R ü c k f a h r t a b B e r l i n a m 19. M a i , 12 U h r ( m i t ­
t a g s ) M i t d e n b i s 20. A p r i l a b z u g e b e n d e n T e i l n e h ­
m e r m e l d u n g e n , d i e d e r s t e l l v e r t r e t e n d e K r e i s v o r s i t ­
z e n d e , A r t u r B a u b k u s , i m L a d e n l o k a l H i n n e y , N e u -
d o r f e r S t r a ß e 23, e n t g e g e n n i m m t , i s t e i n e A n z a h l u n g 
v o n 25 D M a u f d e n F a h r p r e i s z u l e i s t e n . D i e s e r B e ­
t r a g k a n n a u c h a u f d a s K o n t o d e r K r e i s g r u p p e b e i 
d e r S t ä d t i s c h e n S p a r k a s s e D u i s b u r g , K o n t o - N r . 8019, 
e i n g e z a h l t w e r d e n D i e K r e i s g r u p p e m a c h t d a r a u f 
a u f m e r k s a m d a ß d i e R e i s e t e i l n e h m e r i m B e s i t z 
e i n e s g ü l t i g e n B u n d e s p e r s o n a l a u s w e i s e s s e i n m ü s ­
s e n ( e v t l . v e r l ä n g e r n l a s s e n ! ) . A u s t e c h n i s c h e n G r ü n ­
d e n k a n n d i e K r e i s g r u p p e d i e Q u a r t i e r v e r m i t t l u n g 
n i c h t ü b e r n e h m e n . Q u a r t i e r w ü n s c h e s i n d d a h e r 
r e c h t z e i t i g ( b i s s p ä t e s t e n s 15. A p r i l ) a n f o l g e n d e A n ­
s c h r i f t z u r i c h t e n : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
D e u t s c h l a n d t r e f f e n , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i s e r ­
d a m m 83. D e r Q u a r t i e r b e s t e l l s c h e i n m u ß f o l g e n d e 
A n g a b e n e n t h a l t e n : A n z a h l d e r b e n ö t i g t e n E i n z e l ­
o d e r D o p p e l z i m m e r , A n k u n f t s - u n d A b r e i s e t a g , N a ­
m e n d e r R e i s e n d e n u n d P r e i s g r u p p e ( B = H o t e l s 
u n d H o t e l p e n s i o n e n 3 b i s 12 D M ; C = P e n s i o n e n u n d 
F r e m d e n h e i m e 6 b i s 7 D M ; S a m m e l q u a r t i e r e 1,50 b i s 
2 D M ) E i n e b e s c h r ä n k t e A n z a h l v o n P l ä t z e n s t e h t 
a u c h f ü r N i c h t m i t g l i e d e r z u r V e r f ü g u n g . F ü r s o l c h e 
G ä s t e b e t r ä g t d e r F a h r p r e i s 45 D M . 

U n n a . I n d e n n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g e n w i r d d e r 
i n t e r e s s a n t e F i l m b e r i c h t „ O s t d e u t s c h e H e i m a t h e u t e " 
g e z e i g t , u n d z w a r i n U n n a a m F r e i t a g , d e m 3. A p r i l , 
u m 20 U h r i n d e r S o c i e t ä t C a s i n o N o r d r i n g , i n K ö ­
n i g s b o r n a m S o n n a b e n d , d e m 4. A p r i l , u m 20 U h r 
b e i R e h f u ß , K a m e n e r S t r a ß e . U n k o s t e n b e i t r a g 
0,50 D M . — T r e f f e n d e r F r a u e n a m D o n n e r s t a g , d e m 
9. A p r i l , u m 16 U h r i n d e r M o k k a m ü h l e D u s ö r . — 

^ l l e T e i l n e h m e r a n d e r P f i n g s t f a h r t n a c h B e r l i n 
w e r d e n g e b e t e n . d t f rT ' eVs te ' r fTe i lbe t r ag v o n 20 D M 
b i j zum<3' . 4. A p r i l z u b e z a h l e n . A n m e l d u n g e n n i m m t 
n o c h e n t g e g e n d e r 1. V o r s i t z e n d e , K ö n i g , U n n a , F r . -
E b e r t - S t r a j ä e £ 3 ..^r-,^Ia_.Cier l e j t z t e n V e r s a m m l u n g 
w u r d e d i e R e s o l u t i o n d e r L a n d e s d e i e g i e r t e h t a g ü n g 
v o l l i n h a l t l i c h ü b e r n o m m e n , e i n s t i m m i g g e b i l l i g t u n d 
d e r P r e s s e ü b e r g e b e n . — D i e F e i e r s t u n d e a m 80. G e ­
b u r t s t a g v o n A g n e s M i e g e l w a r e i n k u l t u r e l l e s E r ­
l e b n i s v o n G e h a l t u n d W e r t f ü r d i e z a h l r e i c h e r ­
s c h i e n e n e n L a n d s l e u t e u n d v i e l e n G ä s t e . I m M i t t e l ­
p u n k t s t a n d d e r w o h l d u r c h d a c h t e V o r t r a g v o n U n i ­
v e r s i t ä t s d o z e n t D r . R i e m a n n , K i e l , d e r W e r k u n d 
P e r s ö n l i c h k e i t d e r J u b i l a r i n e i n g e h e n d w ü r d i g t e . 
M u s i k a l i s c h e B e i t r ä g e v o n F r a u E s s e r ( S o p r a n ) u n d 
K a r ] H e l m u t H e r r m a n n ( K l a v i e r ) e r h i e l t e n s t a r k e n 
B e i f a l l . E i n e G l ü c k w u n s c h a d r e s s e w u r d e a n d i e D i c h ­
t e r i n a b g e s a n d t . V o r d e r V e r a n s t a l t u n g h a t t e d i e 
P r e s s e G e l e g e n h e i t , m i t D r . E r h a r d R i e m a n n ü b e r 
s e i n e b e d e u t u n g s v o l l e A r b e i t a m „ P r e u ß i s c h e n W ö r ­
t e r b u c h " z u s p r e c h e n . 

B o c h u m . Z u m D e u t s c h l a n d t r e f f e n z u P f i n g s t e n 
l ä d t d i e G r u p p e a l l e F r e u n d e u n d L a n d s l e u t e a u s 
W i t t e n , W e t t e r , H e r d e c k e , ' H e r n e , C a s t r o p - R a u x e l , 
W a n n e - E i c k e l , W a t t e n s c h e i d u n d H a t t i n g e n z u r B u s ­
f a h r t n a c h B e r l i n e i n . H i n f a h r t a m 16. M a i , R ü c k ­
f a h r t a m 18. M a i . F a h r p r e i s 30 D M . M e l d u n g e n 
n i m m t e n t g e g e n : F r a u G e h r m a n n , B o c h u m , N o r d ­
r i n g 65. D i e A n z a h l u n g v o n 20 D M s i c h e r t e i n e P l a t z ­
k a r t e . — T r e f f e n d e r F r a u e n g r u p p e a m 9. A p r i l u m 
8 U h r v o r m i t t a g s a m R a t h a u s ( S t r a ß e n b a h n l i n i e 6) 
z u e i n e r B e s i c h t i g u n g d e s s t ä d t i s c h e n S c h l a c h t h o f e s , 
L ö b k e r r i n g 41/57, a u f E i n l a d u n g v o n D i r e k t o r H a ­
s e n a c k . A n m e l d u n g e n s c h r i f t l i c h e r b e t e n b i s z u m 
5. A p r i l a n F r a u G e h r m a n n , N o r d r i n g 65. 

Das Memefgebret vor zwanzig Jahren 
Eine Gedenkfeier an die Wiedervereinigung mit O s t p r e u ß e n 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n u n d d i e A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t d e r M e m e l k r e i s e h a b e n a m 23. M ä r z 
i n d e r A u l a d e r H i n d e n b u r g s c h u l e i n O l d e n b u r g e i n e 
G e d e n k s t u n d e a u s d o p p e l t e m A n l a ß v e r a n s t a l t e t . 
D e r e i n e w a r d e r 80. G e b u r t s t a g v o n A g n e s M i e g e l . 
d e r a n d e r e d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g d e s M e m e l g e b i e -
t e s m i t O s t p r e u ß e n . D i e a u s d e m M e m e l g e b i e t s t a m ­
m e n d e D i c h t e r i n C h a r l o t t e K e y s e r h a t t e a n d e r G e ­
b u r t s t a g s f e i e r i n B a d O e y n h a u s e n t e i l g e n o m m e n . S i e 
b e r i c h t e t e a u s f ü h r l i c h u n d e i n d r u c k s v o l l ü b e r d e n 
V e r l a u f d e r F e s t l i c h k e i t . ' I n w a r m e n W o r t e n g e ­
d a c h t e s i e i n L i e b e u n d V e r e h r u n g d e s a n E r f o l g e n 

. s o r e i c h g e s e g n e t e n L e b e n s d e r A c h t z i g j ä h r i g e n . 
w » p » H ivr *e, F

T
r e41** w a r e ^ s t e t s h ö c h s t e . W e n n a u c h A g n e s M i e g e l a n d e r F e i e r s t u n d e n i c h t 

t e i l n e h m e n k o n n t e , s o h a b e n d i e z a h l r e i c h v e r s a m ­
m e l t e n L a n d s l e u t e d o c h i h r e S t i m m e v o n d e r S c h a l l ­
p l a t t e s o d e u t l i c h v e r n e h m e n k ö n n e n , a l s w ä r e s i e 
i m R ä u m e g e w e s e n . D e r O s t d e u t s c h e H e i m a t c h o r 
s a n g a u s d r u c k s v o l l „ L a n d d e r d u n k l e n W ä l d e r " . 
. . Z o g e n e i n s t f ü n f w i l d e S c h w ä n e " u n d „ Ä n n c h e n v o n 
T h a r a u " . 

N a c h d e m V o r t r a g d e s G e d i c h t e s . . S t a d t a m T i e f " 
h i e l t d e r V o r s i t z e n d e d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r 
M e m e l k r e i s e , O b e r r e g i e r u n g ' s - u n d S c h u l r a t a . D R i ­
c h a r d M e y e r , d i e G e d e n k r e d e . D i e V e r a n s t a l t u n g 
g e l t e n i c h t a l l e i n d e m 80 G e b u r t s t a g e v o n A g n e s 
M i e g e l . D e r 23. M ä r z s e i f ü r d i e O s t p r e u ß e n a u s d e m 
R ä u m e n ö r d l i c h d e r M e m e l e i n G e d e n k t a g b e s o n d e ­
r e r A r t . M a n h a b e b e i d e G e d e n k t a g e z u s a m m e n ­
g e l e g t , u m m i t b e s o n d e r e m N a c h d r u c k z u d o k u m e n ­
t i e r e n , d a ß a l l e O s t p r e u ß e n z u s a m m e n g e h ö r e n u n d 
d u r c h k e i n e G r e n z e n g e t r e n n t w e r d e n k ö n n e n . I c h 
g l a u b e " , s o e r k l ä r t e d e r R e d n e r u n t e r d e m B e i f a l l 
d e r A n w e s e n d e n , „ d a ß w i r es d e r g a n z e n W e l t z u r 
G e n ü g e g e w i e s e n h a b e n , d a ß w i r n i c h t d i e s c h l e c h ­
t e s t e n O s t p r e u ß e n u n d D e u t s c h e n s i n d . E n t g e g e n d e n 
Z u s i c h e r u n g e n d e s P r ä s i d e n t e n W i l s o n h a t m a n u n s 
g e w a l t s a m a b g e t r e n n t u n d u n s d a m i t e i n s c h w e r e s 
U n r e c h t z u g e f ü g t A m 23 M ä r z 1939 w u r d e d a s M e ­
m e l g e b i e t m i t O s t p r e u ß e n v e r e i n i g t , u n d d a m i t j e n e s 
U n r e c h t w i e d e r g u t g e m a c h t . D a s i s t a u c h d e r e i g e n t ­
l i c h e S i n n d e r E r i n n e r u n g a n j e n e n T a g . W i r h a b e n 
n i c h t e r s t i n d e n d r e i ß i g e r J a h r e n d e n W u n s c h g e ­
h a b t , z u O s t p r e u ß e n z u r ü c k z u k o m m e n . A l l e P r o t e s t e 
n a c h 1919, p r i v a t e A b s t i m m u n g e n , E n t s c h l i e ß u n g e n 
u n d s p ä t e r a u c h d i e W a h l e n , h a b e n n i c h t s g e n ü t z t 
W a s w i r v o n 1919 b i s 1939 e r h o f f t h a t t e n , i s t a m 
23. M a r z 1939 W i r k l i c h k e i t g e w o r d e n " . D i e B e w o h n e r 
d e r M e m e l k r e i s e h a b e n , s o f ü h r t e d e r R e d n e r u a 
a u s , k e i n V e r s t ä n d n i s d a f ü r , d a ß e s S t i m m e n g i b t 
d i e d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g n i c h t a n e r k e n n e n w o l l e n ' 

w e i l s i e u n t e r d e m N a z i r e g i m e e r f o l g t i s t . S o l l t e n 
s i e e t w a d e s h a l b a u f d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g v e r z i c h ­
t e n ? M i t B i t t e r k e i t m u ß f e s t g e s t e l l t w e r d e n , d a ß 
a u c h n a c h d e r W i e d e r v e r e i n i g u n g d e r V e r s u c h g e ­
m a c h t w i r d , d a s M e m e l g e b i e t w i e d e r v o n O s t p r e u ß e n 
a b z u t r e n n e n . M a n b e r u f t s i c h d a b e i a u f d i e „ G r e n ­
z e n v o n 1937". E s i s t h i e r n i c h t d e r O r t , u m n ä h e r 
d a r a u f e i n z u g e h e n . S o v i e l s e i n o c h g e s a g t , d a ß v i e l e 
L a n d s l e u t e i n f o l g e d i e s e r A u f f a s s u n g u n e n d l i c h e 
S c h w i e r i g k e i t e n u n d a u c h g r o ß e N a c h t e i l e h a b e n 
h i n n e h m e n m ü s s e n . G r u n d s ä t z l i c h s e i n u r b e m e r k t , 
d a ß d i e T h e s e v o n d e n „ G r e n z e n v o n 1937" j e d e r 
v ö l k e r r e c h t l i c h e n G r u n d l a g e e n t b e h r t u n d d a ß d a z u 
b e r e i t s i m O s t p r e u ß e n b l a t t w i e d e r h o l t u n d a u s f ü h r ­
l i c h S t e l l u n g g e n o m m e n w o r d e n i s t . 

W e n n m a n a n d e n „ G r e n z e n v o n 1937" d e s h a l b f e s t ­
h a l t e n w i l l , w e i l m a n b e h a u p t e t . L i t a u e n s e i 1939 v e r ­
g e w a l t i g t w o r d e n , s o i s t a u c h d a s n i c h t r i c h t i g . 
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h g i b t n i e m a n d e t w a s g e r n e h e r a u s 
w a s e r e i n m a l b e s e s s e n h a t . D a s t r i f f t a u c h a u f E n g ­
l a n d h i n s i c h t l i c h d e r I n s e l C y p e r n z u . M a n w i r d 
n i c h t b e h a u p t e n k ö n n e n , d a ß d i e e n g l i s c h e R e g i e ­
r u n g m i t B e g e i s t e r u n g a u f C y p e r n v e r z i c h t e t h a t . 
S i e s a h s i c h d a z u v e r a n l a ß t , w e i l d i e g e s a m t p o l i t i s c h e 
S i t u a t i o n d a f ü r r e i f g e w o r d e n w a r , u n d d a s k a n n 
a u c h v o n d e r l i t a u i s c h e n R e g i e r u n g h i n s i c h t l i c h d e r 
R u c k g a b e d e s M e m e l g e b i e t e s g e s a g t w e r d e n . D e s ­
h a l b h a t d e r d a m a l i g e b r i t i s c h e B o t s c h a f t e r i n B e r ­
l i n , H e n d e r s o n , d i e s e n S t a a t s v e r t r a g a l s d e n f a i r s t e n 
b e z e i c h n e t , d e n d i e d e u t s c h e R e g i e r u n g ü b e r h a u p t 
g e s c h l o s s e n h a t . D i e e n g l i s c h e R e g i e r u n g h a t d e n 
S t a a t s v e r t r a g d e j u r e a n e r k a n n t u n d e i n e n V i z e k o n ­
s u l n a c h M e m e l g e s c h i c k t . D a s h a t s i e n i c h t g e t a n 
u m d e r R e i c h s r e g i e r u n g g e g e n ü b e r e i n e s c h ö n e G e ­
s t e z u m a c h e n , s o n d e r n w e i l s i e ü b e r z e u g t w a r d a ß 
n i e R u c k g l i e d e r u n g d i e b e s t e L ö s u n g d e s M e m e l -
p r o b l e m s w a r . 

D a s M e m e l g e b i e t i s t e i n m a r k a n t e s B e i s p i e l d a f ü r 
wonin e s f ü h r t , w e n n d i e B e v ö l k e r u n g g e g e n I h r e n 
W i l l e n e i n e r f r e m d e n H e r r s c h a f t u n t e r s t i l l t w i r d 
u a s f u h r t n i c h t z u m F r i e d e n , s o n d e r n z u m U n f r i e ­
d e n z u m H a ß u n d z u r F e i n d s c h a f t . U m z u m F r i e d e n 
z i k o m m e n , b r a u c h e n w i r n i c h t m e h r G e w a l t s o n ­
d e r n m e h r F r e i h e i t . G e r e c h t i g k e i t u n d A c h t u n g ' v o r 
d e r M e n s c h e n w ü r d e A l l e n O s t v ö l k e r n g e m e i n s a m 
i s t d a s n a t u r l i c h e V e r l a n g e n , a u s d e r U n f r e i h e i t z u ? 

I u e s 1 t ä n r i P

U ' ) r i Z o m t R e c h t - Z „ u k o m m e n . D i e u n h a l t b a r e n 
Z u s t ä n d e i m O s t e n m u ß t e n d i e B e t e i l i g t e n z u d e r 
E r k e n n t n i s b r i n g e n , d a ß e i n Z u s a m m e n l e b e n n u r 
m ö g l i c h i s t n a c h d e m G r u n d s a t z : „ J e d e m d a s S e i n e " 
a u f G r u n d d e s S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t s 

n a e e n . D i e K r e i s g r u p p e b e a b s i c h t i g t e i n e B u s -
f a h r t z u m D e u t s c h l a n d t r e f f e n ( P f i n g s t e n ) n a c h B e r l i n 
d u r c h z u f ü h r e n A n m e l d u n g u n d A u s k u n f t b i s z u m 
15 A p r i l b e i L a n d s m a n n G r u n w a l d , B o h m e r s t r a ß e 
N r . 29 F a h r p r e i s h ö c h s t e n s 35 D M 

W i t t e n D e r C h o r d e r K r e i s g r u p p e v e r a n s t a l t e t 
a m S o n n a b e n d , 4. A p r i l , 20 U h r i m J o s e f s a a l , H e r ­
b e d e r s t r a ß e , e i n e n W e i b e a b e n d m i t G e s a n g , S p i e l 
u n d V o l k s t a n z . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e i n g e ­
l a d e n . 

B o t t r o p . Z u m B u n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n 
P f i n g s t e n i n B e r l i n w i r d v o n B o t t r o p a u s e i n B u s 
f a h r e n D e r P r e i s f ü r H i n - u n d R u c k f a h r t b e t r ä g t 
vs D M E s s i n d n o c h e i n i g e P l ä t z e f r e i . A n m e l d u n g e n 
e r b e t e n a n S i e g b e r t S c h u l z . B o t t r o p - B o y , B a t e n -
b r o c k s i r a ß e U9 - A m 4. A p r i l . 19.30 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e W e s s e l s , O s t p r e u ß i s c h e r H e i m a t a b e n d z u 
E h r e n v o n A g n e s M i e g e l . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z ­
l i c h e i n g e l a d e n . 

R e g i e r u n g s b e z i r k A r n s b e r g . V o n f o l ­
g e n d e n G r u p p e n d e s B e z i r k s s i n d B u s f a h r t e n z u m 
D e u t s c h l a n d t r e f f e n P f i n g s t e n n a c h B e r l i n g e p l a n t : 
B o c h u m D o r t m u n d , E n n e p e t a l - M i l s p e , H o h e n l i m ­
b u r g L ü d e n s c h e i d . S o e s t u n d U n n a . D a m i t L a n d s ­
l e u t e a u c h a u s d e n a n d e r e n O r t e n G e l e g e n h e i t h a b e n , 
m i t e i n e m B u s n a c h B e r l i n z u f a h r e n , m ö g e n s i ch 
a n s c h l i e ß e n - L a n d s l e u t e a u s W a t t e n s c h e i d , W a n n e -
E i c k e l u n d H e r n e a n B o c h u m . M e l d u n g a n F r a u 
G e h r m a n n B o c h u m N o r d r i n g 65 : a u s W i t t e n u n d 
I ü n e n a n D o r t m u n d M e l d u n g a n L a n d s m a n n H a a s e , 
D o r t m u n d G e r s t e n s t r a ß e 1 a u s G e v e l s b e r g , S c h w e l m 
u n d H a g e n a n E n n e p e t a l M i l s p e . M e l d u n g a n L a n d s ­
m a n n B ü n d g e n s , M i l s p e . A u f d e r H a r d t 8; a u s I s e r ­
l o h n H e m e r u n d M e n d e n a n H o h e n l i m b u r g , M e l ­
d u n g a n L a n d s m a n n R u b a c h , H o h e n l i m b u r g , I se r ­
l o h n e r S t r a ß e 5 9 a : a u s S i e g e n , P l e t t e n b e r g u n d W e r - . 
d o h l a n L ü d e n s c h e i d . M e l d u n g a n L a n d s m a n n L e ­
c h e n L ü d e n s c h e i d . F r i e d h o f s t r a ß e 2 a ; a u s A r n s b e r g , 
N e h » i m - H ü s t e n u n d L i p p s t a d t a n S o e s t . M e l d u n g a n 
L a n d s m a n n M r o t z e k , S o e s t . K ö l n e r R i n g 67; aus 
S c h w e r t e W e r l u n d H a m m a n U n n a , M e l d u n g a n 
L a n d s m a n n K ö n i g , U n n a . F r . - E b e r t - S t r a ß e 83. 

H i l d e n . W e i t e r e A n m e l d u n g e n f ü r d i e B u s f a h r t 
z u m D e u t s c h l a n d t r e f f e n ( P f i n g s t e n i n B e r l i n ) w e r ­
d e n n u r n o c h b i s z u m 12. A p r i l b e i L a n d s m a n n H e i n z 
C z e r l i n s k i N o r d s t r a ß e 21, a n g e n o m m e n . D e r F a h r ­
p r e i s b e t r ä g t e t w a 40 D M B e i g r o ß e r B e t e i l i g u n g 
k a n n s i c h d i e s e r P r e i s n o c h e r m ä ß i g e n . B e i d e r A n ­
m e l d u n g s i n d 20. D M p r o P e r s o n a n z u z a h l e n ; s o w e i t 
n i c h t g e s c h e h e n , b i t t e n a c h h o l e n . D i e T e i l n e h m e r f ü r 
d i e B u s f a h r t e r h a l t e n r e c h t z e i t i g e i n e n R u n d b r i e f 
m i t a l l e n E i n z e l h e i t e n . 

R h e d a . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 4. A p r i l , 
u m 20 U h r i m S a a l N e u h a u s . 

B a d P y r m o n t . I n d e r g u t b e s u c h t e n J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g i m Q u e l l e n h o f w u r d e d e r b i s ­
h e r i g e 1. V o r s i t z e n d e , K u m s t e l l e r , e i n s t i m m i g w i e ­
d e r g e w ä h l t , d e s g l e i c h e n d i e b i s h e r i g e n B e i s i t z e r . D i e 
G e s c h ä f t e d e s 1. K a s s i e r e r s w e r d e n v o r l ä u f i g v o n 
L a n d s m a n n T a m s c h i k w a h r g e n o m m e n . D i e A r b e i t 
d e r J u g e n d g r u p p e s o l l v e r s t ä r k t u n d b e l e b t w e r d e n . 
D a s i n B a d P y r m o n t a l s T a g u n g s z e n t r u m e r r i c h t e t e 
O s t h e i m b i e t e t G e l e g e n h e i t , d i e A n g e h ö r i g e n d e r 
J u g e n d g r u p p e a n F r e i z e i t e n u n d V e r a n s t a l t u n g e n 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e r J u g e n d - u n d S t u d e n t e n g r u p ­
p e n t e i l n e h m e n z u l a s s e n D e r R ü c k b l i c k a u f d a s v e r ­
g a n g e n e J a h r f ü h r t e d e n L a n d s l e u t e n n o c h m a l s d i e 
g e l u n g e n e n V e r a n s t a l t u n g e n v o r A u g e n . I m S o m ­
m e r s o l l e i n e O m n i b u s f a h r t i n d a s W e s e r b e r g l a n d 
s t a t t f i n d e n . L a n d s l e u t e , d i e a n d e m P f i n g s t t r e f f e n 
i n B e r l i n t e i l n e h m e n w o l l e n , m e l d e n s i c h r e c h t z e i t i g 
b e i L a n d s m a n n T a m s c h i k . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r d e r L a r d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : L a n d ' 
r a t a . D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S i m m e r 
S t r a ß e t . R u f 3 44 0 8 . G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d K 
s e n l e i t u n g : W a l t e r R o t e , N e o h ä u s e l ( W e s t e 
W a l d ) , H a u p t s t r a ß e 3 . P o s t s c h e c k k o n t o 
F r a n k f u r t a m M a l a . 

D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g a m 26. A p r i l 
A m 26. A p r i l , u m 11 U h r w i r d i n M a i n z , P a t r i z i e r , 

S c h i e ß g a r t e n s t r a ß e 12, e i n e L a n d e s g r u p p e n v e r s a m n f -
l u n g s t a t t f i n d e n D i e s t i m m b e r e c h t i g t e n G r u p p e n 
h a b e n d a z u E i n l a d u n g e n e r h a l t e n . E s w e r d e n a b e r 
a u c h D e l e g i e r t e a n d e r e r O s t p r e u ß e n g r u p p e n z u g e ­
l a s s e n , s o w e i t d e r P l a t z e s z u l ä ß t u n d d e r L a n d e s ­
g r u p p e d a d u r c h k e i n e K o s t e n e n t s t e h e n . 

K o b l e n z . A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g 
g e d a c h t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , W e i t s c h a t , d e s f ü n f j ä h ­
r i g e n B e s t e h e n s d e r G r u p p e . L a n d s m a n n C y b u r r a 
g a b e i n e n i n t e r e s s a n t e n R ü c k b l i c k a u f d i e E n t s t e ­
h u n g d e r G r u p p e u n d d i e A r b e i t i n d e n v e r g a n g e n e n 
J a h r e n . D r . G a u c k e s p r a c h ü b e r d i e G r ü n d u n g d e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n d e r W e s t p r e u ß e n 
u n d D a n z i g e r . D e r 1. V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , 
D r . D e i c h m a n n , f o r d e r t e d i e L a n d s l e u t e a u f , d i e E r ­
i n n e r u n g a n d i e H e i m a t z u w a h r e n u n d f e s t z u s a m ­
m e n z u h a l t e n . K u l t u r r e f e r e n t L i p t a u g e d a c h t e des 
a c h t z i g s t e n G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e g e l u n d t r u g 
e i n i g e G e d i c h t e v o r . F r a u P f e h r , d i e F r a u e n r e f e r e n -
t i n F r a u K ü s t e r , F r ä u l e i n H a r d e r t u n d L a n d s m a n n 
M e h n e r t e r h i e l t e n v i e l B e i f a l l f ü r i h r e D a r b i e t u n g e n . 

M a i n z - S t a d t . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
d e r K r e i s g r u p p e a m 12. A p r i l , 19 U h r , i m g r o ß e n 
S a a l d e s G a s t h a u s e s Z u m B r a u h a u s z u r S o n n e m i t 
e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g d e s 1. V o r s i t z e n d e n H . v o n 
M a e r c k e r , ü b e r d a s T h e m a „ D e r V ä t e r L a n d " . F e r ­
n e r s t e h e n V o r s t a n d s w a h l e n , F e s t s e t z u n g d e r B e i ­
t r ä g e u n d v e r s c h i e d e n e a n d e r e P u n k t e a u f d e r T a ­
g e s o r d n u n g . R e g e B e t e i l i g u n g w i r d e r w a r t e t . D i e 
V e r s a m m l u n g i s t o h n e R ü c k s i c h t a u f d i e Z a h l d e r 
E r s c h i e n e n e n b e s c h l u ß f ä h i g . 

W e i 1 h e i m . A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g 
w u r d e d e s a c h t z i g s t e n G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e ­
g e l g e d a c h t . D i e S t i m m e d e r D i c h t e r i n e r k l a n g v o n 
e i n e r S c h a l l p l a t t e . M i t g l i e d e r s p r a c h e n d a n n G e ­
d i c h t e v o n A g n e s M i e g e l , d i e b e i d e n V o r s i t z e n d e n 
h i e l t e n A n s p r a c h e n . 

M b B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e r d e i L a n d t s q r u p p e B a y e r n e V R c d i H 

a n w a l t H e i n z T h i e l e r M ü n c h e n G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 2 3 . T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5 0, T e l . 33 85 60, 
P o s t s c h e c k k o n t o M ü n c h e n 213 9 6 . 

L a n d e s d e j e g l e r t e n t a g i n B a y r e u t h 

D i e L a n d e s g r u p p e B a y e r n e . V . w i r d a m 18. u n d 
19. A p r i l i n B a y r e u t h d e n D e l e g i e r t e n t a g 1959 d u r c h ­
f u h r e n . E i n l a d u n g e n m i t T a g e s o r d n u n g f ü r d i e D e l e ­
g i e r t e n g e h e n d e n V o r s i t z e n d e n r e c h t z e i t i g z u . T a ­
g u n g s o r t H o t e l P o s t ( g e g e n ü b e r H a u p t b a h n h o f ) . 
T a g i i n g s b e g i n i . 18. A p r i l p ü n k t l i c h 14 U h r , E n d e 
19. A p r i l , 16 U h r . A m A b e n d d e s 18. A p r i l g e s e l l i g e s 
B e i s a m m e n s e i n , a m S o n n t a g a b 14 U h r F ü h r u n g e n 
I n B a y r e u t h . 

D i e L a n d e s g r u p p e e r w a r t e t s t a r k e B e t e i l i g u n g . 

A Ms 6 m ™ * " E e n A l l g ä u . S o n n a b e n d , d e n 
4 20 U h r , r ' o n a t s z u s a m m e n k u n f t m i t T o n f i l m - , 
V o r f ü h r u n g i n d e r W e i z e n b i e r b r a u e r e i . 

G u n d e l f i n g e n . O s t p r e u ß i s c h e r Q u i z - A b e n d 
a m n A p r i l i m S c h ü t z e n D i e d r e i b e s t e n A n t w o r ­
t e n w e r d e n m i t P r e i s e n a u s g e z e i c h n e t . — A u f e inen? 
A g n e s - M i e g e l - A b e n d s c h i l d e r t e F r a u P e t r u s c h das 
' . e b e n d e r D i c h t e r i n F r a u G u t z e i t t r u g G e d i c h t e u n d 
B a i l a d e n v o n A g n e s M i e g e l v o r . D e r 1. V o r s i t z e n d e , 
R a n g l a c k s p r a c h G r u ß w o r t e a n d i e D i c h t e r i n . -
™ZüsXeu\e l"s G u n d e l f i n g e n , d i e s i c h f ü r d i e F a h r t 
w o T * D e u t s c h l a n d t r e f f e n i n B e r l i n g e m e l d e t h a b e n , 
S ü (

S l * n ^ r G r u p p e A u g s b u r g a n s c h l i e ß e n . D i e 
b e n ö t i g t e n P l a t z e s i n d b e r e i t s r e s e r v i e r t . - E i n 
U b e r s c h u ß a u s d e m V e r k a u f d e r B e r l i n - A b z e i c h e n 
K o n n t e n a c h B e r l i n a b g e s a n d t w e r d e n . 
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Teppich-Kibek 
radikal 

^billiger! 
Hier gleich 
die Beweise: 

Haargarn-Teppiche STABI10 
E i n h o c h w e r t i g e s ! s c h w e r e s M a r ­
k t n e r z e u g n i s mi t 5 7 6 0 0 N o p ­
p e n p r o q m . V o l l g r ö ß i q . V i e l « 
J a r - e h a l t b a r . 2 5 0 x 3 5 0 b i s h e r 
D M 2 2 8 , - je tz t n u r D M I S A , - , 
2 0 0 x 3 0 0 cm b i s h e r D M n t t 

1 3 6 , - je tz t n u r D M 7 0 , -

Durchgewebte 100% reine 
Cuprama-Kammgarn-
Teppiche HANNOVER 
E i n ä u ß e r s t s t r a p a z i e r f ä h i g e r 
V e l o u r s - T e p p i c h , p e r s e r g e m u s t . 
L a n g e L e b e n s d a u e r . 2 5 0 x 3 6 5 
c m e i n s c h l . F r a n s e n b i s h e r 310 , -
j e t i t n u r D M 2 7 9 , - , 2 0 0 x 3 1 5 
c m e i n s c h l . F r a n s e n b i s - . _ , 
her 1 9 6 , - j e t z t n u r D M I / O / " 

100% reine Woll-Kamm­
garn-Teppiche DAMASKUS 
D e r D A M A S K U S w e i s t c a . 
2 4 0 0 0 0 F l o r f ä d e n p r o q m a u f . 
E i n e n so g u t e n W o l l - K a m m g a r n -
T e p p i c h in u n s . P r e i s l a g e h a t es 
b i s h e r n icht g e g e b e n . 2 4 0 x 3 5 0 
cm b i s h e r D M 4 6 0 , - j e t z t n u r 
D M 3 6 8 , - . 2 0 0 x 3 0 0 c m e i n -
s c h l i e ß ) . F r a n s , b i s h e r nr\r\ 
D M 2 9 8 , - j e t z t n u r D M Z 0 7 , -

D i e s e e n o r m e P r e i s s e n k u n g 
ist n u r m ö g l i c h w e g e n u n s e r e r 
g e w a l t i g e n U m s ä t z e . S i e k a u f e n 
b e i uns d i r e k t a b G r o ß l a g e r . 

* Sie werden staunen! 
R i e s e n a u s w a h l : c a . 5 0 0 0 0 T e p -

f iche, B e t t u m r a n d u n g . , B r ü c k e n , 
ä u f e r , a u c h ech te O r i e n t s t ü c k e . 

U n s e r e M u s t e r k o l l e k t i o n e n t h ä l t 
ü b . 2 0 0 0 A n g e b o t e u . ü b . 8 0 0 
f ä r b . A b b i l d , u n d O r i g i n a l p r o ­
b e n . F ü r A u s l ä n d e r : M e h r s p r a ­
c h i g e r f a r b i g e r E x p o r t k a t a l o g . 
Z a h l u n g a b D M 10 , - M o n a t s r a ­
t e n . A u c h o h n e A n z a h l u n g ) 

Nur Vorteile • Kein Risiko! 
D i e K i b e k - K o l l e k t i o n m . 2 3 2 - s e i -
t i ge rn f a r b i g e m O r i e n t k a t a l o g 
k o m m t i n n e r h . v . 4 8 S t d . u n v e r -
b i n d l . u . p o r t o f r . ins H a u s - k e i n 
V e r t r e t e r b e s u c h . S c h r e i b e n S i e 
h o c h h e u t e i « S e n d e n S i e m i r d i e 
K i b e k - K o l l e k t . u n v e r b l n d l . u n d 
p o r t o f r e i f ü r 5 T g . z u r A n s i c h t ! * 

| l | | l l | | | | | | | | | | l l l | | | | l l l l l l l l l l l l 
nppicb Mb.* 

D i r e k t a b F a b r i k 
e c h t W a t e r p r o o f 
B e r u f s - u . S p o r t s c h u h e 
mit der ärztlich 
• mpfohlenen 
Fussgelenk-
S t ü t z e 
nur DM 
O 0 9 5 Ö 3 * - G r ö ß e 

Futter • Stark* UdtrbraedsohU • KerH-Lederlattft. 
M i t P r e f i l i o h l e D M 3 . 4 5 Aufschlag. 

Als strapaz. Kinderschuh 
(Cr . 27-35) i n c l . P r e f l l s o h l « n u r 16 .85 

A l s H a l b s c h u h r ' -
Iß B l e i c h e n P r e i s e n l i e f e r b a r 

3 Tage z. Ansicht! K . i n .Na dhnohme 
Erst p r ü f e n , d a n n z a h l e n e d . z u r ü c k s e n d e n 
Beruf - Schuhgr . o d . Fussumriss a n g e b e n . 

Rheinland-Schuh E n Goch-Rhld. 

S I N G E R 
O b Ihre W o h n u n g g r o ß o d e r 
k l e in ist, ü b e r a l l f ü g e n sich 
d i e f o r m v o l l e n d e t e n S I N G E R 
N ä h m a s c h i n e n m ö b e l mit d e i 
v e r s e n k b a r e n S I N G E R A U T O 
M A T I C h a r m o n i s c h e i n . S ie 
b e k o m m e n d ie se s o g a r pas­
s e n d z u r W o h n u n g s e i n r i c h ­
t u n g ge l i e f e r t . In d e n n e u e n 
S I N G E R Z u s c h n e i d e k u r s e n er­
l e r n e n Sie d a s m o d e r n e . H a u s 
s c h n e i d e r n n a c h M a ß " . A u s 
kunft u n d P r o s p e k t e e r h a l t e n 
S ie k o s t e n l o s v o n d e r S I N G E R 
N ä h m a s c h i n e n A k t i e n g e s e l l ­
schaft A b t e i i g . 57 , F rankfu r t 
a m M a i n , S i n g e r n a u s 

Gute Federbetten 
g o 1 d 
kleine 

richtig 
Preise 

sehr wichtig! 
D e s Be t t , v o n d e m m a n i p r l d i l : 

O R I G I N A L - S C H L A F B A R 
M i t G o l d s t e m p e l u . G a r a n t i e s c h e i n 

Direkt v o m Herste l ler ! 
Ia za r te H a l b d a u n e n u n d F e d e r n 

A l l e S o r t e n h u h n f r e i 
In le t t ; ga ran t . d ich t u n d farbecht 

ro t • b l a u • g r ü n 
F I X und F E R T I G 

K l a u e P R I M A 
130X200 6 P f d . nur 5 9 , - D M 
U 0 X 2 O O 7 P f d . nur 6 9 , - D M 
160X200 B P f d . nur 7 9 , - D M 

8 0 X 8 0 2 P f d . nur 17,- D M 
l P f d . l o se nur 5,- D M 

K l a s s e E X T R A 
130x200 6 P f d . nur 6 9 , - D M 
140X200 7 P f d . nur 7 9 , - D M 
160X 200 8 P f d . nur 8 9 , - D M 

8 0 X 8 0 2 P f d . nur 2 0 , - D M 
t P f d . lose nur 7,- D M 

K l a s s e L U X U S 
nur 89,- D M 
nur 99,- D M 
nur 109,- D M 
nur 23,- D M 
nur 10,- D M 

130X200 6 Pfd 
140X200 7 Pfd 
160 X 200 8 Pfd 

8 0 X 8 0 2 Pfd 
.1 P f d . lose 

K l a s s e E L I T E 

130x200 6 P f d . nur 99, 
140X200 7 Pfd 
160X200 8 Pfd 

80 x 80 2 Pfd 
1 P f d . lose 

. D M 
nur 109,- D M 
nur 119,- D M 
nur 26,- D M 
nur 12,- D M 

V o r t e i l h a f t e r N a c h n a h m e v e r s a n d 
mi t R ü c k g a b e r e c h t . 3 " , Raba t t auf 
a l l e L i e f e r u n g e n ü b e r 100,- D M . 
A b 30.- D M p o r t o f r e i ! B i t t e d ie ge­
w ü n s c h t e In le t t fa rbe stets a n g e b e n ! 

Otto Brandhofer 
B e t t e n s p e z i a l v e r s a n d 
D Ü S S E L D O R F 

K u r f ü r s t e n s t r a ß e 30 A b t . n 
• O s t d e u t s c h e r B e t r i e b - -

S a u b e r e s u . z u v e r l ä s s i g e s Z i m m e r - 1 
i n . i i l i i i t - n z . 15. A p r i l g e s u c h t . F a - 1 

m i l i e n a n s c h l u ß , g u t e r L o h n u n d 
N e b e n e i n n a h m , a u s T r i n k g e l d e r n 
w e r d e n z u g e s i c h e r t . A l t e r ü b e r 
18 J . B e w e r b . e r b . a n K u r p a r k -
H o t e l - P e n s i o n , I n h . S i g r i d H a -
m e r l a , B a d H o m b u r g v . d . H . , 
K a i s e r - F r i e d r i c h - P r o m e n a d e 45, 
F e r n r u f 42 69 j 

Ä l t e r e r F r a u u m d i e 50 J a h r e w i r d 
V e r t r a u e n s s t e l l u n g z u r s e l b s t ä n d . 
F ü h r u n g e i n e s 2 - P e r s . - H a u s h a l t e s 
g e b o t e n . A u t o m a t . H e i z u n g , f l i e ß . ! 
w a r m . u . k a l t . W a s s e r , i n e i g . 
V i l l a . F ü r g r ö b e r e A r b e i t H i l f e 
v o r h . E i n t r i t t k a n n s o f o r t o d e r ! 
15. 4. e r f o l g e n . A n g e b . e r b . u n t . 1 

N r . 92 489 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
_ A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H a u s a n g e s t e l l t e , z u v e r l ä s s i g u n d 
f r e u n d l i c h , v o n o s t p r . Ä r z t i n i n 
B o n n g e s u c h t . E i g . Z i m m e r m . D . l 
W a s s e r . A n g e b . e r b . u . N r . 92 486 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. I 

F ü r e i n e n w e s t f ä l i s c h e n m o d e r n e n ; 
L a n d h a u s h a l t (4 P e r s o n e n ) w i r d ! 
n i c h t z u j u n g e , z u v e r l ä s s i g e H a u s ­
a n g e s t e l l t e g e s u c h t . A l l e i n s t e h , i 
F r a u b e v o r z u g t . A n g e n e h m e A r - , 
b e i t s b e d l n g u n g e n , g e r e g e l t e F r e i ­
z e i t . A n g e b o t e e r b . u . H P 2460 a n 
W E R B E G , D o r t m u n d , F r i e d h o f 4. 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n n e b e n l a n g ­
j ä h r i g e r H i l f e ( O s t d e u t s c h e ) z u 
ä l t e r e m E h e p a a r i n g e p f l e g t e n 
H a u s h a l t g e s u c h t . Ö l h e i z u n g , a u ­
t o m a t i s c h e W a s c h m a s c h i n e v o r ­
h a n d e n S c h ö n e s e i g e n e s Z i m m e r 
m i t f l i e ß e n d e m W a s s e r , g e r e g e l t e 
F r e i z e i t , g u t e s G e h a l t n a c h Ü b e r - j ~ ^ * | 
e i n k u n f t . F r a u A n n a H e r m e s , B a d 
G o d e s b e r g , U h l a n d s t r a ß e IG. Ä l t e r e F r a u , d i e e i n b i ß c h e n I n d e r 

rr K ü c h e m i t h i l f t , f i n d e t b . L a n d s 

EinBlumenpfliudies-
: H o l l a n d 

Zauberhaftwie ein Märchen, in diesem Sommerauch 

i n I h r e m G a r t e n , B a l k o n u . W o h n u n g 
10 G R O S S B L . G L A D I O L E N , h ü b s c h k i r s c h r o t 
10 G R O S S B L . G L A D I O L E N , l i e b l i c h r e i n w e i s s 
10 G R O S S B L . G L A D I O L E N , b u t t e r b l u m c r . g e l b 
10 A C I D A N T I I E R A , d e r s c h ö n s t e . V a s e n s c h m u c k . 
15 G A R T E N F R E E S I E N , i n s c h ö n s t e n F a r b e n . S e h r b e l i e b t 
:to A N E M O N E N , h ü b s c h e F a r b e n m i s c h u n g 
50 M O N T B R E T 1 E N , p r a c h t v o l l e , l a n g h a l t e n d e S c h n i t t b l u m e n 
50 D E P P E I I , r o s a - r o t . E n t z ü c k e n d i m B l u m e n r a n d 

5 D A H L I E N K N O L L E N , d e r S t o l z j e d e s G a r t e n l i e b h a b e r s 
10 S T A U D E N i n 2 S o r t e n . U n v e r g l e i c h l i c h s c h ö n u n d s e h r 

g e e i g n e t f ü r S c h n i t t 
p r i m a h o l l . B l u m e n z w i e b e l n , K n o l l e n u n d 
S t a u d e n , m i t P f l a n z a n w . , j e d e S o r t e e i n ­
z e l n v e r p a c k t u n d b e z e t t e l t , o h n e Z o l l -
u n d P o r t o k o s t e n , a l s o g a n z f r e i H a u s 
( p e r N a c h n a h m e ) n u r 

D o p p e l p a k c t 400 S t ü c k n u r 1 » I 2 4 . — ( P f l a n z z e i t : J E T Z T ) 

G A R A N T I E : B e i N i c h t g e f a l l e n z a h l e n w i r K a u f p r e i s s o f o r t z u r ü c k . 
P o s t k a r t e g e n ü g t — B i t t e m i t 20 P f . f r a n k i e r e n ( I m p . A u r o r a ) 

J . V O G E S J r . - H i l l e g o m - 11 H o l l a n d 
B i t t e g e b e n S i e I h r e A d r e s s e i n D r u c k b u c h s t a b e n a n . 

B i t t e P o s t l e i t z a h l a n g e b e n I 

200 1 0 9 5 

Z u v e r l ä s s i g e H a u s a n g e s t e l l t e ( e v t l . 
H a u s h ä l t e r i n ) m i t g u t e n Z e u g n i s 
s e n , f. k l . D r e i - P e r s o n e n - H a u s h 

Graue H a a r e l e u t e n e i n Z u h a u s e . A n g e b . e r b . 
u . N r . 92 574 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , ] . 

£ • • • > • • v * ~ « w * * » v w . . , | A n ? - A h t H a m b i i r ? 11 i •rnalt«n Im Nu durdi H A A R - E C H T - wosurhill -
Ö l h e i z u n g , s c h ö n e s Z i m m e r , b e i - ~ n _ z - ^ ^ - I ^ ^ H I E » - 1 * ' 1 unauffällig dl« j u g . n d l . Natur fa rbe dauerhaf t 
b e s t e n B e d i n g u n g e n b i s n e t t o G e s u c h t w i r d e i n e e r f a h r e n e P e r - zurück. Keine Farbat Unsdiädlich. „Endlidi das Richtig*", 
D M 220,- g e s u c h t . F r . W . S c h m i d t , s ö n l i c h k e i t , d i e i n d e r L a g e i s t , f ü r sdireiban tausende zufriedene Kunden. Sicherer Erfolg. 

e t w a 300 P e r s . Z U k o c h e n . H i l f s - pri j . -f l .Haar-VerjungungmitGarantieDM5.6C), K ö l n , G r a b b e s t r a ß e 16. 

S u c h e a l l e i n s t . F r a u z u r M i t h i l f e i n 
H a u s u n d G a r t e n b . v o l l . F a m . -
A n s c h l u ß . E . K i w o r r a , W e i n h e i m 
( B e r g s t r a ß e ) , E i c h e n w e g 18. 

K a u f ! b e i u n s e r e n I n s e r e n t e n 

Teppiche 

für w e n i g G e l d -

vom größten 

Teppichhous^jglfiBj 

der W e l t l f S s a l S 

Sofortige Erfüllung des Lastenausgleichs! 
N a c h d e r R e c h t s v e r o r d n u n g d e s P r ä s i d e n t e n d e s B u n d e s a u s ­
g l e i c h s a m t e s v o m 21 . 1. 1959 k ö n n e n d i e A n s p r ü c h e a u s d e r 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g f ü r G e s c h ä d i g t e d e r J a h r g ä n g e 1894—1920 
s o f o r t r e a l i s i e r t w e r d e n . P e r s ö n l i c h e g e b ü h r e n f r e i e B e r a t u n g 
i m g e s a m t e n B u n d e s g e b i e t d u r c h A u ß e n b e a m t e . P o s t k a r t e , d i e 
d u r c h n i c h t , v e r p f l i c h t e t , e r b e t e n a n 

A l b e r t M f l d d e r & C o . , D ü s s e l d o r f , K ö n i g s a l l e e 19 
T e l e f o n S a m m e l - N r . 1 09 33 

G e l e e R o y a l e - G i n s e n g - K a p s e l n 
H o c h w i r k s a m e s P r o p h y l a k t i k u m g e g e n H e r z - , N e r v e n - , Kre i s lauf - , DrOsenbesehwer-
d e n , d e n n l e d e K a p s e l e n t h . g a r a n t i e r t 500 g a G e l e e R o y a l e , 10000 g a R a d i x G i n s e n g 
u . 1 500 g a n a t O r l . V i t a m i n E . N ü t z e n Sie den e i n m a l i g e n W e r b e p r e i s v . nur D M 7,85 
fOr 100 K a p s e l n . M i t d e r B e z a h l u n g k ö n n e n Sie sich v o l l « 30 T a g e Z e i t lassen. 

R o t h H e i l d r o g e n / 510 , M ü n c h e n 11, R o s e n h e i m e r S t r a ß e 78 

Teppich Hibeh 
H a u s f a c h E L M S H O R N 

c S t e l l e n a n g e b o t e 3 
HON I ß ( E d e n ) 5 P f u n d 11 u . 1 4 . -
" • W , ^ B * " R e f o r m - V e r s a n d A . B o n n 

Eintagsküken 
Enten 
Junghennen 

E i n t a g s k ü k e n a u s p u l l o r u m f r e i e n 
B e s t ä n d e n m i t h ö c h s t e r L e g e ­
l e i s t u n g , w ß . L e g h . , r e b h f . I t a l . u . 
K r e u z u n g e n m . 90—95V« H g . D M 1,10; 
3—4 W o . 1,80; 4—5 W o . 2,20 D M . 
J u n g h e n n e n m . 100»/e H g . 5—6 W o . 
2,50; 6—7 W o . 3 , — ; 7—8 W o . 3 ,50; 
8—9 W o . 4,— ; 9—10 W o . 4,50 D M . 
M a s t h ä h n c h e n , s c h w e r e R a s s e n , 
3—4 W o . 0,50; 4—5 W o . 0,70 D M . R i e ­
s e n - P e k i n g - E n t e n , 14 T g . 1,40; 3 
W o . 1,60; 4 W o . 1,80 D M . R e e l l e B e ­
d i e n u n g w i r d z u g e s i c h e r t . L e b . 
A n k . g a r . V e r s . N a c h n . G e f l ü g e l ­
h o f E w a l d H e n r i c h s f r e i s e , A b t . 74, 
W e s t e r w i e h e N r . 95 ü b e r G ü t e r s ­
l o h i . w., T e l e f o n N e u e n k i r c h e n 
N r . 845. 

m ä n n l i c h 

O e r B u n d e s g r e n z s c h u t z 
d i e moderne , vo l lmotor l s ie r te 

P o l i z e i t r u p p e 
( te i l t taufend Nachwuchsirraffe zwischen 
18 und 2 2 J a h r e n a l s Beamte e i n . W i r 
b i e t e n . G u t e B e z a h l u n g , vo rb i l d l i che 
s o z i a l e Be t reuung , v i e l s e i t i ge technische 
Schulung u n d B e r u f s f ö r d e r u n g . A l s Offi­
z i e r a n w ä r t e r w e r d e n A b i t u r i e n t e n b is 
z u 25 Jah ren e inges te l l t . Bewerbungs­
u n t e r l a g e n u n d w e i t e n Auskünf t e er-
ha l t en Sie kostenlos und unverb ind l i ch 
b e i d e n G r e n z s c h u t z k o m m a n d o s i n 

München 13, Winzerer Str. 52 
Kassel, Graf-Bernadotte-Platz 3 
Hannover-N, Nerdring ) 
Lübeck, Walderseestr. 2 

V e r t r i e b e n e L a n d s l e u t e I 

Wii liefern alle Sdireibmdsditnen Viele 
neuw günstige Gelegenheiten im Preis 
stark herabgesetzt Auf Wunsch Um 
lausdirechl Sie werden staunen Fordern 
Sie unseren Gratis-Katalog T 85 
DruKcMonds qrelti luromosthinrnhaiii 

N Ö T H E L + C O G ö t t i n g e n 

Bundesgrenzschutz 
N e b e n v e r d i e n s t f . A n g e h . a l l e r B e ­

r u f s - u . A l t e r s k l a s s e n . P r o s p . g e ­
g e n R ü c k p o r t o d u r c h H o f f m a n n , 
B e r l i n W 30, P o s t f a c h 14. 

• Vorzugs-Angebot 
. .Sonnenkraft" 

der Echte 
B i e n e n 
B l ü t e n 

g a r . n a t u r r e i n , b l u m i g , f e i n . A r o m a , 
l O - P f d . - P o s t d o a e ( I n h . 4500 g.) n u r 
16,25 D M p o r t o f r e i . N a c h n . , n u r b e i 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t . 57. 

H o n i g 

S u c h e t ü c h t i g e n L k w . - F a h r e r m i t 
l ä n g e r e r F a h r p r a x i s i m N a h v e r - j 
k e h r . B e i B e w ä h r u n g D a u e r s t e l ­
l u n g , W o h n g . k a n n g e s t e l l t w e r - | 
d e n . F r i t z R e i c h e n b a c h , T r a n s - ! 
p o r t u n t e r n e h m e n , W e s t e r k a p p e l n 
ü b e r O s n a b r ü c k , f r ü h e r M a n c h e n - ; 
g u t , O s t p r e u ß e n . 

S u c h e f ü r m e i n e n l a n d w . B e t r i e b 
(100 M o r g e n ) p e r s o f o r t L a n d ­
a r b e i t e r f a m i l i e , b z w . j u n g e L e u t e 
d i e k u r z v o r i h r e r H e i r a t s t e h e n 
o d e r G e s c h w i s t e r p a a r . W o h n u n g 
m . b e s t e n M ö b e l n s t e h e n z . V e r ­
f ü g u n g . F e r n e r s u c h e i c h W i r t ­
s c h a f t e r i n m . s e l b s t ä n d i g e r T ä t i g ­
k e i t f ü r f r a u e n l o s e n H a u s h a l t . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 92 483 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l . d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t -
m a n n K G , A b t . X D 6 ^ a m b u r g j 3 . 

G r a t i s ! F o r d i S i e P r o s p e k t : „ V e r ­
d i e n e n S i e b i s z u D M 120,- p r o 
W o c h e z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J e n s e n , A b t . 
G . 26 H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f . 

N e b e n v e r d i e n s t n . I h r e r W a h l . V i e l 
G e l d v e r d i . d . F r e i z e i t ! W i e , e r ­
f a h r . S i e g e g . R ü c k p . d . H E I S E & 
C o . , A b t . E 30. H e i d e ( H o l s t ) . 

N e b e n v e r d i e n s t ! F o r d . S i e P r o s p e k t 
„ V e r d i e n e n S i e b i s D M 120.- p r o 
W o c h e z u H a u s e I n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n T h . N i e l s e n A 98. 
H a m b u r g 20, P o s t f a c h . 

V e r d i e n s t i m H e i m a u c h f. F r a u e n 
b i e t e t S . B ö h m , A b t . 107, K ö n i g s ­
b e r g , K r e i s W e t z l a r . 

vjt.. ^ u - f u ej 

49.601 

D i e s e s 
h o c h m o d i s c h e 

k f K l e i d mi t g e f ü t t e r t e m ^ 
' M a n t e l ) G r . : 4 0 - 4 6 

k o s t e t 
' n u r D M 1 

D i e b e k o n n t e Trifels-
[ F e r t i g k l e i d u n g k ö n n e n S i e | 

a u c h g e g e n b e q u e m e 
T e i l z a h l u n g b e z i e h e n . 

j Es lohnt in j e d e m F a l l d e n ! 
g r o ß e n f a r b i g e n H a u p t k a t a l o g | 

g l e i c h gra t i s a n z u f o r d e r n . 

G r o ß v e r s a n d h a u s T r i f e l s ] 

U L a m b r e c h t / P f a l z ! 

Schreinergesellen 
a b s o f o r t g e s u c h t . K o s t u n d 
W o h n u n g w i r d g e w ä h r t . 

R o b e r t C e r t a 
G e l s e n k i r c h e n - H o r s t 

Junger Mann 
15- b . n j ä h r i g , z . U n t e r s t ü t z u n g 
d e s B e r e i t e r s u . F u t t e r m e i s t e r s 
i n d e r h a n n . P f e r d e z u c h t m i t 
H a l l e n b e t r i e b g e s u c h t . L e b e n s ­
l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u . G e ­
h a l t s a n s p r ü c h e a n W . L ü h r , 
E d d e l s t o r f ü b . B e v e n s e n , K r e i s 
U e l z e n . 

Fahrlehrer gesucht! 
R a u m R h e i n l a n d - P f a l z , M i n ­
d e s t a l t e r 45 J a h r e , l e d i g , e t w a 
1,70 g r . , g u t e U m g a n g s f o r m , 
M ö g l i c h k e i t f ü r T e l l h a b e r s c h . 
o d e r N a c h f o l g e g e b o t e n . E v t l . 
a u c h E i n h e i r a t . Z u s c h r . u n t e r 
Y M 788 a n W e r b u n g s m i t t l e r 
P r ü f e r , B a d e n - B a d e n . 

Gatterschneider 
( m ö g l . H o r . - G a t t e r ) 

p e r s o f o r t g e s u c h t 

L o h s e & S i e r k , S ä g e w e r k 

K a l t e n k i r c h e n i n H o l s t e i n 

T e l e f o n 1 32 u n d 3 79 

w e i b l i c h 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n b e i s e h r 
g u t e n B e d i n g u n g e n p e r s o f o r t 
g e s u c h t . D r . O . K l e i n h e i s t e r k a m p , 
E s s e n ( R u h r ) , B e r t h o l d s t r a ß e 3 . 

k r ä f t e v o r h a n d e n . A n g e b . u . N r . 
92 599 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

A l t e r s h e i m , B e z . K a s s e l , s u c h t 
ä l t e r e , a l l e i n s t e h . L a n d s m . a l s 

H a u s g e h i l f i n 
d e r b e i E i g n u n g u . Z u f r i e d e n h . 
j e t z t u . f ü r d . Z u k u n f t H e i m a t 
g e b o t e n w i r d . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 92 237 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H e i m a t f i n d e t z u v e r l . O s t p r e u ß i n b . 
b e r u f s t ä t i g . E h e p a a r . Z e n t r a l h z g . , 
m o d . H a u s h a l t s g e r ä t e , g r . G a r t e n . 
B e d i n g u n g : H ü h n e r u . S c h ä f e r ­
h u n d v e r s o r g e n , w e n n H a u s f r a u 
a b w e s e n d . S t r a u b , (16) B a l l e r s ­
b a c h ( D i l l k r . ) . 

c S t e l l e n g e s u c h e 

Doppel-Flosine DM 10.50. Prospekt jrolis. Nur etfit von 

•{<>ft€*fC»i*aJlC Thoenig A b M G 4 3 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 50? 

Ia g o l d g e l b e r r e i n e r 1 1 / \ p, • g% 

Bienen-Schleuder-H U N I U 
w u n d e r b a r e s A r o m a 
4 1/» k g n e t t o (10-Pfd . -E imer ) — D M 17.S0 
2»/ 4 k g n e t t o ( 5 - P f d - E i m e r ) = D M »,80i 
K e i n e E i m e r b e r e d i n . l S e i t 35 3. N a c h n j 
a b S E I B O I D & C O . 11 N o r t o r f (Ho l s t . ) 

S u c h e f ü r s o f o r t 

ältere, 
alleinstehende Frau 

z u r F ü h r u n g m e i n e s H a u s h a l t s 
m i t 3 K i n d e r n . V o l l e r F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . G e h a l t n a c h V e r e i n ­
b a r g . A n g e b . e r b . u . N r . 92 485 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 59 J a h r e , s u c h t p a s s e n ­
d e n W i r k u n g s k r e i s , H a u s h a l t s f ü h ­
r u n g , a u c h f r a u e n l o s ( V e r t r a u e n s ­
p o s t e n ) . A n g . m . G e h a l t a n g . e r b . 
u . N r . 92 412 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

G e s u n d e O s t p r e u ß i n , 58 J . , s u c h t 
A r b e i t i . H a u s h a l t , K r a n k e n h a u s , 
A l t e r s h e i m o d . ä h n l i c h . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 92 260 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h a n z e i g e n 

J e u : R o l l s c h u l 
B u n t k a t a l o g g r a t i s . 
K i n d e r - B a l l o n r a d n u r 

E . & P S T R I C K E R Abt. s« 
F a h r r a d f a b r i k 
B r a c k w e d e 
B i e l e f e l d 

F ü r m e i n e G a s t w i r t s c h a f t u n d 
H o t e l s u c h e i c h z u m 1. b z w . 
15. M a i 1959 

eine tüchtige Mamsell 
d i e s e l b s t ä n d i g e A r b e i t g e w ö h n t 
i s t . K o s t u . W o h n u n g i m H a u s e . 
A n g e b o t e a n H e i n z W i e s e , F l e i ­
s c h e r m e i s t e r i n B u c h h o l z , K r e i s 
H a r b u r g , B r e i t e S t r a ß e 19. 

Königsberger! 
S u c h e H e r r n R e c h t s a n w a l t L a u ­
d i e n , K ö n i g s b e r g , S t e i n d a m m , 
o d . s e i n e l a n g j ä h r . B ü r o a n g e s t . 
z w . L a s t e n a u s g l e i c h s a n g e l e g e n ­
h e i t . N a c h r . e r b . H e i n z S c h ö n ­
f e l d , L e v e r k u s e n , K e r s c h e n -
s t e i n e r S t r a ß e 1. 

S u c h e m e i n e M u t t e r A n n a G e l i t z k i 
a u s T r a u t z i g b . A l l e n s t e i n , O s t p r . , 
g e b . a m 5. 7. 1896. S i e w a r n o c h 
1945 i n i h r e m D i e n s t a l s W i r t s c h a f ­
t e r i n b e i V e r l e g e r H a r i c h , 
A l i e n s t e i n e r Z e i t u n g ( V i l l a H a ­
r i c h i n A l l e n s t e i n , S c h l o ß s t r a ß e 
N r . 5) t ä t i g . W e r e t w a s w e i ß , 
b i t t e i c h u m N a c h r i c h t . F r a u 
G r e t e K r a f z i c k , L a n d a u ( P f a l z ) , 
C o r n i c h o n s t r a ß e 45. U n k o s t e n 
w e r d e n e r s e t z t . 

Für luxemburg gesucht 
Kinderliebe 

Hausgehilfin 
f ü r m o d e r n e n H a u s h a l t . S e h r 
h o h e r L o h n . 

L e w a n d o w s k i , L a r o c h e t t e 
( L u x e m b u r g ) 

D r i n g e n d g e s u c h t 

2—3 Hausgehilfinnen 
B e d i n g u n g : A l t e r b i s 30 J a h r e , 
e h r l i c h u . c h a r a k t e r f e s t . G u t e 
B e s o l d u n g , g e r e g e l t e F r e i z e i t , 
g u t e B e h a n d l u n g z u g e s i c h e r t . 
H a u s e l t e r n s i n d O s t p r e u ß e n . B e i 
E i n s t e l l u n g w i r d H e r f a h r t v e r ­
g ü t e t . B e w e r b . s o f o r t a n S c h i f ­
f e r h e i m D u i s b g . - R u h r o r t , L a n d ­
w e h r s t r a ß e 63/65. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
d a s S c h i c k s a l m e i n e r E h e f r a u 
M o d e s t a S c h w a r z , g e b . 20. 7. 
1889, a u s K ö n i g s b e r g P r . , V o r ­
d e r r o ß g a r t e n 16; G a s t s t ä t t e 
„ Z u r T r a u b e " ( W i n k l e r - S t u b e n ) ? 
S i e w u r d e A n f a n g F e b r u a r 1945 
i n M e t g e t h e n b e i K ö n i g s b g . m i t 
m e i n e r S c h w ä g e r i n , F r a u A n n i 
B a n k m a n n a u s J o h a n n i s b u r g , 
K o n d i t o r e i u n d C a f e , a m M a r k t , 
g e f a n g e n g e n o m m e n . N a c h r . 
e r b . A l f r e d S c h w a r z , e h e m . 
O b e r k e l l n e r u n d G a s t r o n o m , 
B e r l i n - N e u k ö l l n , L i c h t e n r a d e r 
S t r a ß e 49 ( U n k o s t e n w e r d e n 
g e r n v e r g ü t e t ) . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
K a r l , E m i l , E m m a B i a l l i w u n s , g e ­
b o r e n i n H a m e r u d a u , K r . O r t e l s -
b u r g ? V o r d e m 2 . W e l t k r i e g z o g 
d a s E h e p a a r m i t d e n g e n a n n t e n 
K i n d e r n i n e i n e S i e d l u n g b e i O r -
t e l s b u r g , A b b a u - S ü d . G e n a n n t e 
w e r d e n g e s u c h t v o n i h r e m V e r ­
w a n d t e n A u g u s t S p r i e w a l d , (16) 
H a c h b o r n / F o r t b a c h , K r . M a r b u r g 
( L a h n ) . 

S u c h e B e k a n n t e a u s D ö l l s t ä d t , K r . 
P r . - E y l a u , O s t p r . M a r g o t R a i h s , 
g e b . S p r i n g s t e i n , B ü t t e l b o r n , K r . 
G r . - G e r a u , R a t h a u s s t r a ß e 3. 

G e s u c h t w i r d F r i t z B e n z k o a u s d e m 
K r . J o h a n n i s b u r g , O s t p r . B i s A u ­
g u s t 1944 F P N r . 02 400. I m O k t . 1944 
b e g l e i t e t e e r m i c h a l s V e r w u n d e ­
t e r z u m H a u p t v e r b a n d s p l a t z i n 
d e n K a r p a t e n d e r 101. G . - J . - D . 
N a c h r . e r b K r i e g s k a m e r a d A u ­
g u s t S p r i e w a l d , (18) H a c h b o r n / 
F o r t b a c h , K r . M a r b u r g ( L a h n ) . 

B o d e n s e e 

S e l b s t ä n d i g e H a u s a n g e s t e l l t e 

i n D a u e r s t e l l u n g f ü r 2 P e r s o n e n ( b e r u f s t ä t i g ) , V i l l e n h a u s h a l t , 

g e s u c h t . Z e n t r a l ö l h e i z u n g i m H a u s e . L i e b e u n d I n t e r e s s e f ü r 

G a r t e n m ü ß t e v o r h a n d e n s e i n . E s w i r d g u t e B e z a h l u n g , g r o ß ­

z ü g i g e F r e i z e l t , n e t t e s Z i m m e r m . R a d i o g e b o t e n . E i n t r i t t k a n n 

A p r i l , s p ä t e s t e n s 1. 5. 1959, e r f o l g e n . A n g e b . e r b . u . N r . 92 174 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Z u v e r l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n 

( m ö g l . n i c h t u n t e r 25 J . ) f ü r g e p f l e g t . A r z t h a u s h a l t i n m o d . E i n ­

f a m i l i e n h a u s m i t Ö l h e i z u n g i n V i l l e n v o r o r t v o n B r e m e n z u m 

15. 4. 1959 o d e r s p ä t e r g e s u c h t , w e g e n H e i r a t d e r j e t z i g e n K r a f t . 

Z i m m e r m i t f l . W a s s e r , g u t e s G e h a l t . 

D r . S c h i n k e l , B r e m e n - O b e r n e u l a n d , L i n d e n w e g 21 

A c h t u n g ! W e l c h e r K a m e r a d 
w e i ß ü b e r d a s S c h i c k s a l m e i n e s 
M a n n e s , S o l d a t G u s t a v B a d -
z i o n g , g e b . 18. 8. 1900, a u s P a u l s ­
g u t , K r e i s O s t e r o d e , O s t p r e u ­
ß e n ? L e t z t e N a c h r i c h t F e b r u a r 
1945 C a m b r a l - K a s e r n e S t e t t i n . 
N a c h r i c h t e n e r b . F r i e d a B a d -
z i o n g , R h e y d t - O d e n k i r c h e n , J ü ­
l i c h e r S t r a ß e 17, b e i S c h ö n f u ß . 

S u c h e K a m e r a d e n d e r e h e m . 3 . 
B a t t . F l a k . - R e g t . 11 K ö n i g s b e r g 
P r . , I m m e l m a n n - K a s e r n e (1934 
b i s 1939). F e r n e r K a m e r a d e n d e r 
L u f t z e u g g r u p p e 1 K ö n i g s b e r g P r . 
(1940—1942). N a c h r . e r b . R i c h a r d 
S c h a r p l i e s , e h e m . O b e r f e l d w e b e l 
u n d S c h i r r m e i s t e r ( K ) , C e l l e , 
D o h n e n s t i e g 4. 

G e s u c h t w i r d B a h n a r b e i t e r G u s t a v 
N e u m a n n v o m B a h n h o f S c h r o m -
b e h n e n , K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ­
ß e n , f r ü h e r B a h n h o f G l o m m e n . 
N a c h r . e r b . z w . R e n t e n a n g e l e g e n ­
h e i t F r a u M i n n a R e i m a n n , G l o m ­
m e n , K r e i s P r . - E y l a u , j e t z t M o ­
r i n g e n ( S o l l i n g ) , K r e i s N o r t h e i m , 
H o l t e n s e r W e g 16. 

S u c h e d i e K i n d e r m e i n e r v e r s t o r ­
b e n e n S c h w e s t e r M a r i a K e r p a , 
g e b . S c h e r k u s , z u l . w o h n h a f t i n 
L o m p ö n e n , M e m e l l a n d : H e i n r i c h , 
D a v i d , M a r i a , A n n a , I d a u n d 
M a r t a . N a c h r . e r b . M a r t i n S c h e r ­
k u s , (24b) K i e l - E l m s c h e n h a g e n , 
F r i e d l a n d e r W e g 6 I . 

F ü r h e r r s c h a f t l i c h e n H a m b u r g e r K o m f o r t - H a u s h a l t ( v i e r P e r ­
s o n e n ) w i r d k u r z f r i s t i g z u g u t e n B e d i n g u n g e n i n D a u e r s t e l l u n g 
g e s u c h t 

e i n e p e r f e k t e K ö c h i n 

S o n s t i g e s P e r s o n a l v o r h a n d e n . A n g e b o t e u n t e r N r . 92 573 D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t e i l u n g , H a m b u r g 13. 

W e r k a n n m . d . A d r . v . S c h m i e d e ­
o b e r m e i s t e r P o b o h s , H e i l s b e r g , 
g e b e n ( w e g e n R e n t e n s . ) ? F r a u I d a 
H a r n a u , G l ü c k s t a d t ( H o l s t ) , T e m -
m i n g s t r a ß e 20. 

S u c h e F a r n . E m i l S p l o n s k o w s k i , f r . 
B r e n n e r e i v e r w . i n B e d n a r k e n u . 
K o r s t e i n , K r e i s O s t e r o d e . F a r n . 
E r i c h S e i d e n k r a n z , f r . L e h r e r i n 
K a l t h o f , K r e i s P r . - E y l a u . N a c h r . 
e r b . F r i e d a D o n n e r , (13b) G r ü n e n ­
b a c h ( A l l g ä u ) , K r . L i n d a u ( B a y ) . 

(T" B e s t ä t i g u n g e n ^ 

Z w e c k s R e n t e n a n g e l e g e n h e i t s u c h e 
i c h Z e u g e n , d i e b e s t ä t i g e n k ö n ­
n e n , d a ß i c h v o m 1. 8. 1941 b . 20 . 8. 
1944 b d e r e h e m . D A F i n K ö n i g s ­
b e r g P r . , A b t . , L a g e r b e t r e u u n g , 
a l s L g f . t ä t i g u n d v e r s i c h e r t w a r . 
H e i m a t a n s c h r . : I n s t e r b u r g , R ö h n ­
w e g 7, j e t z t G e o r g S c h a l k a w i e s , 
W e d d i n g s t e d t ü b e r H e i d e ( H o l s t ) . 

W e r h a t m i t m e i n e m M a n n G u s t a v 
T r u t n a u , f r ü h e r J u c k s t e i n u . D r e i ­
f u r t , K r . T i l s i t - R a g n i t , v . 1927 b . 
1936 z u s a m m e n g e a r b e i t e t u . k a n n 
d . b e s t ä t i g e n ? N a c h r . e r b , E m m a 
T r u t n a u , K i e l , F e l d s t r a ß e 241/253. 
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VATERLAND 
I o u r t n • bpor t r . o b 98.-
K m d e r f o h r z e u g e ,, J0.-
Anhänger „ 5 j . 
Buntkotalog mit 
Sonderangebot gratis, 
Nähmaschinen ab 235.-
Prospekt kostenlos. 
A u c h Teilzahlung I ab 235 

VATERLAND, « b t . 4 7 NtuenrcdVilw. 

Wer Möbel 

•
preiswert und gut kauten 
möchte, verlangt Katalog 
und Preisliste von der 

M ö b e l f a b r i k Louis S c h l ü t e r gm 
Möbel- und Teppichhaus fl| 
B remerhaven, Sd i i l le r s t raße 

Lieferung stets frei Haus I 

U h r e n 
B e s t e c k e 
3 e r n s t e i 

Kotaloq 
Wostenlo« 

e t z t M Ü N C H E N • VATERSTETTEN 

U b e r d i e K u n s t d e r L i e b e 

E i n u n e n t b e h r l i c h e s B u c h f ü r j e ­
d e n E r w a c h s e n e n . I n t . F r a g e n f i n ­
d e n B e a n t w o r t u n g ! V o l l e n d e t e s 
L i e b e s - u n d E h e l e b e n , R o l l e u . V e r ­
p f l i c h t u n g d e r P a r t n e r , i n t . V e r ­

s t ä n d n i s z w i s c h e n M a n n u . F r a u , 
i E h e k r i s e n u n d i h r e Ü b e r w i n d u n g . 
I H y g i e n e u . s p e z K ö r p e r - K o s m e t i k . 
D i e s e s p i k a n t e , i l l u s t r i e r t e B u c h e r ­
h a l t e n S i e p e r N a c h n a h m e o d . V o r -
e i n s e n d g . 4,70 D M . M a i s o n - V e r s a n d , 
S t u t t g a r t 13, P o s t f a c h , A b t . 38/3. 

A l l z w e c k - C o u c h 

m i t B e t t k a s t e n 

ob 1 4 5 . -

M ö b e l v o m M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 

S t a d e - S ü d H a l l e O s t 
B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

I A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! B*1 

M i c h o v i u s - S t o t f e 

über 100 Jahre ein Q u a l i t ä t s b e g r i f f ! 
H e r r e n s t o f f e - Damenstoffe 

Wäschestoffe Kostüme 
Kleider und Röcke 

R a t e n z a h l u n g e n 
F o r d e r n S i e u n v e r b i n d l i c h 

d i e n e u e s t e K o l l e k t i o n m i t v i e l e n 
h u n d e r t O r i g i n a l m u s t e r n a n 

TUCHHAUS MICHOVIUS 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 1 
O t t o - S u h r - A l l e e 1 4 5 / 0 ' 

I . S o l i n g . Q u a l i t ä t 
Tausende Nachb . 

100 Stück 0o- 0 8 m m 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s l e r ­
k l i n g e n , b e s t . E d e l s t a h l . 0,08 m m , 
f ü r n u r 2 D M , 0,06 m m , h a u c h d ü n n 
f ü r n u r 2.50 D M . k e i n e N a c h ­
n a h m e . 8 T a g e z . P r o b e . H A L U W . 
A b t . 9 E . W i e s b a d e n 6. 

lOTape 
I i .Probe 

2,90, 3,70, 4,90 
,. „,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 

K e i n R i s i k o , R ü c k g a b e r e c h t , 30 Tage Z i e l . 
A b t . l 8 K O N N E X - V e r s a n d h . Q l d e n b u r g i . Q . 

MAW 22 — u P r i m a a b g e l a g e r t e 
3 S 6 lilsiter Markenware 

bi I I i g e r vollfett, m halben u 
ganzen Loiben, per " 2 ko 2.08 D/v\ 

H e l m Realln, Ahrensburg/Holstein 
Fordern Sie Preisliste für Bienenhonig 

und Wurstworen 

K o s t e n l o s 
n a t u r r e i n e n _ m ek • • —m 

n O N I ü 
S c h l e u d e r - • • ^ e t » mM • ^ e l 

e r h a l t e n S i e e i n e P r o b e . 
5 P f d . L i n d e n b l . D M 13,401 f r e i 
5 P f d . K l e e b l . D M 11,00 I H a u s 
5 P f d . B l u m e n D M 9,75 ) N a c h n . 

. l o h . I n g m a n n . K ö l n - O s t h e i m 9/b_ 

Aussteuer-
Daunen-Oberbetten 

m i t I a Q u a l l t . I n l e t t , r o t o d . b l a u , 
F ü l l g . V i D a u n e n u . H a l b d a u n e n . 
130/200 c m 5 P f d . - 79 s t a t t 108 D M 
140/200 c m 6 P f d . - 89 D M 
160/200 c m 7 P f d . - 99, K i s s e n 19 D M 
E i n z i e h d e c k e n ( A n t i - R h e u i m a ) 
lOO'/t S c h a f s c h u r w o l l e , e t w a 1600 g , 
G r . : 130 b i s 150/200 n u r 55 D M s t a t t 
,76 D M . P r e i s l i s t e f r e i . T e l l z . m ö g l . , 
R ü c k g a b e r e c h t . B e t t e n v e r s a n d 2 
G n l o s d o r z , B e r l i n S W 11, P o s t f . 17. 

e Ia Preißelbeeren • 
m i t K r i s t a l l z u c k e r e i n g e k . , u n g e f . , 
t a f e i f e r t . , h a l t b a r , s i n d s o o g e s u n d ! 
C a . 5 - k g - B r u t t o - E i m e r 11,50 D M , I a 
H e i d e l b e e r e n ( B l a u b e e r e n ) K f . , 11,50 
D M . I a s c h w . J o h a n n i s b e e r - K o n f i t . 
13 D M , a b h i e r b e i 3 E i m e r p o r t o f r . 
N a c h n . M a r m e l a d . - R e i m e r s , A b t . 65, 
Q u i c k b o r n ( H o l s t e i n ) . 

„Masuren in 144 Bildern" 
D i e s e r p r ä c h t i g e B a n d m i t s e i n e n v i e l e n s c h ö n e n K u n s t -
d r u c k b i l d e r n i s t j e t z t w i e d e r l i e f e r b a r « - „ „ T i . i n . n 
K a r t o n i e r t D M 8,50 - G e s c h e n k a u s g a b e i n G a n z l e i n e n 
D M 10,80 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Ostfriesland) 

Heimatbilder 
E l c h e , P f e r d e , p r e i s w e r t e Ö l g e ­
m ä l d e u . A q u a r e l l e . J e d e s M o t i v 
m a l t , a u c h n a c h F o t o . A u s w a h l s e n ­

d u n g , T e i l z a h l u n g . K u n s t m a l e r 
W . E . B a e r , B e r l i n - Z e h l e n d o r f , K i l -
s t e t t e r S t r a ß e 17a . 

E d e l - B u s c h r o s e n 

i n d e n F a r b e n d u n k e l r o t , r o t , 
r o s a , o r a n g e , g e l b u n d w e i ß , 
10 S t c k . G ü t e k l a s s e A 9 , - D M , 
S c h l i n g r o s e n I n r o t u . r o s a , G ü ­

t e k l a s s e A p e r S t c k . 1,- D M . 
V e r s a n d p e r N a c h n . B e i g r ö ß e ­

r e n M e n g e n P r e i s b r i e f l i c h . 
H c h . L o t t i g I I 

R o s e n s c h u l e n u n d V e r s a n d 
S t e i n f u r t ü b e r B a d N a u h e i m 

S c h u l s t r a ß e 5 

F e i n e s O b e r b e n 
W u n d e r b a r w e l c h u n d m o l l i g , fabrikfrisch 
G r ö f i e 130 X 200 c m . gefül l t mit 6 Pfd 
guten H a l b d a u n e n , Inlett rot, b l eu oder gnm 
garantiert d a u n e n d i c h t u n d farbecht, nui 
DM 6 7 , 5 0 . Kopfkissen, 8 0 X 8 0 cm. mit 
2,5 P f d . gu ten H a l b d a u n e n . Inlett rot. blau 
o d e r g r ü n , nur DM 2 3 , 9 0 . Zusendung 4 
W o c h e n z u r A n s i c h t ohne Kaufzwang. Bei 
N i c h t g e f a l l e n G e l d sofort z u r ü c k . Garantie, 
s c h e i n l iegt b e i . Portofreie Nachnahme. 
Versandhaus S T U T E N S E E , Abt. 4 
Blankenloch-Karlsruhe, BahnhofstraQr 

„ F r i l l e r tt'ormdiller S c h n u p f t a b a k " 

K o w n o e r I a g r ü n o d e r b r a u n u n d Erfri-
s c h u n g s t a b a k n a c h C . G r u n e n b e r g liefert 
L Ö T Z B E C K & C I E . . Ingo l s tad t 

M a l t e R o b e r t i s t a n g e k o m m e n ! 

I n g r o ß e r F r e u d e 

D r m e d . d e n t . 
M a r i o n B e r n h a r d t - M a 1 1 h a e 

g e b . M a t t h a e 
D r . m e d d e n t . W o l f g a n g B e r n h a r d t 

N a s t ä t t e n ( T a u n u s ) , R h e i n s t r a ß e 18 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . S c h r ö t t e r s t r a ß e 82 

r J o 
a c h i m 17. 2. 1959 

U n s e r M a r t i n b e k a m e i n B r ü d e r c h e n 

U r s u l a W e i ß , g e b . Z a n d e r 
A r n o W e i ß 

H a m e l n , B i s m a r c k s t r a ß e 10 
f r ü h e r D ö b e r n , K r e i s P r . - H o l l a n d 

RITA K O S C H U B A T 
G Ü N T E R Z A C H A U 

VERLOBTE 

S c h ö n w a l d e a B . / N e u s t a d t ( H o l s t e i n ) — O s t e r n 1959 
f r ü h e r S e e h u b e n f r ü h e r S e l i g e n f e l d 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n b e i K ö n i g s b e r g P r . 

r 
D i e V e r l o b u n g i h r e r K i n d e r 
s e l g e n a n 

A l b e r t H e s s . K a u f m a n n 
E 11 i H e s s , g e b . G ü l l 

G l a s b e r g w e g 4 

D r . O t t o 
F r i e d r i c h N i k l a s 
E d i t h N i k l a s , g e b . H a a s e 

L ö w e n s t e r n w e t ; 1 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Lore Niklas 
Karl Albert Hess 

K a u f m a n n 

D a r m s t a d t , O s t e r n 1959 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Waltraud Birkelbach 
Werner Fabritz 

B a u i n g e n i e u r 

O s t e r n 1959 

(16) B e b r a ( H e s s e n ) , P f a r r s t r a ß e f r ü h e r P a u l s w a l d e 

J 

K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Hertha Schriewer 
Karl-Heinz Jackson 

L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) 
B r e m e r S t r a ß e 6 

L e e r , H a j o - U n k e n - S t r a ß e 79 
f r ü h e r L a b i a u , O s t p r e u ß e n 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 
„ H o t e l K r o n p r i n z " 

O s t e r n 1959 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 
K a r i n 

m i t H e r r n c a n d . j u r . 
R a m u n g F r h r . v o n 

K ü n s b e r g -
L a n g e n s t a d t 

g e b e n w i r b e k a n n t . 
K a r l - H a n s G i e s s i n g 

p r a k t . A r z t 
u n d F r a u E l i s a b e t h 

g e b K o l b e 

G e s t r i n g e n , K r e i s L ü b b e c k e 
f r ü h e r M e d e n a u 
K r e i s F i s c h h a u s e n 

5 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

K a r i n G i e s s i n g 

f r e u e i c h m i c h a n z u z e i g e n . 

Ramung Frhr. von 
Künsberg-Langenstadt 

B a d O e y n h a u s e n 
W i e s e n s t r a ß e 28 

M ü n c h e n , A g n e s s t r a ß e 59 
A p r i l 1959 

U n s e r e 

Roswita 
f e i e r t e i h r e H o c h z e i t m i t 

Wilhe lm Völter 
K i e l 

U n s e r e 

Uta 
i h r e V e r l o b u n g m i t 

Dieter Morbach 
G l ü c k s b u r g 

W a l d e m a r M a g u n i a u n d F r a u E r i k a 

O l d e n b u r g ( H o l s t e i n ) , i m M ä r z IS 

Familien-Anzeigen ins Ostpreußenblatt 

r s 
A m P a l m s o n n t a g w u r d e u n s e r e 
T o c h t e r 

Stefanie 
i n d e r M a t t h i a s k i r c h e z u H a n ­
n o v e r k o n f i r m i e r t . 

F r i t z P r e u ß l e r 
u n d F r a u E m m y 

g e b . K r e c k 

H a n n o v e r - B u c h h o l z 
S c h i e r h o l z s t r a ß e 17 M 

f r ü h e r T i l s i t , K o n d i t o r e i W i n t e r 

r \ 
A m 8. M ä r z 1959 w u r d e u n s e r e 
T o c h t e r 

Eleonore-Regina 
k o n f i r m i e r t . A u s d i e s e m A n l a ß 
g r ü ß e n w i r u n s e r e V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n . 

W i l h e l m V e t t e r 
u n d F r ' a u 
S o p h i e - C h a r l o t t e 

g e b . K a t t o l l 

R a v e n s b u r g ( W ü r t t ) 
A b s e n r e u t e r w e g 4 
f r ü h e r L i e b w a l d e , O s t p r e u ß e n 
K r e i s M o h r u n g e n 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r m e i n e n 
V a t e r , E r i c h K a t t o l l a u s L i e b ­
w a l d e ( K o r i n t h e n b e r g ) , z u l e t z t 
g e s e h e n i m M ä r z 1945 i m L a g e r 
Z i c h e n a u ? 

V, J 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Ursula Knischewski 
Dietrich Morschheuser 

K r e m s I I N e u s t a d t ( H o l s t ) 
K r S e g e b e r g A m H e i s t e r -
f r . S t e t t i n b u s c h 43 

f r . A l l e n s t e i n 
O s t e r n 1959 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r S i l b e r h o c h ­

z e i t a m 1. A p r i l 1959 g r ü ß e n w i r 

a l l e V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­

t e n a u s d e r H e i m a t . 

Eduard Zibner 
und Frau Liesbeth 

g e n . K a r t i l l u s 

D ü s s e l d o r f , G e r r e s h e i m e r S t r . 61 

f r ü h . G r . - H e y d e k r u g , S a m l a n d 
V / 

r \ 
A m 5. A p r i l 1959 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

Fritz Bednaschewsky 
und Frau Charlotte 

g e b . L u t t k a u 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
d i e K i n d e r 

H a m b u r g - B l a n k e n e s e 
P a n z e r s t r a ß e 20 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 9 

A m 4. A p r i l 1959 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n , m e i n t r e u s o r g e n ­
d e r P a p a , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
O p i , H e r r 

K a r l Woschei 
f r ü h e r A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

N o r d e n b u r g e r S t r a ß e 25 
j e t z t H a n n o v e r 

S t ö c k e n e r S t r a ß e 195 

s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
i h m e i n e n g e s u n d e n L e b e n s ­
a b e n d 

F r a u L u i s e W o s c h e i 
g e b . S c h w i k o w s k i 

G e r t r u d E h m 
g e b . W o s c h e i 

K a r l E h m , S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l 
H e i n z u n d H e l m u t 

A r z b e r g ( O b e r f r a n k e n ) 
S c h u l g a s s e 3 

f \ 
A m 7. A p r i l 1959 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

Gustav Kretschmann 
und Frau Emmi 

g e b . K a l l w e i t 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 

H e r z l i c h e S e g e n s w ü n s c h e v o n 

i h r e n K i n d e r n 

L i p p s t a d t , L e i b n i z s t r a ß e 19 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
J e r u s a l e m e r S t r a ß e 13 
N a t t k i s c h k e n , K r e i s T i l s i t 

U n s e r O m c h e n , F r a u 

Marta Buhmann 
f r ü h e r M u h l a c k b e i R a s t e n b u r g 

O s t p r e u ß e n 
j e t z t H e l s a b e i K a s s e l 

A l t e r s h e i m 
f e i e r t a m 6. A p r i l 1959 i h r e n 
80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s 
S e g e n . 

D i e E n k e l k i n d e r 
R e n a t e , H e i n z 
u n d G e r l i n d e 

V J 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Günter Wagner 
Lilly Wagner 

g e b . H i n t z 

21. M ä r z 1959 

W u p p e r t a l - B a r m e n , E i n e r n 81 
f r ü h e r K e l c h d o r f , K r . T r e u b u r g 

G l ü c k s t a d t ( E l b e ) 
f r ü h e r L e i p z i g ( B e s s a r a b i e n ) 

W i r h a b e n u n s 
v e r m ä h l t 

Fritz Erdmann 
Annette Erdmann 

g e b . S t r a u b e 

W i e s b a d e n - K l o p p e n h e i m 

O s t e r n 1959 
f r ü h e r L a w d t 
K r . P r . - E y l a u 
O s t p r e u ß e n 

B r ä u e r s d o r f 
K r . F r e i b e r g 
S a c h s e n 

E s i s t u n s e r e n l i e b e n E l t e r n , 
G r o ß e l t e r n u n d U r g r o ß e l t e r n 

Julius Müller 
und Frau Bertha 

g e b . H a a s l e r 
v e r g ö n n t , a m 12. A p r i l 1959, d a s 
F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t z u 
b e g e h e n . 

W i r g r a t u l i e r e n i n d a n k b a r e r 
F r e u d e u n d w ü n s c h e n v o n H e r ­
z e n w e i t e r h i n G e s u n d h e i t , 
G l ü c k u n d S e g e n . 

D i e F a m i l i e n 
A r t u r M ü l l e r 
H e r b e r t M ü l l e r 
M a r q u a r d t 
u n d G e g u s z i e s 

N e u r e u t - K i r c h f e l d 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 76 
u n d M i t t e l s t r a ß e 
ü b e r K a r l s r u h e 2 
f r ü h e r I n s t e r b u r g - S p r i n d t 
T r a k i s w e g u n d A . - K a l l w e i t - S t r . 

A m 6. A p r i l 1959 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n , V a t e r u n d O p a 

B a u e r 

Emil Köck 
s e i n e n J0 . G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n . 

S e i n e F r a u H e d w i g K ö c k 
s e i n e T o c h t e r E l s e 
u n d S c h w i e g e r s o h n 
H o r s t P o h l m a n n 
u n d E n k e l E r h a r d 

H a m b u r g - R a h l s t e d t 
P o g w i s c h r u n d 5 E 
f r ü h e r W i d i t t e n , K r e i s S a m l a n d 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r 45 E h e j a h r e 
a m 9. A p r i l 1959 g r ü ß e n w i r a l l e 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . 

Adolf Lange 
und Frau Auguste 

g e b . Z i e m a s 

K r e f e l d - L i n n , A m S t e i n a c k e r 29 
f r ü h e r T i l s i t , H a r d e n b e r g s t r . 8 

v — / 

A n l ä ß l i c h m e i n e s 70. G e b u r t s ­

t a g e s a m 6. A p r i l 1959 g r ü ß e i c h 

a l l e V e r w a n d t e n , B e k a n n t e n 

u n d d i e K a m e r a d e n d e s e h e m . 

G r e n . - R e g t s . K r o n p r i n z ( i . O s t ­

p r e u ß e n ) N r . 1 ( a k t i v 1908-1920). 

O b e r p o s t s e k r e t ä r a . D . 

Franz Jacobsohn 
L e u t n a n t d . L d w . a . D . 

H e r f o r d , N a c h t i g a l l s t r a ß e 44 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

f — >v 
A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Horst Blankenstein 
Margri t Blankenstein 

g e b . E r w i e d 

O s t e r n 1959 
f r ü h e r K r e u z i n g e n 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g , O s t p r . 

j e t z t R a m s t e i n ( R h e i n p f a l z ) 
A m L a n z e n b u s c h 22 

J 

A m 17. A p r i l 1959 f e i e r n i n H a m ­
b u r g - B i l l s t e d t , B o r c h a r d s h e i d e 
N r 30 

Kurt Philipp 
g e b . i n S c h ö n f l i e ß 

K r e i s K ö n i g s b e r g - L a n d 

u n d 

Wilhelmine Philipp 
g e b . N u p n a u 

g e b . i n G r i e n a u ( H o l ? ' 

i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

G l ü c k u n d G o t t e s S e g r 

w ü n s c h t d e r 
V e r w a n d t e n -
u n d F r e u n d e s k r e i s 

A m 9. A p r i l 1959 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a 

Berta Schmidtke 
g e b . K l e i n 

f r ü h e r H o o f e b e i L a n d s b e r g 
K r e i s P r . - E y l a u 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

A l l e s G u t e w ü n s c h e n 

K i n d e r 
u n d E n k e l s o h n 

H ö h r - G r e n z h a u s e n 
K a t h a r i n e n s t r a ß e 4 

D a m i r a u s A n l a ß m e i n e s G e ­
b u r t s t a g e s s o l c h e i n e M e n g e 
h e r z l i c h e r G l ü c k w ü n s c h e u n d 
A u f m e r k s a m k e i t e n z u g e g a n g e n 
s i n d , d i e m i c h s e h r e r f r e u t h a ­
b e n , i s t e s m i r l e i d e r u n m ö g ­
l i c h , j e d e m e i n z e l n e n s c h r i f t l i c h 
z u d a n k e n . I c h b i t t e d a h e r a u f 
d i e s e m W e g e m e i n e n a u f r i c h ­
t i g s t e n D a n k e n t g e g e n z u n e h ­
m e n . 

Friedrich Krüger 
H o h e n h o r s t b e i U e t e r s e n 
( H o l s t e i n ) 
f r ü h e r B u c h w a l d e 
K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

Z u m 75. G e b u r t s t a g a m 6. A p r i l 
m e i n e s l i e b e n B r u d e r s , u n s e r e s 
v e r e h r t e n O n k e l s 

Paul Bellmann 
H a m b u r g - R a h l s t e d t 

B a r g t e h e i d e r S t r a ß e 33 
f r ü h e r L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

E l i s e B o r k 
W a n d a B l u h m 
A n n e l i e s e S c h m i d t 
u n d F a m i l i e 
A l f r e d B o r k 
u n d F a m i l i e 

S e l b ( O b e r f r a n k e n ) 

t 
N a c h G o t t e s h e l l i g e m W i l l e n 
e n t s c h l i e f a m 2. M ä r z 1959 i m 
K r a n k e n h a u s , f e r n d e r g e l i e b ­
t e n H e i m a t , n a c h l a n g e m , i n 
G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n u n ­
s e r e l i e b e S c h w e s t e r 

Helene Faak 
i m A l t e r v o n 43 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a F a a k 
W a l d k ^ r c h i . B r s g . ( B a d e n ) 
S c h u s t e r s t r a ß e 30 

E m m a F a a k 
K a r z i w i s c h k e n 
K r e i s P o g e g e n ( M e m e l l d . ) 

f r ü h e r P o w i l k e n , K r e i s T i l s i t 
M e m e l l a n d 

A m 10. M ä r z 1959 e n t s c h l i e f 
n a c h k u r z e m K r a n k e n l a g e r , 
n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n , u n s e r e l i e b e t r e u s o r g e n d e 
M u t t e r , W i t w e 

Wilhelmine Darge 
g e b . P u t s c h 

f r . K ö n i g s b e r g P r . , Y o r c k s t r . 69 
u . K a l t h ö f s c h e K i r c h e n s t r a ß e 2 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d P a c k s c h i e s 
g e b . D a r g e 
u n d S o h n G ü n t h e r 

K a r l D a r g e u n d F r a u M i m m i 
g e b . B e n d i c k 

S i g r i d D a r g e 
M a r g i t t a D a r g e 

O l d e n b u r g ( O l d b ) , i m M ä r z 1959 
E h n e r n s t r a ß e 87 
D ü s s e l d o r f , K a r l - G e u s e n - S t r . 168 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 14. M ä r z 
1959 i n O l d e n b u r g ( O l d b ) s t a t t . 

E s i s t b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , 
w a s m a n h a t , m u ß s c h e i d e n . 

N a c h k u r z e r A u s s i e d l u n g e n t ­
s c h l i e f , f e r n d e r g e l i e b t e n H e i ­
m a t , p l ö t z l i c h u n d f ü r u n s n o c h 
u n f a ß b a r , m e i n e l i e b e F r a u u n d 
t r e u s o r g e n d e M u t t i , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m i 

Berta Hagen 
g e b . N i k e l s k l 

f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

L u d e n d o r f f s t r a ß e 8 
i m 66. L e b e n s j a h r e . 

S i e f o l g t e i h r e n b e i d e n S ö h n e n 

U f f z . u n d F l u g z e u g f ü h r e r 

Fritz Hagen 
g e b . 3. 4. 1922 g e f . 28. 1. 1944 

Kurt Hagen 
g e b . 29. 4. 1929 g e s t . 6. 12. 1946 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A d o l f H a g e n 
M a x J a w o r s k i u n d F r a u E v a 

g e b . H a g e n , D o r t m u n d 
E g o n L a u t e r b a c h u n d F r a u 

R u t h , g e b . H a g e n 
C a d e n b e r g e 

H i n r i c h H ö f t u n d F r a u T r a u t e 
g e b . H a g e n , S t a d e ( N . - E l b e ) 

K ä t h e H a g e n 
u n d E n k e l k i n d e r 

C a d e n b e r g e , d e n 25. M ä r z 1959 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 23. M ä r z 
1959 i n S t a d e s t a t t . 

A u s g e l i t t e n h a b ' i c h n u n , 
b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h ' n , 
d i e i c h n i c h t m e h r f ü h l e . 
K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r 
f ü r m i c h , 
J e s u s s p r a c h : „ I c h h e i l e d i c h ! " 

F e r n v o n i h r e r H e i m a t e n t ­
s c h l i e f a m 13. M ä r z 1959 u n s e r e 
l i e b e M u t t e l , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a 

Maria Erdt 
g e b . N i e s 

i m A l t e r v o n 84 J a h r e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a G o m m , g e b . E r d t 

B e r l i n S O 36 
G ö r l i t z e r S t r a ß e 38 

A m 6. A p r i l 1959. s e i n e m 50. G e ­
b u r t s t a g e , d e n k e i c h i n s t i l l e r 
W e h m u t m e i n e s l i e b e n M a n n e s 

Hermann Böhnke 
d e r s e i t J a n u a r 1944 v e r m i ß t i s t . 

B e r t a B ö h n k e , g e b . S p r i n g e r 
u n d K i n d e r 

(21a) R e c k l i n g h a u s e n - S ü d 
R u h r s t r a ß e 26 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
R a d z i w i l l s t r a ß e 9 

A n z e i g c n s d i l u f j i s t a m S r n n a b o n d 
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Dn: u n s e r e I h e a t e r 
r \ Le ä l teren Landsleute erinnern 

sich noch der Glanzzeit der ost­
preußischen Theater. Daß sie gerade 
in Jahre der Not und der nationa­
len Bedrängnis fiel, war kein Zufall. 
Tilsit, die Grenzstadt, Memel, die 
deutsche Bastion jenseits der wider­
sinnigen Grenze, und Allenstein, 
Mittelpunkt des südostpreußischen 
Abstimmungsgebietes, durften sich 
rühmen, mehr als ein übl iches Pro­
vinztheater zu haben. Abgesehen 
von staatlichen Zuschüssen, die hier 
und da gegeben wurden, waren es 
vor allem die lebendigen Verbin­
dungen nach den Hochburgen des 
deutschen Theaters, die beachtliche 
Leistungen möglich machten. Auf­

führungen auch großer Opern — in 
Tilsit sah man in den zwanziger 
Jahren zum Beispiel die „Walküre" 
und „Die Meistersinger" — waren 
keine Seltenheit. Hundert Jahre 
zuvor, nach dem Unglückl ichen 
Krieg, war in Königsberg eine ähn­
liche Entwicklung zu beobachten 
gewesen. Auch damals hatte das 
Dennoch die Kulturleistung be­
stimmt. 

Im übrigen m ö g e n diese Bilder 
sprechen. Wie viele schöne Abende 
werden durch sie wachgerufen! Wie 
viele festliche Ereignisse, an denen 
jeweils die ganze Stadt freudigen 
Anteil hattel Dankbaren Herzens 
blicken wir nun dorthin zurück . . . 

KA _ m I Die Theatertradition der Stadt reicht bis ins 18. Jahrhundert 
1 C III t 1 zurück. Das Haus selbst, im vorigen Jahrhundert erbaut, 

wurde nach dem Ersten Weltkrieg modern ausgestaltet. Bild rechts zeigt es mit 
dem Simon-Dach-Brunnen. Der Sockel, in den ein Medaillon mit dem Bild Simon 
Dachs eingelassen ist, trägt, in Erz gegossen, die liebliche Gestalt des Annchen 
von Tharau. Gerade in den Jahren, als Memel von Deutschland abgetrennt war, 
erreichte das Theater eine beachtliche künstlerische Höhe. Es war ein bedeu­

tender geistiger Mittelpunkt der Stadt. 

T i I C i t E ' n e r Schenkung von 60 000 RM, die ein Kunstfreund zur Verfü-
gunq stellte, verdankt Tilsit den Grundstock für das schöne 

Theaterhaus am Anger (unten). Eröffnet wurde der Bau 1893 mit einer Auffüh­
rung von Goethes „Egmont". Trotz finanzieller Schwierigkeiten erlebte das Thea­
ter nach 1900 eine erfreuliche Blütezeit künstlerischen Schaffens. Namen wie 
Emil Hannemann, Josef Trümmer, Wil ly Stuhlfeld, Francesco Sioli und Ernst-
Günther Scherzer sind hier als erfolgreiche Direktoren zu nennen. Das Grenz­

landtheater, wie es zuletzt hieß, bespielte viele Orte in Nordostpreußen. 

Königsberg Ehees 1755 sein 
erstes Theater 

erhielt — es wurde von der Acker-
mannschen Gesellschaft auf der 
Stelle der späteren Altstädtischen 
Kirche gebaut — hatte Königsberg 
schon viele gute Aufführungen er­
lebt, zum Beispiel von Stücken 
Simon Dachs und Gottscheds in den 
Junker- und Artushöfen. Seit 1809 
besaß Königsberg das Stadttheater 
am Paradeplatz (links), in dem auch 
Kotzebue und Richard Wagner 
wirkten. Von 1910 bis 1912 entstand 
das Luisentheater auf den Hufen, 
um die gleiche Zeit gründete Josef 
Geißel das Neue Schauspielhaus in 
der Roßgärter Passage, das dann 
Leopold Jeßner leitete. 1928 zog es 
unter Fritz Jeßner in das umge­
baute Luisentheater (oben) ein. Das 
alte Stadttheater wurde Opernhaus. 

A I I < > n c f £ » i n
 e r s * ; e n Berichte über Theatervorstellungen in 

M l l c n » l C i n Allenstein stammen aus dem Jahre 1843. Damals 
gastierten Schauspieltruppen im Bücherleseverein, im „Liebhaberthea­
ter" der Ressource, im Deutschen Haus und im Gartenetablissement 
Kaisergarten, auf dessen Grundstück später ein Theatergebäude ent­
stand. 1904 wurde ein Städtebundtheater Allenstein-Memel-Insterburg 
gegründet, man führte Operetten, Schauspiele und Possen auf, zwei 
Jahre danach kamen auch die Städte Lyck, Lotzen, Orteisburg, Rasten­
burg und Osterode zu dieser Gemeinschaft. Seit 1912 hat Allenstein. 
ein festes Stadttheater. Nach der Volksabstimmung wurde auf Ver­
anlassung von Max Worgitzki ein neues Landestheater errichtet, als 
Gegenleistung von Reich und Staat für die bewiesene Treue. Zur Erin­
nerung erhielt es den Namen Treudanktheater (Bild oben). Es be­
treute nicht weniger als achtzehn Städte im Abstimmungsgebiet. Er­
öffnet wurde es 1925 mit der Aufführung des „Faust". Bis zum Februar 

1942 fanden 7464 Vorstellungen in 34 Orten Südostpreußens statt. 

Wiedas alte Königsberger 
Theater aussah, als Köni­
gin Luise in den Mauern 
der Stadt weilte, zeigt 
diese Lithographie (links). 
Am 9 Dezember 1809 
wurde das Haus inf Bei­
sein von König Friedrich 
Wilhelm III. und der Kö­
nigin eingeweiht, nachdem 
das erste feste Theater­
gebäude abgebrannt war. 
Daß es in einer Zeit der 
drückenden Not im Ge­
folge des Unglücklichen 
Krieges entstehen konnte, 
beweist den starken Kul­
turwillen in jenen Jahren. 
Das neue Theater faßte 
etwa 1500 Personen und 
erlebte manche Höhe­
punkte, so mit der Urauf­
führung von „Carmen" 
und mit den Gastspielen 
vieler großer Schauspieler 
und Sänger. 
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„Dä Sach hätt e Hoake, säd de Hääkt 
(Hecht), doa hung he anne Angel.' Mit 
Auslührungen zu diesem ostpreußischen 
Sprichwort endete die Sprachplauderei, die 
wir in Folge 41 des vorigen Jahrganges 
(11. Oktober 1958) gebracht haben. Jetzt 
knüpfen wir „innerlich" an, in wahrer Be­
deutung dieses Wortes. 

Innerlich 

Innerlich ist das Ge­
genteil von äußerlich. 
Wenn eine Frau von 
der Krankheit ihres 
Mannes berichtet: „He 
hett et ennerlich", so 
will sie damit sagen, 
daß das Leiden von 
außen her nicht zu er­
kennen ist. Ein stiller 
Mensch von zurückhal­
tendem Wesen wird 
oft falsch beurteilt, 
weil seine Fähigkeiten 

verborgen bleiben. „Er hat es innerlich", be­
haupten dann wohl die Freunde, die ihn schät­
zen. Bei einer Kirchenvisitation, wie sie früher 
üblich war, erhielt der prüfende Superintendent 
in einer entlegenen Dorfschule keine Antwort 
auf seine Fragen. Die kleinen Jungen und die 
Marjellchen waren durch den hohen Besuch ver­
schüchtert und befangen. Der Lehrer wollte 
ihnen zu Hilfe kommen und entschuldigte ihre 
Verwirrung: „Die Kinder haben es innerlich." — 
Sagt man nicht auch von einem Manne, der in 
tiefes Nachsinnen versunken, Selbstgespräche 
führt: „He rädt (redet) met sienem Brooder En­
nerlich"? Im Sprichwort wird der Vergleich ge­
zogen: „He hefft et ennerlich wie de Bock de 
Talg." Verstockte Menschen gibt es leider auch. 
Ein Handwerksmeister ärgerte sich über die 
ständigen Verfehlungen eines Gesellen und er­
mahnte ihn eindringlich zur Besserung. Jedoch 
bezweifelte er, daß der Gescholtene sich die Vor­
haltungen wirklich zu Herzen nähme, und der 
Meister äußerte zu seiner Frau den nicht unbe­
gründeten Verdacht: „He versprook alles, oawer 
ennerlich docht he sick: Eck war di wat..." 

Karsch 

Der Bauer schirrte den 
vierjährigen Wallach 
an, der einige Tage 
unbeschäftigt .im Stalle 
gestanden hatte. In 
den Sielen tobte der 
Wallach seine über­
schüssige Kraft aus, er 
bäumte sich auf und 
galoppierte so munter, 
daß der Wagenlenker 
Mühe hatte, ihn zu 

bändigen. „Man nich so karsch!" rief der Bauer 
und zog die Leine fester an. Ein kecker, unter­
nehmungslustiger Knabe ist „ein karscher Jung". 
„Kleen oawer karsch", heißt es von einem Mann, 
der zwar gering an Wuchs, aber hurtig mit 
Mundwerk und Faust ist. Alkoholgenuß besei­
tigt innere Hemmungen und feuert den Mut an. 
Von manch einem, der sich sonst nicht getraut, 
den Mund aufzutun, sagen die Leute: „Wenn he 
besoape es, denn es he karsch." Eine Steigerung 
ist der Trotz: „Hiede ging he ganz karsch verbie, 
als wenn he keenem kennd." Den Fortschritt der 
Gesundheit bei einem Kranken, der nach langer 
Zeit wieder zu Kräften kommt und die alten 
Gewohnheiten aufnimmt, schildert ein Hausge­
nosse: „Nu jeiht em all' beeter, he hefft all' e 
karsche Stömm." 

Löckmuule (leckmaulen) 

„He löckmuult as 
Lemkes Bock na'm 
Arftestroh." — Das 
Bild des auf Erbsen­
stroh gieprigenZiegen-
bocks ist der Umwelt 
des ländlichen Hofes 
entnommen. Auf eine 
Stadt gezielt ist die 
Redensart „He löck­
muult wi de Domnau-
sche Stadtboll". Das 
brave Städtchen Dom-
nau hat von jeher für 
viele anzügliche Spaße 
herhalten müssen, und 

gelassen nahmen die Einwohner den ihrer Stadt 
angehängten Ruhm hin, das ostpreußische 
Schiida zu sein, (übrigens ist der Name Schiida 
nicht einmal richtig. Die bei Torgau in der Pro­
vinz Sachsen gelegene Stadt heißt nämlich Schil-
dau. Die ihren Einwohnern zugeschriebenen lä­
cherlichen und unbesonnenen Streiche sollen 
sich auch nicht dort abgespielt haben, sondern 
— wie sich ein Historiker im 18. Jahrhundert 
nachzuweisen bemühte — in dem mährischen 
Schildberg.) Von den Domnauern wird erzählt: 
Die Bürger sahen einst auf ihrem Stadttor recht 
viel Gras wachsen. Schade um das schöne Gras 
da oben, dachten sie. Sie warfen ihrem Stadtbul­
len eine Schlinge um den Hals und zogen ihn 
auf's Tor hinauf, damit er dort das Gras ab­
weide. Als der Bulle dem Erstickungstode nahe, 
unterwegs die Zunge weit her ausstreckte, schrien 
die Domnauer fröhlich: „Seht, seht, nun leck­

mault er schon nach dem Grase!" (Die Wahrheit 
dieser Geschichte ist nicht verbürgt, und natür­
lich glauben wir sie auch nicht.) 

Marachen 

Das Tätigkeitswort 
marachen bedeutet im 
ostpreußischen Platt 
etwa angestrengt ar­
beiten, sich abguälen, 
durch harte Arbeit ent­
kräftet werden. „He 
maracht dem ganze 
Dag" — „Am Oawend 
es he afgemaracht". 
Ein roher Kutscher, 
der sein Gespann 
überanstrengt und ab­
jagt, hat ganz afge-

marachte Pferde. Beim Steinbuddeln, Stubben­
roden, Mergeln und anderen schweren Arbeiten 
zermaracht man sich, übertragen wird dieser 
Ausdruck auf ausgefahrene Wege, in die Wa­
genräder tiefe Rillen gerissen haben. Dies ge­
schah zumal auf lehmigen Boden, der im Herbst 
oder Frühjahr durch anhaltende Regengüsse auf­
geweicht war. Auch in nasse Wiesen schnit­
ten die schweren Heiwagen Rinnen. Auf sol­
chen zermarachten Wegen fuhr natürlich nie­
mand gern. Gescheiter war es zu warten, bis 
die Sonne den Weg wieder trocknete. Durch 
Eggen wurden die Narben der Regenzeit dann 
wieder beseitigt. 

Nuckel 

Die Bäuerin freute sich, 
wenn sie viele fröh­
liche guiekende Nuk-
kel im Stall zu versor­
gen hatte. Quirlendes 
Leben umgab sie, 
wenn sie mit dem 
Drankeimer nahte. 
„Eck mot de Nuckels 
futtre", sagte sie. Nuk-
kel ist der Kosename 
für Ferkel. Daher 
nannte man zärtlich 
ein kleines Kind, das 
sich beschlabbert 

hatte, „mein Nuckelchen". Mit Nuckel wird auch 
der Schnuller des Kindes bezeichnet. „Jeff dem 
Jung dem Nuckel, dat he nich schrecht." Sogar 
erwachsene Männer sollen gelegentlich nuckeln, 
an der Flasche nämlich, die allerdings dann nicht 
mit Milch gefüllt ist. Auch wenn man nur still 
nuckelt, — die Pulle wird nach und nach leer. 
(Was höchst betrüblich ist.) 

Dpperscht 

Wer durch eigene 
Tüchtigkeit aufgestie­
gen ist und eine ge­
achtete Stellung er­
reicht hat, darf mit 
Recht stolz darauf 
sein. Er verfährt aber 
klug, dies nicht zu zei­
gen, schon um nicht in 
einen Topf mit Hohl-
köpfen geworfen zu 
werden, die sich in ih­
rer eigenen Eitelkeit 
sonnen und nach Lob 
und Bewunderung ha­
schen. Weit schlimmer 
als diese menschliche 
Schwäche ist die sich 

bis zur Anmaßung steigernde Hoffart, die Un­
terwürfigkeit verlangt. Daher schwingt in der 
Äußerung: „Der ist unser öpperschter!" ein lei­
ser Spott mit. Von einem Flegel, der sich gerne 
als tonangebender Fähnkeführer einer Rotte 
Halbstarker aufspielt, sagen die Leute: „He es 
äwerall de öpperschter." Wenn der Zeuge einer 
heftigen Auseinandersetzung zwischen zwei 
Widersachern berichtet: „He beschembd em opt 
öpperschte", so bedeutet dies den äußersten 
Grad einer Beschimpfung. Und es ist nicht ver­
wunderlich, daß der andere opt öpperschte be­
leidigt ist. 

Paudel 

Beim Betrachten von 
Fotos, die vor fünfzig 
Jahren aufgenommen 
wurden, bestaunt man 
heute die riesigen 
Hüte der Damen. Sie 
hatten den Umfang 
von Wagenrädern. 
Wegen der oben wip­
penden Straußenfedern 
wurden Jagden auf 
den afrikanischen 
Laufvogel veranstal­
tet. Innerhalb von 
zwei Jahren zog man 

den auf Farmen gezüchteten Straußen dreimal 
die Schwanzfedern aus, damit die Putzmacherin­
nen diese Zierde an die Hüte heften konnten. 
Künstliche Blumengewinde, zarte Gebilde aus 
Tüll und Schleifchen aus Taft bereicherten als 
Zutaten das teure Arrangement. Zur Aufbewah­
rung steckte man die Ungetüme in hohe Hut-

paudeln. — Paudel ist ein Sammelbegriff für 
Schachteln aus Lindenrinde oder Bast, kleine 
ungenagelte Kisten und schachtelartige Gefäße. 
Am Bauernwagen schlenkert die Teerpaudel, aus 
der die Radnaben geschmiert werden. 

Sehr anschaulich wirkt der Vergleich, den der 
als masurisches Original bekannte Pfarrer von 
Kallinowen, Pogorzelski, bei der Grabpredigt 
für den Amtsbruder in Orteisburg gewähl t ha­
ben soll- „Was ist menschlich Leben? 
Menschlich Leben ist wie Teerpaudel am Wa­
gen; schlicker, schlacker, schlicker, schlacker, 
bums liegt auf Erde. . ." Historisch ist diese 
Predigt zwar nicht bezeugt, aber Fritz Reuter 
nahm in seinen Erinnerungen „Ut mine Fe-
stungstid" auf sie Bezug, und Paul Fechter ver­
wandte sie in seinem Schauspiel „Der Zauberer 
Gottes". Pogorzelski hat übrigens, was einwand­
frei feststeht, die hochdeutsche Sprache voll­
endet beherrscht. 

Auf dem Drausensee wurde ein Fischerkahn, 
der einen Behälter für gefangene Fische mit-
schiffs hatte, Paudel genannt. Früher gab es das 
Gewerbe der Paudelmacher. Die „Königsberger 
Willkür" von 1394 befahl, daß jeder Hausbesit­
zer wenigstens zwei Paudeln haben mußte. Bei 
Ausbruch eines Feuers war er verpflichtet, mit 
seinen Paudeln Wasser zum Löschen des 
Feuers heranzutragen, andernfalls drohte ihm 
eine Geldstrafe. Händler und Hausierer, die ihre 
Waren in Kasten herumtrugen und zum Verkauf 
anboten, nannte man früher Paudelträger; davon 
leitet sich Paudelkrämer als Spottname für einen 
kleinen Kaufmann ab. 

Quantswies (quantweise) 

Der in allen geschäft­
lichen Dingen wohl er­
fahrene, lebenskun­
dige Ohm Paul ließ 
sich von niemandem 
täuschen. Er durch­
schaute sofort, was 
der andere bezweckte, 
und wenn dieser auch 
noch so gewunden um 
sein eigentliches Ziel 
herumredete. Beson­
ders wachsam war 
Ohm Paul, wenn es 

um seine Tochter ging, denn um die Gunst der 
hübschen Erbin eines ansehnlichen Vermögens 
bewarben sich viele junge Männer. Nicht alle 
waren Nichtsnutze oder Mitgiftjäger, aber aus 
Furcht vor dem Argwohn des Ohms vermied es 
mancher Besucher, sich die Neigung zu der Toch­
ter anmerken zu lassen. Als wieder einmal ein 
junger Mann, der unter einem Vorwand in das 
Haus gekommen war, wegging, sagte Ohm Paul 
augenzwinkernd: „Quantswies frooch he noah 
de Mutter, oawer he meend de Dochter/ — 
Quantweise bedeutet etwa, sich zum Scheine 
derart zu verhalten, als ob man eine Sache ehr­
lich wolle. Einer arbeitet quantweise, aber er tut 
nur so, als ob er wirklich arbeite. Quantweise 
kamen die Verwandten aus der Stadt auf den 
Bauernhof zum Helfen, in Wahrheit wollten sie 
sich nur ordentlich sattessen und noch etwas 
mitnehmen. „Quantswies mußd de Buur wat 
enne Stadt keepe, oawer he wull bloß eenem 
suupe", entrüstete sich eine g e h ä s s i g e Nachba­
rin. Die Absicht, durch hinterhäl t ige Verschleie­
rung der Wahrheit jemand zu übertölpeln oder 
eine schlechte Sache anzudrehen, brandmarkt 
die Redensart: Quantswies, dat de Buur mischt 
markt (merkt). 

Wie Fräulein Heidemann zu ihrem Begräbnis ging . . . 
Wohl selten geschieht es, daß ein Lebender 

an seiner eigenen Trauerfeier teilnimmt. Diese 
seltsame Begebenheit hat sich in den Jahren 
nach dem Ersten Weltkrieg in Königsberg zuge­
tragen. In der ostpreußischen Hauptstadt lebte 
damals eine kleine, liebe alte Dame, Fräulein 
Margarete Heidemann. Sie war eine Enkelin des 
tatkräftigen Königsberger Oberbürgermeisters 
August Wilhelm Heidemann, der sich für die 
praktische Durchführung der Steinschen Städte-
reförm eingesetzt hatte und in den Tagen der 
Erhebung Ostpreußens 1813 gegen die Gewalt­
herrschaft Napoleons rühmlich hervorgetreten 
ist. In jenem denkwürdigen Jahre starb er im 
Dienste des Vaterlandes. 

Seine Enkelin trug auf ihrem grauen, glatt 
gescheitelten Haar ein schwarzes Häubchen. 
Ihre kleinen, etwas schmalen Ä u g l e i n blickten 
gütig und freundlich. Sie war eine beliebte und 
kluge Lehrerin. Wie so viele andere hatte auch 
sie für ein sorgenfreies Alter gespart. Die Infla­
tion hatte diese Hoffnung zunichte gemacht. 
Was ihr blieb, war eine kümmerliche Rente 
und eine bescheidene Wohnung im Lehrerin­
nenfeierabendhaus auf dem Hammerweg, des­
sen Leitung sie als letzte Lebensaufgabe über­
nommen hatte 

In dies gemütl iche Heim, das noch manches 
ererbte wertvolle Möbelstück barg, kamen an­
hängliche frühere Schülerinnen und Freunde; 
Fräulein Heidemann war auch ein stets gern ge­
sehener Gast in vielen Häusern. Um ihr zu hel­
fen, hatten befreundete Familien beschlossen, 
sie reihum regelmäßig zum Mittagessen einzu­
laden, ein Angebot, das sie dankbar und mit 
Würde annahm. 

Die Beziehungen zu meinem Elternhaus 
stammten noch aus besseren Tagen. Mein Vater 
hatte zur Jahrhundertfeier 1913 die Biographie 
ihres Großvaters geschrieben und von ihr dazu 
manche Auskunft erhalten. Nun kam sie jeden 
Sonnabend zu uns, was für uns Kinder ein Fest 
war, nicht nur wegen des guten Essens an die­
sem Tage, sondern weil wir sie ins Herz ge­
schlossen hatten. 

Um so größer war der Schreck, als es eines 
Tages hieß, Fräulein Heidemann sei plötzlich 
gestorben. Wir erfuhren bald, daß es sich in 
Wirklichkeit um eine Kusine gleichen Familien­
namens handelte, von deren Dasein die wenig­
stens etwas gewußt hatten; aber sehr viele blie­
ben im Glauben, daß sie es sei, deren Tod ge­
meldet wurde. 

Wie groß mag das Erstaunen der alten Dame 
gewesen sein, als sie eines Tages in der Zeitung 
ihren Nachruf las. Sie erfuhr nun, wie geliebt 
und geschätzt sie gewesen sei, wieviel ihre alten 
Schülerinnen ihr verdankten, wie treu sie das 
Heim geleitet habe und wie unersetzlich der 
Verlust einer solchen Persönlichkeit sei, — 
Worte, die sie aufrichtig verdient hatte. Es ka­
men Kränze ins Haus, Blumen und Sträuße, und 
es nahte der Tag der Beerdigung. 

Fräulein Heidemann, der die Zusammen­
hänge allmählich klar geworden waren, machte 
sich rechtzeitig auf, um ins Krematorium zu fah­
ren. Sie stieg am Hammerweg in die Straßen­
bahnlinie 6 und war gar nicht verwundert, gute 
Freunde und eine ehemalige Schülerin im glei­
chen Wagen zu sehen. 

Wie aber war wohl den anderen zumute, als 
die tief Betrauerte, Totgeglaubte, plötzlich 
höchst lebendig unter ihnen saß und die freund­
liche Frage an sie richtete: .Ach, Sie fahren wohl 

auch zu der Beerdigung meiner Kusine?" Sie fie­
len ihr um den Hals, und vergnügter kam sicher 
nie eine Trauergesellschaft ins Krematorium. 

Allein dort gab es neue Verwicklungen. Au­
ßer anderen um sie Trauernden war auch die 
Schulbehörde vertreten, und der Schulrat 
schickte sich an, eine würdige Abschiedsrede 
auf die treue Kollegin zu halten. Im letzten 
Augenblick konnte sie ihn daran hindern. 

Unter großer, ehrenvoller Beteiligung konnte 
nun die unbekannte Kusine feierlich bestattet 
werden, und die vielen Kränze kamen auf ihr 
Grab und das von August Wilhelm Heide­
mann, dem gemeinsamen Großvater der beiden I 
Kusinen. 

Unser Fräulein Heidemann aber verbrachte 
die Stunden danach im Kreise ihrer Freunde, 
denen sie noch einmal wiedergeschenkt worden 
war. 

Sie selber hat uns diese Geschichte in ihrer 
feinen, humorvollen Art erzählt. Sicher war sie 
im stillen erfreut über die vielen Beweise der 
Liebe und Dankbarkeit, die den Lebenden meist 
gar nicht so herzlich zuteil werden. 

Dr. B r i g i t t e W i n k l e r - S e r a p h i m 
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Landwirtschaftliche Beilage ..Das Ostpreußenblatt" 

Ostpreußens „lebendes 
Denkma."bewährt sich erneut 

4275 D M der Durchschnitt bei der 39. Trakehner Auktion 

Wenn man bedenkt, daß 1945 die größte deutsche Warmblutzucht, die des Trakehner Pfer­
des, heimatlos wurde und heute, 14 Jahre später , als eine kleine Restzucht, betrieben von 
heimatvertriebenen Ostpreußen und von pferdebegeisterten Alteingesessenen, nicht nur das 
„lebende Denkmal" Ostpreußens ist, sondern auch als Pferderasse in der Bundesrepublik eine 
Ro'.le spielt, so kann auf diese Tatsache der Trakehner Verband stolz sein. Die sich auf rund 
600 Mutterstuten s tützende Trakehner Zucht, verteilt auf die gesamte Bundesrepublik, stellt 
eine der drei Reitpferde-Auktionen der westdeutschen Zuchtverbände. Das Trakehner Pferd 
konkurriert als Leistungspferd mit Erfolg mit den Produkten der westdeutschen Landespferde­
zuchten. 
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Die 39. Trakehner Auktion — in der Folge 
mit den Berliner O s t p r e u ß e n - A u k t i o n e n — in 
Dortmund wurde wiederum ein Beweis für das 
Können und das Wollen der ostpreußischen 
Züchter, aber auch der durchschlagenden Ver­
erbungsquali tät des Trakehner Warmblut­
pferdes. 

In- und Ausland, Käufer und Experten, Züch­
ter und ehemalige Züchter waren nach Dort­
mund gekommen, wo nach z w e i s t ü n d i g e r Ver­
steigerung 33 der 35 in den Ring gebrachten 
Pferde bei einem Durchschnittspreis von 
4 275 D M den Besitzer wechselten. A u ß e r den 
drei A u s l a n d s v e r k ä u f e n — zwei in die Schweiz, 
eins nach Dänemark —, wobei die Italiener, 
Niederländer und Belgier leer ausgingen, wur­
den die 30 weiteren Pferde an folgende Käufer 
zugeschlagen: Hessen acht, Rheinland sieben, 
Westfalen vier, Holstein drei, Pfalz zwei, 
Bayern zwei, Hamburg zwei, W ü r t t e m b e r g eins, 
Hannover eins. 

Der Spitzenpreis lautete 11 000 D M und wurde 
für die v ier jähr ige „Wolga l i ebe" von 
Christophoros aus der Zucht von H. Haasler-
Alpen/Rheinland erzielt. Das Trainingsprotokoll 
besagt: Die schöne Tochter des Vo l lb lü ters 
Christophoros hat einen wundervollen Galopp. 
Sie ist unermüdlich, hart und vermag nach vö l ­
liger Losgelassenheit auch im Trab überragende 
Tritte zu entwickeln. Erstklassiger Schritt. Noch 
nicht sicher an den Hilfen, jedoch ohne Schwie­
rigkeiten. 

Einen besonderen Erfolg verzeichnete Fritz 
Lask aus Elsensee/Holstein. Die beiden von ihm 
gezüditeten v ier jähr igen , Tenor v. Totilas und 
Feinsliebchen v. Semper idem, brachten 9 000 
DM und 3 500 D M . Nach Nortmund bzw. in die 
Pfalz gingen die beiden Pferde. 

Auch die Weederner Zucht war mit einem 
7 700-DM-Preis für den v ier jähr igen Antares v. 
Abendstern aus der Zucht von Anna v. Zitze-
witz-Oberhode vertreten. Die Mutter J. Adana 
stammt aus einer alten Weederner Blutlinie. 
Nach Wiesbaden ging dieses Pferd. 

Der Trakehner Verband erzielte selbst als 
Züchter und Besitzer mit dem vierjährigen 
Totilas-Sohn Blizzard bei einem Zuschlag von 
5 900 DM, den ein Hamburger erhielt, den viert­
höchsten Preis der Auktion. 

Zweimal gab es Preise von 5800 D M . Einmal 
konnte das Trakehner Gestüt Rantzau mit dem 
Vierjährigen Sohn des Vo l lb lü ters Stern „Ster­

lett" — Frankfurter Käufer — und das andere 
Mal das Trakehner Gestüt von Fritz Bahre aus 
Springe mit gleichfalls einer Stern-Tochter 
„Sonate" — Käufer aus Minden — diesen Preis 
erzielen. 

Insgesamt brachten 11 Pferde mehr als 
5000 D M . Der niedrigste Preis lag bei 2500 D M . 

Der Trakehner Verband wird nun im Herbst 
mit einer weiteren Auktion von Reitpferden her­
vortreten. 

Die Auktionen der letzten Jahre hatten fol­
gendes Ergebnis: 

Verkaufte Pferde 

1956 
Frühjahr 1957 
Herbst 1957 
1958 
Frühjahr 1959 

31 
38 
30 
31 
33 

Höchstpreis 

8 000 D M 
12 000 D M 
28 000 D M 

7 000 D M 
11 000 D M 

Schnitt 

3 520 DM, 
4 225 DM, 
4 410 DM, 
3 509 DM, 
4 275 D M . 

Vier Ostpreußen-Kinder, noch in der Heimat geboren, auf vier Westdeutschland-Trakehnern. 
Von links: Heide Haasler-Burkandten, jetzt Alpen (Rheinl), auf „Moslem" v. Wirbelwind xx, 
Erdmute v. Zilzewilz-W eedern, jetzt Oberhode (Han), auf „Antares" v. Abendstern, Renate 
Heyser-Degimmen, jetzt Brande (Holst), auf „Milan" v. Famulus und Hans-Georg Haasler-Bur­
kandten, jetzt Alpen, auf „Elbrus" v. Wirbelwind xx. B i l d : W e r n e r M e n z e n d o r f - B e r l i n 

Fünfjahres-Plan 
zur Landvolk-Eingliederung 

Ergebnis der Bemühungen des Bauernverbandes der Vertriebenen 

M i r k o A l t g a y e r 

Der Bauernverband der Vertriebenen begrüßt 
den Beschluß der Bundesregierung, durch einen 
Fünfjahresplan die Eingliederung des heimat­
vertriebenen und geflüchteten Landvolkes in 
die Landwirtschaft voranzubringen. Durch die 
Zusage des Bundes, die Finanzierung des Fünf-

Gelder. Es wird laufend zu überprüfen sein, ol> 
die veranschlagten Mittel reichen, ob die Ab­
sicht, nur die Hälfte der noch wartenden 100 000 
siedlungswilligen Bauern anzusetzen, nicht re­
vidiert werden kann. Der s tändige Zustrom an 
bäuerl ichen Aussiedlern aus den Gebieten jen­
seits Oder /Ne iße und aus der sowjetisch be­
setzten Zone, die mögl icherweise weitere Stei­
gerung der Land- und Baupreise weisen auf die 
Notwendigkeit der laufenden Überprüfung und 
gegebenenfalls weiteren Bereitstellungen von 
Mitteln hin. 

Die Zukunft wird zeigen, ob die von Minister 
Lübke genannten 1,4 Milliarden D M Bundesmittel 
für die Eingliederung der Vertriebenen und 
Flüchtlinge ausreichen werden. Die Kosten in 
H ö h e von rund 40 Millionen für die sogenann­
ten Förderungsmaßnahmen (§ 46 Abs. 1 durch 
BVFG) für Gebühren, Verwaltungskoste'n, Be­
triebsfestigung, Auslandssiedlung, Bedienung 
der Kapitalmarktmittel, stehen noch zusätzlich 
zu den Eingliederungsmitteln zur Verfügung. 

100000 Flüditlings-Siedlungen 
99 106 Flüchtl inge bewirtschaften am 30. 6. 

1958 474 536 ha Siedlungsland in der Bundes­
republik. Innerhalb der Länder sind die heimat­
vertriebenen Landwirte und Sowjetzonen­
flüchtlinge wie folgt eingegliedert: 

Ein moderner Lader beim Grünfutter holen, gezogen von einem Kombi-Geräteträger. 
B i l d : W e r k a u f n a h m e 

Altersversorgung 
der heimatvertriebenen Bauern 

Die Forderungen des Bauernverbandes der Vertriebenen 

Der Bauernverband der Vertriebenen hat sich 
wieder eingehend mit de: dringlichen Frage der 
Altersversorgung beschäft igt und nachstehende 
Forderungen als wichtigste M a ß n a h m e n aufge­
stellt. Die Forderungen wurden dem Bundes-
vertriebenenminister unterbreitet. 

1. Einbau einer Altershilfe in das B V F G 
analog der Altershilfe für Landwirtschaft, 

WIR VERZEICHNEN . . . 
Der Westfälisch-Lippische Landwirtschafts­

verband (WLV) stellt im Geschäftsbericht 7958 
u. a. fest: Es ist dem WLV ein besonderes An­
liegen, die Heimatvertriebenen und Sowjetzonen­
landwirte bei ihrer Eingliederung in die Wirt­
schaft der westdeutschen Bundesrepublik zu 
unterstützen. Die Schwierigkeiten, die damit 
verbunden sind, werden am besten durch die 
Reden der verantwortlichen Männer der Bun­
desregierung auf der Großkundgebung der 
ostdeutschen Bauern im Oktober 1958 gekenn­
zeichnet. Es kann für die Zukunft nur begrüßt 
werden, wenn sich zwischen dem Vorstand des 
Bauernverbandes der Vertriebenen und dem 
Präsidium des Deutschen Bauernverbandes ver­
trauensvolle Gespräche entwickeln und wirk­
lichkeitsnahe Lösungen, die den allgemeinen 
Verhältnissen und den Belangen der Vertrie­
benen Rechnung tragen, gefunden werden. 

* 
Wie der Hessische Landwirtschaitsminister 

Gustav Hacker erklärte, wird das Siedlungs­
programm 1959 in Hessen insgesamt 1980 Stel­
len, davon 1377 für vertriebene und getlüchtele 
Landwirte umlassen. Vorgesehen ist die Er­
richtung von 328 Vollbauernstellen, 174 Aus-
sledlerstellen im behördlichen Verfahren, 1163 
Nebenerwerbsstellen und 315 Landarbeiter­
stellen. Zur Finanzierung sind 73 Millionen DM 
erforderlich. 

2. Aufnahme weiterer Jahrgänge ehemals 
se lbs tändiger Bauern in die Unterhalts­
hilfe, 

3. Gewährung der Unterhaltshilfe auf Lebens­
zeit, 

4. Streichung des Sperrbetrages (278 LAG) 
der Unterhaltshilfe im Verhäl tn i s zur Ent­
schädigungsrente , 

5. Anhebung der Entschädigungsrente von 6 
auf 8 Prozent, 

6. Auszahlung eines Teilbetrages der Haupt­
entschädigung zu Lebenszeit, selbst wenn 
der Geschädigte Unterhaltshilfe oder Ent-
schädigunqsrente bezieht. 

Um eine Altersversorgung auskömmlicher und 
wirksam zu gestalten, wird analog der Alters­
hilfe nach dem G A L für einheimische Bauern 
eine Altershilfe für die ehemals se lbs tändigen 
und geflüchteten Bauern gefordert. Um die 
Alterskasse der Landwirte nicht zu belasten, 
wird eine Regelung über das B V F G Titel Land­
wirtschaft in Vorschlag gebracht. Eine solche 
Regelung bedeutet eine Verbesserung der 
Altersversorgung um 20 DM für Einzelpersonen 
und 30 D M für Ehepaare bei Empfängern von 
Unterhaltshilfe oder sonstigen Renten. Dieser 
Betrag müßte anrechnungsfrei gezahlt werden. 

Ferner muß die Verbesserung der Sozialver­
sicherung für die ehemals se lbs tändigen Ost­
bauern, die erst nach der Vertreibung eine ver­
sicherungspflichtige Beschäftigung aufnahmen, 
gesetzlich geregelt werden. 

FÜNF TRAKEHNER HENGSTE wirken unter 
den s iebenunddre iß ig Landbeschälern des 
Haupt- und Landgestüts Zweibrücken in der 
Landespferdezucht der Pfalz. Die ostpreußischen 
Hengste sind „Waldfeuer", „Herodes", „Reichs­
fürst", „Satrap" und „Fantast". 

jahresplanes in H ö h e von 2,5 Milliarden D M 
sicherzustellen, wird bei rechtzeitiger Bereitstel­
lung nach den Worten Minister Lübkes: 

1. die Stetigkeit in der Weiterführung der 
Eingliederung gesichert, den Behörden und 
Siedlungsgesellschaften langfristige Pla­
nung und Arbeiten ermöglicht, 

2. eine bessere Ausnutzung der Landbeschaf­
fungsmögl ichkei ten gegeben. 

3. Vor allem den vertriebenen Bauern wird 
die Gewißhe i t gegeben, daß wenigstens 
jeder zweite der noch wartenden siedlungs­
willigen Ostbauern angesiedelt werden 
kann. 

Der vorgesehene Aufwand von 500 Millionen 
D M jährlich an öffentl ichen Mitteln liegt im Rah­
men der in den letzten Jahren bereitgestellten 

L a n d S t e l l e n b e s i e d . F l ä c h e h a 

Niedersachsen 28 073 147 909 
Nordrhein-Westfalen 15 183 50 290 
Baden-Württemberg 14 570 33 011 
Schleswig-Holstein 12 857 73 773 
Bayern 12 809 103 541 
Hessen 9 647 38 164 
Rheinland-Pfalz 4 763 24 912 
Bremen 732 1 333 
Hamburg 418 1 390 
Berlin-West 54 213 

V E R S U C H MIT NUTZVÖGELN 

Durch einen Großversuch in einer Maijizer 
Kleingartenanlage will die Landesgruppe Rhein­
land-Pfalz des Bundes für Vogelschutz feststel­
len, welchen Erfolg eine Ansiedlung von V ö g e l n 
für die Schädl ingsbekämpfung hat. Dr. H Köhler 
vom Landespflanzenschutzamt Mainz erklärte, 
daß sich alle 108 in Frage kommenden Klein­
gärtner verpflichtet haben, keine Katzen in ihren 
Gärten zu dulden. Der Versuch soll der Fest­
stellung dienen, ob auf chemische Mitte] zur 
Schädl ingsbekämpfung verzichtet werden kann. 

Noch keine Bienen mit „Super-Rüssel" 
Die Neuzüchtungsarbeit der Institute noch nicht abgeschlossen 

Verschiedene Zeitungen stellten in Berichten 
fest, daß es dem Landesinstitut für Bienen­
forschung in Celle gelungen sei, Bienen mit 
längerem Rüssel zu züchten, wodurch eine er­
hebliche Steigerung der Honigerträge mögl ich 
sei. Im Laufe der nächsten Monate würde diese 
Neuzüchtung bereits den Imkern des Bundes­
gebietes zur Verfügung gestellt werden können . 

Diese Meldungen entsprechen nicht den Tat­
sachen und erschweren die Arbeit des Institus 
für Bienenforschung, das mit Anfragen über­
schwemmt wird. 

Seit einigen Jahren beschäftigt sich das In­
stitut damit, Bienen mit Bruchteilen von Mill i­
metern längeren Rüsse ln zu züchten. Im Jahre 
1958 haben die Versuche durch Inzucht eines 
Volkes zu gewissen Erfolgen geführt. In die­
sem Jahr erfolgt nunmehr eine weitere Uber­
prüfung der bisherigen Ergebnisse bei achtzehn 
Bienenvö lkern mit Geschwis terkönig innen . 

Ob diese Versuche zu einer Neuzüchtung 
führen, kann noch nicht gesagt werden. Jeden­
falls ist nicht daran zu denken, daß bereits in 
diesem oder in den nächsten Jahren die Imker 
mit König innen dieser Art versorgt werden 
können. 

Russische Forscher haben bereits von Jahr­

zehnten festgestellt, daß die Länge des Bienen­
rüsse ls von Nord nach Süd zunimmt. Diese 
Rüsse l länge — oder wie der Wissenschaftler 
sagt, Rüsselreichtiefe — spielt beim Beflug 
langröhriger honigspendender Blüten wie Flie­
der, Rotklee und anderen eine wichtige Rolle. 
Der Beflug des Rotklees durch Bienen ist be­
sonders auch für die Samengewinnung von 
entscheidender Wichtigkeit. 

Neben dem Landesinstitut für Bienenfor­
schung in Celle beschäft igen sich auch andere 
Bienenforschungsinstitute des Bundesgebietes 
bei der Auslese ihres Zuchtmaterials mit dem 
Problem der Rüsselreichtiefe. 

Kurz gefaßt 
Im französischen Parlament befinden sicti 

52 Landwirte als Abgeordnete. 
Im polnischen Verwaltungsgebiet Ostpreußen* 

stehen rund 500 ehemalige deutsche Bauernhöfe 
leer. 

In Westpakistan wird eine Landreform durch­
geführt, von der sechstausend Großgrundbesitzer 
betroffen werden. 

Ä g y p t e n will die Sozialversicherung auf die 
Landarbeiter ausdehnen; 
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FÜR SIE NOTIERT... 
Die Rekordzahl von 85,2 aufgezogenen Kälbern 

je 100 Kühen im Wirtschaftsjahr 1956/57 
wurde 1957/58 mit 83,7 Kälbern nicht ganz 
erreicht. 

Die Verordnung über die Bodenbenutzungs­
erhebung 1959 ist mit der Veröffentlichung 
am 25. 2. 1959 im Bundesanzeiger in Kraft ge­
treten. 

Belgische Bullenzüchter, die ihre Bullen einer 
Nachzuchtprüfung unterziehen, erhalten, wenn 
sie sich verpflichten, den Bullen bis zum Ab­
schluß der Prüfung im Betrieb zu halten, eine 
Zusatzprämie. 

63 •/• Hausfrauen haben sich bei einer Umfrage 
des Vereins zur Förderung des Michver-
brauchs für die Beibehaltung des bisherigen 
3-%-Fettgehalts der Trinkmilch ausgespro­
chen. Nur 28 °/o wollten einen höheren Fett­
gehalt. 

„Polbar" ist eine neue, vom Zootechnischen In­
stitut in Pulawy/Polen herausgezüchtete 
Hühnerrasse, die sich durch besonders hohe 
Legeleistung und durch zartes Fleisch aus­
zeichnet. Es soll sich hier um Kennhühner 
handeln, bei denen schon beim Schlupf das 
Geschlecht erkennbar ist. 

0,2 kg tiefgefrorene Lebensmittel beträgt im 
Bundesgebiet der Jahresverbrauch im Gegen­
satz zu 27 kg in den USA. 

Der Milchertrag je Kuh ist im Bundesgebiet im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 auf 3169 kg im Durch­
schnitt gegenüber 2996 kg im Wirtschaftsjahr 
1956/57 angestiegen. 

Die Eierleistung der Hennen im Bundesgebiet 
betrug im letzten Wirtschaftsjahr 134 Stück 
je Huhn gegenüber 131 Stück im Wirtschafts­
jahr 1956/57. 

1065 kg mehr Milch lieferten im Jahre 1957/58 
die kontrollierten Kühe gegenüber den nicht 
den Milchleistungsprüfungen angeschlossenen 
Kühen, was rund eine Mehreinnahme von 
319 D M je Kuh im Jahr ergibt. 

Eine Schäferin wirkt in Sendenhorst im Mün­
sterland. Es dürfte dies der einzige weibliche 
Schäfer des Bundesgebiets sein. 

5 Milliarden D M sind in den Jahren 1956 bis 
1958 als Ausbildungshilfen im Rahmen des 
Grünen Plans ausgesetzt worden. 

Der Fleischverbrauch im Bundesgebiet betrug 
einschließlich Geflügel und Wild pro Kopf der 
Bevölkerung im Jahre 1958 53,1 kg und ist 
damit um 0,3 kg gegenüber 1957 angestiegen. 

13 100 km Wirtschaftswege mit einem Aufwand 
von über 5 Millionen D M wurden von 1956 bis 

1958 gebaut bzw. befestigt. 
47 500 Grünfutter-Silos wurden in den beiden 

Jahren 1956 und 1957 mit Hilfe der Mittel aus 
dem Grünen Plan in 35 000 klein- und mittel­
bäuerlichen Betrieben mit einem Fassungs-
raum von 1 165 000 cbm neu hergestellt. 

Eine Million Festmeter mehr Holz soll im Ein­
schlagprogramm für das Forstwirtschaftsjahr 
1959 mit 24 659 000 Festmeter geschlagen 
werden. Die Ursache der Erhöhung ist der 
Holzanfall aus Sturmschäden. 

Die Rinderzählungen sollen nach der neuen No­
velle zum Viehzählungsgesetz im Juni weg­
fallen. 

750 000 Pferde stehen der deutschen Frühjahrs­
bestellung laut Pferdezählung Ende 1958 zur 
Verfügung. 

Dem Deutschen Raiffeisenverband gehören 3,8 
Millionen Mitglieder an, die in 22 818 Genos­
senschaften zusammengeschlossen sind. 

69 Kühlhaus-Genossenschaften, die dem Deut­
schen Raiffeisenverband angeschlossen wur­
den, sind allein im letzten Jahr gegründet 
worden. 

300 000 landwirtschaftliche Betriebe müßten im 
Bundesgebiet angesiedelt oder weitgehend 
umgestaltet werden, erklärte Min.-Dirigent 
Dr. Nonhoff bei einer Tagung der Arbeits­
gemeinschaft Landwirtschaftliches Bauwesen 
und des Bundes Deutscher Architekten. Dazu 
wären 20 bis 25 Milliarden D M erforderlich. 

38 Milliarden Dollar betrugen die Brutto-Ein-
nahmen der Landwirtschaft in den USA im 
Jahre 1958. 

Der Eierverzehr je Bundesbürger ist im letzten 
Jahr im Durchschnitt auf 209 Stück gestiegen. 

2,7 Millionen Tiere wurden im ersten Halbjahr 
1958 mit der Bundesbahn befördert, was ein 
Mehr von 2,6 °/o darstellt. 

Der Bundeswettkampl der ländlichen Reiter um 
die Bundes-Reiterstandarte findet vom 6. bis 
10. Mai im Rahmen der 45. DLG-Wanderaus-
stellung in Frankfurt am Main statt. 

Vier neue AID-Filme, und zwar „Rund um die 
Kartoffel — Legen und Pflegen", „Bestand­
pflege im Bauernwald", „Die Kunst zu pflü­
gen" und „Auch Kochen will gelernt sein", 
wurden in Bad Godesberg in Anwesenheit des 
Staatssekretärs des Bundes-Ernährungsmini-
steriums Dr. Sonnemann uraufgeführt. 

100 000 jugendliche Arbeitsvorhaben in elter­
lichen oder fremden Betrieben werden im Rah­
men der Landjugendberatung im Bundesgebiet 
durchgeführt. 
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G e r a t e z u r B o d e n b e a r b e i t u n g 
M a s c h i n e n z u r E r n t e b e - u n d - V e r a r b e i t u n g , 
M a s c h i n e n u n d G e r ä t e f ü r d i e H o f w i r t -
s c h ü f t 
S c h l e p p e r , M o t o r g e r ä t e , E i n a c h s s c h l e p p e r 
E r n t e b e r g u n g s m a s c h i n e n 
E r n t e b e r g u n g s m a s c h i n e n ; M a s c h i n e n u n d 
G e r ä t e z u r B e s t e l l u n g u n d P f l a n z e n p f l e g e 
L a n d m a s c h i n e n , L e h r s c h a u e n d e s B M L , 
P i l z l e h r s c h a u 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e F ö r d e r a n l a g e n , M a ­
s c h i n e n u n d G e r ä t e z u r D ü n g u n g , L u f t ­
b e r e i f t e A c k e r w a g e n , E r n t e b e r g u n g s ­
m a s c h i n e n 
E r n t e b e r g u n g s m a s c h i n e n 
L u f t b e r e i f t e A c k e r w a g e n , M a s c h i n e n 
M a s c h i n e n u n d G e r ä t e z u r D ü n g u n g 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e F ö r d e r a n l a g e n 
L e h r s c h a u d e s L a n d e s H e s s e n 
M e l k m a s c h i n e n 

H a l l e 15 : G e r ä t e z u r S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g u n d 
M a s c h i n e n , G e r ä t e z u r O b s t - u n d T r a u b e n ­
v e r w e r t u n g 

Messe-Pavillons 
P a v i l l o n A : B ä u e r l i c h e H a u p t g e n o s s e n s c h a f t 
P a v i l l o n B : K ä l t e i n d u s t r i e 
P a v i l l o n C : M o t o r e n , Z u b e h ö r 
P a v i l l o n D : K ä l t e i n d u s t r i e 
P a v i l l o n E : K ä l t e i n d u s t r i e 
P a v i l l o n F : K ä l t e i n d u s t r i e 
P a v i l l o n G : K ä l t e i n d u s t r i e 

Zelthallen: 
Z e l t h a l l e 2 1 : F u t t e r m i t t e l 
z e l t h a l l e 2 2 : R u h r k o h l e n b e r a t u n g , E l e k t r o i n d u s t r i e , 

B a u i n d u s t r i e , M a s c h i n e n u n d G e r ä t e 
f ü r d e n H a u s h a l t , H o l z w a r e n u s w . 

Z e l t h a l l e 2 3 : M a s c h i n e n u n d G e r ä t e f ü r d e n l ä n d ­
l i c h e n H a u s h a l t , T e x t i l i e n 

Z e l t h a l l e 2 4 : S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g s m i t t e l , P f l a n ­
z e n s c h u t z m i t t e l 

Z e l t h a l l e 2 5 : S a a t g u t u n d P f l a n z e n z u c h t 

Z e l t h a l l e 26 : H a u s d e r M i l c h 

Freige lände 

B l o c k A : F u t t e r m i t t e l , D ü n g u n g , L a d e n s t r a ß e 
B l o c k B : S o n d e r s c h a u d e r d e u t s c h e n B a u i n d u s t r i e , 

E l e k t r o i n d u s t r i e u n d Z u b e h ö r 

B l o c k C : B a u w e s e n . G e f l ü g e l - T i e r p f l e g e g e r ä t e , F u t -
t e r m i t t e l f i r m e n , B e r e g n u n g , W e i d e z ä u n e . 
J a u c h e f ä s s e r , M e l k m a s c h i n e n , W a g e n - u n d 
K a r o s s e r i e h a n d w e r k , S c h m i e d e h a n d w e r k , 
B i n d e g a r n , S i l o b a u t e n , T r o c k n u n g s a n l a ­
g e n , H e u b e l ü f t e r , L a n d m a s c h i n e n l e h r s c h a u 

Landwirtschafts-Fremdlehre tut not! 
Die Fremdlehre hat auch im Zeichen moderner Verkehrsverbindungen und trotz Rundfunk, 

Fernsehen und Presse, die mancherlei berufliche Fortbi ldungsmögl ichkei ten bieten, ihre volle 
Berechtigung und einen bedeutenden Wert. Was unter fremden Lehrherrn, unter anderen Ver­
hältnissen selbst miterlebt, probiert und geübt wird, das prägt sich besser ein als was man 
in elterlichen Höfen lernt. 

Der größte Wert der Lehre in der Fremde dürfte vor allem im Erzieherischen liegen. Im Lehr­
betrieb hat sich der Lehrling in eine andere Ordnung e inzufügen und sich unterzuordnen. Be­
fehlen und Gehorchen, Lob und Tadel werden hier anders empfunden als im elterlichen Betrieb. 

Der junge Mensch strebt in die Fremde, man sollte ihm seinen Wunsch g e w ä h r e n . Gerade 
im 17. bis 18. Lebensjahr ist er besonders aufgeschlossen und empfänglich für fremde Ein­
drücke. Er sollte in diesem Alter und nicht später seine Fremdlehre beginnen, besonders dann, 
wenn er mehrere Jahre in der Fremde bleiben will oder wenn der Vater bereits älter ist 
Auch der Besuch der Landwirtschaftsschule als moderne Betriebsleiterschule stellt heute höhere 
Anforderungen und setzt eigene Erfahrungen und Vergle ichsmögl ichke i ten voraus. 

Ostpreußische Züchter erringen Preise 
Erfolge ermländischer Landwirte und Bauern In der Wahlheimat 

Beim Ausbessern des Grubbers müssen auch die 
Zinkenspitzen entrostet und abgewetzt oder 
ausgebrochene Zinken erneuert werden. 

B i l d : D r . W o l f g a n g S c h i f f e r , K ö l n - R a t h 

Bei der Jahres-Hauptversammlung der Züch­
tervereinigung des Kreises Ahrweiler wurde die 
Feststellung gemacht, daß die Züchter des Sied­
lungsgebietes, unter denen sich auch verschie­
dene Ostpreußen, besonders aus dem Ermland, 
befinden, schöne Erfolge zu verzeichnen haben. 
Unter den Züchtern, die eine urkundliche Ehren­
auszeichnung des Landwirtschaftsministers 
Rheinland-Pfalz erhielten, befand sich auch 
Anton Ludwig aus Cassel, der auch bei den 
Ergebnissen der laufenden Milchkontrolle auf­
fiel. 

Unter den Rotbunten Tieren verzeichnete 
Anton Ludwig aus Cassel mit der Kuh „Hed­
wig" im Jahresdurchschnitt 329 kg Fett bei der 

Fleischmast ein züchterisches Problem 
übergroße Eiweißgaben bringen nicht mehr Fleisch 

Das Stadtkind: .Wird sie autgepumptt' 
Z e i c h n u n g : H e l n o B e d d i g 

„Kein Schwein kann durch übergroße Eiweiß­
gaben gezwungen werden, mehr Fleisch zu pro­
duzieren, als es Erbanlagen dafür besitzt." Das 
ist eine wissenschaftliche Erkenntnis, die ein 
Fachexperte aus Dänemark in einem Vortrag 
besonders herausstellte. Die Fleischerzeugung 
ist also primär eine Frage der Züchtung. Züch­
ten aber heißt kombinieren und selektieren. 

Ganz gleich, ob diese züchterische Kombina­
tion durch eine Paarung mit Vererben inner­
halb einer Rasse oder durch eine Kombinations­
kreuzung mit Tieren verschiedener Rassen ver­
sucht wird, ist ein züchterischer Fortschritt nur 
dann sicher, wenn es möglich ist, die Tiere zu 
erkennen, die die Veranlagung besitzen und 
vererben, viel Fleisch zu bilden. Dies ist aber 
nur sicher festzustellen, wenn planmäßig über 
mehrere Generationen, bei einheitlicher Um­
welt, Prüfungen auf solche Eigenschaften durch­
geführt werden 

Obwohl die Marktanalysen und Schlachtvieh­
schauen erwiesen haben, daß die Erzüchtung 
des Fleischschweines, die in allen Züchterver­
bänden vorangetrieben worden ist, bedeutende 
Fortschritte gemacht hat, aber die Wünsche des 
Marktes weiter stiegen, war die Forderung der 
Züchterschaft verständlich, durch die Mast­
prüfungsanstalten Einrichtungen zu schaffen, 
die auf breiter Basis eine Selektion nach gene­
tisch begründeten Regeln durchführen um so 
das züchterische Fingerspitzengefühl durch ver­
gleichbare, objektive Werte untermauern zu 
können. 

Das war die erste Voraussetzung für eine 
konsequente Zuchtarbeit! Dt der Markt das 
Rohprodukt aber in großer Ausgeglichenheit 
fordert und in Zukunft noch mehr fordern wird, 
wurde auch die Vereinheitlichung des Rasse­
bildes angestrebt. Auch diese zweite Voraus­
setzung konnte nahezu verwirklicht werden, 
denn 76,4 •/• des gesamter Zuchtschweine­
materials sind Deutsche veredelte Landschweine. 
Mit den 4,8 •/• Deutscher weißer Edelschweine, 
die als Fleischschweine einen guten Ruf haben, 
und den 7,5 •/• Angler Sattelschweine, die 
in den letzten Jahren zu Fleischschweinen ziel­

bewußt gezüchtet werden, stehen heute fast 
90 % des Zuchtbestandes im Fleischtyp, der 
durch Selektion auf Futterdankbarkeit und 
Fleischfülle weiter zu verbessern ist. 

A n Hand der Mast- und Schlachtleistungs­
ergebnisse erfolgt eine systematische An-
paarung der Erblinien und verstärkter Einsatz 
der Vatertiere, die eine beste Futterverwertung 
und ein güns t iges Fleisch: Fettverhältnis bei 
den Nachkommenprüfungen zeigen. 

Dies ist der einfachste, aber auch absolut 
sichere Weg zur Leistungs- und Qual i tätsver­
besserung. 

Dennoch muß der Hochzüchter auch andere 
Wege suchen und andere Methoden prüfen. 
Ein großer Züchterverband hat deshalb vor 
mehreren Jahren einige Zuchttiere importiert, 
um sie in Reinzucht in großem Umfange auf die 
Geeignetheit für den deutschen Markt und die 
deutschen Hal tungsverhäl tn isse zu prüfen, bzw. 
umzuzüchten. 

Es lag weiter nahe Kombinationskreuzungen 
zu wagen, die in einigen Hochzuchtherden 
durchgeführt worden sind. Es ist verständlich, 
daß nur Zuchtmaterial zur Weiterzucht frei­
gegeben wird, nachdem es vielseitig auf Lei­
stung und Leistungsvererbung geprüft worden 
ist. Da mit jeder Kreuzung ein großes Risiko 
verbunden ist, gehört sie nur in die Hand des 
Hochzüchters; denn sie muß nach genetischen 
Regeln durchgeführt und mit einer scharfen 
Selektion verbunden sein, wenn sie überhaupt 
Erfolg bringen soll. 

Jahresleistung von 8859 kg Milch mit 3,71 •/• 
Fettgehalt. Die Kuh „Lena" im Besitz von Karl 
Krause aus Lederbach wies 6858 kg Milch bei 
4,33 % Fettgehalt und 297 kg Fett auf. Auch mit 
der Kuh „Betty" verzeichnete Anton Ludwig die 
Leistung von 7222 kg Milch bei 3,79 °/o Fett­
gehalt und 274 kg Fett. Auch Karl Krause war 
mit einer zweiten Kuh „Zeda" bei 6540 kg Milch 
und 4,17 % Fettgehalt bzw. 263 kg Fett unter 
den Erfolgreichen. Noch zwei weitere Ostpreu­
ßen befinden sich in der Liste der Erfolgreichen, 
und zwar Artur Marienfeld aus Fronrath mit 
der Kuh „Beate" mit 6800 kg Milch bei 3,84 °/o 
Fettgehalt und 261 kg Fett, sowie Erhard Kluth 
aus Oberheckenbach mit der Kuh „Bella" bei 
7253 kg Milch mit 3,41 °/o Fettgehalt und 247 kg 
Fett. 

Bei der Stallwertung in der Gruppe Rotbunt 
marschiert bei den „Kleinen Stäl len" Anton 
Ludwig aus Cassel mit 6433 kg Milch bei 3,73 •/• 
Fettgehalt bzw. 240 kg Fett an der Spitze, und 
Otto Burchert aus Cassel mit 5258 kg Milch bei 
3,54% Fettgehalt bzw. 186 kg Fett steht an 
5. Stelle. Bei den „Betriebsgrößen bis 10 Kühe* 
nimmt Karl Krause aus Lederbach mit 5023 kg 
Milch bei 4,08 % Fettgehalt bzw. 405 kg Fett 
die Spitze ein. An 3. Stelle steht Ferdinand Groß 
aus Lederbach mit 5200 kg Milch bei 3,79 °/o Fett­
gehalt bzw. 197 kg Fett, und an 5. Stelle Franz 
Griehl aus Oberheckenbach mit 4995 kg Fett 
bei 3,79 % Fettgehalt bzw. 188 kg Fett. 

Auch bei den Herdendurchschnitten konnten 
die Ostpreußen erfolgreich abschneiden. In der 
Gruppe „Gemischte Bestände" lag an 2. Stelle 
Erhard Kluth aus Oberheckenbach mit 5304 kq 
Milch bei 3,68 °/o Fettgehalt und 195 kg Fett, 
an 4. Stelle Bernhard Burchert aus Cassel bei 
4924 kg Milch bei 3,88 °/o Fettgehalt und 191 kg 
Fett, und an 5. Stelle Franz Ossowski aus Blas­
weiler mit 3909 kg Milch bei 4,73 °/o Fettgehalt 
und 185 kg Fett. 

Es daif gelacht weiden 
Szameitat sieht sich die Entenküken in Nach­

bars Garten an. „Sie sind erst vor einigen Stun­
den aus der Brutmaschine gekommen', erklärt 
der Nachbar. 

.Wirklich fabelhalt', staunt Szameitat. .Man 
kann sie von den echten nicht ein bißchen 
unterscheiden!' 

B u c h f ü h r u n g s p f l i c h t 
E i n L a n d - u n d F o r s t w i r t I s t z u r F ü h r u n g v o n B ü ­

c h e r n v e r p f l i c h t e t , w e n n e r n a c h d e n b e i d e r l e t z t e n 
V e r a n l a g u n g g e t r o f f e n e n F e s t s t e l l u n g e n 

a ) e i n e n G e s a m t u m s a t z ( e i n s c h l i e ß l i c h d e s s t e u e r ­
f r e i e n U m s a t z e s ) v o n 200 000 D M , o d e r 

b) e i n l a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e s V e r m ö g e n 
v o n m e h r a l s 100 000 D M , o d e r 

c ) E i n k ü n f t e a u s L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t v o n 
m e h r a l s 9000 D M g e h a b t h a t . 

T h o m a s p h o s p h a t z u r F ü t t e r u n g 
I m I n s t i t u t f ü r P h y s i o l o g i e u n d E r n ä h r u n g d e r 

T i e r e , M ü n c t r e n . w u r d e n A r b e i t e n z u r K l ä r u n g d e r 
F r a g e d u r c h g e f ü h r t , o b d i e M ö g l i c h k e i t g e g e b e n Ist, 
T h o m a s p h o s p h a t I n d e r T i e r f ü t t e r u n g z u v e r w e n d e n . 

D i e b i s h e r i g e n U n t e r s u c h u n g e n h a b e n e r g e b e n , 
d a ß t r o t z e i n e r g u t e n P h o s p h o r - R e s o r p t i o n a u * d e m 
T h o m a s p h o s p h a t m i t R ü c k s i c h t a u f d i e H e r k u n f t , 
d i e s c h w a n k e n d e Z u s a m m e n s e t z u n g , d i e S c h m a c k -
h a f U g k e i t u n d V e r t r ä g l i c h k e i t z u e i n e r V e r f ü t t e r u n g 
v o n T h o m a s p h o s p h a t a u f k e i n e n F a l l g e r a t e n w e r ­
d e n k a n n D a m i t w e r d e n d i e v o n d e r „ G e s e l l s c h a f t 
f ü r E r n ä h r u n g s p h y s i o l o g i e d e r H a u s t i e r e " z u d i e s e r 
F r a g e a u s g e s p r o c h e n e n E m p f e h l u n g e n . T h o m a s p h o s ­
p h a t n i c h t a l s P h o s p h o r s ä u r e t r ä g e r i n d e n F u t t e r ­
r a t i o n e n z u v e r w e n d e n , b e k r ä f t i g t 

ENDE DER BEII.AGF .GEORGINE* 
V e r a n t w o r t l i c h f ü r d e n I n h a l t d e r » G e o r g i n e " : 

M i r k o A l t g a y e r , (2<a) L ü n e b u r g . W e d e k l n d s t r a ß e I I 
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MUir gratulieren,. • 
z u m 0 8 . G e b u r t s t a g 

F r a u M e t a T r o s t a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t b e i i h r e r 
T o c h t e r , F r a u G e r t a S t e i n e r , i n B e r l i n - H a l e n s e e , 
J o a c b i m - F r i e d r i c h - S t r a ß e 5 . 

z u m 0 5 . G e b u r t s t a g 

a m 2 . A p r i l L a n d w i r t A u g u s t N a d z e i k a a u s S c h ö n ­
b a l l e n . K r e i s L ä t z e n . D e r J u b i l a r w u r d e i n K r ö s t e n , 
K r e i s L o t z e n , g e b o r e n . E r s t v o r k u r z e m k a m e r m i t 
e i n e r T o c h t e r u n d d r e i v o n s e i n e n a c h t E n k e l n a u s 
d e r H e i m a t . I m L a g e r W e n t o r f b e i H a m b u r g i s t e r 
g e g e n w ä r t i g d e r ä l t e s t e I n s a s s e . Z w e i E n k e l t ö c h t e r 
w u r d e n n a c h d e m U r a l v e r s c h l e p p t , e i n e v o n i h n e n 
k a m i n d i e H e i m a t z u r ü c k ; z w e i E n k e l s ö h n e m u ß t e n 
b e i d e r A u s r e i s e z u r ü c k b l e i b e n . 

z u m 0 3 . G e b u r t s t a g 

a m 2 9 . M ä r z F r a u M a r i e S c h u l t z , g e b . R a m s a y , a u s 
K ö n i g s b e r g . S i e v e r f o l g t m i t r e g e m I n t e r e s s e d a s Z e i t ­
g e s c h e h e n u n d i s t e i f r i g e L e s e r i n u n s e r e r H e i m a t z e i ­
t u n g . D i e J u b i l a r i n w o h n t i n H a n n o v e r - L i n d e n , W i n d ­
h e i m s t r a ß e 4 9 p t r . 

z n m 0 2 . G e b u r t s t a g 

a m 3 . A p r i l F r a u J o h a n n a N e u m a n n a u s K ö n i g s ­
b e r g , j e t z t i n F l e n s b u r g , M a t h i l d e n s t r a ß e 6 . 

a m 6 . A p r i l L a n d s m a n n H e r m a n n H a n a u a u s D i t -
t a u , K r e i s I n s t e r b u r g , j e t z t i n E l l e r b e k , K r e i s P i n n e ­
b e r g , b e i s e i n e m S o h n W i l l y , M o o r d a m m 2 0 . 

z u m 8 0 . G e b u r t s t a g 

a m 7 . A p r i l F r a u W i l h e l m i n e W e n z e l a u s W i l l e n ­
b e r g , K r e i s O r t e i s b u r g , j e t z t b e i i h r e r T o c h t e r E r i k a 
G e w i t s c h i n M a i n z , K u r f ü r s t e n s t r a ß e 5 1 . D i e J u b i l a r i n 
t r a u e r t t i e f u m i h r e n s e i t J a n u a r 1 9 4 5 v e r m i ß t e n S o h n 
D r . O s w a l d W e n z e l . W e r k e n n t s e i n S c h i c k s a l ? 

z u m 8 8 . G e b u r t s t a g 

a m 1. A p r i l L a n d s m a n n J o h a n n Z i p p e r t a u s H i n -
d e n b u r g b e i L a b i a u , j e t z t i n W u n s t o r f ( H a n ) , L a n g e 
S t r a ß e 7 2 . 

z u m 8 7 . G e b u r t s t a g 

a m 10. A p r i l F r a u J o h a n n e T h u r a u a u s B ö n k e n -
w a l d e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , j e t z t i n K l e i n - F l ö t h e , K r e i s 
G o s l a r ( H a r z ) , ü b e r B ö r ß u m . 

a m 11 A p r i l F r a u B e r t a M ü l l e r a u s P i l l a u , j e t z t i n 
F l e n s b u r g , D R K - H e i m . 

z u m 8 5 . G e b u r t s t a g 

a m 29 . M ä r z W i t w e J o h a n n a N e u m a n n , g e b . B r a ß e i t , 
au s R a d t k e n h ö f e n b e i L a b i a u , j e t z t b e i i h r e r T o c h ­
te r u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n H e r m a n n N e d e b o d c i n 
L e e r ( O s t f r i e s l ) . G r o n i n g e r S t r a ß e 6 2 . 

a m 1. A p r i l F r a u E l i s e L i e d t k e a u s F r i e d l a n d , K r e i s 
B a r t e n s t e i n , j e t z t b e i i h r e r T o c h t e r , F r a u W e i d n e r , 
In L ü b e c k , M a r l i r i n g 3 0 . 

a m 6. A p r i l G r o ß f i s c h e r u n d L a n d w i r t F r a n z B a l ­
t r u s c h a u s S t o m b e c k / S a m l a n d , j e t z t m i t s e i n e r E h e ­
f r a u E l i s e , g e b . B a l t r u s c h , b e i d e r T o c h t e r A n n a u n d 
d e m S c h w i e g e r s o h n A l b e r t B a l t r u s c h i n L o x s t e d t -
H o h e w u r t h 2, K r e i s W e s e r m ü n d e . D e r J u b i l a r k o n n t e 
i m v e r g a n g e n e n J a h r m i t s e i n e r E h e f r a u d a s F e s t d e r 
D i a m a n t e n e n H o c h z e i t b e g e h e n . 

a m 8 A p r i l W i t w e M a r i a G e i d i e s , g e b . K e r w e l , a u s 
K ö n i g g r ä t z , K r e i s L a b i a u , j e t z t b e i i h r e r T o c h t e r 
G e r t r u d S c h a r m e r i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . 
S i e i s t d u r c h E l f r i e d e G e i d i e s , (20a) T ö p i n g e n , K r e i s 
S o l t a u ( H a n ) , z u e r r e i c h e n . 

a m 11 . A p r i l L a n d s m a n n G o t t l i e b L u m m a a u s G r o ß -
S c h ö n d a m e r a u , K r e i s O r t e i s b u r g , j e t z t O l d e n b u r g 
( O l d b ) , G a s t s t r a ß e 2 2 . 

z u m 84 . G e b u r t s t a g 

a m 3. A p r i l F r a u K a r o l i n e H ö m k e a u s K a f k e n 
( S a m l a n d ) , j e t z t i n F l e n s b u r g , V o i g t s t r a ß e 3 6 . 

a m 3. A p r i l S c h m i e d e m e i s t e r F r i e d r i c h E h r e n h a r d t 
aus A l e x b r ü c k , K r e i s E b e n r o d e . D e r J u b i l a r w ü r d e 
s ich ü b e r Z u s c h r i f t e n v o n B e k a n n t e n a u s d e r H e i m a t 
sehr f r e u e n . E r i s t z u e r r e i c h e n d u r c h F r a u A m a n d a 
D u n k e l , K r e u z k r u g N r . 55 ü b e r U c h t e , B e z i r k B r e m e n . 

a m 7. A p r i l F r a u A m a l i e P i l k a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t 
In (13b) N e u f a h r n ( N d b . ) , H a u p t s t r a ß e 5 . D i e J u b i l a ­
r i n , d i e v o n i h r e m S o h n u n d i h r e r S c h w i e g e r t o c h t e r 
l i e b e v o l l b e t r e u t w i r d , g e h ö r t e z u u n s e r e n t ü c h t i g e n 
K ö n i g s b e r g e r H a n d e l s f r a u e n ( S e l l e r i e o n K o p p s a l a t ) . 

a m 8 A p r i l F r a u E m m a S c h u l z k e , g e b . B r o s s a t , a u s 
G u d w a i n e n , K r e i s A n g e r a p p , j e t z t b e i i h r e r T o c h t e r , 
F r a u H e l l w i g , i n R a m m s e e ü b e r K i e l , H a m b u r g e r 
L a n d s t r a ß e 3 9 . D i e J u b i l a r i n i s t r ü s t i g u n d g e s u n d . 

a m 8. A p r i l M o l k e r e i b e s i t z e r W a l t e r S t a d i e a u s 
G r ü n h a u s e n , E l c h n i e d e r u n g ( J o d g a l l e n ) , j e t z t i n d e r 
s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . D e r J u b i l a r e r f r e u t s i c h 
k ö r p e r l i c h e r u n d g e i s t i g e r F r i s c h e . E r i s t d u r c h D r . 
F r i e d r i c h W e b e r , M a r n e i n H o l s t e i n , S c h i l l e r s t r a ß e 
N r . 6, z u e r r e i c h e n . 

z u m 8 3 . G e b u r t s t a g 

a m 2 . A p r i l F r a u M a g d a l e n e K ü h n , W i t w e d e s 1958 
v e r s t o r b e n e n M a u r e r p o l i e r s O t t o K ü h n a u s G u m b i n ­
n e n . S i e w o h n t j e t z t i n P l ö n ( H o l s t e i n ) , H a n s - A d o l f -
S t r a ß e 3 1 . 

a m 3. A p r i l F r a u E r n e s t i n e B r a n d t , g e b . K n o c k s , 
au s P r i t z k e h m e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , z u l e t z t M a l l w e n 
( M a l l w i s c h k e n ) . S i e w o h n t b e i i h r e n K i n d e r n i n W e ­
s t e r s t e d e i O , A m S t u b b e n , u n d e r f r e u t s i c h g u t e r 
G e s u n d h e i t . D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e g r a t u ­
l i e r t h e r z l i c h . 

z u m 82 . G e b u r t s t a g 

a m 3. A p r i l F r a u A n n a B e n d i g , g e b . A n s p r e i k s c h , 
au s B e w e r n , K r e i s H e y d e k r u g , j e t z t i n O l d e n b u r g 
( H o l s t ) , L a n k e n s t r a ß e 6. 

a m 11. A p r i l L a n d w i r t u n d F i s c h e r G u s t a v B ö h m a u s 
Inse , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , j e t z t m i t s e i n e r T o c h t e r 
M i n n a L i n k b e i s e i n e r E n k e l i n E v a S t r a u ß , g e b . L i n k , 
i n B r u c h m ü h l b a c h , K r e i s K a i s e r s l a u t e r n , K a i s e r s t r a ß e 
N r . 164. 

a m 1 1 . A p r i l L a n d s m a n n F r i t z R a m s a u e r a u s K ö ­
n i g s b e r g , L a w s k e r A l l e e , j e t z t i n P l ö n ( H o l s t e i n ) , 
P a r k s t r a ß e 9. 

z u m 8 1 . G e b u r t s t a g 

a m 2 . A p r i l E i s e n b a h n e r F r a n z L e i ß a u s H e i l s b e r g , 
L a n d s b e r g e r S t r a ß e 14, j e t z t i n G u n d e l f i n g e n ( D o n a u ) , 
B ä c h i n g e r S t r a ß e 14 D i e l a n d s m a n n s d i a f t l i c h e G r u p p e 
g r a t u l i e r t h e r z l i c h . 

a m 3. A p r i l P o s t h a l t e r i . R . G o t t l i e b B u e z k o a u s 
B o r s c h i m m e n , K r e i s L y c k , j e t z t i n G l a d b e c k ( W e s t f ) , 
F r i e d e n s t r a ß e 7 0 . 

a m 5. A p r i l F r i s e u r m e i s t e r K a r l N e u m a n n a u s K ö ­
n i g s b e r g , P a r a d e p l a t z 11 , j e t z t i n I t z e h o e , I m h ö f e n -
w e g 4. 

a m 6. A p r i l L a n d w i r t H u g o P e n n e r a u s R a p e n d o r f , 
K r e i s P r . - H o l l a n d , j e t z t i n M ü n c h e n 47 , H ö n l e s t r a ß e 4 7 . 

a m 7. A p r i l F r a u A u g u s t e R a y z i k , g e b . P i o n t e k , a u s 
G l a u c h , K r e i s O r t e l s b u r g , j e t z t i n G e l s e n k i r c h e n , J o -
s e f i n e n s t r a ß e 2 1 . 

a m 12 A p r i l F r a u L u i s e K a l i x , g e b . W i w i a n k a , a u s 
O r t e l s b u r g , j e t z t B e r l i n S W 6 1 . U r b a n s t r a ß e 171 b . 

z u m 80 . G e b u r t s t a g 

a m 3 1 . M ä r z F r ä u l e i n M a r i e B a j o h r a u s L i e b e n f e l d e . 
S i e w a r z u s a m m e n m i t i h r e r 1948 v e r s t o r b e n e n 
S c h w e s t e r I n h a b e r i n d e r B u c h h a n d l u n g A . B a j o h r , d i e 
d r e i G e n e r a t i o n e n h i n d u r c h b e s t a n d . D i e J u b i l a r i n 
l e b t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e u n d i s t d u r c h 
F r a u M a r i a K a i l u w e i t , W u p p e r t a l - H a h n e r b e r g , J ä g e r ­
h o f s t r a ß e 2 0 6 , z u e r r e i c h e n . 

a m 3 . A p r i l F r a u M a r i e B o m b o s c h g e b . D o h m a n n , 
a u s I t t a u , K r e i s N e i d e n b u r g , j e t z t m i t i h r e m E h e m a n n 
u n d S o h n a u f e i n e m B a u e r n h o f i n P a p e n f e l d ' L i n d a u -
n i s , K r e i s S c h l e s w i g . 

a m 3. A p r i l K o n r e k t o r i . R . R o b e r t S t e r n a u s A n g e r ­
b u r g , j e t z t m i t s e i n e r F a m i l i e i n M ü n c h e n . Y s e n b u r g -
s t r a ß e 8. 

a m 5. A p r i l L a n d s m a n n A r t u r L i e b e a u s A n t o n s ­
w i e s e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , j e t z t i n F l e n s b u r g , F r i e ­
s i s c h e S t r a ß e 7 9 . 

a m 6 A p r i l F r a u W i l h e l m i n e C o n r a d , g e b . R e i n e k -
k e r , a u s B u s c h f e l d e , K r e i s E b e n r o d e , j e t z t i n W i e s ­
b a d e n - B i e b r i c h , G r u n d w e g 3 a . I h r e S ö h n e H a n s , 
F r a n z u n d E r n s t w e r d e n n o c h i m O s t e n v e r m i ß t . W e r 
k e n n t i h r S c h i c k s a l ? 

a m 8. A p r i l L a n d s m a n n F e r d i n a n d F e h r a u s L y c k , 
B l ü c h e r s t r a ß e 5 2 . j e t z t i n H a m b u r g - A l t o n a , F i s c h e r s -
A l l e e 4 8 . E r g e h ö r t z u d e n ä l t e s t e n M i t g l i e d e r n d e r 
K r e i s g r u p p e L y c k i n H a m b u r g , a n d e r e n m o n a t l i c h e n 
Z u s a m m e n k ü n f t e n e r r e g e l m ä ß i g t e i l n i m m t . D e r J u ­
b i l a r m u ß t e b i s 1950 i n d e r H e i m a t s c h l i m m e J a h r e 
d u r c h s t e h e n ; 1951 s t a r b s e i n e E h e f r a u . S e i n e n G e ­
b u r t s t a g v e r l e b t d e r r ü s t i g e J u b i l a r b e i s e i n e m S o h n 
W a l t e r F e h r , H a m b u r g - A l t o n a , E l b c h a u s s e e 2 1 . D i e 
K r e i s g r u p p e g r a t u l i e r t h e r z l i c h . 

a m 9. A p r i l F r a u M a r g a r e t e v o n G u s o v i u s , g e b . 
S c h r e w e , a u s K ö n i g s b e r g , K a s t a n i e n a l l e e 4 1 . D i e r ü ­
s t i g e J u b i l a r i n w o h n t j e t z t i n H a m b u r g - L a n g e n h o r n , 
N e u k o p p e l I I b . 

a m 9. A p r i l L a n d s m a n n K l e m e n s G r u n e r t a u s O s t e ­
r o d e , M a e r c k e r s t r a ß e 15, j e t z t i n O l s b u r g ü b e r P e i n e 
( H a n ) . H e r m a n n s t r a ß e 9 5 . 

a m 9. A p r i l L a n d s m a n n A r t h u r S p r i n g e r a u s 
R a u s c h b a c h , K r e i s H e i l i g e n b e i l , j e t z t m i t s e i n e r E h e ­
f r a u A u g u s t e , g e b . B l u m e n t h a l , d i e a m 6. F e b r u a r 78 
J a h r e a l t e w u r d e , i n K ö h l e n 26 , K r e i s W e s e r m ü n d e . 

a m 9 . A p r i l L a n d s m a n n F e r d i n a n d S t e p p a t , S t e u e r ­
b e a m t e r i . R . , a u s G ü l d e n g r u n d , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
z u l e t z t G u m b i n n e n , F r o m m e l s t r a ß e 2 6 . D e r r ü s t i g e J u ­
b i l a r l e b t m i t s e i n e r E h e f r a u i n W e s t e r s t e d e i . O . , 
B r u n n e n s t r a ß e 6. D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e 
g r a t u l i e r t h e r z l i c h . 

a m 10. A p r i l F r a u W i l h e l m i n e P r z y w a r a a u s K ö ­
n i g s b e r g , F a r e n h e i d s t r a ß e 16, j e t z t b e i i h r e r T o c h ­
t e r M a r g a r e t e u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n K u r t W i n d e ­
i e r i n M ü n s t e r ( W e s t f ) , D a h l w e g 4 5 . 

a m 1 1 . A p r i l L a n d s m a n n W i l h e l m H o f f m a n n a u s 
M e m e l , T i l s i t e r S t r a ß e 14, j e t z t i n L ü b e c k , G e v e r d e s -
s t r a ß e 3 . 

z u m 7 5 . G e b u r t s t a g 

a m 2 2 . M ä r z F r a u B e r t a S t a n z e l e i t , g e b . S c h i e m a n n , 
a u s K ö n i g s b e r g , N a c h t i g a l l e n s t e i g 16, j e t z t i n E s s e n , 
M i c h a e l s t r a ß e 34 , b e i i h r e r T o c h t e r L o t t y . 

a m 2 7 . M ä r z F r a u E l i s a b e t h H a r t m a n n , g e b . K r a f f t , 
a u s W e h r k i r c h e n , j e t z t m i t i h r e m E h e m a n n J o h a n n , 
m i t d e m s i e a m 19 . A p r i l v o r i g e n J a h r e s d i e G o l d e n e 
H o c h z e i t f e i e r n k o n n t e , i n D u i s b u r g , B r a u n l a g e r 
S t r a ß e 3 0 . 

a m 3 . A p r i l L a n d s m a n n A l b e r t S c h r e c k l i n g a u s O r ­
t e l s b u r g , j e t z t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . E r 
i s t ü b e r L a n d s m a n n M a x B r e n k , H a g e n ( W e s t f ) , K a r l -
H a l l e - S t r a ß e 1 3 a , P o s t f a c h , z u e r r e i c h e n . 

a m 4 . A p r i l F r a u E l i s a b e t h G r o n a u , g e b . J o h n , a u s 
K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n 64 ( W i t w e d e s R e i c h s b a h n ­
o b e r s e k r e t ä r s F r i e d r i c h G r o n a u ) . D i e J u b i l a r i n w o h n t 
j e t z t b e i i h r e r T o c h t e r C h r i s t e l i n B a r m s t e d t ( H o l s t ) , 
K r ü t z k a m p 10 . 

a m 5. A p r i l L a n d s m a n n A u g u s t K r a j e w s k i a u s R u m -
m a u , K r e i s O r t e l s b u r g , j e t z t i n B a r m s t e d t ( H o l s t e i n ) , 
A u s t r a ß e 14. 

a m 5. A p r i l F r a u L u i s e J a n k u h n a u s H e i l i g e n b e i l , 
j e t z t i n H e i d e ( H o l s t e i n ) , H e i s t e d t e r S t r a ß e 2 1 . 

a m 6. A p r i l D a m p f s c h i f f r e e d e r P a u l B e l l m a n n , I n ­
h a b e r d e r F i r m a C a r l B e l l m a n n . L a b i a u , L a n d e s p r o ­
d u k t e , B a u - u n d B r e n n s t o f f h a n d l u n g . I m J a h r e 1917 
ü b e r n a h m e r v o n s e i n e m V a t e r d i e D a m p f e r „ V o r ­
w ä r t s I " u n d ' „ V o r w ä r t s I I I " , d i e d i e r e g e l m ä ß i g e n 
T o u r e n K ö n i g s b e r g — L a b i a u — G r o ß e s M o o s b r u c h f u h ­
r e n . N a c h d e r V e r t r e i b u n g b a u t e e r i n E u t i n ( H o l s t e i n ) 
e i n n e u e s S p e d i t i o n s g e s c h ä f t a u f , d a s e r b i s 1957 
f ü h r t e . J e t z t l e b t e r m i t s e i n e r E h e f r a u b e i s e i n e n 
K i n d e r n i n H a m b u r g - R a h l s t e d t , B a r g t e h e i d e r S t r a ß e 
N r . 3 3 . 

a m 7. A p r i l L a n d s m a n n H a n s B e c k m a n n a u s G i l g e , 
j e t z t i n F l e n s b u r g , G r o ß e S t r a ß e 3 0 I I I . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
V o r s i t z e n d e l d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n W ü r t t e n i i n i g . 

H a n s K r z v w i n s k i , S t u t t g a r t - W . , H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 4 3 . L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : B e n n o M e v e l 
S t u t t g a r t - S i l l e n b u c h . R a n k e s t r a ß e 16 

M i t t e i l u n g e n d e r L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e 
D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r L a n d e s f l ü c h t l i n g s v e r ­

w a l t u n g e n h a t d e n M i n i s t e r i a l d i r e k t o r d e s b a d e n -
w ü r t t e m b e r g i s c h e n V e r t r i e b e n e n m i n i s t e r i u m s , D r . 
M e y e r - K ö n i g , S t u t t g a r t , z u i h r e m n e u e n V o r s i t z e n ­
d e n g e w ä h l t . 

A l l e L a n d s l e u t e k ö n n e n s i c h ü b e r d i e v o r z e i t i g e 
F r e i g a b e v o n A n s p r ü c h e n a u f H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
f ü r d e n A b s c h l u ß v o n L e b e n s v e r s i c h e r u n g s - V e r t r ä ­
g e n b e r a t e n l a s s e n ( A u f g e s c h o b e n e L e i b r e n t e n - V e r ­
s i c h e r u n g , s o f o r t b e g i n n e n d e L e i b r e n t e n - V e r s i c h e ­
r u n g , K a p i t a l v e r s i c h e r u n g e n a u f E n d a l t e r 65). E i n e 
k u r z e M i t t e i l u n g i s t a n d e n 1 V o r s i t z e n d e n d e r L a n ­
d e s g r u p p e , H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W e s t , H a s e n ­
b e r g s t r a ß e 43. i n f o l g e n d e r F o r m z u r i c h t e n : „ M e i n 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h b e t r ä g t v o r a u s s i c h t ­
l i c h m e h r a l s 3000 D M I c h w ü n s c h e e i n e B e r a t u n g 
d a r ü b e r , o b e i n e V o r f i n a n z i e r u n g f ü r m i c h z w e c k ­
m ä ß i g i s t . " N a m e , G e b u r t s d a t u m , A n s c h r i f t b i t t e h i n ­
z u f ü g e n . 

S t u t t g a r t . M i t t w o c h , 8. A p r i l , F l e c k e s s e n i m 
B a h n h o t e l H e l l b a c h a b 19 U h r . — D o n n e r s t a g , 
9. A p r i l T r e f f e n d e r F r a u e n g r u p p e i m C a f e N a g e l , 
S c h u l s t r a ß e , u m 15.30 U h r . — D i e n s t a g , 14. A p r i l , 
20 U h r , V o r t r a g s a b e n d i m L a n d e s g e w e r b e m u s e u m . — 
B e i e i n e r V e r a n s t a l t u n g d e r K r e i s g r u p p e h i e l t d e r 
b e k a n n t e k a n a d i s c h e J o u r n a l i s t C h a r l e s W a s s e r m a n n 
e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d a s T h e m a „ U n t e r 
p o l n i s c h e r V e r w a l t u n g " . E r z e i g t e A u f n a h m e n v o n 
s e i n e r 7500 K i l o m e t e r l a n g e n R e i s e d u r c h d a s v o n 
d e n P o l e n v e r w a l t e t e ö s t l i c h e D e u t s c h l a n d . D i e V e r ­
a n s t a l t u n g , a n d e r a u c h V e r t r i e b e n e n m i n i s t e r F i e d ­
l e r t e i l n a h m , w a r g u t b e s u c h t . 

T r I b e r g . F ü r d e n 1. M a l i s t e i n e F a h r t m i t A n ­
g e h ö r i g e n n a c h S c h ö n w a l d g e p l a n t . — A u f d e r l e t z ­
t e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g g a b L a n d s m a n n G n a ß 
a n l ä ß l i c h d e s 80 G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e g e l 
e i n e n Ü b e r b l i c k ü b e r L e b e n u n d W e r k d e r D i c h t e r i n . 
D e r 1 V o r s i t z e n d e s p r a c h ü b e r p o l i t i s c h e T a g e s f r a ­
g e n . L e b h a f t e r B e i f a l l d a n k t e L a n d s m a n n R o s e f ü r 
s e i n e a u f s c h l u ß r e i c h e n A u s f ü h r u n g e n . I n d e r a n ­
s c h l i e ß e n d e n D e b a t t e w u r d e n v i e l e A n f r a g e n b e ­
a n t w o r t e t . L a n d s m a n n R o s e w u r d e v o n a n d e r e n 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n a l s V o r s i t z e n d e r d e s 
n o c h z u b i l d e n d e n O r t s v e r b a n d e s v o r g e s c h l a g e n . 
F r a u G n a ß w u r d e m i t d e r G r ü n d u n g e i n e r F r a u e n ­
g r u p p e b e a u f t r a g t . A u f e i n e J u g e n d a r b e i t s t a g u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n B a d P y m o n t u n d d a s 
L e i c h t a t h l e t i k t r e f f e n I n S t u t t g a r t w u r d e h i n g e w i e ­
s e n . M e l d u n g e n s i n d b e i m S c h r i f t f ü h r e r a b z u g e b e n . 

T u t t l i n g e n . N ä c h s t e s M o n a t s t r e f f e n a m 
11. A p r i l i m „ R h e i n i s c h e n H o f " m i t e i n e m T o n f i l m 
v o n d e r W e i c h s e l . — V o m 1. b i s 3. M a i i s t e i n e O m n i ­
b u s f a h r t n a c h M a u l b r o n n u n d K a r l s r u h e v o r g e s e h e n . 
— A m 9. M a i B e t e i l i g u n g a n d e r g e m e i n s a m e n A L K -
V e r a o s t a l t u n g „ U n v e r g ä n g l i c h e R o m a n t i k " i m E v a n -

a m 9. A p r i l P o s t r a t J o h a n n C z e r l i n s k i a u s I n s t e r ­
b u r g , j e t z t m i t s e i n e r E h e f r a u F r i e d a , g e b . B ä s l a c k , 
i n H i l d e n ( R h e i n l a n d ) , H ä n d e l s t r a ß e 1 1 . D e r J u b i l a r 
w a r b i s 1933 i m P o s t d i e n s t i n D a r k e h m e n t ä t i g ; v o n 
1936 b i s z u r V e r t r e i b u n g l e i t e t e e r d a s H a u p t p o s t ­
a m t I n s t e r b u r g , z u d e m a u c h d a s B a h n p o s t a m t g e ­
h ö r t e . 

a m 9. A p r i l L e h r e r w i t w e E m m a L o t t e r m o s e r a u s 
T i l s i t r L u i s e n a l l e e 5, j e t z t m i t i h r e r T o c h t e r i n M ü n ­
s t e r ( W e s t f a l e n ) , D a h l w e g 4 3 . 

O b e r f a c h s c h u l r a t a. D . D r . E r i c h R e i c k e 7 5 J a h r e 

A m 8. A p r i l v o l l e n d e t O b e r f a c h s c h u l r a t a . D . D r . 
E r i c h R e i c k e s e i n 7 5 . L e b e n s j a h r . D e r J u b i l a r w u r d e 
i m J a h r e 1884 i n P i l l a u g e b o r e n ; e r i s t i n S o l d a u u n d 
i n K ö n i g s b e r g a u f g e w a c h s e n . N a c h d e m S t u d i u m a n 
d e r A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t i n K ö n i g s b e r g , i n G ö t t i n g e n 
u n d i n B e r l i n p r o m o v i e r t e e r i n K ö n i g s b e r g z u m D r . 
p h i l m i t e i n e r A r b e i t ü b e r o s t p r e u ß i s c h e s S c h u l ­
w e s e n . D a n n w i r k t e e r a l s S t u d i e n r a t i n B e r l i n . V o n 
h i e r a u s w u r d e e r z u r L e i t u n g d e s L e h r e r s e m i n a r s 
n a c h H a v e l b e r g b e r u f e n . N a c h B e r l i n z u r ü c k g e k e h r t , 
ü b e r n a h m e r a l s O b e r f a c h s c h u l r a t d i e s c h u l i s c h e A u s ­
b i l d u n g a n d e r H e e r e s f a c h s c h u l e i m W e h r k r e i s - K o m ­
m a n d o I I I . 

I m H e r b s t 1943 w u r d e d i e F a m i l i e i n B e r l i n t o t a l 
a u s g e b o m b t . S i e z o g n a c h K ö n i g s b e r g u n d d a n n n a c h 
C r a n z . S i e b e g a b s i c h i m F e b r u a r 1945 a u f d i e F l u c h t 
u n d g e l a n g t e n a c h D ä n e m a r k , w o b e i d a s E h e p a a r 
u n t e r w e g s g e t r e n n t w u r d e . E r s t n a c h M o n a t e n e n t ­
d e c k t e D r . R e i c k e i n e i n e m L a g e r i n A a r h u s s e i n e 
F r a u F r i e d a , g e b . A u s l ä n d e r , a l l e r d i n g s s c h w e r k r a n k . 
S i e s t a r b d a n n u n d w u r d e i n N i e d e r m a r s b e r g b e e r d i g t . 
D i e b e i d e n S ö h n e d e s E h e p a a r e s s i n d i m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g e a l s O f f i z i e r e g e f a l l e n : E c k a r t b l e i b b e i 
R i g a u n d H a n s s t ü r z t e i m L u f t k a m p f ü b e r d e r B i s k a y a -
B u c h t t ö d l i c h a b . 

N a c h d e m D r . R e i c k e a l s W i t w e r e i n i g e Z e i t b e i s e i ­
n e r S c h w e s t e r , F r a u E l s e A u s l ä n d e r , g e b . R e i c k e , i n 
J e m g u m ( O s t f r i e s l a n d ) g e l e b t h a t t e , g i n g e r a n d e n 
B o d e n s e e , w o e r i n U e b e r l i n g e n b e i l e i d l i c h e r G e ­
s u n d h e i t i n d e r K e s s e n r i n g s t r a ß e 2 7 w o h n t . E r h a t 
z w e i E n k e l , d e r e n E r z i e h u n g e r s i c h a n g e l e g e n s e i n 
l ä ß t 

Diamantene Hochzeiten 
L a n d w i r t K a r l W r o n n a u n d s e i n e E h e f r a u M a r i e , 

g e b . C z a r n e t t a , a u s A l l m o y e n , K r e i s S e n s b u r g , f e i e r ­
t e n a m 3. A p r i l i h r e D i a m a n t e n e H o c h z e i t . D i e 8 9 u n d 
78 J a h r e a l t e n E h e l e u t e l e b e n m i t i h r e m S o h n G u s t a v 
n o c h i n d e r H e i m a t . S i e s i n d d u r c h G u s t a v K r ü g e r , 
P o r z a m R h e i n , B e z i r k K ö l n , J o s e f s t r a ß e 7 7 . z u e r ­
r e i c h e n 

L e h r e r i . R . F r a n z S t e i n e r u n d s e i n e E h e f r a u B e r t a , 
g e b . M a u e r h o f f , a u s S a n d i t t e n , K r e i s W e h l a u , b e ­
g e h e n a m 3 . A p r i l d a s F e s t d e r D i a m a n t e n e n H o d i -
z e i t . D e r J u b i l a r , d e r j e t z t 88 J a h r e a l t i s t , w a r v i e r ­
z i g J a h r e l a n g a l s V o l k s s c h u l l e h r e r a n d e r z w e i k l a s -
s i g e n S c h u l e i n d e r G r a f s c h a f t S a n d i t t e n t ä t i g u n d h a t 
d r e i G e n e r a t i o n e n d e r G r a f e n v o n S c h l i e b e n k o m m e n 
u n d g e h e n s e h e n . W ä h r e n d d e s l e t z t e n K r i e g e s m a c h t e 
e r e i n i g e J a h r e D i e n s t a n d e r V o l k s s c h u l e z u W e h l a u 
u n d f ü h r t e d a s S t a n d e s a m t d e r S t a d t . D e r J u b i l a r 
w o h n t h e u t e m i t s e i n e r 8 5 j ä h r i g e n E h e f r a u i n K a l t e n ­
k i r c h e n ( H o l s t ) , H a u s K o l b e r g . 

Goldene Hochzeiten 
K a u f m a n n K a r l P e t r a t u n d s e i n e E h e f r a u A u g u s t e , 

g e b L o s e r e i t , a u s E b e n r o d e , N e u e r M a r k t 2 7 ( T e x t i l ­
w a r e n g e s c h ä f t m i t S t r i c k e r e i ) , j e t z t i n (14b) C a l w , 
B i e r g a s s e 9, f e i e r t e n a m 3 . A p r i l i h r e G o l d e n e H o c h ­
z e i t i m B e i s e i n v o n T o c h t e r , S c h w i e g e r s o h n , E n k e l ­
k i n d e r n u n d e i n e m U r e n k e l . I h r E n k e l s o h n G ü n t e r 
H e l l w i g , d e r j e t z t i n A u s t r a l i e n l e b t , t r i f f t l e i d e r m i t 
d e m S c h i f f e r s t v i e r z e h n T a g e s p ä t e r e i n . D e r e i n z i g e 
S o h n H e i n z w i r d s e i t d e m l e t z t e n K r i e g e i n A f r i k a 
v e r m i ß t — D i e E h e l e u t e s u c h e n i h r e e h e m a l i g e 
S t r i c k e r i n M a r g a r e t e G e r b e r . E b e n r o d e , S c h i r w i n d t e r 
S t r a ß e , A b b a u 3 ; s i e w u r d e v e r s c h l e p p t . W e r k a n n 
A u s k u n f t ü b e r s i e g e b e n ? 

A m 7. A p r i l f e i e r n d i e E h e l e u t e O t t o S c h u l z u n d 
F r a u J o h a n n a , g e b . H i n z , a u s K ö n i g s b e r g , T a m n a u -
s t r a ß e 16, j e t z t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e , d a s 
F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . S i e s i n d d u r c h M a r g a r e t e 
R a u t e r , L a n g e n d i e b a c h , K r e i s H a n a u , F r i e d e n s s t r a ß e 
N r . 24 , z u e r r e i c h e n . 

D i e E h e l e u t e G u s t a v K o ß m a n n u n d F r a u J o h a n n a , 
g e b . B r i l a t u s a u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , A n d e n B i r -

g e l l s c h e n G e m e i n d e h a u s i n T u t t l i n g e n . — V o r a u s ­
s i c h t l i c h a m 30. M a i g r o ß e r „ N o r d d e u t s c h e r H e i m a t ­
a b e n d " i n T r o s s i n g e n . — I m J u n i G e g e n b e s u c h d e r 
H e i d e n h e i m e r „ A l t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t " i n 
T u t t l i n g e n . — V o n d e r „ L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n V e r ­
e i n i g u n g O r d e n s l a n d " e i n g e l a d e n , h i e l t d e r B r o m b e r -
g e r J o u r n a l i s t u n d S c h r i f t s t e l l e r M a r i a n H e p k e , d e r 
h e u t e i n B e r c h t e s g a d e n l e b t , i m K r e i s e T u t t l i n g e n 
z w e i m a l s e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ P o l e n h e u t e i m 
S p i e g e l s e i n e r K a r i k a t u r e n u n d W i t z e " . I n e i n e r 
ü b e r a u s p l a s t i s c h e n u n d l e b e n d i g e n W e i s e s t e l l t e e r 
d i e i n n e r p o l n i s c h e E n t w i c k l u n g s e i t d e m T o d e S t a ­
l i n s i m M ä r z 1953 d a r , m a c h t e d i e R e a k t i o n e n d e s 
F r e i h e i t s s t r e b e n s i m p o l n i s c h e n V o l k e g l a u b h a f t u n d 
k e n n z e i c h n e t e d i e V e r s t ö ß e d e r p o l n i s c h e n I n t e l l i ­
g e n z g e g e n d a s n i v e l l i e r e n d e R e g i m e . I m z w e i t e n 
T e i l s e i n e r a u f s c h l u ß r e i c h e n A u s f ü h r u n g e n b e l e g t e 
d e r R e d n e r d u r c h e i n e S e r i e v o n K a r i k a t u r e n p o l ­
n i s c h e r Z e i c h n e r s e i n e A u f f a s s u n g v o n d e n i n t e r n e n 
V o r g ä n g e n i m L a n d e u n s e r e s ö s t l i c h e n N a c h b a r n . — 
D e r k u l t u r e l l e A b e n d a m 11. M ä r z i n T u t t l i n g e n f a n d 
e b e n f a l l s e i n e a u f m e r k s a m e Z u h ö r e r s c h a r , a l s d e r 
O r d e n s l a n d - V o r s i t z e n d e D r . S c h i e n e m a n n z u d e m 
T h e m a S t e l l u n g n a h m : „ W a s d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e 
a u c h v o n u n s e r e m w e s t l i c h e n N a c h b a r n F r a n k r e i c h 
w i s s e n s o l l t e . " D u r c h W o r t u n d L i c h t b i l d b e m ü h t e 
e r s i c h n a c h z u w e i s e n , d a ß t r o t z e r b i t t e r t e r K r i e g e 
d i e s e b e i d e n e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r w e i t m e h r m i t e i n ­
a n d e r v e r b i n d e t , a l s v o n e i n a n d e r t r e n n t . E s g e l a n g 
d e m R e d n e r , v i e l e ü b l i c h e V o r u r t e i l e b e i s e i n e n Z u ­
h ö r e r n z u e r s c h ü t t e r n . — F ü r d e n 15. M ä r z h a t t e 
O r d e n s l a n d z u e i n e r „ A g n e s - M i e g e l - M o r g e n f e i e r " i n 
d e n F e s t s a a l d e r T u t t l i n g e r M i t t e l s c h u l e e i n g e l a d e n . 
V o r ü b e r f ü l l t e m S a a l e h r t e n d i e M i t g l i e d e r d e r 
O r d e n s l a n d s - J u g e n d g r u p p e d i e a c h t z i g J a h r e a l t g e ­
w o r d e n e D i c h t e r i n m i t m e h r s t i m m i g g e s u n g e n e n o s t ­
p r e u ß i s c h e n L i e d e r n , e i n e m S p r e c h c h o r u n d e i n e m 
e i g e n e n K l a v i e r s t ü c k d e s m u s i k a l i s c h e n L e i t e r s G e r d 
P t o c k . A g n e s M i e g e l k a m m i t H i l f e d e r b e k a n n t e n 
S c h a l l p l a t t e n a u f n a h m e a u c h p e r s ö n l i c h z u W o r t , 
n a c h d e m d e r V o r s i t z e n d e d i e B a l l a d e „ N a c h t s p u k " 
u n d d i e g e k ü r z t e C h a m i s s o - E r z ä h l u n g „ D i e B l u m e 
d e r G ö t t e r " g e l e s e n h a t t e . D i e A n s p r a c h e h a t t e d i e 
U n t e r p r i m a n e r i n C a r l a S c h l e t t e ü b e r n o m m e n , d i e . 
o b w o h l S c h w ä b i n , m i t e c h t e r Z u n e i g u n g u n d a u f 
G r u n d v e r t i e f t e r K e n n t n i s d a s z u g l e i c h m ü t t e r l i c h e 
u n d m ä n n l i c h - k r a f t v o l l e W e r k i h r e r L i e b l i n g s ­
a u t o r i n w ü r d i g t e . F ü r d a s p a c k e n d e E r l e b n i s d e r 
F e i e r s t u n d e w u r d e z u m S c h l u ß m i t e i n e m g e m e i n ­
s a m e n B e i f a l l u n d i n s p o n t a n e n Ä u ß e r u n g e n e i n z e l ­
n e r h e r z l i c h g e d a n k t . 

E l l w a n g e n ( J a g s t ) . A u f e i n e m H e i m a t a b e n d 
d e s O s t d e u t s c h e n H e i m a t b u n d e s g a b d e r 1. V o r s i t ­
z e n d e , R e h f e l d , b e k a n n t , d a ß s i c h d e r H e i m a t b u n d 
w i e d e r a n d e r S a m m l u n g f ü r d i e K i n d e r h i l f e b e ­
t e i l i g e n w i r d . E r s p r a c h ü b e r d i e O r g a n i s a t i o n d e s 
G e s a m t v e r b a n d e s u n d s c h l o ß m i t d e r M a h n u n g , d e n 
E r n s t d e r p o l l t i s c h e n L a g e n i c h t z u v e r k e n n e n u n d 
s i c h d a r u m u m s o f e s t e r i n d e r V e r t r i e b e n e n - O r g a -
n i s a t i o n z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n . D i e a u f e i g e n e n 
W u n s c h a u s s c h e i d e n d e F r a u e n r e f e r e n t i n , F r a u F r a -
n i a , b e r i c h t e t e ü b e r d i e A r b e i t d e r F r a u e n g r u p p e 
v o r a l l e m a u f s o z i a l e m G e b i e t . I h r e N a c h f o l g e r i n 
i s t F r a u K ö r n e r . Z u m 80. G e b u r t s t a g v o n A g n e s 
M i e g e l g a b F r a u R e h f e l d e i n e n e i n d r u c k s v o l l e n 
U b e r b l i c k ü b e r d a s L e b e n u n d S c h a f f e n d i e s e r g r o ­
ß e n D i c h t e r i n . 

Rätsel-Ecke 
Silbenrätsel 

Aus den Silben an — be — bee — ben — bing 
— brück — bürg — bürg — che — co — dan — 
de — de — dei — der — e — e — el — el 
— en — erd — frau — fri — gant — her — 
hey — in — in — inns — jek — krug — le 
— me — nit — on — pas — pi — rag — re — 
rinth — ro — ru — rü — sching — ster — ta 
— ti — to — zahl sind 19 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchstaben — abwärts gelesen 
— drei Forderungen ergeben, für .die wir unsere 
Stimme beim diesjährigen Deutschlandtreffen in 
Berlin erheben werden. 

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt an der Memel, 
2. Industriestadt in Westpreußen, 3. ostpreußi­
scher Maler, 4. ostpreußischer Heimatkreis nörd­
lich der Memel, 5. Geburtsort von Nr. 3, 6. Fluß 
zum Frischen Haff, 7. schlesischer Berggeist, 8. 
heimatliche Wildart (Mehrzahl), 9. Einspritzung 
von Heilmitteln, 10. Theologe und Schriftsteller, 
der in Mohrungen geboren wurde, 11. modern, 
vornehm, 12. Turnierstadt in Ostpreußen, 13. 
Halbedelstein, 14. Stadt im Ermland, 15. Schlach­
tenort im Samland, 16. Hauptstadt von Tirol, 17, 
wohlschmeckende Garten-, auch Waldfrucht, 18. 
Mündungsarm des Pregel ins Kurische Haff, 19. 
neuer Name für Stallupönen. 

Rätsel-Lösungen aus Folge 13 

Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : 1. Kaukehmen, 7. Erna, 
8. Kali , 9. Lit, 10. Rad, 11. Teer, 13. Wind, 14. 
Regie, 16. ehern, 19. Gas, 20. Eta, 21. erstarren, 
23. Tee, 24. ade, 25. Hei, 26. Elch, 27. Inn, 28. Ree. 

S e n k r e c h t : 1. Kelter, 2. Arie, 3. Unter-
Eissein, 4. Marienwerder, 5. Elan, 6. Nidden, 
12. Reh, 13. wir, 15. Gerda, 17. Barten, 18. Steele, 
22. Ra. 

M a u e r s e e 

k e n 1, j e t z t i n D a t t e l n ( W e s t f ) , C a s t r o p e r S t r a ß e 2 9 , 
f e i e r n a m 1 1 . A p r i l i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

T e s c h n . V e r m e s s u n g s - B u n d e s b a h n - I n s p e k t o r i . R . 
A u g u s t S a k a u t z k y u n d s e i n e E h e f r a u L i e s b e t h M a r i e -
L u i s e , g e b . R o g a l l , a u s K ö n i g s b e r g , N e u e D a m m ­
g a s s e 6, j e t z t i n B a d E m s , S c h i l l e r s t r a ß e 2, f e i e r n a m 
12. A p r i l i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

D i e E h e l e u t e J o h a n n J e w a r o w s k y u n d F r a u W i l ­
h e l m i n e , g e b . W i l l , a u s K ö n i g s b e r g , K ö n i g s e c k 10, 
f e i e r n a m 12. A p r i l i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . S i e w o h ­
n e n j e t z t i n H a m b u r g 3 9 , K l e i n g a r t e n v e r e i n B a u m -
k a m p , P a r z e l l e 7 3 . 

G u s t a v B u h r k e u n d s e i n e E h e f r a u M a r g a r e t e , g e b . 
L i e d t k e . a u s R o b i t t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , f e i e r n a m 
12. A p r i l d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t z u s a m m e n 
m i t i h r e n K i n d e r n , E n k e l n u n d U r e n k e l n . A n s c h r i f t : 
S p r i n g h i r s c h , P o s t L e n t f ö r d e n , K r e i s S e g e b e r g ( H o l s t ) . 

Bestandene Prüfungen 
C h r i s t e l N i e s w a n d t , T o c h t e r d e s K a u f m a n n s P a u l 

N i e s w a n d t u n d s e i n e r E h e f r a u K ä t h e , g e b . P a r z a n n y , 
a u s T a l k e n . K r e i s L o t z e n , u n d O r t e l s b u r g , j e t z t i n 
S e e f e l d , K r e i s W e s e r m a r s c h , b e s t a n d a n d e r P ä d ­
a g o g i s c h e n H o c h s c h u l e i n B r e m e n d i e e r s t e L e h r e r ­
p r ü f u n g . I h r e S c h w e s t e r R e n a t e l e g t e b e i d e r I n d u ­
s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r i n W u p p e r t a l d i e K a u f ­
m a n n s g e h i l f e n p r ü f u n g a b . 

S i e g f r i e d P o d e w s k i , S o h n d e s M e i s t e r s d e r G e n ­
d a r m e r i e G u s t a v P o d e w s k i a u s I b e n b e r g , K r e i s E l c h ­
n i e d e r u n g , j e t z t i n E c k e r n f ö r d e , R o s s e r W e g 44 , h a t 
a m L e h r i n s t i t u t H a m b u r g d e s B u n d e s v e r b a n d e s d e r 
d e u t s c h e n Z a h n ä r z t e s e i n S t a a t s e x a m e n a l s Z a h n a r z t 
b e s t a n d e n . 

D r . m e d . W i n f r i e d R a t h k e a u s K ö n i g s b e r g , H u f e n ­
a l l e e 80 , M e d i z i n a l a s s i s t e n t a m T r o p e n k r a n k e n h a u s 
H a m b u r g , h a t a m I n s t i t u t d e r U n i v e r s i t ä t f ü r S c h i f f s ­
u n d T r o p e n k r a n k h e i t e n d i e D i p l o m p r ü f u n g a l s T r o ­
p e n a r z t f ü r T r o p e n m e d i z i n u n d P a r a s i t o l o g i e b e s t a n ­
d e n . E r w o h n t g e g e n w ä r t i g i n H a n n o v e r , G r i m m s t r a ß e 
N r . 9 . 

S i e g f r i e d W e r n e r , S o h n d e s R e i s e v e r t r e t e r s K u r t 
W e r n e r u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , g e b . J e s t e r , a u s K ö ­
n i g s b e r g , S c h w a l b e n w e g 5 a , h a t a n d e r T e c h n i s c h e n 
H o c h s c h u l e A a c h e n d a s E x a m e n a l s D i p l o m - I n g e n i e u r 
m i t . g u t " b e s t a n d e n . 

B r u n h i l d W i t t m a n n , T o c h t e r d e s K a u f m a n n s H e l l ­
m u t W i t t m a n n u n d s e i n e r E h e f r a u A l f r e d a , g e b . E r d t -
m a n n , a u s R a s t e n b u r g , j e t z t i n H u s u m ( N o r d s e e ) , 
O s t e r h u s u m e r S t r a ß e 1 0 9 a , h a t a n d e r P ä d a g o g i s c h e n 
H o c h s c h u l e i n F l e n s b u r g - M ü r w i k i h r S t a a t s e x a m e n f ü r 
d a s L e h r a m t a n V o l k s s c h u l e n b e s t a n d e n . 

Salzburger Verein 
K i n d e r f e r i e n f a h r t 

I n z w i s c h e n i s t d e r T e r m i n f ü r d a s d i e s j ä h r i g e 
K i n d e r f e r i e n l a g e r i n S a l z b u r g b e k a n n t , u n d z w a r 
w e r d e n z w a n z i g K i n d e r i n d e r Z e i t v o m 14. J u l i b i s 
3. A u g u s t e i n e n d r e i w ö c h i g e n E r h o l u n g s a u f e n t h a l t 
i m H o c h k e i l h a u s i n M i t t e r b e r g , G e m e i n d e M ü h l ­
b a c h a m H o c h k ö n i g , v e r b r i n g e n . A n s c h l i e ß e n d w e r ­
d e n d i e K i n d e r b i s z u m 11. A u g u s t e i n e W o c h e i m 
e v a n g e l i s c h e n S c h ü l e r h e i m i n S a l z b u r g b l e i b e n , u m 
d i e S e h e n s w ü r d i g k e i t e n d e r S t a d t S a l z b u r g s e l b s t 
k e n n e n z u l e r n e n . D i e F a h r t k o s t e n n a c h S a l z b u r g u n d 
z u r ü c k w e r d e n v o r a u s s i c h t l i c h a u f G r u n d d e s S a m ­
m e l t r a n s p o r t s 35 D M b e t r a g e n . D a s A l t e r d e r K i n ­
d e r i s t a u f 10 b i s 15 J a h r e b e g r e n z t . 

F ü r d i e L e i t u n g d e r K i n d e r f e r i e n f a h r t s u c h e n w i r 
e i n e w e i b l i c h e B e g l e i t p e r s o n , w e l c h e d e n S a m m e l ­
t r a n s p o r t f ü h r e n k a n n u n d f e r n e r b e i d e n K i n d e r n 
s o w o h l i m H o c h k e i l h a u s w i e a u c h i m e v a n g e l i s c h e n 
S c h ü l e r h e i m i n S a l z b u r g z u r B e t r e u u n g b l e i b t . D i e 
B e g l e i t p e r s o n m u ß d i e F a h r t k o s t e n i n H ö h e v o n 
r u n d 35 D M s e l b s t t r a g e n . S o n s t i g e K o s t e n e n t ­
s t e h e n n i c h t . W i r w ä r e n d a n k b a r , w e n n n a c h M ö g ­
l i c h k e i t e i n e M u t t e r , w e l c h e s e l b s t e i n K i n d n a c h 
S a l z b u r g m i t s c h i c k e n m ö c h t e , d i e L e i t u n g d e s T r a n s ­
p o r t e s ü b e r n e h m e n w ü r d e . 

A n m e l d u n g e n s i n d z u r i c h t e n a n D i p l . - V o l k s w i r t 
L u d w i g L a n g b e h n , B i e l e f e l d , T u r n e r s t r a ß e 11 . 

V e r e i n o s t d e u t s c h e r H o l z h ä n d l e r u n d S ä g e w e r k e r 
A l l e e h e m a l i g e n o s t d e u t s c h e n H o l z h ä n d l e r u n d 

S ä g e w e r k e r w e r d e n z u d e r n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g 
d e s V e r e i n s a m S o n n t a g , 12. A p r i l , u n d M o n t a g , 
13. A p r i l , i n H a n n o v e r e i n g e l a d e n . D i e V e r s a m m l u n g 
f i n d e t s t a t t i m H o t e l K ö r n e r , K ö r n e r s t r a ß e 24/25, T e ­
l e f o n 1 46 66. V e r t r e t e r v o m „ V o r o r t f ü r d i e S ä g e -
i n d u s t r i e u n d H o l z b e a r b e i t u n g " i n S t u t t g a r t w e r d e n 
ü b e r L a s t e n a u s g l e i c h s f r a g e n u n d ü b e r b e s o n d e r e 
P r o b l e m e d e s L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z e s , s o w e i t s i e 
S ä n e i n d u s t r i e . H o l z b e a r b e i t u n g u n d H o l z h a n d e l m i t 
N e b e n b e t r i e b e n b e t r e f f e n , s p r e c h e n . A u ß e r d e m i s t 
e i n e A u s s p r a c h e a u s d e m T e i l n e u m e r k r e i s v o r g e ­
s e h e n s o w i e e i n e B e s p r e c h u n g ü b e r d i e B e s c h a f f u n g 
v o n U n t e r l a g e n u n d B e w i s m a t e r i a l . 

Geschäftliches 
E i n e m T e i l d i e s e r A u s g a b e l i e g t e i n P r o s p e k t d e r 

S t a a t l i c h e n L o t t e r i e - E i n n a h m e B e r n h a r d , F r a n k f u r t 
( M a i n ) , K a i s e r s t r a ß e 79, d i r e k t a m H a u p t b a h n h o f , 
b e i , d e n w i r u n s e r e n L e s e r n z u b e s o n d e r e n B e a c h ­
t u n g e m p f e h l e n . 

3us Oer lanösmannffhoftlirfjtn Arbeit i n . . . 
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Glückliche Abiturienten 
Bund Ostpteußischer Studieiender 

A l l e n o s t p r e u ß i s c h e n A b i t u r i e n t e n s a g t d e r V o r ­
s t a n d d e s B u n d e s O s t p r e u ß i s c h e r S t u d i e r e n d e r s e i ­
n e n h e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h z u r b e s t a n d e n e n R e i f e ­
p r ü f u n g . 

F ü r a l l e v o n I h n e n , d i e s i c h m i t d e m G e d a n k e n 
t r a g e n , I h r S t u d i u m a n e i n e r d e u t s c h e n U n i v e r s i t ä t 
o d e r H o c h s c h u l e z u b e g i n n e n , s t e h e n d i e V o r s i t z e n ­
d e n d e r e i n z e l n e n G r u p p e n d e s B u n d e s O s t p r e u ß i s c h e r 
S t u d i e r e n d e r m i t A u s k ü n f t e n g e r n z u r V e r f ü g u n g . 
D e r B u n d O s t p r e u ß i s c h e r S t u d i e r e n d e r s e t z t s i c h m i l 
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r i c h t s r a t s W a l d e m a r P i o r r e c k u n d s e i n e r E h e f r a u D r . 
A n n i P i o r r e c k , g e b . P i o r r e c k , a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t 
K a s s e l , W u r m b e r g s t r a ß e 38 , a n d e r H e i n r i c h - S c h ü t z -
S c h u l e i n K a s s e l . 

U r s u l a R i d i t e r , T o c h t e r d e s I n g e n i e u r s P a u l R i d i -
t e r u n d s e i n e r E h e f r a u E l s e , g e b . W o i s c h w i l l , a u s 
R a g n i t , Z e l l s t o f f a b r i k , j e t z t M a n n h e i m - S a n d h o f e n , 
S a n d h o f e r S t r a ß e 2 7 7 . a m E l i s a b e t h - G y m n a s i u m i n 
M a n n h e i m . 

C a r l L u d w i g S c h m i d t , S o h n d e s R e c h t s a n w a l t s D r . 
W o l f g a n g S c h m i d t a u s K ö n i g s b e r g , G ö t z s t r a ß e 6, 
j e t z t i n W u p p e r t a l - B a r m e n , F e r n b l i c k ä. 

U l r i c h E c k e h a r d S a g o r s k i , S o h n d_es e h e m a l i g e n 
D o l m e t s c h e r i n s p e k t o r s K u r t S a g o r s k i , ^ G e h l e n b u r g 
u n d L y c k , j e t z t i n W o l f g a n g b e i H a n a u a m M a i n , 
L e h r h ö f e r s t r a ß e 10, u n d s e i n e r E h e f r a u G e r t r u d , g e b . 
R e w n i t z k i , a n d e r H o h e n L a h d e s s c h u l e i n H a n a u . 

I n g m a r W a l l , S o h n d e s ^ a k a d e m . K u n s t m a l e r s 
( V e r w . - A n g e s t . ) G ü n t h e r W a l l , j e t z t A a c h e n , S c h e n -
k e n d o r f s t r a ß e 7, u n d s e i n e r E h e f r a u ' G e r t r u d , g e b . 
R i e d e s e l , a m G y m n a s i u m i n E s c h w e i l e r . 

U t a E l k e W i e c z o r e k , j ü n g s t e T o c h t e r d e s L e h r e r s 
F r a n z W i e c z o r e k a u s A l l e n s t e i n , S c h l a g e t e r s t r a ß e 17, 
j e t z t i n B e v e r n , K r e i s B r e m e r v ö r d e , a n d e r V i n c e n t -
L ü b e c k - S c h u l e i n S t a d e . 

M a n f r e d Z a b e l , S o h n d e s i m K r i e g e g e f a l l e n e n 
S t u d i e n r a t s W a l d e m a r Z a b e l a u s O r t e l s b u r g , j e t z t 
m i t s e i n e r M u t t e r E l f r i e d e , g e b . B u c h , i n B ü c k e b u r g , 
H e r d e r s t r a ß e 20, a m G y m n a s i u m A d o l f i n u m i n 
B ü c k e b u r g . 

E k k e h a r d B o m b e , S o h n d e s B a n k v o r s t a n d e s a . D . 
B r u n o B o m b e a u s S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) , j e t z t i n 
F r a n k f u r t ( M a i n ) , E s c h e r s h e i m e r L a n d s t r a ß e 263, a m 
L e s s i n g - G y m n a s i u m i n F r a n k f u r t . 

E l l a F a l l i t T o c h t e r d e s i m P o l e n f e l d z u g g e f a l l e n e n 
L a n d w i r t s l o h a n n F a l l i k u n d s e i n e r E h e f r a u E m m a , 
q e b K r a s k a , a u s B r e n n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , j e t z t 
i n S t . T ö n i s b e i K r e f e l d , N e u s t r a ß e 15, a m S t a d t . 
M ä d c h e n g y m n a s i u m K r e f e l d . 

S i g r i d H e n s e l . j ü n g s t e T o c h t e r d e s M i t t e l s c h u l l e h -
r e r s E r n s t H e n s e l u n d s e i n e r E h e f r a u H i l d e g a r d , g e b . 
K a e s l e r , a u s K ö n i g s b e r g , M o z a r t s t r a ß e 46 , j e t z t W e s ­
s e l b u r e n , T o t e n h a m m e r W e g 100, a m G y m n a s i u m 
H e i d e ( H o l s t e i n ) . 

M a r g a r e t e K e i m , ä l t e s t e T o c h t e r d e s I n d u s t r i e ­
k a u f m a n n s G e o r g K e i m u n d s e i n e r E h e f r a u H e l e n e , 
g e b . K r ö m k e , a u s K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , S a a r l a n d ­
w e g 14, j e t z t i n K ö l n - P o l l , S i e g b u r g e r S t r a ß e 343 , a n 
d e r K a i s e r i n T h e o p h a n u - S c h u l e i n K ö l n - K a l k . 

M a r g o t N e u m a n n z w e i t e T o c h t e r d e s L e h r e r s R i ­
c h a r d N e u m a n n u n d s e i n e r E h e f r a u C h a r l o t t e , g e b . 
S p i e s h ö f e r , a u s G r o ß r o d e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i l , a m 
S t a a t l . M ä d c h e n g y m n a s i u m M . - G l a d b a c h . A n s c h r i f t : 
M . - G l a d b a c h , A a c h e n e r S t r a ß e 8 1 . 

E b e r h a r d R i s t i g , S o h n d e s G e w e r b e o b e r l e h r e r s 
W a l t e r R i s t i g u n d s e i n e r E h e f r a u E d i t h , g e b . P o t -
s c h i e n , a u s f a p i a u , j e t z t i n B r a u n s c h w e i g , W o l f e n -
b ü t t e l e r S t r a ß e 8 1 , a m W i l h e l m - G y m n a s i u m z u 
B r a u n s c h w e i g . 

E c k h a r d S c h m t l i n g , S o h n d e s P o s t w a r t s E r i c h 
S d i m e l i n g a u s G u m b i n n e n , K ö n i g s t r a ß e 108, j e t z t , 
D a r m s t a d t , M o l t k e s t r a ß e 2 9 , a m L i d i t e n b e r g - G y m n a -
s i u m z u D a r m s t a d t . 

R o s e m a r i e W a s g i m . T o c h t e r d e s T i s c h l e r m e i s t e r s 
R i c h a r d W a s g i m a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t i n (24) E u t i n 
( H o l s t ) , I h l p o o l 8, a n d e r C a r l - M a r i a - v o n - W e b e r -
S c h u l e i n E u t i n . 

D i e t r i c h K r a u s e , S o h n d e s v e r m i ß t e n D i p l . - V o l k s ­
w i r t s P a u l R o b e r t K r a u s e a u s K ö n i g s b e r g ( t ä t i g g e ­
w e s e n b e i m O b e r p r ä s i d i u m ) , a m G y m n a s i u m i n U e t e r ­
s e n . A n s c h r i f t : U e t e r s e n , H . - H e i n e - S t r a ß e 26 . 

H a n s - J o a c h i m S c h w e n s f e g e r , S o h n d e s v e r m i ß t e n 
L a n d w i r t s W i l l y S c h w e n s f e g e r a u s L o h b e r g b e i M ü h l ­
h a u s e n , j e t z t i n U e t e r s e n , S e m i n a r s t r a ß e 22 , a m G y m ­
n a s i u m i n U e t e r s e n . * 

A m G y m n a s i u m H e i d e ( H o l s t e i n ) b e s t a n d e n i h r 
A b i t u r : 

W u l f C r u e g e r , S o h n d e s M i t t e l s c h u l l e h r e r s R u d o l f 
C r u e g e r a u s K u c k e r n e e s e ( E l c h n i e d e r u n g ) , j e t z t H e i d e , 
M a r k t 5 5 ; 

S i g r i d H e n s e l , T o c h t e r d e s M i t t e l s c h u l l e h r e r s E r n s t 
H e n s e l a u s K ö n i g s b e r g , M o z a r t s t r a ß e 46 , j e t z t W e s ­
s e l b u r e n ( 2 4 b ) ; 

R e i m e r J o c h i m s , S o h n d e s O b e r i n s p e k t o r s O t t o 
J o c h i m s a u s O r t e l s b u r g , j e t z t H e i d e , T i m m - K r ö g e r -
S t r a ß e ; 

M a n f r e d J a u t e l a t , S o h n d e s B a u e r n R u d o l f J a u t e -
l a t a u s M a t t e n , K r e i s E b e n r o d e , j e t z t i n W r o h m ü b e r 
H e i d e ; 

D i e t m a r K o p i t z , S o h n d e s i m K r i e g e g e f a l l e n e n 
S t e u e r i n s p e k t o r s G e r h a r d K o p i t z a u s E b e n r o d e , j e t z t 
H e i d e , R o s e n s t r a ß e 3 3 ; 

I n g r i d S z a l l i e s , T o c h t e r d e s H o l z k a u f m a n n s A r t u r 
S z a l l i e s a u s L y c k , j e t z t H e i d e , J o h a n n - H i n r i c h - F e h r -
S t r a ß e 7 2 ; 

K l a u s - H e i n r i c h V o s s , S o h n d e s V e r s i c h e r u n g s k a u f ­
m a n n s F r i t z V o s s a u s P a l m n i c k e n ( S a m l a n d ) , j e t z t 
H e i d e , F r i e d r i c h s t r a ß e 6. 

KÖNIGSGÄRTNEREI HOLLAND 
liefert aus hol ländischen Kulturen eine 

fachmännisch und sorgfältig ausgesuchte 
Kollektion erstklassiger u. preiswerter Ware 

4 0 G l a d i o l e n Regenbogenmisdiung, lange blühend 
35 Montbretien lachsorange-rot, herrliche Schnittblume 
50 Glücksklee lebhaft rosa-rot, besonders für Ränder 
25 R a n u n k e l n exotische Farben, doppelt gefüllt 
20 A n e m o n e n in leuchtenden Farben, dauerblühend 
3 Königsfreesien (Buttercup) herrlich wohlriechend 
4 Ornithogalum (Südwindlilie) blüht etwa 3 Wochen 
3 D a h l i e n reichblühender schöner Vasenschmuck 

Dazu als E inführung: 
O r t C t M i i e l a n u.a.Stockrosen, Nelken, 

O i a u a e n Brautschleier usw. 
samt holländische Blumenzwiebeln und Stauden nur D M 

i g m WOVige Garantie. Pflanzanweisung liegt b e i ^ _ 
2 0 0 J e d e 5 o r f e s e P a r a t * ß r P°*t "nd beschriffet19 5 0 l 

I Zoll- und portofrei, also ganz frei Haus. > Ä * * # w l 

K Ö N I G S G Ä R T N E R E I Abt. 165, U S S E , H O L I A N D A I X C 

e i n e F r e e , d i e w e i s , w a s s i e 

sielst eine'von den Millionen 
erfahrener Hausfrauen, die seit 
vielen Jahren den bequemen und 
vorteilhaften Weg des Einkaufs 
gehen: sie bestellt immer nach 
dem Schöpflin-Katalog. 
Madien Sie es ebenso, denn 
|etzt haben auch Sie Gelegenheit, 
den neuen großen Sommer-
kotalog völlig kostenlos zu er­
halten. Schreiben Sie noch heute, 
Sosikarte genügt. 

Deutschland« volkstümliches Großversandhaus 
mit eigener Weberei, Kleider- und Waschefabrik 

A r t h r i t i s - q u a l v o l l e G e l e n k s c h m e r z e n ! 

Wie immer wieder bestätigt wird, wirken Trineral-Ovaltabletten rasch und 
zuverlässig bei Rheuma, Arthritis, Glieder- und Gelenkschmerzen! 
20 Tabletten 1.50 /50 Tabletten 3.10; oder zur äurjeren r n P P f | W V f f l 
Behandlung die perkutan wirkendeTrisulan-Salbe, 2.50 ^ Q ^ ^ U ^ m J 
Kosten lose Broschüre durch T r inera l -Werk Ab t . 82 , München 8 

W A S S E R S U C H T ? 
G e s c h w o l l e n e B e i n e u . A t e m n o t . 
Dann M A J A V A - E n t w a s s e r u n g s t e e 

A n s c h w e l l u n g u n d M a g e n d r u c k w e i c h t 
A t e m u . H e r z w i r d r u h i g . B e i n g e s c h w ü r e 
s c h l i e ß e n s i c h . P a c k u n g D M 3,- u . P o r t o 
N a c h n . Franz Schott, A u g s b u r g XI/208 

M a c h e n S i e e i n e n V e r s u c h 

B E T T F E D E R N 
'füllfertig) 
l/s kq handgeschllssen 
D M 9.30,11,20,12.60. 
15.50 und 1 7 . -
"2 kq ungeschlluen 
D M 3.25,5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furth i. Wald . „ „ r 
BLAHUT, Krumbach S c h w a b e n 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

H O N I G 
Garantiert reiner B ienenhonig 

3 kg netto dunkel DM18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM 17.20 
3 kg netto hell DM 16.20 
meine leinsten Sorten! Franko Nachnahmt 

H. Wl EHL 29 5 I - Georqen/Sehwanwald 

O s t p r e u ß e , A n f . d e r 50, s u c h t F r a u 
p a s s . A l t e r s z w . g e m e i n s . H a u s -
h a l t s f ü h r . S p ä t e r e H e i r a t n i c h t 
a u s g e s c h l o s s e n . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 92 270 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

F u ß s c h m e r z e n ? 

T r a g e n S i e d o c h d i e f e ­
d e r l e i c h t . H J B - L u f t k a m -
m e r - E i n l e g e s o h l e n m i t 
G e l e n k s t ü t z e , Z e h e n p o l ­
s t e r u . F e r s e n b e t t . K e i n 
G u m m i . E i n e W o h l t a t f ü r 
g e p l a g t e F ü ß e . P a a r D M 
5,70 p o r t o f r e i e N a c h n . 
S c h u h g r ö ß e a n g e b e n . 
G R Ö N L A N D - G e s u n d ­
h e i t s a r t i k e l , A b t . I I c . 
B o x b e r g B a d . 

c Bekanntschaften 

L a n d w i r t , 25/1,175, e v . , b i e t e t M ä d e l 
v . L a n d e E i n h e i r a t i n m i t t l e r e n 
H o f . R . W u p p e r t a l - H a g e n . B i l d z u -
s c h r . e r b . u . N r . 92 239 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

A l l e i n s t . R e n t n e r , K a u f m . , O s t p r . , 
67/1,72, n i c h t o r t s g e b u n d . , w ü n s c h t 
m . h e r z e n s g u t . , r u h i g e r F r a u , — 
R e n t n e r i n o . A n h . , z w . G e d a n k e n ­
a u s t a u s c h , e v t l . s p ä t e r e r G e m e i n ­
s c h a f t i n B r i e f w e c h s e l z u t r e t e n . 
G e f l . Z u s c h r . e r b . u . N r . 92 439 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. 

E i n s a m . O s t p r e u ß e , 27/1,70, e v . , s c h l . , 
d u n k e l b l d . , d e s A l l e i n s e i n s m ü d e , 
m ö c h t e e i n n e t t e s u . a u f r i c h t i g e s 
M ä d e l p a s s . A l t e r s , m ö g l . R a u m 
W ü r t t . , z w . H e i r a t k e n n e n l e r ­
n e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 92 415 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

J g . O s t p r e u ß e , B a u h a n d w e r k e r , 26 ' 
1,85, s c h l . , s u c h t n e t t e s , h u m o r v . 
M ä d e l z w . H e i r a t . W i t w e a n g e n . 
B i l d z u s c h r . ( z u r . ) e r b . u . N r . 92 131 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

G e b . O s t p r e u ß i n , ev.~ a l l e i n s t , 
M i t t e 50, g e s e l l . , s e i t J a h r e n i n 
s e l b s t , k a u f m . P o s i t i o n i m A u s ­
l a n d , s u c h t P a r t n e r s c h a f t u . V e r ­
b i n d u n g m i t g l e i c h a l t r i g e m g e b 
O s t p r e u ß e n , d e r g r ö ß e r e n W i r ­
k u n g s k r e i s u n d G e b o r g e n h e i t 
b i e t e t W e g e n K l i m a v e r ä n d e r u n g 
i m A u g u s t i n D e u t s c h l a n d . A u c h 
A u s l a n d a n g e n e h m — k e i n e T r o ­
p e n . L u f t p o s t z u s c h r . e r b . u . N r 
92 559 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 36/1,56, e v . , v o l l s c h l . , 
s c h u l d l . g e s c h . , 2 T ö c h t . (11 u . 7 J . ) . 
s u c h t a u f d i e s e m W e g e , d a M a n ­
g e l a n G e l e g e n h e i t , e i n e n a u f r i c h ­
t i g , e h r l . L e b e n s k a m e r a d , b . 45 J . 
N e u b a u w o h n u n g v o r h a n d . ( R a u m 
N e u ß . ) N u r w i r k l i c h e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 92 330 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

radikal enthaart 
jetzt mühelos durch torieni1 nWev jf-fB^ 
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert f*̂ k\ 
wurzeltief in nur 3 Min. Damenbart, \ i V 
alle häßlichen Bein- und Körperhaare Ü- W 
restlos. Unschädlich, schmerzlos und V / T 
fachärztlich erprobt. Zahlr. begeisterte V. 
Dankschreiben beweisen • kein Nachwuchs. Audi bei 
stärkster Behaarung 100% enthaart. Kur DM 9.80 
extra stark 10.80, mit Garentie, Kieinpockg. 5.30 
Prosptktgratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
4oti€Mf-COAmefic Thoenlg Abt.U«» 
Wuppertal-Vohwinkel . Postfach 509 

c V e r s c h i e d e n e s 

O s t p r e u ß i n , e v . , 42 J a h r e , v e r w . , 
k i n d e r l o l , e i g . 2 5 - M o r g e n - L a n d -
w i r t s c h a f t , R a u m B r a u n s c h w e i g , 
m ö c h t e s i c h m i t s t r e b s . L a n d s ­
m a n n w i e d e r v e r h e i r a t e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 92 550 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 36/1,64, e v . , s c h l k . , 
d k b l d . , g e s c h i e d e n , S o h n l 1 / » J . , 
e i g e n e W ä s c h e r e i , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e s s t r e b s a m e n , 
e h r l L a n d s m a n n e s b i s 46 J . Z ü ­
s c h , e r b . u n t e r N r . 92 4<»4 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S i c h e r e K a p i t a l a n l a g e ! 

R e n o m m i e r t e W ä s c h e r e i In 
b e s t e r L a g e ( M ü n s t e r / W e s t f a ­
l e n ) m i t a l t e r S t a m m k u n d s c h a f t 
z u v e r k a u f e n . A n f r a g e n u n t e r 
N r . 92 277 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r . M ä d e l , 32 J . , k a t h . , b l d . , O b e r ­
s c h u l e , b e r u f s t . ( B e a m t i n ) , s u c h t 
p a s s e n d e n H e r r n z w . B r i e f w e c h ­
s e l . H e i r a t n i c h t a u s g e s c h l o s s e n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 91 892 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

G a s t w i r t s c h a f t 
a n W a l d o d e r S e e k a u f t F a c h m 
m i t 20 000,— D M L A G - Z u e r -
k e n n u n g s b e s c h e i n i g u n g u . g g f . 
35 000 D M A u f b a u - K r e d i t . E i l ­
o f f e r b . u . N r . 92 534 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K i n d e r p f l e g e r i n , 25/1,58, d u n k e l b l . , 
g l ä u b i g , s c h l i c h t , f l e i ß i g , h ä u s l i c h , 
m ö c h t e c h r i s t l g e s i n n t . H e r r n a u s 
d e r H e i m a t k e n n e n l e r n e n . G e r n 
W i t w e r m . k l . K i n d . Z u s c h r . e r b 
u N r 92 492 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r b i e t e t o s t p r . F a m i l i e (3 K i n d e r ) 
b e z a h l t e n F e r i e n a u f e n t h a l t a . d e r 
S e e ? S e l b s t b e k ö s t i g u n g . Z u s c h r . 
e r b u . N r 92 325 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S ü d d e u t s c h l a n d . A n g e s t . , 24/1,63, e v . , 
d k b l d . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m i t 
c h a r a k t e r f . n e t t e m H e r r n b . 30 J . 
B i l d z u s c h r . e r b ( z u r . ) u . N r . 92 275 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

O s t p r . M ä d e l , 23/1,67, e v . , d k l b l d j 
g u t a u s s . , h a u s l . , w ü n s c h t d i e B e -
k a n n t s c h . m . e i n e m g l ä u b i g , e d e l - 1 

d e n k e n d O s t p r e u ß e n . B i l d z u s c h r I 
e r b . u . N r . 92 093 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 1 

Handelsschule 
Allenstein/ Ostpreußen 
W e l c h e L e h r k r a f t o d e r w e l c h e r 
M i t s c h ü l e r b e s t ä t i g t m i r d i e 
T e i l n a h m e v o m 1. 4. 1935 b i s 1937 
m i t A b s c h l u ß d e r „ m i t t l e r e n 
R e i f e " ? K a r l O d l o z i n s k i , ( J e t z t 
O d e n b e r g ) R e m s c h e i d , F i s c h e r ­
s t r a ß e 29. 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenbla t t 
die weiteste Verbreitung 
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M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n . 

A m 18. M ä r z 1959 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m s c h w e r e m 
L e i d e n u n s e r g e l i e b t e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

P a u l F i s c h e r 
f r ü h e r M ü h l e n h ö h b e i S c h u l e n , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 5« J a h r e n 

E r f o l g t e n a c h d r e i J a h r e n s e i n e m l i e b e n N e f f e n 

Heinz 
u n d d e n l i e b e n E l t e r n , d i e e r m i t a u f o p f e r n d e r F ü r s o r g e b i s I n s 
h o h e A l t e r g e p f l e g t h a t . N u n r u h e n s e i n e f l e i ß i g e n H ä n d e f ü r 
i m m e r . 

I n t i e f e r T r a u e r E r n s t F i s c h e r u n d F r a u L y d i a 
E r i c h F i s c h e r u n d F r a u E m m a 
G u s t a v B r l t t u n d F r a u E l l a 

g e b . F i s c h e r 
H e i n r i c h L i n d e n a u u n d F r a u E m m a 

g e b . F i s c h e r 

W i r h a b e n i h n a m 24. M ä r z 1959 b e i d e n E l t e r n z u r l e t z t e n R u h e 
g e b e t t e t . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , 
a m 2. F e b r u a r 1959 m e i n 
M a n n , m e i n l i e b e r V a t e r , 
u n s e r l i e b e r B r u d e r 

f ü r u n s a l l e u n f a ß b a r , e n t s c h l i e f 
ü b e r a l l e s g e l i e b t e r t r e u s o r g e n d e r 
m e i n h e r z e n s g u t e r G r o ß v a t e r u n d 

O t t o W i e c h e r t 
I m 66. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r ü b e r d a s u n f a ß b a r e G e s c h e h e n b l e i b t z u r ü c k 

E r n a W i e c h e r t , g e b . W i e m a n n 

B r e m e r h a v e n , R h e i n s t r a ß e 98 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m F r e i t a g , d e m 6. F e b r u a r 1959, u m 
10 U h r v o n d e r G e e s t e m ü n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e a u s s t a t t . 

W i r g e d e n k e n I n s t i l l e r T r a u e r u n s e r e r g e l l e b t e n K i n d e r , m e i ­
n e r l i e b e n G e s c h w i s t e r 

A b i t u r i e n t 

H a n s - J o a c h i m B a l z e r 
O b e r g e f r e i t e r i n e i n e r F l a k a b t e i l u n g 

I n h a b e r d e s E K I I u n d E r d k a m p f a b z e i c h e n s 

g e b o r e n 3. A u g u s t 1924 g e f a l l e n 5. A p r i l 1945 
a n d e r O s t f r o n t 

C h r i s t e l B a l z e r 
g e b o r e n 7. F e b r u a r 1922 g e s t o r b e n 23. M ä r z 1951 

n a c h s c h w e r e m L e i d e n 
i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e 

R i c h a r d B a l z e r , K r e i s i n s p e k t o r a . D . 
G e r t r u d B a l z e r , g e b . S c h n e i d e r e l t 
B r i g i t t e T e ß m e r , g e b . B a l z e r 

B e r g e n - E n k h e i m b e i F r a n k f u r t ( M a i n ) 
V i l l i n g e n ( S c h w a r z w a l d ) 

f r ü h e r E b e n r o d e , W e r w a t h s t r a ß e 

A m 27. F e b r u a r 1959 e n t s c h l i e f i m 80. L e b e n s j a h r e u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

A n n a F u h r 
g e b . L o t t e r m o s e r 

Z u g l e i c h g e d e n k e n w i r u n s e r e s l i e b e n V a t e r s , S c h w i e g e r v a t e r s 
u n d G r o ß v a t e r s , d e s 

K a u f m a n n s 

O t t o F u h r 
v e r s t o r b e n a m 16. M ä r z 1949 I m 74. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
C h a r l o t t e A n n a F u h r 
H e r t a M e t t , g e b . F u h r 
W i l l i M e t t 
G e r t r u d R e e f k e , g e b . F u h r 
D r . m e d . v e t . U l r i c h R e e f k e 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

A r n s b e r g ( W e s t f ) , S t e i n w e g 9, d e n 27. F e b r u a r 1959 
H o f ( S a a l e ) , S t i e l d o r f ü b e r S i e g b u r g 

f r ü h e r E y d t k a u , K r e i s E b e n r o d e , K a n t s t r a ß e 32 

N a c h d r e i z e h n J a h r e n v e r g e b l i c h e n F o r s c h e n s e r f u h r e n w i r 

k ü r z l i c h , d a ß u n s e r e u n v e r g e s j e n e g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­

m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

M e t a A l b i n u s 
g e b o r e n e K i n n S t o b b e n o r t h 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h u b e r t s t r a ß e 12 

a m 28. M ä r z 1945 i n D a n z l g - L a n g g a r t e n n a c h s c h w e r e m L e i d e n 

v e r s t o r b e n i s t . 

R o b e r t A l b i n u s u n d F r a u E l i s a b e t h 

g e b . E c k s t e i n 

H a n n o v e r , K l i n g e r p l a t z 9,11, H a u s N r . 4 

O b e r r e g i e r u n g s b a u r a t U l r i c h A l b i n u s 

u n d F r a u A n n e l e n e , g e b . L e p a 

I r m i n g a r d A l b i n u s 

Ii KI >• ig A l b i n u s 
B o n n , D o t t e n d o r f e r S t r a ß e 99 

B u n d e s b a h n a m t m a n n 

G e r h a r d S c h i n z 
• 15. 6. 1906 t 15. 3. 1959 

f r ü h e r B a r t e n s t e i n 

A n n a S c h i n z , g e b . M i c h a l s k i , m i t R e n a t e 

S i e g e n ( W e s t f ) , A m B a h n h o f 31 

J o h a n n a S c h i n z , g e b . H o f f m a n n 

L a g e ( L i p p e ) , E m i l - J u n k e r s - S t r a ß e 23 

E l e o n o r e H u s s l e i n , g e b . S c h i n z , m i t F a m i l i e 

J o h . N e u m a n n u n d P a u l a , g e b . G u n d l a c k 

M ü n c h e n 59, T u r n e r s t r a ß e 70 

C h r i s t u s i s t m e i n L e b e n , u n d S t e r b e n m e i n G e w i n n . 

G o t t d e r H e r r r i e f i n d e r F r ü h e d e s 19. M ä r z 1959 u n s e r e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , d e n 

K a u f m a n n 

G u s t a v F i e d r i c h 
a u s R h e i n s w e i n , O s t p r e u ß e n 

i m 83. L e b e n s j a h r e z u s i c h i n s e i n R e i c h . 

I n d e r G e w i ß h e i t d e s G l a u b e n s h a t d e r H e i m g e g a n g e n e a u f 
d i e s e n R u f d e s H e r r n t ä g l i c h g e w a r t e t . 

K u r t F i e d r i c h u n d F r a u A n n a , g e b . R a d i c k e 
D o r t m u n d - W e l l i n g h o f e n , O v e r g ü n n e 7 

O t t o M e y k e u n d F r a u E r i k a , g e b . F i e d r i c h 
H a n n o v e r , L u t h e r s t r a ß e 61 

E i t e l C z i m c z l k u n d F r a u I r m a , g e b . F i e d r i c h 
L e h r t e , W i l h e l m s t r a ß e 28 

O t t o C z i m c z l k u n d F r a u C h r i s t e l , g e b . F i e d r i c h 
H a n n o v e r , L u t h e r s t r a ß e 61 

E n k e l u n d U r e n k e l 

A u s e i n e m r e i c h e r f ü l l t e n , g e s e g n e t e n L e b e n i s t u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

C l a r a R e s c h k e 
g e b . G r a m s 

i m 95. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
v o l l D a n k b a r k e i t f ü r a l l e i h r e L i e b e u n d G ü t e 

E v a B u r a t h , g e b . R e s c h k e 
L i s e l o t t e K ü h n e , g e b . Z a c h a r i a e 
H a d u m o t h K ü h n e 
D i e N i c h t e n u n d N e f f e n 
a u s d e m H a u s e G r a m s - S c h r a n k h e i m 

H a m b u r g 39, J a h n r i n g 25 
L e n g e r i c h ( W e s t f ) . H o h n e 480, d e n 18. M ä r z 1959 

D i e B e i s e t z u n g d e r U r n e e r f o l g t e i n B r a u n s c h w e i g . 

F ü r c h t e d i c h n i c h t , d e n n i c h h a b e d i c h e r l ö s t ; 
i c h h a b e d i c h b e i d e i n e m N a m e n g e r u f e n ; 
d u b i s t m e i n . J e s . 43, 1 

A m 12. M ä r z 1959 e r l ö s t e G o t t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e 
M u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

H e l e n e S t e p u t a t 
g e b . K e l l 

v o n i h r e m l a n g e n s c h w e r e n , u n d m i t g r o ß e r G e d u l d g e t r a ­
g e n e m L e i d e n , k u r z v o r V o l l e n d u n g d e s 60. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W i l l i S t e p u t a t 
W a l t r a u t S t e p u t a t 
W o l f g a n g S t e p u t a t , K a l i f o r n i e n 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

B r e m e r v ö r d e , G o r c h - F o c k - S t r a ß e 5, i m M ä r z 1959 
f r ü h e r S a n g n i t t e n , O s t p r e u ß e n , K r e i s P r . - E y l a u 

t 
F e r n s e i n e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t v e r s t a r b a m 
11. N o v e m b e r 1958 i n C o b u r g i n 
B a y e r n u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r , d e r f r ü h e r e 

B a u e r 

Julius Schietz 
i m 84. L e b e n s j a h r e . E r f o l g t e 
n a c h e i n e m J a h r u n d v i e r M o ­
n a t e n s e i n e r l i e b e n G a t t i n , u n ­
s e r e r g u t e n M u t t e r , F r a u 

Minna Schietz 
g e b . W i e s e 

u n d s e i n e n b e i d e n i m K r i e g m i t 
R u ß l a n d g e f a l l e n e n S ö h n e n 

Gustav und Erich 

E s t r a u e r n u m i h n 

s e i n e K i n d e r 
n e b s t i h r e n F a m i l i e n 
P a u l S c h i e t z 
A n n i L i n d a u , g e b . S c h i e t z 
F r a n z S c h i e t z 
S c h w e s t e r F r i e d e t S c h i e t z 
E l i s a b e t h S t e p p a t 

g e b . S c h i e t z 
H i l d e g a r d O r l o w s k i 

g e b . S c h i e t z 
M a r g a r e t e S t e i n 

g e b . S c h i e t z 
E d e l t r a u t G e s l i n 

g e b . S c h i e t z 
G e r d a K l ü n d e r 

g e b S c h i e t z 
S i e g f r i e d S c h i e t z 

E c k e r n f ö r d e , R e e p e r b a h n 16 
f r ü h e r J ä g e r s w a l d e 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n v o l l e r L i e b e u n d A u f o p f e ­
r u n g f ü r u n s e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t a m 
9. M ä r z 1959 m e i n e l i e b e F r a u , 
u n s e r e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r 

Minna Pflaumbaum 
g e b . F r a a z 

f r ü h e r W e i d e n b r u c h 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m 83 L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v P f l a u m b a u m 
u n d K i n d e r 

D e r s a u , K r e i s P l ö n ( H o l s t e i n ) 

A m 30. M ä r z 1959 j ä h r t e s i c h z u m 
e l f t e n M a l e d e r T o d e s t a g m e i n e r 
l i e b e n M u t t e r , F r a u 

Bertha Kohn 
v e r w . H ä r d e r , g e b . K l e i n 

u n d m e i n e s B r u d e r s 

Heinz Härder 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - L a u t h 

I n t i e f e r u n d s t i l l e r T r a u e r 

T o c h t e r I n g e b o r g H ä r d e r 
n e b s t A n g e h ö r i g e n 

D ü s s e l d o r f - H a r d t 
B e n e d i k t u s s t r a ß e 31 

E i n t r e u e s M u t t e r h e r z 
h a t a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t s c h l o ß m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e s M u t t c h e n , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r 
u n d S c h w ä g e r i n , F r a u 

I d a W i l k 
g e b . R e i c h 

i m 70. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r d i e A u g e n . 

S i e f o l g t e i h r e m 1941 g e f a l l e n e n S o h n e 

D r . H e r b e r t W i l k 
i n d i e E w i g k e i t . 

H e r m a n n W i l k 
R u t h W i l k 
H a n s - W e r n e r W i l k 
G e r h a r d W i l k , O b e r l e u t n a n t 
u n d A n v e r w a n d t e 

a . D . 

D ü s s e l d o r f , d e n 23. M ä r z 1959 
K r o n e n s t r a ß e 52 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S a m s t a g , d e m 28. M ä r z , 11 U h r , v o n 
d e r K a p e l l e d e s S ü d f r i e d h o f e s a u s s t a t t . 

I c h h a b e n u n v o l l e n d e t 
d e n s c h w e r e n L e b e n s l a u f . 

A m 17. F e b r u a r 1959 e n t s c h l i e f 
n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n l i e b e r , l e t z t e r u n d ä l t e s t e r 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Eichler 
f r ü h e r B r u z e n , K r e i s P i l l k a l l e n 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

W i r h a b e n i h n a n d e r S e i t e s e i ­
n e r l i e b e n G a t t i n 

Auguste Eichler 
g e b . P l a u s c h n a t 

g e s t . 23 . 12. 1952 
a u f d e m B o h n s d o r f e r F r i e d h o f 
z u r e w i g e n R u h e g e b e t t e t . 

I n s t i l l e m L e i d 
E l i s e E i f e r t , g e b . E i c h l e r 
F r i t z E i f e r t 
G e r t r u d E i c h l e r a l s N i c h t e 
I d a S e e w a l d a l s N i c h t e 
M a r i a W u l f f a l s N i c h t e 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 2 
K n e s e b e c k s t r a ß e 13/14 
d e n 22. M ä r z 1959 

N u n h a b i c h ü b e r w u n d e n , 
K r e u z , L e i d e n , A n g s t u n d N o t ; 
d u r c h s e i n e h e i l ' g e n W u n d e n , 
b i n i c h v e r s ö h n t m i t G o t t . 

A m 4. M ä r z 1959 n a h m G o t t d e r 
H e r r m e i n e n l i e b e n M a n n , u n ­
s e r e n g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d O p a 

Gustav Sombrofsky 
i m A l t e r v o n 82 J a h r e n , n a c h 
l a n g e m L e i d e n , z u s i c h i n d i e 
E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u A u g u s t e S o m b r o f s k y 

L a u e n b u r g ( E l b e ) 
M i t t e l w e g 5 
f r ü h e r B r o d a u 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 6. M ä r z 1959 n a c h 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r , U r g r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Konrad Majitzki 
i m A l t e r v o n 83 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B a r b a r a M a j i t z k i 
g e b . F u h r m a n n 

u n d K i n d e r 

H ü c k e l h o v e n , I n d e r S c h l e e 62 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

G o t t d e r H e r r r i e f h e u t e a m 
18. J a n u a r 1959 n a c h e i n e m a r ­
b e i t s r e i c h e n L e b e n u n d s c h w e ­
r e m , g e d u l d i g e r t r a g e n e m L e i ­
d e n u n s e r e l i e b e M u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

Wwe. Friederieke May 
g e b . P e r l 

D ü s s e l d o r f 
J u g e n h e i m e r w e g 36 

f r ü h e r N e u l u g a u , O s t p r e u ß e n 
i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 77 J a h ­
r e n i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n t i e f e r T r a u e r 
d i e H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d a H i r s c h , g e b . M a y 
E r i c h M a y 
F r i t z M a y , v e r m i ß t 
s o w i e a l l e A n g e h ö r i g e n 

D ü s s e l d o r f , d e n 18. J a n u a r 1959 
J u g e n h e i m e r w e g 36 

U n s e r e l i e b e t r e u e M u t t e r , F r a u 

Elise Schäfer 
g e b . B o u v a i n 

I s t a m 22. M ä r z 1959 i m 92. L e ­

b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M a r t h a B u e c h l e r , g e b . S c h ä f e r 

F r i t z S c h ä f e r 

O b e r p l e i s ( S i e g k r e i s ) 

D o l l e n d o r f e r S t r a ß e 31 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e r m a n n a l l e e 6 

A m 11. M ä r z 1959 e n t s c h l i e f n a c h 

k u r z e r i c h w e r e r K r a n k h e i t 

m e i n l i e b e r M a n n 

Max Meiler 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d M e l i e r 

u n d A n g e h ö r i g e 

H a m b u r g - B i l l s t e d t 

P o s t h o r n 37 

N u n h a b ' i c h ü b e r w u n d e n , 
K r e u z , L e i d e n , A n g s t u n d N o t ; 
d u r c h s e i n e h e i l ' g e n W u n d e n , 
b i n i c h v e r s ö h n t m i t G o t t . 

A m 10. M ä r z 1959, n a c h k u r z e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t , e n t s c h l i e f 
m e i n l i e b e r M a n n , V a t e r , O p a , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
g e r u n d O n k e l 

Hermann Radtke 
i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e m L e i d 
d i e H i n t e r b l i e b e n e n 

A u g u s t e R a d t k e 
n e b s t F a m i l i e 

H a m b u r g 26 
M a r i e n t h a l e r S t r a ß e 27 

f r ü h e r E i c h h o l z 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t I s t a m 
21. M ä r z 1959 i n f o l g e H e r z s c h l a ­
g e s m e i n l i e b e r M a n n , m e i n 
h e r z e n s g u t e r V a t e r , u n s e r g u t e r 
S o h n u n d S c h w a g e r , d e r 

S t e u e r o b e r i n s p e k t o r 

Helmut Fröse 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n f ü r i m ­
m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r g a r e t e F r ö s e , g e b . W e i k i n n 
M a n f r e d F r ö s e 
W i l h e l m F r ö s e u n d F r a u 

E m m a , g e b . M o r c h e l 

B e r l i n S W 29, H e i m s t r a ß e 10 
f r ü h e r N o r d e n b u r g u n d T i l s i t 

A m 26. S e p t e m b e r 1958 e n t ­
s c h l i e f n a c h k u r z e m s c h w e r e m 
L e i d e n u n d f e r n d e r g e l i e b t e n 
H e i m a t u n s e r l i e b e r B r u d e r , 
S c h w a g e r , O n k e l u n d U r o n k e l , 
d e r 

R e n t n e r 

Karl Gause 
H i l t e r s w e i l e r , K r e i s W a n g e n 

( A l l g ä u ) 
f r ü h e r G u t A u e r f l u ß 

K r e i s D a r k e h m e n 
u . K l . - S u n k e l e n , K r . A n g e r b u r g 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

E s t r a u e r n u m i h n 

s e i n e G e s c h w i s t e r 
A n n a B i n d e r , g e b . G a u s e 
E m m a B a l z e r , g e b . G a u s e 
F r a n z G a u s e a l s B r u d e r 

A m 17. M ä r z 1959 v e r s t a r b n a c h 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n ­
s e r l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Kurt Laschinsky 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

W i r g e d e n k e n a u c h u n s e r e r l i e ­
b e n M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Johanna Laschinsky 
g e b . F a l k 

d i e a m 9. M ä r z 1945 a n d e n F o l ­
g e n d e r F l u c h t h i e r v e r s t a r b . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l l a L a s c h i n s k y 

S c h n e e 488, K r e i s S t a d e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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Gott dem Herrn hat es gefal­
len, nach langem Leiden heute 
meinen lieben treusorgenden 
Mann, unseren herzensguten 
Vater, Schwiegervater, unseren 
lieben Opa, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, den 

Stadtrentmeister a. D. 

Paul Huhn 
früher Saalfeld, Ostpreußen 

im 77. Lebensjahre zu sich zu nehmen. 

In tiefer Trauer Meta Huhn, geb. Spaeder 
Paul Hobus und Frau Gerda 

geb. Huhn 
Dorothea Huhn 
Ulrich und Wolfgang als Enkelkinder 

Emstek i. O., den 16 März 1959 
Hude i. O., Königstraße 1 
Hannover, Leisewitzstraße 51 

Am 20. Februar 1959 entschlief nach schwerer Krankheit mein 
inniggeliebter Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Groß­
vater und Bruder 

Medizinalrat a. D. 

Dr. Gerhard Faerber 
im 71. Lebensjahre. 

Im Namen der trauernden Familie 

Göttingen, Friedrich-Ebert-Straße 9 
früher Lyck und Insterburg 

Gertrud Faerber 

Am 11. März 1959 entschlief nach schwerer Krankheit mein ge­
liebter Mann und treuer Lebensgefährte 

Hellmuth Ankermann 
kurz nach Vollendung seines 63. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Hanna Ankermann, geb. Rogetzky 
Lore Ankermann 

Studienassessorin 
Horst Ankermann, Ingenieur VDE 
Barbara Ankermann 

geb. Kreickenbom 
Dr. Burkhard Blase 
Thomas Ankermann 

Peine, Herzbergweg 30 
früher Königsberg Pr., Tiergartenstraße 27a 

Meiner Familie zum Gedenken 
Niemand konnte mir Auskunft geben über das Schicksal mei­
nes lieben unvergessenen Mannes 

Artur Hube 
Hirschfeld, Ostpreußen 

» 28. 6. 1909 verschollen in 
Rumänien 1944 

Erst jetzt erfuhr ich über den Leidensweg meines lieben Bru­
ders 

Fritz Neuber 
Lomp, Ostpreußen 

schwerverwundet 1944 in Rumänien 
• 11. 3. 1914 t 16. 5. 1946 in 

Georgenburg b. Insterburg 
Fern der geliebten Heimat gingen in die Ewigkeit mein lieber 
Vater 

J o h a n n N e u b e r 
Lomp 

• 7. 9. 1878 t 27. 2. 1948 
und mein lieber Schwiegervater 

Arthur Hube 
Hirschfeld 

• 16. 10. 1881 t IL 3. 1948 
Beide ruhen in Neustadt/Orla (Thüringen) 
Ferner gedenke ich meiner lieben Tante 

Amal i e Doebel 
Lomp 

• 28. 6. 1874 f 10. 2. 1945 
in Lomp 

In stiller Trauer 
im Namen aller Verwandten Lisbeth Hube, geb. Neuber 
Bad Salzuflen (Lippe). Obernbergstraße 8 
früher Hirschfeld. Kreis Pr.-Holland, Ostpreußen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 14. März 1959 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. Opa. Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Ernst Gutzeit 
im Alter von 65 Jahren. 

In tiefem Schmerz 
Margarete Gutzeit, geb. Egger 
Inge Gutzeit 
Ruth .lohannesson, geb. Gutzeit 
Dieter Johannesson 
Ralf Johannesson, Enkel 

Lübeck. Molslinger Allee 24a 
früher A^barten, Kreis Bartenstein 

Heute entschlief völlig unerwartet aus voller Schaffenskraft 
heraus mein lieber sorgender Vater und Schwiegervater, unser 
guter lieber Opa. Bruder und Onkel 

Dr. phil. 

Alfred Kluge 
Schulrat I. R. 

im 73. Lebensjahre 

Gerhard Kluge, prakt. Arzt, und Frau Ursula 
Wolfgang, Susanne und Regina 

Bremen, den 24 März 1959 
Kasseler Straße 32 
früher Passenheim und Zinten 

Aufbahrung im B I Schomaker, Bremen 
Bürgermeister-Smdit-Straße 32 34 

Die Trauerfeier fand am Sonnabend um 11 Uhr in der Ober­
neulander Kirche statt. 

Am 4 März 1959 entschlief nach langem schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Oberpostsekretär i. R. 

Fritz Quaß 
im 68. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Auguste Quaß, geb. Jeworrek 
Paul Gnech und Frau Waltraut 

geb. Quaß 
Werner und Hans-Dieter Quaß 
Paulchen Gnech als Enkel 
und alle Angehörigen 

Osterholz-Scharmbeck, Gartenstraße 17 
früher Ragnit, Ostpreußen 

Am 11. März 1959 entschlief plötzlich und unerwartet durch 
Herzschlag, im Alter von 55 Jahren, mein lieber Mann, mein 
guter Vater, Sohn, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Friedrich Barden 
Hauptlehrer und Organist 

früher Wiesenfeld, Kreis Neidenburg 

In stiller Trauer 

Posthausen, im März 1959 

Gertrude Barden 
Gisela Link 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 14. März 1959 mein lie­
ber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, 
Schwager und Onkel 

Jakob Böhnke 
früher Bieberswalde, Kreis Osterode 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 

Charlotte Böhnke, geb. Jelloneck 

Wolfsburg Hirschberger Straße 7 
Die Beerdigung fand am 17. März 1959 auf dem Waldfriedhof in 
Wolfsburg statt 

Am Sonnabend, dem 14. März 1959, entschlief nach kurzem 
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater und Opi 

Rektor a. D. 

Otto Link 
im fast vollendeten 70. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Käthe Link, geb. Kuhnke 
Hanna Link 
Christel Milbradt, geb. Link 
Dr. Werner Milbradt 
und Knut 

Wolfsburg, Föhrenhorst 7 
früher Königsberg Pr.-Aweiden 

Am 22. März 1959 entschlief nach kurzer schwerer Krankheit 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin 
und Großmutter, Frau 

Helene Baiusa 
geb. Arnold 

im 77. Lebensjahre 

Im Namen aller Trauernden 
Else Ma.Ul. geb. Balusa 
Friede! Rattay, geb. Balus 

Goslar. Mauerstraße 67a 
Porz (Rhein). Friedrichstraße 117 
früher Königsberg Pr.. Kaiserstraße 31a 

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge für die 
Ihren entschlief, für uns alle viel zu früh, unsere 
innigstgeliebte Mutter, unsere herzensgute Oma, 
Schwiegermutter, Schwester und Tante 

Marta Funk 
geb. Katzmann 

wenige Tage nach ihrem 70. Geburtstage. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Doris Groth, geb. Funk 

und Familie 

Lieselotte Winkler, geb. Funk 

Irma Kriewitz, geb. Funk 

mit Tochter Dagmar 

Berlin-Charlottenburg, den 8. März 1959 
Fasanenstraße 69 
Hotelpension Funk 

früher Gr.-Michelau, Kreis Wehlau 

Die Beerdigung hat am 13. März 1959 stattgefunden. 

Am 14. März 1959 entschlief plötzlich und unerwartet, fern sei­
ner geliebten Heimat, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, 
Schwager und Onkel, der 

Landwirt 

Otto Böttcher 
im 75. Lebensjahre. 
Er folgte unserer lieben Mutter, die seit Februar 1945 auf der 
Flucht vermißt Ist. 

In stiller Trauer 
Max Böttcher 
Elisabeth Böttcher, geb. Schäfer 
Paul Stepputtis 
Ruth Stepputtis, geb. Böttcher 
Alfred Naujoks 
Erika Naujoks, geb. Böttcher 
Enkelsohn Dieter 
und alle Verwandten 

Nienburg (Weser), Runde Straße 8, im März 1959 
früher Ostwalde. Kreis Tilsit-Ragnit 

Nach langem schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, 
und doch völlig unerwartet, entschlief heute im 75. Lebens­
jahre, fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat, mein lieber 
Mann und treuester Lebenskamerad, unser lieber Bruder und 
Onkel 

Oskar Werner 
Oberstleutnant a. D. 

In tiefer Trauer 
Meta Werner, geb. Schaumann 
Else Borrmann, geb. Werner 
Margarete Johnen, geb. Werner 
Frieda Kohn, geb. Werner 

Nordenham, Bahnhofstraße 55, den 21. März 1959 
früher auf Bornehnen, Kreis Pr.-Eylau, Ostpreußen 
und Königsberg Pr., Brehmstraße 

Fräulein 

Thea Blobelt 
mehr als drei Jahrzehnte Hausdame bei meinem Vater in 
Königsberg Pr. und mir seit meinem 12. Lebensjahre wie eine 
Mutter verbunden, starb am 21. März 1959 im Alter von 90 Jah­
ren in Ebersdorf (Thüringen), Haus Emmaut. 

In Dankbarkeit für alle Liebe und Treue 
Martin A. Borrmann 

Berlin-Wilmersdorf, Zähringer Straße la 

Unerwartet entschlief am 18. März 1959 sanft und 
schmerzlos meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, 

• Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Anna Bressem 
geb. tu -Ii:, IT.ii 

früher Löwenhagen, Kreis Samland 
Im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
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